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Schein und dalſache. | 


sin der Oberfläche reist die große Kon- 
ferenz zum Optimismus. — Chaut 
man jedoh in die Geheimſitzungen 
hinein, fo Ichang der Peſſimismus 
heraus. — Die verfainmelten Stants: 


5 bents 


Amerifag auf je 90,000 Ionnen bes 
ſchränkt ſein ſollen. Diefe Ziffer 
hatten unſere Marineſachverſtändi— 
gen als die Minimalziffer hingeſtellt. 

Jetzt hatten aber die Engländer 
eine andere Anſicht. Sie wollten die 
Ziffer auf 45,000 beſchränken und 
den Bau von Rieſenunterſeebooten 
männer find prattiſche Männer und überhaupt verbieten. Dreimal täglich 
ur fie müſſen Ideale vor Tatſachen machtn darum die Herren Engländer 
weichen. — England hat ſich mit Be— | Propaganda für ihre Anficht. Selbit 
ug auf Propaganda ein regefrentes | Die ameritanifchenournaliiten konn⸗ 
Monovol geſichert. Ameritag !ten die amerikaniſchen Anſichten nur 
Zublizität hat fÄnelf verfagt. — Das | MUS zweiter Hand von den Enplän= 
seigt fich am Beften in der Tauchhont- | dern erfahren. Won jedem Geficht?- 
irage. puntt traten die enalifhen Propas 
Gandilten an bie Frage heran; und 
jedesmal fuchten fie zu bemweifen, bat 
der Hughes’fche Vorfchlag ein Kriea3- 
vorſchlag war, und daß irgend ein | 
friedliches Programm die enalifche ! 
Beichränfung annehmen müßte. 

Dad Rejultat war, daß die Zei- 
tungen ber Welt — Amerikas einge: | 
ſchloſſen — ben britifchen Gtand: | 
punkt vor die Welt brachten, aber | 
Pefiimiamus zum Worfchein. | nicht ben amerifanifchen. Wenn e3| 
Huf dem Papier fcheint e& fo leicht, | jet zur Entfcheidung kommt, wird 
die Flotten der Welt zu verſenken, die | da3 ganze Gewicht diefer Publizttät 
Ssragen des fernen Dftens zu regeln, |gegen Amerika in die Wagichale | 
und die großen und kleinen Nationen | fallen, 
zur Eintracht zu führen, Edle Ge:| In der Tauchbootfrage wird es 
danken! 

Aber die Stantsmänner, die hier | Tod handeln. Aber es werden Fra— 
perfammelt find, prahlen damit, daß | gen fommen, bei denen ba8 Leben ber 
sie prafttiht Männer find, und für | Nation auf dem Spiele fteht. Und 
vraltiihe Männer müffen $deale vor ; dann wird Wropaoanda — mie im 
Tatfache meihen, Und die Tatfachen | Weltkrieg — den Sieq enticheiben. 

— —— — 

Die iriſche Frage. 
Unterhaudlungen durch die Erkrankung 
von Sir James Craig unterbrochen. 
London, 19. Nov. Bezügltch 
der iriſchen Friedensunterhandlungen 
herrſcht wieder die übliche Wochen— 


Von Oswald F. Schuette. 


CA 


Derdepceiäe 


ol depe der „Sonntagpoſt“.) 
MWafhington, 19. Nov, — Un ber 
Oberfläche reizt die erfie Woche ber | 
Rüftungsfonferen; zum Optimid- 
Wenn man aber tiefer in bie 
Eeheimſitzungen hineinſchaut, kommt 


Kar 


mus, 


weit davon entfernt find, irgend et- 
was gu opfern, wenn das Opfer nicht 
‚iemlich hohe Zinfen bezahlt. Auch 
acht e& wie in den Striegdtagen, als | 
ngland fo arokmütig das Eigen: | 
tm anderer berjchenkte, um Perbün: 
dete zu kaufen für feinen Kampf ge: |enbpaufe. 
= Deutihland. Auch im PER Premierminiſter Lloyd George 
Oſten iſt England bereit, wo nötig | heate bie Mbficht, heute mit dem Pre- 
de, Cigenium Rußlands ober Chi | mierminifter bon lilfter, Sir James 
nas zu verſchenten, wenn das Eng- Fraig, zu Tonferieren, um tiederum 
land helfen wird. den Verſuch zu machen, Sir James 
Craig zur Beteiligung an den Frie— 


England moöonopoliſiert die Propa— 
ganda. densunterhandlungen zu bewegen, 


die ganze Konferenz umfaßt, en en = j i 
heute diefen Grundfag autgeheiken, | Tie Vereinigten Stanten und China. | pie Konferenz zur Sicherfiellung der 


Sonnt 


Die „offene Tür“. 


Vertreter aller in der Konferenz verſam 


a 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. November 1921. 


— 


melten Mächte erklären ſich zu Gunſten 
dieſer Politik. 
China iſt mißtranuiſch. 


Mitglieder der chineſiſchen Delegation glanben den Verſprechungen des 
Barons Kato nicht recht. — Verſichert, Japan würde alle gerechten 
und legitimen Ziele und Beſtrebungen Chinas fördern und ſpricht 
ſich auch zu Gunſten der „offenen Tür“ aus. — Was die Vertreter 
der anderen Mächte zu ſagen hatten. — Einzelheiten der Wünſche 
Chinas dürften Montag unter breitet werden. — Elihn Root hat 
bereits bezüglich dieſer Forderungen mit Dr. Sze konferiert. — 
Ver. Staaten werden einem Teil der Wünſche Chinas zuſtimmen, 
wie es heißt. — Sekretär Hughes ſchenkt Balfonr und Kato reinen 
Wein ein. — Hat ihnen angeblich erklärt, daß Amerika auf der 
Einſtellung des Baus von Kriegsſchiffen beſtehen wird. 


Deveſche der „United Preß“.) 
Waſhington, D. C., 


China, 
Nachdrücklichſte als das Rückgrat 
einer Löſung der Fragen des fernen 
Oſtens ſeitens der Ver. Staaten be— 
fürwortet worden war, haben ſich 
heute die neun Mächte erklärt, die 
auf der hier tagenden Konferenz 
zur Beihränfung derRüftungen und 
zur Erörterung der ragen des fer- 
nen Oſtens verſammelt ſind. 

Der Ausſchuß für die Fragen des 
fernen Oſtens, der in Wirklichkeit 
hat 


Laut dem amtlichen Bericht über 
die Sitzung, erhoben ſich die Ver— 
treter der einzelnen Mächte, die Ja—⸗ 
pans, Englands, Frankreichs, Ita— 


Angeſichts des geplanten Rüſtungs— 


19. Nov. abkommens für den Stillen Ozean, 
ſich vielleicht nicht um Leben und Zu Gunſten der „offenen Tür“ im | dürfte jedoch China, wie man in Kon— 
die ſeit Jahren auf das ferenzkreiſen glaubt, 
währ dafür erhalten, daß Japan ſeine 
heute gegebenen Verſprechungen hal— 


genügende Ge— | 


ten wird, ?yerner dürfte auch ein wei- 
terer Faktor Einfluß auf Sapan auss 
üben, nämlich die jteti- wachſende Un— 
zufriebenbeit feiner Hanbelsmelt mit 
der Gtellungnahme der Regierung 
China gegenüber, die in ber lebten 
Zeit infolge der Bohfott3 durch bie| 
Chinefen finanzielle Verlufte für bie | 
japanifchen Kaufleute und Indu— 


ı jtrielle zur Folge gehabt hat. 


Seitens der Vereinigten Staaten 
wird möglicherweife Chin rüdhalts- 
loſer unterſtützt, als feitens etlicher 
der anderen Mächte. Nach einer 


liens, Portugals, Velgiens und der Konferenz, die Dr. Sze heute nach— 
Niederlande, einer nach dem ande- mittag mit Elihu Root hatte, wurde 
ren und erklärten ſich zu Gunſten die Erklärung abgegeben, daß etliche 


Vielleicht die wichtigſte Tatſache in 
Waſhington iſt die Schnelligkeit, mit 
der England die größte Waffe des | 
oegenwärtigen Kahırhunderts — Pro: | 
vagandıa — beinahe monopolifiert 
hat. Schon ehe bie offenen Stonfes 
venzen aufborten und die Geheim- 
ſitzungen zur Tagesordnung wurden, 
hatte e8 England leicht gefunden, ſich 
den Wea auf die erfte Seite aller Zeiz | 
"ungen zu bahnen, Britifche Journas 
iſten ſchrieben, für ſchweres ameri— 


aber dieſe Konferenz mußte aus— 
fallen, da Sir James erkrankt und 
an? Bett gefeifelt ti. 

Anfolgedefien tft Llond George 
heute zur Erholung nach Bourne: 
mouth aereift, wo er bi3 Dienstag zu 
verweilen gedenkt. Aus Belfajt murde 
heute die dritte Schießerei während 
dieſer Woche gemeldet. Die Schieße— 
rei fand im Bally Maccarrett, Viertel 
ſtatt und ein Mann wurde verwun— 
det. Erſt nachdem Truppen einge— 


| 


tmifches Geld, für alle bie größten | troffen maren, fonnte bie Ruhe wie⸗ 
Zeitungen Amerikas. Britiſche derhergeſtellt werden. 
Staatsmänner ließen ſich inter⸗ Aus Cork wird gemeldet, daß 
viewen bei jeder Gelegenheit. Und während der geſtrigen Nacht 500 in— 
mnmer hatten ſie etwas zu ſagen, das | ternierte irifche Republifaner, die mit 
vie heilige Sache Englanb3 förberie. | Sanpfchellen gefefjelt waren, bon! 
Amerikaniſche Publizität verſagt. Spike Island nah Marpyboro ge: 
Von amerikaniſcher Seite bemühte bracht wurden. Zu gleicher Zeit 
an ſich nur in geringem Maße, die tauſchten die Auſſeher der beiden 
amerifanifchen Anfichten in die Welt Snternierungslager ihre Poften. Die 
zu ſeten. Als e8 aber mit den Ge= | Ueberführung der nternierten er: 
heimfigungen anfing, da verfagte die | folgte, weil es etlichen ihrer Schid | 


| Sapans. 


amerikaniſche Publizität vollſtändig. 
Als Gaſtgeber fühlt Herr Hughes ſich 
gezwungen, nichts zu ſagen, was er 


ſalsgenoſſen gelungen war, 
Spite Island zu entwiſchen. 
Eamonn de Valera wurde heute 


von 


nicht in öffentlicher Konferenz geſagt unter eindrucksvollen Feierlichkeiten 
Seine erſte Rede war ein als Kanzler der Univerſität Dublin 
clängendre Erfola, und für bie erften | ind Amt eingeführt und feitens bes 
vierundzwanzig Stunden war Ameris | Bublitums wurden ihm beaeifterte 
ta an der Spite. Ovationen dargebracht. 

Aber das war das Ende. Die Schwarze Blattern in Kauſas City. 
Engländer übernahmen ſchnell die 0 « 
— farben ee sin, Mo. 19. November. 
’ie e& möglich, die Preffe der Welt!” Er por a bie — 

such, e zen Blattern und die Geuche hat fos 
it den englifchen Anfichten aufzus | meit 69 Menfchenleben aefordert, Am 
füllen; und bie mictigften Neuigs | Qaufe des heutinen Kanes erlanen Drei 
‚elien mb Nachrichten ber Tehiennerfonen der Rrankbeit, während ae» 
1<age hai pie Welt der emfigen Arbeit | ftern zwei tötlich verlaufene Fälle zur 
engliſchet Agenten zu berbanten, Meldung aelaneten. Laut dem Be- 
' ‚ Dreimal in biefer Woche fanden e3 richt des ftäbtifchen Gefuntheitomt3 
vie amerit. Journaliſten moglich, beläuft ſich die Zahl der Erkrankun— 
nach langen Bilten, eine kurze Kon- gen an ſchwarzen Blattern auf der 
ferenz mit Herrn Hughes zu verab⸗ Miſſourierer Seite der Stadt auf 
reden. Als Vorſitzender der Konfe-105. 
renz aber fühlt er ſich gegwungen, es 
aozulehnen, bie amerifanifchen An- 

'ichten zu vertreten. Daher waren 
olle drei Konferenzen nublod, Die | 
Engländer machten es anders. An⸗ 
ſiatt daß die Journaliſlſen um Kon⸗ 
ferenzen bitten mußten, wurden ſie 
insgeſamt zu drei täglichen Konfe— 
renzen eingeladen, zweimal täglich 
mit Lord Riddel, der der Zeitungs— 
vertreter Lloyd Georges iſt, und ein— 
mal täglich zu einer Konferenz mit 
einem Mitglied der britiſchen Dele— 
gation, entweder Herrn Balfour, 
Lord Lee oder Sir Robert orben. | 
Sn allen biefen dreimal täglichen 
Sionferenzen wurde jeber Winkel ber 
britiſchen Anſicht klar gemacht, 
Wenn dieſe; Anſicht die entgegenge— 
bhte der amerikaniſchen war — um 
ſchlimmer für die amerifanifche. | 
Fin Gegengift genen biefe Propa- 
oanda weigerte ſich die amerikani— 
ſche Delegation zu liefern. 
Die Tauchbootfrage. 
Am auffallendſten war dieſes ber | 
Fall in der Tauchbootfrage.. Weil 
Nimerila eine lange Küftenlinie hat, | 
vb für deren Schub Fleine und | 


hatte, 


Poſt- und Dampfer- 
nachrichten. 


Der Dampfer „Manchuria“, der 
Mittwoch von New Lork nach Ham— 
burg fäührt, nimmt Briefe nach 
Europa, alſo auch nach Deutſch— 
land mit, und Vakete nach 
Deutichland, Dciterreich, der Tirhe- 
ho-:lowafei, Ungeret und der 
Schweiz mit. Poſtſchluß im hieſigen 
Hauptpoſtamt morgen für Die Pa— 
kete um 4:30 Ahr nachmittags, für 
die Briefe um Mitternadt. 

Der Dampier „Gitonia“, der Diitt- 
woch morgen von New Dort nad 
Gurdhafen, Danzig und Libau 
fährt, nımmt Briefe nadı Dentid- 
land, Litauen, Lettland, Gftland, 
Finnland und Polen, fowie Rakete 
ta Bolen, Litauen und Lettland 
nit VPoſtſchluß im hieſigen Hanpt— 
poſtamt morgen, für die Pakete um 
4:30 Uhr nachmittags, für i 


die l 
Briefe um Mitternacht. | 
Angefommene Tampfer. | 

New Dorf. 


„Gropeia“ von Hant- 
burg; „SHellig Clay“ von Kopen- 
bagen, 
Liban: „Bolonia“ von New Dort, 
Danzig: „Lituania” von Mes 
York. 
Patras: „Italt.* von New Horf, 
Abgefahrene Dampfer. 
Liſſabon: „Canada“ nach 
Dort, 
: EamnBhEnn; „America“ nadı New 
ork. 
suisse) 


New 
u uu0 ‚Tonnen gebaut bat, hatte 
str Hughes e8 porgefchlagen, daß 
pie Zauhbootflotten Englands und‘ 


| 


der „offenen Tür”, 
Die Ber. Staaten und China bat- 


der Borfchläne Chinas ſeitens Der 
Vereinigten Staaten im vollen Ilm- 


fchnur für künftige Handlungen ber 
hier vertretenen Mächte dienen jollen. 
MWennfhon wir zur Erört'rung- oder 
zur Erklärung aller Fragen bereit 
fin,, deren Inangriffnahme die Kon— 
ferenz in ihrer MWeizbeit für angemef> 
ſen erachtet, fo mürben wir es bedau— 
ern, wenn die Erörterungen übermä— 
ßig durch eingehende Prüfung von 
zahlloſen geringfügigen Angelegenhei— 
ten, in die Länge gezogen werden 
würde. 
Belgiens Standpunkt. 

Baron de Cartier, der für Belgien 
ſprach, ſagte: 

„Es dürfte angebracht ſein, kurz 
auf den Geiſt hinzuweiſen, in welchem 
Belgien die Prüfung der Fragen in 
Angriff nimmt, die ſich auf den fer— 
nen Oſten beziehen. Belgien ſtimmt 
freudig den edlen Geſinnungen zu, 
von denen die Ausführungen des 
Staatsſekretärs gelegentlich der Er— 
öffnungsſitzung unſeres Ausſchuſſes 
getragen wurden. 

So weit China inbetracht kommt, 
hat mein Land mit ihm ſeit Jahren 
wichtige Beziehungen unterhalten und 
gehörte zu den erſten Mächten, welche 
zur Entwicklung der natürlichenHilfs— 
quellen Chinas durch den großen An— 


teil am dortigen Eiſenbahnbau beige: | 


tragen bat. Tyerner hat e8 auch in= 
duftrielle und finanzielle Unterneh- 
mungen bon Bedeutung dort ing Le- 
ben gerufen. 

Auf Grund der perfönlichen Beob— 
achtungen, die ich während meines 
Vermeilens in China im Verlauf der 
berfloffenen 25 Jahre zır maden im 


Stande aewefen, durch die während | 


diefes Zeitraums erzielten Fortfchritte 
dadurch, wie China im Stanbe mat, 
Krifen zu überfiehen, hege ich bezüg- 
ih Chinas Zukunft die größten 
Hoffnungen. 

Belgien wirb fich bereitwilligjt an 
allen Maßnahmen beteiligen, melde 


territoriellen Unverlehlichteit Chinas 
und als Hilfe während feiner gegen- 
wärtigen Schwierigkeiten beichließen 
mag. 

Belgien wirb rüchaltälos die Po- 
fitif der „offenen Tür” begünftigen. 
Sein Wunsch geht dahin, dab die 
Induftrie und der Handel aller Län- 
der in völlig gleicher Weile bei der 


ten im Verlauf von borher jtattge- | fang unterftügt werden; andere find| Entwicklung Chines zum DVeften des 
babten Situngen ihre Anficht wie- | dagegen von den Vereinigten Staaten hinefichen WVolf3 beteiligt find. 


derholt, dal die „offene Tirr“, völ- 
ige Sleihberedhtigung aller Mächte 
in industrieller und fommerzieller 
Hinſicht, 
beobachtet werden ſollte. 

Gelegentlich der heutigen Sitzung 
gaben die Mächte einmütig ihrer 
herzlichen Teilnahme für die Ziele 
und Beſtrebungen Chinas Ausdruck 
und dieſe Sitzung deutet, der An— 
ſicht der Teilnehmer zufolge, auf 
eine günſtige Löſung der Fragen 
des fernen Oſtens hin. 

Die erſte Erklärung kam ſeitens 
Im Namen der japani— 
ſchen Regierung ſprach ſich Admiral 
Kato in rückhaltsloſer Weiſe für die 
„offene Tür“ und für Gleichberech— 
tigung Chinas aus. 

Wennſchon er Chinas Forderung 
der territoriellen Unverletzlichkeit 
nicht in dieſenWorten unterſtützte, ſo 
verſicherte er, daß es Japan einzig 
und allein um Friede und Einigkeit 
im fernen Oſten zu tun ſei, daß 
Japan ſich nicht auf Koſten Chinas 
zu bereichern beabſichtige und dafür 
ſei, daß China freie Hand bezüglich 
ſeiner inneren Fragen erhalte. 

Balfour erklärte ſich im Namen 
Englands zu Gunſten der „offenen 
Tür“, ſowie daß keine Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten 
Chinas erfolge und auch zu Gun— 
ſten eines Verzichts auf die Extra— 
territorialrechte ſobald dieſes mög— 
lich ſein würde. 

Im Namen Belgiens gab Baron 
de Cartier ähnliche Verſprechun— 
gen; und dasſelbe taten Premier— 
miniſter Briand für Frankreich. 
Johnkherr van Karnebeck für die 
Niederlande und Viscomte d'Alte 
für Portugal. 

Der Führer der chineſiſchen De— 
legation, Dr. Alfred Sze gab ſeinem 
Dank für „die geeinte Teilnahme 
für China“ Ausdruck. 

Einzelheiten der Wünſche Chinas kom— 
men Montag. 
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Chinas Vertroeter 
ſprünglich beabſichtigt, 
der heutigen Sitzung 


hatten ur— 
gelegentlich 
eine einge— 


hende Erklärung ihrer zehn Grund- 


ſätze zu unterbreiten, mußten jedoch 
von dieſem Vorhaben Abſtand neh— 
men, da die Reden zu Gunſten 
Chinas zu viel Zeit in Anſpruch ge— 
nommen hatten. Dieſe Einzelhei— 
ten dürften, wie man glaubt, der 
Ausſchußſitzung unterbreitet wer— 
den, die auf Montag nachmittag um 
vier Uhr anberaumt iſt. 


genau durchgeführt und 
! 


2 
"Yeußerungen der Vertieter der einzel= 


nicht angenommen toorben sınd bes 
zitglich einer weiteren Gruppe wird 
die Entſcheidung Sachverſtändigen 
überlaſſen werden. 

In dem nachſtehenden amtlichen 
ericht über die Sitzung ſind die 


nen Mächte im Auszuge enthalten. 
Die Stellungnahme Japans. 


Admiral Kato ſagte im Namen 
apans, das Folgende: 

1. Der japaniſchen Delegation 
ſcheint es, daß die zur Zeit in China 
beſtehenden Schwierigkeiten in nicht 
geringerem Maße durch die inneren 
Verhältniſſe als durch die auswärti— 
gen Beziehungen herbeigeführt worden 
ſind. Es iſt uns dringend darum zu 
tun, den Frieden und die Einmütig— 
keit ſobald als möglich wieder herbei— 
zuführen, aber wir wollen alles ver— 
meiden, was als Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten Chinas aus— 
gelegt werden könnte. Alles was un— 
ſeres Erachtens nach, dieſe Konferenz 
erreichen kann, iſt eine Regelung der 
auswärtigen Beziehungen Chinas, 
während die Regelung der inneren 
Lage den Chinefen felbft überlaſſen 
werden muß. 

2. Die japaniichen: Delegation 
mwünfcht der chinefifchen Delegation | 
und ber gefamten Stonferenz die Ver: 
fiherung zu geben, daß Napan bon 
dem Wunfch befeelt ift, die beften Be: 
ztebungen zu China zu unterhalten. 
Mir find bereit nad) Kräften dazu bei= | 
zutragen, um China bie Vermirkliz | 
Hung feiner gerechten und legitimen ! 
Ziele zu ermöglichen. 

Mir find in feinerlet Weife von ei: 
ner Politik territorieller Bereicherung I 
auf Koften Chinas beeinflußt und 
wir erklären uns ohne Bedingungen 
und Vorbehalte für pas Prinzip der 
„offenen Tür und gleichen Ge.egen- 
beit“ in China. Wir mollen von 
China in erjter Linie die Rohmate- 
rialien, deren wir für unfere Anbu= 
ftrien bebürfen und auch Qebensmittel, 
Bei dem Antauf diefer Waren, fomie 
bei allen unferen Handelöverbindun= 
gen mit China, beanfpruchen wir we— 
der Rechte noch Vorrechte und heiken 
den ehrlichen und aufrichtigen Wett- 
bemwerb aller Länder mwilllommen, 

Bezüglich der Frage der Abjchaf 
fung der Ertraterriiortalität, unftrei= 
tig einer ber bedeutiamften Fragen, 
die feiteng der chineliichen Delegation 
angeregt worben, ift eg unfere Abficht, 
una mit ben übrigen Delegationen in 
dem Bernühen zu vereinigen, um ein 
Uebereinfommen zu treffe, das ae=} 


a 


8 


Chineſen den Beripredungen Japans | ent und fiir alle Beteilinten zufrie— 
gegenüber mißtrauiſch. denſtellend iſt. 

Durch die Vorgänge der heutigen Wir ſind nicht zur Förderung 
Sitzung waren die Chineſen ohne ſelbſtſüchtiger Intereſſen zu dieſer 
Frage ermutigt wodden, aber etliche Konferenz gekommen, ſondern um mit 
der Delegaten Chinas gaben reifen | allen Mächten zufammen zu mirken, 


ob der Ehrlichkeit Japans bei deſſen die an der Sicherung des Friedens im 


Beteuerungen Ausdruck. Auf Grund fernen Oſten und der Freundſchaft 
früherer Erfahrungen ſind, wie ſie unter allen Völtern intereſſiert ſind. 
verſicherlen, derartige Zweifel bereh⸗ 3. Der Anſicht der japaniſchen 
tigt, da Japan ſich wiederholt gegen Delegaten zufolge, beſteht der Haupt⸗ 
die Beſtimmungen der „offenen Tür“, | zweck der Konferenz in ber Sicherung 
wie fie von China ausgelegt werben, ‚einge einmütinen Politit und einmü⸗ 
vergangen hal tiger Grunbfähe, melde als Richts 


-. 


Was Balfour ſagte. 

Der Wortführer der engliſchen 
Delegation, Arihur Balfour, be— 
merkte, es ſei für ihn überflüſſig, den 
Ausführungen ſeiner Kollegen von 
der Konferenz etwas zuzufügen, da 
ſeine Regierung ſich ſehr häufig für 
die „offene Tür” in China, zu Gun— 


| ften der Unverleglicjteit Chinas und 


dafür, daß man China freie Hand in 
feinen internen Fragen laffe, 'audge- 
Tprochen habe. 

Briand fehr vorsichtig. 

Der Franzöfifche Premierminifter 
AUriftide Briand betonte, Franfreid) 
hege das tiefjte Mitgefühl für China, 
nit dem es eine gemeinfame Grenze 
bon etiva 1500 Kilometern Länge 
beſitze. Er fügte hinzu, die frane 
zöfiiche Delegation ſei geneigt, bie 
„Forderungen Chinas im günftigiten 
Licht zu betrachten, aber e3 fei jeboch 
eine eingehende Nachprüfung biefer 
Torderungen von Nöten, um fich des 
finitiv bezüglich derſelben ſchlüſſig 
zu werden. 


efretär Hughes Eunferiert mit Balfonr 
und Nato. 

Wafhington, 19. November. Ge: 
tretär Hughes hatte heute eine Unter: 
redung mit Arthur Y. Balfour, dem 
Oberhaupt der enalifchen Delegation 
zur großen Konferenz und Abdiniral 
Kato, dem Oberhaupt der japanifchen 
Delegation. 

Obſchon bezüglich dieſer Beſpre— 
chung, die im Bureau des Staatsſe— 
kretärs ſtattfand und der außer ben 
drei Konferenzdelegaten nur der per— 
ſönliche Dolmetſcher des Admirals 
Kato beiwohnte, amtlich nichts be— 
kannt gegeben wurde, ſo heißt es doch, 
daß Sekretär Hughes die Beratung 
anberaumt hatte, um den Vertretern 
Englands und Japans kurz und bün— 
dig die Stellungnahme der Vereinig— 
ten Staaten bezüglich der Frage der 
Veſchränkung der Marinerüſtungen 
klar zu machen. 

Wie von einem hochſtehenden Be— 
amten des Staatsdepartemenis verſi— 
chert wurde, iſt Balfour und Kato er— 
klärt worden, daß die Vereinigten 
Staaten unweigerlich auf dem Stand— 
punkt beſtehen werden, daß ihre Vor— 


— 
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Englands Arbeiter. 


Sie befürworten Gründung eines 
Völkerbundes zur Durchſetzung 
der Abrũſtung. 


| 


| Gegen englifch-japanifches Bündnis. 

Dem von Amerika vorgeichlagenen zchn= 
‚ährigen Marinefeiertag wird Unter» 
ftügung der englifchen Arbeiterichaft 
zugefagt. — E83 wird auf kürzliche 
Spannungen zwilchen England nnd 
den Ber. Staaten bingemiefeit. 


| 


(Zirüwe der „Uniteb Breb”.) 

i London, 19, Nov, Die Grün: 
dung einer Vereinigung der Völker, 
deren Ziel die Herbeiführung ber all- 
gemeinen Abrüftung fein foll, murbe 
heute feiten® de National Council 
of Labor in einem Manifeft befür- 
'mwortet, dad von den Beziehungen 
zwiſchen England und den Vereinig- 
iten Staaten handelt. 

erner erklärte fich der Arbeiter- 
‚rat auch gegen eine Erneuerung bes 
engliſch-japaniſchen Bündniſſes. 

In dem Manifeſt wird das Pro— 
gramm des amerikaniſchen Staats— 
ſekretärs Hughes für einen zehnjäh— 
rigen Marinefeiertag mit Freuden 
begrüßt und dem Plan wird die 
rückhaltloſeſte Unterſtützung ſeitens 
der engliſchen Arbeiterſchaft zuge— 
ſichert, um Englands Beteiligung 
ſicherzuſtellen. 

Ferner wird in dem Schriftſtück 
darauf hingewieſen, daß ſeit dem 
Welikrieg die Beziehungen zwiſchen 
England und Amreika „in zu— 
nehmendem Maße Reibungen ausge— 
ſetzt ſind, über Irland, über die Be— 
ſchränkung der Rüſtungen, über den 
japaniſch-engliſchen Vertrag u. über 
Friedensfragen.“ 

Der Rat erklärt ſich zugunſten 
einer „befriedigenden“ Löſung der 
iriſchen Frage, durch welche nur die 
Minderheiten und die Sicherheit 
Englands gejchüht werben. 

Seide wirtſchaftliche Möglich— 
feiten werben für alle Völker befür— 
mwortet, „let es in Afrika, auf den 
Delfelbern Mefopotamien? ober in 
ı der Bone des Banamafanals“. 


Seitens der enalifchen Wrbeiter: | 


führer mird das Programm des 
Staatöfetretärd Hughes al3 prächti: 
ger Au’brud eines aufrichtigen Frie- 
denswunfches betrachtet. 

Durch den Umftand, dat mehrere 
taufend Arbeiter infolge der Einftel- 
lung de Baus mehrerer Nriegs- 
Ihiffe zeitweilig arbeitslos geiwor- 
den, ift feine bejondere Errenung 
berurfanht worden, da die Arbeiter: 
führer den Standpunkt einnehmen, 


daß der Ausfall im Bau der Kriegs: | 


ſchiffe durch ein Steigen des Be— 
triebs in der Induſtrie und im Acker— 
bau mehr denn behoben werden wird. 


Trübes und kälteres Wetter für den 
heutigen Sonntag in Ausſicht geſtellt. 


‚Wafhington, D. &., 19. November. 
vüc Conntag und Montag ftellt die 
Bundeswetterwarte bie nachitehenne 
Witterung in Ausficht: 

Illinois: Teilmeife trübes Wetter 
am Sonntag; fälter im norböftlichen 
Zeil; Montag verändberliches Wetter 
mit fteigender Temperatur; wahr: 
Theinlich Regen oder Schnee im nörb- 
Iihen und Regen im füdlichen Zeit. 

Indiana: Teilmeife trübes und 
fältereg Wetter am Sonntag; am 
Montag fchönes Wetter, 

Ober-Mihigan: Trübes Meter 
am Sonntag; fälter im öftlichen und 
m mittleren Teil; am Montag fchönes 
| Wetter. 

Nieder-Mihigan: Trübes und fäl- 
ieres Weiter am Sonntag, mahr: 
Icheinlich leichter Schneefall in der 
Nähe des Michigan Seed; am Mon: 
tag ſchönes Wetter. 

Wisconſin: Schönes Wetter am 
Sonntag; kälter im öſtlichen Teil; 
Montag veränderliches Wetter, wahr: 
Iheinlih Schnee und fteigende Tem- 
beratur, 

Soma: Meift -trübes Wetter am 
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Hochwaſſer in Indianua. 
Regengüſſe verurſachen das Steigen des 
Wabajh und anderer Flüfie. 


Indianapolis, Ind., 19. November. 
Infolge der überaus heftigen Regen- 
güiffe der jüngfien Tage find bie 
Flüffe in Indiana bedeutend. geftie- 
gen. In Indianapolis und Umge— 
gend belief ſich der Niederſchlag auf 
vier und einen halben Zoll. Eine 
iücke der Indianapolis und Cincin— 
nati Traction Company wurde fort— 
geſchwemmt und die Geleiſe der Bahn 
ſind an vielen Stellen überſchwemmt. 

In der hieſigen Vorſtadt Mars 
Hill mußten infolge des Austretens 
des State Creek die Bewohner ber— 
ſchiedener Häuſer von der Polizei mit 
Booten in Sicherheit gebracht werden 
un ähnliche Rettungsarbeiten waren 


Creek nötig. 

Der Bahnverkehr geht infolge der 
Ueberſchwemmung mit bedeutenden 
Verſpätungen vor ſich und auch der 
Verkehr auf den Ueberlandbahnen iſt 
beeinträchtigt. 

Wetterwarte warnt. 

Evansville, Ind., 
Die hieſige Bundeswetterwarte hat 
heute vor Hochwaſſergefahr bezüglich 
des Ohio, des Green und des Barren 
Fluſſes gewarnt. Das Hochwaſſer 
dürfte am Dienstag oder Mittwoch 
eintreten. Der Waiferftand des Dhio 
betrug hier 18 Fuß 5 Zoll, mag ein 
Steigen um fechd Fuß fech3 Zoll in- 
nerhalb von 24 Stunden bedeutet. 
Der Niederfchlag feit Donnerstzgq 
morgen bi3 heute belief fich auf 5.97 


Zoll, 
Wabafh iit ausgetreten. 
Terre Haute, Ynb., 19. November. 


feinen Ufern getreten und das Stei- 
gen de3 Waſſers hält noh an. \n 
den Niederungen mußten bereit3 eine 
Anzahl Wohnhäufer geräumt werben. 
Der Sachfhaden tft ſchon ſehr bedeu— 
tend, aber es iſt ſoweit kein Verluſt 
an Menſchenleben zu beklagen. Der 
Niederſchlag während der verfloſſenen 


———— — — — — — — — — — — — 
— — — 


nermit No. 


auh in ven Nieberungen des all! 


19. November. | 


Der Wabafh ift Beute nachmittag «u? | 
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Jahrgang. — Nr. 47. 


Tragiſches Perhängnis 


Das geſtrige Unglück auf der Bahn— 
ſtrecke bei Summit. 


Büßten ihr Leben ein. 


Ein Elternpaar, das zur Beerdigung 
eines Töchterchens fuhr, hat noch zwei 
Kinder und faſt alle ſeine nächſten 
Verwandten verloren. Tıe Ge: 
töteten, 


Elf PBerjonen, darunter eine Frau 
und bier Finder, murden gejieri 
morgen buchftäblich in Etüde gejchnit- 
ten, al3 der Kraftwagen, in Welchen 
fie fuhren, auf dem Bahnüdergange 
der Santa Tee Eifenbahn zmiichen 
Summit und Lyon an der Lawn— 
dale Ave. mit dem California Limit» 
ed, einem der Luruszüge der Bahn, 
zufammenitieg. Die Leute waren auf 
dem Wege zum Refurrection Frieb- 
hofe in der Nähe von 2a Grange, um, 
der Beerdigung der zwei Jahre a.ten 
i Emily Zimianan, Zochter des Ehe— 
paares Kohn und Eva Zimianan, 
‚2618 Welt 26. Straße, beizumohnen, 
!deren Leiche fich zufammen mit den 
Eltern in einem anderen Gefahtrt, das 
boraufgefahren war, befand. 

Die Toten find, fomeit "Died bisher 
hat feitgeftellt werden fünnen: 

Peter Zimianan, 18. und Leapitt 

Straße, 

Joſeph Zimianan, 12 Jahre alt, 
2618 Welt 25. Place, 

Sona3 Zimianan, 45 NYahre alt, 
!24. Blace, nahe Rodmell Str. 
Walter Zimianan, 9, 2618 Weil 
125. Place. 
| Stanley Chybidn, 53, 2618 Weit 
ı25. Place. 

Sohn E. Betttoste, der Leichenbe— 
Itatter, 2159 Weit 19, Place. 

Sohn Gralemfit, 2142 Well 25. 
| Place 


! : r: an % 
48’ Stunden belief ich auf zwei Zoll. | — — ae 
Caut bier eingelaufenen Meldungen | „Ta - ary Bojacz, 2658 W. 25. 
find durch das Hochwaſſer die Saalen Plact 
in den Niederungen am Fluß ſchwer p 
ort np‘ | 
beſchädigt —— — Leo Chruſtek, ſein Sohn, 2 Jahre 
| Ford und Edifon. | Peter Zimianan ftarb fpäter in 
Wollen gemeinihaitlih Wintcie Shoake | St, Antoniushofpital. Dort befin: 
| zur größten Induftriennlage der ne den fich duch der Ajährige Jofeph 
miachen. Chruſtek und deſſen Mutter Kate, 
New York, 19. Nov. Henry Ford | die vielleicht mit dem Leben davon- 
jmd Thomas A. Edifon haben ſich kommen werden. 

| heute zufammengetar, die Kits] Der Bahnübergang gilt feit langem 
tratanlage in Muscle Syoal3 zur} als eine gefährliche Stelle, an ber erit 


face. 


Nm 
S 
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| größten Jndujtrernloge dec Melt zu 
ı machen. 

Der Antomobilfehriiont und der 
Erfinder einigten ji aelegenti 
leiner heute hier ftattaehabten Be- 
ſprechung auf seinen‘ gemeinfchaft- 
lihen Bejuch, den fie demnächlt der 
großen Nitrat- und Kraftanlage ab 
zuftatten gedenten. Bei der Gelegen- 
heit wollen fie ermitteln, wieviel die 
Fertigitellung der Anlage der Regie= 
rung foflen wird, damit Ford fie 
übernehmen tann. 


id) 


|ber eiwa einem Dionat ein Mann ge: 
Itölet worden ift. Bei dem geftern 
früh herrſchenden Schneeſturme Hatte 
vermutlich der Führer des Autos den 
Zug, der nit einer Geſchwindigkeit 
von ſechzig Meilen die Stunde heran— 
ſauſte, nicht bemerkt. Das Gefährt 
wurde in der Mitte gefaß', buchſtäb— 
lich in die Luft gehoben, und die In— 
ſafſſen nach allen Seiten durch die 
Luft und auf den Bahndanm gewir— 
belt, wo ihre Körper von den Rädern 
di⸗ Zuges zermalmt wurden. Bon 


dem Auto wurde nichts als kleine 


Ford kam von Waſhingkon hier⸗ Stücke aufgefunden, als man den Zug 
her, wo er mit Kriegsſekretär Weeks etwa eine Meile von der Stätte des 
eine lange Unterredung gehabt hatte, erſten Anpralls zum Siehen brachte. 


ungeachted der ZTaifache, daß ber 
Kriegsfetretär durch Unpäßlichkeit 
ans Haus gefeffelt if. Gelegentikh 
diefer Konferenz tmurde eine Eini- 
gung bezüglich der Hauptbebingun- 
gen bed Angebot3 erzielt, das Ford 
für den Ankauf der Muscle Shoal3- 
Anlage gemadht hat. Heite fuchte 
Ford feinen Freund Edifon hier auf 
und erfuchte ihn, mit ihm zufammen 
bie Anlage zu befichtigen. 

„E33 ift das arohartiafte Unter: 
nehemn ber Weit,” fagte Edifon und 
erklärte fich fofort zu der Reife be- 
reit. „Man kann mit den Kraft: 
anlagen," fuhr er fort, „Nitrat, 
Stahl, Aluminium, furz alles ber- 
ftellen.“ 

Man einigte ji dann auf bie 
Einzelheiten der Reife, die in dem 
Sonderwaggon Yorb3 in den näd 
'ften Jagen in der Begleitung einer 
Anzahl techniſcher Sachverſtändiger 
gemacht werden wird. 


| Granfiges Geſchick. 
Columbus, D., 19. Nov, Eine 
aus acht Köpfen beftehende Familie, 
| eine Mutter mit ihren fieben Kin— 
|bern, wurde heute aus Cincinnati 
' hierhergebracht, um Aufnahme in ber 


| 


ichläge, die das Einftellen des Baus | Sonntag; wahrfcheinlid Schnee am | Staatsanftalt für Schmwachfinnige zu 


von Kriegsfchiffen vorfehen, firitt| Montag oder in der Montag Nacht; | finden. 


Die Mutter, Frau Ethel 


durchgeführt werden müffen und in|Teigende Temperatur am Montag und| Chrifiy, ift 31 Sabre alt und bie 


feiner Weife gemildert werden können. 

it Bezug auf die Tauchbootfrage 
merben die Vereinigten Staaten mög- 
lichermweife zur Nachgiebigfeit geneigt 


fein, aber ehe diefe Frage anaeichnit- | fälteres Wetter am Senntag; Monz | folge, ebenfalls fh 


ten werden Tann, muß borerft bie 
Frage des Marinefeiertang fomeit die 
großen Kriegsfchiffe in Betracht fom- 

men, befinitiv erledigt fein. 
yerner find, mie verfichert murbe, 
die Vereinigten Staaten auch nicht ge- 
neigt die Forderung Japan zuzuge- 
fteben, daß ihm eine ftärfere Marine 
bewilligt würde, al3 in den Vorfchlä- 
ge‘ vorgejehen, die 

vorliegen. 
— — ⸗— 


£efet die „Abendpofl“. 


im norbimeftlichen Teil bereits 
Sonntag. — 
Die MWettervorausjage für Chi: 
:cago lautet: Zeilmeife trübes und 


!ta; veränberliches Wetter mit fteigen: 
der Temperatur, mahrfcheinlich von 
Schnee oder Regen begleitet; Jinbe 
beränberlihe Winde am Sonntag, die 
nah Süden umfchlagen und am 
| Abend an Heftigfeit zunehmen. 

Der Temperaturſtand: 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 


der Konferenz | von acirru nadbmittag 3 Ihr an: 


| 


3 Ubr 
4 Ubr 


5 
7 up 


nahm. .....34 
nadın....,.34 
ne eo. 00.88 

Br 
... ...98 


8 Uhr adenbs....? 
9 Uber. abendb.... 
2 Ubr mittern.... 


4 
33 


Monaten bi3 zwölf Jahren. Der 
DBater, der vor kurzem geftorben-ift, 
| war, den. Angaben ber Behörden zu= 


Mit dem Bemußtlein, zwei meitere 
Kinder foiwie fait alle ikre näcgiten 
Verwandten verloren zu kaben, muß- 
ten Kohn und Eva Zimianan dei 
Meg zum Friedhofe fortjegen umd 

dort ihre Tochter beftatten. 

— 

Raten erhöht. 
Zwiichenitantlihe Handels: Kommiiiion 
verfügt Erhökung der Fradtraten ine 

Mifſiſſippital. 

Waſhington, 19. Nopb. Die Ziwi- 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion hat 
heute eine bedeutende Erhöhung der 
Frachtraten für Waren im Miſſiſ— 
ſippital vom Ohio bis ſüdlich nach 
New Orleans verfügt. 

Die Erhöhung beläuft ſich auf 
mindeſtens 25 Prozent und erreicht 
in etlichen Fällen 60 Prozent. 

Durch die heutige Verfügung fol- 
len die Warenraten auf gleiche Höhe 
mit den fürzlich neugeregelten „Klaj= 
fenraten” gebracht werden. Ebenfo 
tie e& gelegentlich der FFeitlegung ber 
Rlaffenraten der Fall gemefen,: wird 
gelegentlich der heutigen Beitimmuit- 
gen feinerlei Rüdficht auf die Wa- 
renbeförderung auf dem Miffiffippi 
genommen, twa3 bei den bisherigen 
Raten ber Fall geivefen var, i 

Etliche der Raten ftellen fich wie 
folgt: Aderbaugeräifchaften 61 Gt3.;- 
Konjerven 57 Cents, Kunftdünger 


am; Kinder fliehen im Alter bon zmei|29 Cents, Gemüfe 57 Cents, Möbel 


97 Cents, frifches Fleiſch 88 Eent3, 
— 41 Eents, Petroleum 46 
Tents. 


| 


morgend. 38 Hehörben unterftünbe, 


achſinnig. 

Wie Probatrichter William 9. Lüs m 
ber3 in Cincinnati, ber die Ueber: ö 
mweifung der Familie nad der hie-) Der Schankwirt Albert Ceslak, 
figen Anftalt verfügte, bei bem Er-|1300 51. Straße, Cicero, ift geftern 


laß diefer Verfügung begerkte, wird ; a4: „ t 
bie Ehe ber. Chrifind Gem Gtant abenb bon, brei maäfierten Räubern, 


| ettoa $100,000 foften. Nach der Anz | 
ſicht des Richters märe die Ehes|erfchofien worden. Die Raubmörber 
ſchließung des Paars nicht neitattet | engen in ei ER Su 

‚worden, falls bie Auzftellung von — Ser Straftuwagend en 
' Ehe-Erlaubnisfcheinen den Bundes- | Polizei Tuht die Landfizaßen 


En * 


Bon Räubern erichoffen. 
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denen er Widerſtand leiſten wollie 


0 m ——— 


tern ber Stadt begrüßt werden und  Ttiiiiit 
Eee 


eine Anzahl Ausſchüſſe 
wird. 

Um halb elf Uhr begibt er ſich 
nach der Heiligen Familie-Kirche an 
Rooſevelt Road und May Straße, 
um dort die Meſſe zu hören. Um 


Saftige 
Maraſchino 

Kirſchen. 
Reine Milch— 
Cho kolade— 
Ueberzug, in 
flüſfſigerSah— 


Doppelte 
Star Stamps 
bis 
Mittag. 
Bar oder 


3» — ort 
Kaufmanns STORE Rund ’ 


waren. F * SEHEN NEN Te 
Nelt-a-Way Nelokolade 


Univerfität zum Chrenboltor ver 
Mechte ernannt werben. Um 1:30 Uhr 
nachmittags wird er von einer Tri— 
büne an der Michigan Avenue aus 
die ihm zu Ehren veranſtaltete Pa— 
rade abnehmen. An dieſer Parade 
| J Tſchecho-Slowaken, Kanadier, die 
B | Soldaten na 
N amerifanijche Waterlandäverteibiger, 


beteilioen. 


| jtait, 


' ‚gens die Viehhöfe befuchen. 


Blauer Stahl, 


große Sorte 


teten Gabelfrühſtück teil. 


die Kränze an den Denkmälern von 
Lincoln und Garibaldi nieder. 


ters. Reguläre 70c Sorte, Cupped [ade ‚Melt «a» Wang“ 
Sucher Nur für Montag vormittag. — C 
\ an einen Kunden.) 
Re .. \ 
Speziell für Tanfinguug 
ten Omalität und heimnernpft. Gerade die 


—J 


11:30 Ur wird er von der Loyola. 


werden ſich Staliener, Rumänier, 
waren, fomie ehemalige 


| deren Wiege in Jtalien geſtanden hat, Amneris vorgeftellt in 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 20, November 1921 


— 
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„Der Gaukler“ und Ballet. 


+ 


Verbis große Oper „Aida“ trat 
geſtern ihre jährliche Viſite in unſe— 
rem Opernhauſe an. Zwei Faktoren 
brachten der Direktion ein ausver— 
lauftes Haus, die Popularität der 
Oper und die Popularität des Sonn— 
abendnachmittags als Theatertag. 

Es wurde uns geſtern eine neue 
Fräulein 
Eleanor Reynolds, einer Amerikane— 


Um 7 Uhr abends findet das ihm rin, die auf deutſchen Bühnen tätig 
J zu Ehren veranſtaltete Banlett im war. Man ſoll zwar nach einmali— 
Moldenen Saale des Kongreß Hotels gem Hören kein Urteil über eine Sän— 


gerin fällen, aber nach der geſtrigen 


Morgen wird er um 9 Uhr mor- Rolle kann man berichten, daß die 


Sängerin Bühnenerfahrung hat, daß 


Um 12:15 nachmittags nimmt er fſie eine für Königstöchter und ähnli— 
|| alz Ehrengaft an einem bon der Hanz ce Rollen paffende Figur beſitzt, daß 
J delstammer ihm zu Ehren veranftri= | ihr Organ am beften im der oberen 


ittellage Klingt, daß e3 nad) ber 


Um 2:15 Uhr nachmittags legt er ı Höhe zu eine bünne Färbung ans 


Um 3:30 Uhr veranftaltet die Unis | 


nimmt und dab die Tiefe nicht aus= 
aiebig genug ift. 
Herr Tino Pattiera fang den Ra 


2 verfität Chicago ihm zu Ehren einen pames Fräftiger, al8 man nad) feinem 


1 
* 
—— . 
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Chicagoer Große Oper. 


„Aida“ vor ausverkauftem Haufe, Eleanor Neynolds als „Amne⸗ 
ris“. — Roſa Raiſa ausgezeichnet in der Titelpartie. — Abends 


Bee ee geeehieleteelnieeteleetnieeleiegeiteiieeteieiegeieiefpffefetejegeieiun 


Sie it 
dramatiiche Sän- 


fum geradezu eleftrifierte. 
die bedeutendite 
gerin der Negtzeit. 
Adolf Mühlmann. 
* * * 

Mit gutem Beiſpiel vorangehen, 
das ſcheint Fräulein Gardens Motto 
als Direktorin zu ſein, denn ſie trat 
in der erſten Abendvorſtellung zu 
populären Preiſen auf. Auf dieſe 
Weiſe darf und kann ein erſter Sän— 
ger oder eine erſte Sängerin ſich 
nicht weigern, bei einer ſolchen Vor— 
ſtellung mitzuwirken. Die Direk— 
tion ſetzte zum Jongleur ein einak— 
tiges Ballett an und ſo kam das 
Publikum auf ſeine Rechnung. Es 
war ein Fehler der vorherigen Di— 
rektion, die populären Vorſtellun— 
gen (mit kleinen Ausnahmen) mit 
unpopulären Künſtlern zu geben. 
Allerdings ſind dadurch manche be⸗ 
gabte Anfänger zum Auftreten ge— 
kommen, aber das liebe Publikum, 


Syn 


N 


Die gröite Gelegenheit, Geld zu jparen, die jemals den Müttern von 
Chicago dargeboten. Kartoffeln — feinite, feite Kartoffeln — die beſten 
auf dem Markte — direkt an Euch zu Engros-Preiſen. Bedenkt nur! 


Leſet, auf welche Art Ihr ſpart 


Dies iſt der Plan: Wir verkaufen Euch einen oder mehr 150-Pfund 
Säcke Kartoffeln zu 234 Cents per Pfund, was beträchtlich weniger iſt 


Milk and Bittersweets 
70€ Bhelps’ Southern Schofo- 
umd fchön verpadt in 29e ſochell das Pfund zu Ne 
Savory Roſtpfannen Saucce-Pfannen 
in unſerem Fleiſch-Dept. 
Art des von Euch gewünſchten Geflügels und 


| Mario Cavaraboffi erwarten durfie, | Namentlich bier zu Sande will von als der jeige Stleinhandel-Breis. Sie werden an Eurer Türe abgeliefert. 


Sand Dipved, harte und weiche Cen= 
1-Pfund Schachteln 
zu hnur 
Beſter granulierter, 10 Pfund für 4 
Keiner an Kinder. (Nur 10 Pfund 
$1 98 Reines Alumnium, 
|3:Quart Größe 
Turfeys, Hühner, Enten etc. Alle in der fein- 
zu den 


— 
Koru 

Fanch Sühforn, neuer Rad, 

Nr. 2 Büchfe, 3 Yüchfen für 


O 
1de La Azora Im 
verial Zigarren 


Staniol eingemicelt, 
83.75 Kilte mit 2% 


s198 | 


330 


röſtet, 5 


Vorſicht geboten. 


Wie man ſich vor Erlältungen hütet. — 
Der Geſundheitsbericht. 

Die jetzige Jahreszeit mit ihrer 
wechſelnden Witterung iſt die Zeit, 
in der man ſich beſonders vor Er— 
kältungen hüten muß. Friſche Luft 
in der Wohnung, namentlich in den 
Schlafzimmern, und der Aufenthalt 
im Freien ſind gut zur Vorbeugung. 

Die Sterblichkeitsrate für die 
verfloſſene Woche war etwas höher,! 
als in der vorhergegangenen, aber| 
immer noch geriuger als in der glei— 
chen Woche des vorigen Jahres. Der 
amtliche Geſundheitsbericht lautet: 

19. 12. 20. 

Nov. Nov. Nov, 

1921 1921 1920 

Geſamtzahl der Todesfülle....557 537 5676| 
Jährl. Todesrate, per 1000.. 10.1 11.0| 

Todesurſachen: | 
BE — »; — 1| 
MAferit area 2| 
Scarlachfieber En | 
— ».oascnnsoenseer» 


1 
1 2 
1 3 
1 1 


°.r’3 


4 


Influenza 

———— — — — — —— enon00.0 47 
Derzleiden .... .. 
Vierenleiden 
Zuberlulofe ......... 
Lungenentzündung . 
Diarrhboe und Einge 


3 
1 
> 
93 | 
1 


4 
49 
— — 45 
weide⸗ 
leiden (unter 8 Jahre) 3 24 
Schwachgeburten und Unfälle. 46 83} 
Shlaffraniheit ........... ee 1| 
Nah dem Silter: | 
Unter 1 77, 
1 bis 3 
2 bi3 
5 bis 
bis i 
bis: 
Dis 4 
bi3 5 
bis 6 
60 bis 7 
70 bis 
22 
— — ⸗ — — — 


German Club. 


67 


So 


Sigmund Zeisfer und Gdwarb Gield- 
bek ſprachen beim Gabelfrühſtück. 
In jeder Weiſe erfolgreich 
lief das geſtern nachmittag vom 
German Club von Chicago im Mor— 


N 
nr 


x 


rifon Sotel abagehaltene erjte Ga-} Dr, Aurelio Pagano, Chevalier ©. 
belfrühitiit der Herbitfaifon. Weber | Sal’ Nano! und der Gaft Aniprachen | 
des holten. Auch wird ihm als Ehrengabe Neunzehn mexikaniſche Banditen 


300 Perſonen, Mitglieder 


Clubs, Damen und Freunde, nah— der hieſicenlieniſchen Kolonie eine 
men daran teil und verlebten einige n-.dene Balme und zum Beſten der 


angenehme Stunden in angeneh— 
mer Geſellſchaft. An der Ehren— 
tafel ſah man unter anderen bekann— 
ten Deutſchamerikanern den Kon— 
greßabgeordneten Gorman, Poſt 
meiſter Lueder, Richter B 


Brentano 
und County Clerk Sweitzer. 
Präſident Voight eröffnete nach 
Einnahme des gemeinſamen Mit— 
tagmahls die Verſammlung und 
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache 
darauf hin, daß ſeit der letzten Ver— 
anſtaltung des Clubs nun auch end— 
lich der langerſehnte Friede einge— 
treten ſei und das Amerikanertum 
deutſcher Abſtammung, welches ſich 
auch in den ſchweren Kriegszeiten 
als echte Amerikaner gezeigt hätte, 
ſich feſter zuſammenſchließen müſſe. 
Er machte die Ankündigung, daß 
der Club ſich ernſtlich vorgenommen 
habe, in allerkürzeſter Zeit ſeine 
Mitgliedſchaft auf mindeſtens 5000 
zu bringen und dabei die tatkräf— 
tigſte Unterſtützung aller derer vom 
deutſchen Stamme brauche. 

Der Geigenkünſtler Fritz Renk, 
ſelbſt ein Mitglied des Clubs, er— 
freute die Gäſte durch einige Proben 
ſeiner Kunſt, wofür er, wie immer, 
rauſchenden Beifall erntete. De 
bekannte Anwalt Sigmund Zeisler 
ſprach in feſſelnden Worten aus— 
führlich über ſeine Eindrücke wäh— 
rend einer kürzlichen Deutſchland— 
reiſe und Herr Eduard Goldbeck 
über internationale Probleme. Auch 
der hungernden Kinder in Deutſch— 
land wurde gedacht und ein anſehn— 
licher Betrag für die Quäkerſpei— 
ſung geſammelt. 

„Die vom Staatsſekretär Hughe 
vorgeſchlagene Beſchränkung 


2 


8 


„verdient die 


niſchen Bürgers. 


12 


pr 
| 
ı 


ei 
17] 
57 werde. ibm 
65 g, und Paraden abgehalten werde 
59: Auch wird er am Sode! der Etanbd= | 
| bilder von Lincoln und Garibaldi je. 


| 


| 
| 


ber | 
Spottenrüftung“, fagte Herr Goldbed, | 
warme Unterftüßung 
und Gutheißung jedes guten amerifa- 
63 ift Daß ohne 


nedrigſten Preiſen. 


Erbſen 


Rock, neuer Pack, 


INr. 2 Büchſe, 3 Büchſen für 


340 


$1.00 


10€ 2a Ballımt, 
Stoniol umwick., 
81 Kiſte von 10, 


49€ 


ganch Bourbon Santos, res 
quläre 3de Sorte, frijch ges 
Rund für 


S. 
Co. 


—R 


iſte m 


8 


ſes quälenden und bedrängenden 
Problems erſonnen wurden.“ 

Den Plan der Mächte, aus China 
„herauszugehen“, bezeichnete Redner 
als zu idealiſtiſch, um 


bittere Notwendigkeit Japans ehrge 


zige Pläne in China, Aſien und aufı 
dem Etillen Ozean veranlaßt habe, 


| 


da Erpanfion Japans einzige Ret: 
tung jet. 


Countyclerf Robert M. Sweiter | 


erklärte in feiner Ansprache, daf der | 
German Club für einen amerikani- 
Ihen Bürger beutfcher Abiunft eine 
der beiten Gelegenheiten biete, denn | 
Udoptivvaterlande feine Treue und! 
Ergebenheit auszudrüden. 
— — 
General Vittorio Diaz. 


Wird heute und morgen als geſchätzter 
Gaſt in unſeren Mauern weilen. 
Heute und morgen wird Vittorio 


Diaz, der berühmte italicniſche Heer- 


führer, als geſchätter Gaſt in unſe— 
ten plauern mweilen. Auch e‘ wird: 
nad berühmten Muftern mit einem | 
Ehrenfalut aus ebernem Kanonens | 
munbe kegrüßt, unter militärifcher | 
Zedefung nach feinem Abfteigequatz | 
U, dem Eonareh Hotel, geleitet und | 
durch Bantette und mit Tchonen 
den gefeiert und von der Loyola Uni— 
verſität zum Ehrendok 
ernannt werden. Selbſtverſ 


+ 
4 


änblich 


N. 


einen Kranz niederleaen. 

Gelegentlich des iyın zu Ehren im 
goldenen Saale d23 Congreh Hotel3 
veranstalteten Bankettes werden ui 


vers I}eg Underen Mayor Thompſon, Go— 


bernor Small, Marquis Eaton, 
Etepben Malato, Yohn E. Popo..:t 


— 


erblindeten italieniſchen Soldaten 
ein Scheck über eine anſehnliche 
Summe überreicht werden. 

Der General trifft um 9 Uhr auf 
dem Union Bahnhof ein, wird dort 
ven einem Empfangsausſchuß be— 
grüßt und von einer Ehrenwache, die 
unter dem Befehl des Generalma— 
jors Bell ſteht, nach dem Hotel ge— 
leitet werden, wo er von den Vertktre— 


2 
— —— 


‚Karlsbad zeigt ſich 
als popnlürer Kurort. 


Seine Heilſprudel werden für ame⸗ 


rikaniſchen Gebrauch importiert. 


Die Popularität von Carlsbad, dem 
berühmten Kurort der Czecho-Slowatei, 
das ſo lange der Lieblingsaufenthalt der 
drüben weilenden Amerikaner war, iſt 
niemals ſchärfer in die Erſcheinung ge— 
treten, als während des jetzigen Jahres, 
das geht aus denVerichten hervor, welche 
b der Carlsbad Products Company von 
No. 90 Weſt Str., New York, einlaufen. 

Der Zuſtrom von Amerikanern, milche 
die heilbringenden Gewäſſer des Kurorts 
beſucht haben, iſt ein ununterbrochener 
geweſen, ſo heißt es, und die Aufnahme— 
fähigkeit der Stadt bei der Unterbrin— 
gung der Fremden war ſtets auf die 
höſhſte Probe geſtellt. 

Leute, die bon einem Beſuche Carls— 
bads nach hier zurückkehrten, haben ſich 
äußerſt Iobend über die in den Epr..dclz 
wajlern enthaltenen heilfräftinen Eigens 
ichaften und über das Carläbader Eprus 
delſalz ausgeſprochen, welches durch Ver— 
dampfung des Spudelwaſſers gewon⸗ 
nen wird. 

Um Amerikanern, welche keine Gele— 
genheit zum, Beſuche der Quellen haben, 
Gelegenheit Yu orden, ſich dieſer Wohl— 
taten zu erfreuen, werden die Carlsbader 
Sorudelwaſſer und Salze von der Carls— 
bad Products Companh hier importiert. 

Das Sprudelſalz wird von den böchſten 
ärztlichen Autoritäten ſehr empfohlen bei 
Verſtopfung, Magen- und Leberkrankhei⸗ 
ten, Harnſäure, Rheumatismus u. ſ. mw. 


< 


y nad) Omaha. 


berwirkiiht ; "N 
werden zu fünnen. Er fagte, dap | Nahıe N 
j. | berwaltung tt eines der von der 


| 
| 


Re: | 
1 * 
tor ber Rechte ſeinem Leben ein ploͤtzliches Ende walt er iſt, 
| gemacht. 


zu Ehren auch Emp,änz | 


I 
I ke 


I 


Frage einer der mweifeften und praf- 


3 re * Verkauft in al II. 
tilchen Pläne, bie je zur öfung die: erfauft in allen Apothelen $1 


1wb0,13,20,27 


7 Empfang. 


Um 5:30 Uhr nachmittags reift EU | Sein Organ konnte im großen Duett 


ee 
Die liberäle Bartei, 


Macht Fortichritte und rüftet fi au 
einem Nationalfonvent, 


mit Rofa Raifa ziemlich jtand hal- 


| Anfängern nichts twiffen, und fo ift 
e3 befjer den Kurs einzujchlagen, 


ten, und das mill viel fagen. Unfer |den Fräulein Garden einjchlug. 


neuer Tenor hat die Anmartichaft, 
Großes bei uns zu leiten; wenn er 
auch noch manches dazu lernen müßte, 


namentlich in Bezug auf feine Atem | 


sm Congreß Hotel findet morgen; fiiprung. Das Bewegen mit feinem 


eine Beſprechung von 


im Staate Oberkörper bei jedem Atemholen fällt 


Illinois wohnenden Führern der unangenehm auf; beſonders, da es ſo 


ſogenannten „Liberalen Partei“ — oft geſchieht; 


ich übertreibe kaum, 


dent früheren Komite von 48 — wenn ich ſage, daß er nach faft jedem 


a 


nalen Erelutiv-Ausfhuffes J. A. 
S. Sopfins erflärte, hat’die Partei 
in den Staaten des mittleren We- 
tens große Fortſchritte gemacht und 
beabſichtigt, ſie im Frühjahr einen 
| tatioral!mvent abzuhalten, um 
eine Anzahl von Kandidaten für 
den Kongreß aufzuftellen. Ueber— 
der Eiſenbahnen in, Bundes— 


Liberalen Parkei angeſtrebten Ziele. 
— — — — — — 


Jus Bein geſchoſſen. 


Im Laufe eines Wortwechſels, 
der entſtand, als der Beſitzer der 
Billardhalle Nr. 601 Taylor Str. 
den 16jährigen Tony Scully, 546 
De Koven Str.," bejehuldigte, vor 
einigen Tagen feinen Kaffenapparat 
ensuepliindert zu haben, wurde 
Scully von jenem in das rechte inte 
geichoflen. Sceully wurde nad) dem 
County SHSofpital gebradt. Der 
Schießbold entfloh md wird jet 
bon der ‘Polizei gejucht. 

— —û—— — — 
Starb am Herzſchlag. 


In ſeinem Bureau im Garfield 
Gebäude, Nr. 130 W. Randolph 
Str., brach, als er gerade ſein Mit— 
tagsmahl eingenommen hatte, der 
64jährige William B. Lane, Nr. 12 
W. Cheſtnut Str., der Präſident 
der Unique Tool Co., plötzlich tot 
zuſammen. 


— — — 
* Albert Peck, Nr. 514 Oſt 40. 
traße, und Edward J. Clark, Nr. 
712 Ingleſide Avenue, zwei Apo— 
ekergehilfen, wurden geſtern ver— 
letzt, als ein von Frl. Florence 
Summar, Nr. 544 Oſt 40. Straße, 
gelenkter Kraftwagen an der 40. 
Straße von einer Elektriſchen der 
Cottage Grove Ave.Linie ange— 
rempelt wurde. 
— — — 


Uufchadlich gemacht. 


— 


O 
— 


Lu 


er— 
ſchoſſen und fünf gehenkt. 


| El Paſo, Ter., 19. Nov. 
zehn meritanifche Banditen, darunter 
j ber Käuberhauptmann Pablo Cam: 
ı pa8, wurden erfchoffen und fünf wei: 
tere Räuber murben an Xelephon 
pfoften gehentt, cl3 meritanifche 
| Bunbetruppen die Räuberbande auf 
j einer amerifanifchen Rand im Staat 
| Durango überrumpelten. Go heift 
|e8 in einer amtlichen Anfünbiqung 
| der merifanifchen Negierung, in ber 
jedoch nicht angegeben wird, warn 
diefe Ueberrumpelung erfolgte. 
Ferner haben die merifanifchen 
|ITruppen, die von Oberjt Muno be: 
|fehligt mwurben, auch, wie e& in dem 
Bericht heißt, die jämtlichen Pferde 
und Vorräte der Banditen erbeutet, 
=—. .-— 


Salber Sieg. 


Erfüllt nicht alle Wünidhe der Gläubierr 
ber Amboy Company. 


Aktionäre der Amboy Products 
Company, einer der angeblid) von 
Sarrijon Barker fontrollierten Ge: 
ſUſchaften, hatten das Bundesge— 
richt um Einſetzung eines Maſſe— 
verwalters über dieſe Firma erſucht. 
Das Geſuch hat Bundesrichter Car— 
penter abgewieſen, jedoch Parker, 
der Co-Operdtive Society of Ame— 
rica und den Beamten der Amboy 
Company verboten, ſich irgend wel— 
cher ihrer Beſtände auf anderem, 
als ſtrikt geſchäſtlichem Wege zu 
entäußern. Außerdem verfügte er, 
daß über alle Geſchäftstransaktio— 
nen der Firma genau Buch geführt 
werde. 

Die Bittſteller hatten geltend ge— 
macht, daß von Parker beeinflußte 
Beamte der Firma mit ihm unter 
einer Decke ſteckten und ihr Men— 
ſchenmöglichſtes täten, um ihm die 
Kontrolle über die Firma zu ſichern, 
die jetzt durch ihre Machenſchaften 
ſo gut wie zahlungsunfähig gewor⸗ 
den ſei. 


| 


Ein Serzichlag hatte | Cage Motorklubs, 


Bl itatt. Wie der Vorfiter des Natio- | orte Atem nimmt. E3 gibt wohl 
| feinen Sänger, 


der „celefte” von 
„Aida“ trennt und ber geftrige Tes 
nor tat e8 ohne Skrupel. 

Serr Rimini war ein tembera- 
mentvoller Amanasro. Sein Bari: 
ton Hang beffer als fonft. 

Seren Lazzaris wundervoller 
Baß verlieh dem Hohenprieſter 
Ramfis die gebührende Würde und 
Herr Cotreuil ſang den König paſ— 
ſabel. 

Fräulein Schneider ließ ihre 
hübſche Stimme als Prieſterin hin— 
ter der Bühne ertönen. 

Herr Ferrari, der al Tosca-Di⸗— 
rigent QTüchtiges leitete, verjagte fo 
ziemlich als Aidadirigent. So ei» 
genmächtige Tempi habe ich bei Tei- 
nem feiner Landsleute gehört. E3 
appte auch nicht innmer, weil die 
Sänger naturgemäß gern in ihre 
gewöhnten Tempt verfallen. Der 
Marih und den Einzug bez Raba- 
mes befonders litten dureh daS lang. 
ante Tempo des Dirigenten. 

Der „Star“ der Borjtellung war 
unfere Rofa Naila, die das Publi- 


Seine lebte Fahrt. 


Anwalt Harıh 2. Bradsfy bei einem 

Unfall ums Leben gekommen. 
Auf dem Rückwege von Des 
aines, wo er im Auftrage des Chi— 
deſſen Rechtsan— 
vor Richter Alexander 
einen Prozeß ausgefochten hatte, iſt 
Harry L. Bradsky, 3333 Evergreen 
Avbe., bei einem Zuſammenſtoß ſei— 
nes Kraftwagens mit einem Zuge 
der Soo-Eiſenbahn getötet worden. 
Mit ihm zuſammen fuhren T. W. 
Kaphen, 3038 Ainslee Str. welcher 
ebenfalls in der Rechtsabteilung des 
Klubs tätig iſt, und Michgel Moreth, 
ein Mitglied des Klubs, deſſen 
Rechtsfall der Tote vertreten hatte. 
Beide erliten ſchwere Verletzungen 
und wurden nach dem St. Marys 
Hoſpital in Desplaines geſchafft. 
Bradsky war 30 Jahre alt. 

Der 21jährige Fred W. Hilliken, 
Nr. 1508 N. State Parkway, geriet 


pl 


y £ . 
Neun- an der 89, Straße und Madinam 


Une. unter bie Räder eined Kraft: 
wagen? und wurbe fo fchwer verlebt, 
daß er wenige Stunden fpäter im 
St. Lufashofpital ftarb, 


.-.— 
* Am Boft Graduate Hofpital 
ftarb geitern abend die achtjährige 
Frances Kane, Nr. 6022 ©. Sampyer 
Ude, melde am 17. November 
vor feiner elterlihen Wohnung von 
einem Sraftwagen überfahren 
wurde, 


Weihnachten 
ift die beite Zeit, Eure 


VICTROLA 


au faufen. 
— 


Eine Bictrola und Bictor Records!! 

Diefe Weihnadten Tönnt Ihr der Fa— 
milie lein beſſeres Geſchent machen. Von 
den Aelteſten abwärts wird jeder einzelne 
fi freuen, wenn er hört, wie unſere ſchö⸗ 
nen Weihbnahts-Gefänge auf der Pictrola 
gefungen oder gefpielt werden. Da find 
Bictrolas, die fi allen Geldbörfen andaf- 
fen fommt heute und trefft Eure Aus 

ahl. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe an 
uns und wir wir ſchicken Euch unſeren 
Katalog von Weihnachts-Records per Poſt 


ReichardtPianoLompany 


1311 Milwaufee Ave., bei Pauline Str. 
Offen Dienstag, —— und Samstaa 


| 


EEE 


Maſſenets Jongleur ſpielt Fräu— 
lein Garden zu gern. Dieſe Rolle 
war für einen Tenor geſchrieben, iſt 
aber für Fräulein Garden wie ge— 
ſchaffen. Maſſenet hat auch ſein 
—— in dieſer Partitur gegeben, 
und auf dieſe Weiſe iſt das Publi— 
kum eines 
ſicher. 

Mary Garden war geſtern in ihrem 
Element, ausgelaſſen, wie eben ein 
Vagabund iſt, der herumſtreicht und 
ſeine Kunſtſtücke zeigt, im erſten Akt 
und im zweiten, wo ſie bis zur Be— 
wußtloſigkeit tanzt und ſingt und 
ſpringt, und endlich im drittien Akt, 
wo ſie verklärt wird und ihre Seele 
von Himmelsengeln abberufen wird. 
Fräulein Garden war nicht nur in 
Spiellaune, ſondern war auch gut bei 
Stimme. 

Außer Herrn Dufranne, der groß— 
artig wie immer in der Rolle des Bo— 
niface war und ben Herren Dua und 
Bed, die wieder in unferm Enjemble 
mwirten, und ven Herren Defrere umb 
Nicolai, beiwunderten mir Herrn 
Paul Payan als Prior wegen jeines 
noblen Organs. Herr PBolacco diri- 
gierte höchſt effektvoll. 

Auf den Jougler folgte das Bal— 
let: „A Dance Poem” zu der unvollen= 
beten Symphonie von Schubert, von 
den Herren Pamwley und Dufrainsty 
und den Damen Nemroff, Shermont 
etc. aufgeführt. 

Herr Spaboni dirigierte. 

Adolf Mühlmann 


— 


— VBei rüſtiger Geſundheit, im Kreiſe 
einer ſehr zahlreichen Familie, feierten 
geſtern Karl Neudeck. 78 Jahre, und 
ſeine Frau Charlotte, 71 Jahre, in ihrem 
feſtlich geſchmückten Heim, 4151 N. 
Oakley Ave., das Feit ihrer goldenen 
Hochzeit. Das Aubelpaar wurde in 
Berlin geboren, mwanderie vor 40 Jah— 
ren nad) dem Lande der Freiheit aus 
und jchlug feine Wohnftätte in Chicago 
auf, vo Herr Neuded im Cattlergejchäft 
mit Erfolg tätig war und fich bei herans 
nahenden Alter in den Nudejtand zus 
rüdzichen fonnte, Das Familienleben 
war ein außergewöhnlid) glüdliches, 
wenn aud an Prüfungen reiches. Fünf 
Kinder murden dem Paare durch den 
od entrijjen, während vier am Leben 
bliebeit, drei Töchter, Louifeg Agnes und 
Torothea, und ein Cohn, Fred. Cie 
tvaren alle gekommen, und mit ihnen 
die Echiviegerföhne und die Echtvieger- 
tochter, jotwie jechs Enkel und vier Ilrs 
enfel, u mder fchönen Feier beizumvoh- 
nen und dem Kubelpaare nod) viele wei— 
tere, glüdliche Lebensjahre au wünjchen, 

— Herr und Frau Kofeph Walz, 
4015 W. 21. Place, feiern heute ebenz 
falls ihr goldenes Hochzeitsfeft. Beide 
famen 1867 in3 Land umd Tieren fich 
nach kurzem Aufenthalt in Miltwaufee 
in Chicago nieder. Herr Wala, Maurer 
bon Beruf, hat beim Bau der berfcie: 
denen Countygebäude in der Stadt mit» 
geholfen. Ceit zehn Sahren Tebt er im 
Rubeitande. Er ijt 81 Jahre alt, feine 
Gattin ift neun Jahre jünger. Das 
Jubiläum wird im Sreije von Ver: 
wandten und Freunden in Heim der 
Nichte de3 Yubelpaares, Frau Mathius 
Selber, 2116 NR. Mapletvood Ave., ge: 
feiert, 


künſtleriſchen Genuſſes 


— 


Nachrichten. 


—, 1⸗— J D 
Der Arbuckle Fall. 


San Francisco, 19. November. 
Frau Bambina Maude Delmont, die 
bekanntlich urſprünglich unter Eid 
gegen den Filmkomiker Roscoe Ar— 
buckle die Anklage erhob, er habe den 
Tod der Filmſchauſpielerin Virgi— 
nia Rappe verurſacht, wird, falls ſie 
als Zeugin vorgeladen wird, zu Gun— 
ſten des Angeklagten ausſagen. 

So deutet gelegentlich der heutigen 
Verhandlung des Prozeſſes gegen 
Arbuckle deſſen Hauptverteidiger Ga— 
vin MeNab an. Er gab auch zu ver— 
ſtehen, daß Frl. Rappe vor ihrem 
Ableben Frau Delmont gegenüber die 
Erklärung abgegeben hat, daß Ar— 
buckle ihr nicht die verhängnisvolle 
Verletzung beigebracht hatte. 

Gelegentlich der heutigen Verhand— 
lung wurden Ausſagen über die an 
der Leiche Frl. Rappes vorgenomme— 
nen Obduktionen gemacht. 

— In South Bend, Ind., iſt die 
Verſchmelzung der Erſten National— 
bank und der Union Truſt Company, 
ber beiden größten Banken der 
Stadt, beſchloſſen worden. Die Ver— 
ſchmelzung tritt am 2. Januar in 
Kraft und das Geſamtkapital der 
neuen Bank wird ſich auf 81,000, 000 


belaufen 


Zeit reichen wird. 


ö—— — — — —e — — — — — — —— — — —— — —— — — —— — — —— — — — — — 


39 Most Adams Sir. 


* 


SER 


Bevorjtchende Vergnüsungen, 


—— 


und Mandolinenklub 
Harrıonie beranitaltet am Heus 
tigen Conntag in der Prudential, 
früher Mondoris, Halle fein großes 
Herbitfongert mt; darauffolgenden Ball. 
Das Stomite Hat ein !sirflich vorzüglis 
ches Programm zufammengeitellt, mels 
che3 jedem Gejchmad ettva3 bieten mwirb, 
und die Bithers und Mandolinenfürftler 
find unfer Leitung ihres bewährten Dis 
rigenten Otto Fischer fleikig am Proben. 
Auch das berühmte KindersOrcheiter 
(Dirigent Ed. Torazil) mird mitiwirs 
fen. Anfang de3 Konzert3 punkt 4 Uhr 
nachmittags; Tiefit3 Foften im Vorvers 
fau 35e und find bei allen Mitgliedern, 
dem Tirigenten Ttto Fifcher, Nr. 2629 
Lincoln Ave,, fowie in Aldine Halle, 
911 Center EStr., zu haben, Tideis an 
der Kaſſe 50c, 

Tie Luftigen Witmen geben 
am heutigen Eonniag in Sculienz 
Halle, Nr. 1800 N. Halited Etraße, 
einen ihrer berühmten Bälle, zu dem tie 
alle ihre ungezählten Freunde und Görts 
ner freundlicht einladen. Der Feits 
ausjchuß hat ungewöhnliche Anftrengquns 
gen gemacht, um ihnen einige wirklich 
vergnügte Stunden zu bereiten. Co hat 
er in eriter Linie für vorzügliche Mufik 
und mancherlet Heberrafchungen gejorgt, 
Anfang 5 ihr nacdymittag3. Eintritt eins 
ſchließlich Kriegsſteuer 886. 

Der Martha Waſhington 
Teutiher $rauenderein hält 
am heutigen Conntag eine große 
BDunco Party mit Tara in fFleiners 
Halle, 1638 N. Halfted Str., ab, wozu 
alle Freunde de3 Wereins eingeladen 
find. Tas Slomite bat auch für gutes 
Eifen ımd Trinken, forie gute Mufit 
gejorgt und verſpricht allen Auweſenden 
we. vergnügte Stunden. Anfang 8 


Der Zither⸗ 


— — — — —— —— — — —— — — 
—— — — — 


Der Schiller Frauenverein 
beranſtalte am heutigen Sonn 
tag in der unteren Lincoln Turn— 
halle, Diverſey Parkwayh, nahe Sheffield 
Ave., eine mit Bunco und Tanz ver— 
bundene Schillerfeier, zu der er a 
ſeine Freunde und Gönner frem 
einladet. Die liebenswürdigen Damen 
des Vereins werden nichts unverſucht 
laſſen, den Gäſten einige wirklich ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten. Sie ha— 
ben für Unterhaltung aller Art und 
mancherlei Ueberraſchungen geſorgt. 
Anfang 3 Uhr nadymitiags. Eintritt 35ec. 

Ter Oldenburger frauen» 
berein gibt am heutigen 
Conntag in der großen Wider Park 
Hasle, 2040 W, North Ave., ein mit 
Unterhaltung und Tanz verfnüpftes 
aroges Konzert, zu dem er alle feine 
Sreunde und Gönner freundlichit cinlas 
det. Der unter ber Leitung der bes 
ilieo n Bräjidentin Elife Echofncht 
ftehende Feftausfchuß Ant ein ungemein 
abwechslungsreiches Programm aufge⸗ 


War unleidlich. 


„Meine Frau war nie ein Engel, 
aber nach fünfjährigen Leber- und 
Magenbeſchwerden wurde ſie unleid— 
lich. Kein Arzt und keine Medizin 
half ihr, und wir dachten, e3 gäbe 
keine Hilfe für ſie. Unſer Grocer 
erzählte mir von Mayr's Wonderful 
Remedyh, welche ihm bei manchen 
Leiden geholfen hätte; ich brachte 
eine Flaſche nach Hauſe, doch ſie 
warf ſie prompt hinaus. Ich holte 
ſie wieder herein und brachte ſie 
nad) einer Woche Drängen dazu, fie 
zu nehmen. Gie erfreut fi) jet der 
beiten Gefundheit.” €3 tt eine ein- 
fadhe, harmloje Präparation, welche 
den Fatharraliihen Schleim aus den 
Eingeweiden entfernt und die Ent- 
zündung mildert, welche tatjächlic 
alle Magen, Leber- und Ein- 
gemeide - Beichwerden, einfchließlic 
Blinddarmentzündung, vberurjadt, 
‚Eine Dofis wird überzeugen, oder 
das Geld zurüderftattet, 


Anzeige 


Telephon: Harriion 1687, 


Geld zurück, wenn Ihr 
sicht zufrieden feid, 


N N TEN 


—* R 


ı 


| 
| 


nachmittags, Tidet3 35c die Perjon. | 


Chicage, Il!, 


Ich 
Potato 
bei, wa 


4 Ndretie 


Q EN 


Stadt ... 


Bergleiht unferen Preis mit dem, was Ihr in der Xoop oder in Eurer 
eigenen Nachbarjchaft wirrdet bezahlen müjjen, und Ihr iverdet Fluger 
Meife einen genügenden Vorrat einlegen, der Euch für eine lange, lange 


Lefet, wie Ihr Geld fparen fünnt Ducch den „Mothers’ Botato Club“, 
Schieft diefen Kırpon jeßt ein — je früher, je befier. 


Mother’s Potato Club, 


Zimmer 60, 


Schickt dieſen Kupon. 


Mother’s Potato Club, 
Zimmer 60, 39 W. Adam Str. 


Chicago, Ill. 
wünſche Mitglied des „Mother! 
Elub” zu werden. Ich Iege 


3 die volle Bezahlung ijt für meine 
erite Beitellung auf Kartoffeln, die ji 
beläuft auf 


Sackte. 


.s.-...... arten en nenne“ 


.. .-_—.—......*, 


f » 
anze) 


* 


Der allerneueſte 


Tragbare Phonograph 


$18.00- 1922 Adel — 185.00 


Zum Verkauf nur diefe Wode. 


Habt Mufik in Eurem Haufe, wenn immer Jhr fie wünjcht. 


von allen Weihnachtzgefchenten. Ihr 
graph neueiten — 
Modells zu einem 

Koſſt enpreis von 

$183.00 als Weih— 

nachtsge ſchenk 

geben. 


Dieſe 400 Maſchinen werden ſehr ſchnell berkauft werden, da ſie eine 


Das beſte 
könnt einen $45.00 tragbaren Phono⸗ 


Sraabar 


Gewicht 
18 Biund 


fehr gute Gelegenheit bieten, ein wundervolles Gejchen? für jehr wenig Geld | 


zu machen. 


Die Maſchinen ſpielt alle Records, hat einen wunderbaren Ton, 


aͤhnlich dem eines 8200. 00 Inſtruments. 
Wir verſchicken C. O. D. an außerhalb der Stadt wohnende Kunden. 


TRASS MUSIC HOUSE 


(Früher The Victoria) ad 
2545 Indiana Avenue. Nehmt irgendeine Loop Car—iteist ab an 26. Strafe. | 
2205 W. Madifon Strafe, nahe Dafley Boulevard. 
Offen jeden Abend bis 9 Uhr; Sonntag von 10 bis 4 Uhr nadın. 


jt..!t und mehrere Gejangävereine, Kos 
mifer und erftflafiige Tänzerinnen zur 
Mitwirfung gewonnen, fo daß er al» 
len Zeilncehmern einen ungewöhnlich 


alle | iniereijanten Abend veriprechen zu kön— 
Dlichitin 


glaubt. Zah er au) für borzüg- 
fihe QIanamufik und fehmadhafte Er*i 
fen und Getränte geforgt bat, bedarf 
two,! faum bejonderer Erwähnung Ans 
fang 3 Uhr nachmittags. Eintrittäfars 
ten, im Vorverfauf bon Mitgliedern zu 
beziehen, 35, an der Salfe 50c. 
be 


Uugebliche Einbrecher. 


Unter je zwei auf Einbruch Jau- 
tenden Anflagen wurden geitern der 
28jährige Frant Howard, alias 
Walter Frank, alias Frank Bope, 
Nr. 2132 N. Crawford Avenue, 
und der aus Forfuth, Ind, Itam- 
mende 37jährige Charles Rofenfeld 
gebucht. Die beiden Kerle und ein 
Frauenzimmer namens Katherine 
Colini’y, anfeinend eine Mithel- 
ferin von ihnen, wurden in der 
Mohnung bon ihr, Nr. 5350 Mary- 
land Avenue, verhaftet. 

—_— 1. — 


Entflohen. 


Detektivekapitän Michael Hughes 
wurde geſtern abend benachrichtigt, 
daß zwei Gefangene aus der Beſ— 
ſerungsanſtalt in Vontiac, Ill., 
entwichen ſeien und ſich mutmaßlich 


auf dem Wege nad) hier befänden. | 


Die Ausreißer find der 2ljährige 
Walter Aderland und der 20jährige 
Sames Ylabb, alias Names Norton, 
beide aus Oregon, SU. 


Jeder Zuckerkrauke 


oder Gallen⸗, Nieren und VBlaſenſtein · Ledend 
verlange unler ſreles Buch und Information 


S. B.OO. 


„"z1ı8 N. Clark Str, Chicado Ib. 


. misdofon® 


'Meihneöts, — 


bon unjerem Lager in Hamburg. 
5 Zujammenjtellungen 
von 55-8520, 


Prima Waren. Ablieferung garanliert. 
Beitellt jebt und die Aufträge werden 

noch rechtzeitig vor Xmas abgeliefert. 

Außerdem nach wie vor Beſtellungen 
nach eigener Auswahl, ſowie Beipack⸗ 
Patete und Kiſten per Poſt reſp. Ex⸗ 
preß. 


Heyer-Eigen & Gomp, 
160 N. La Salle Str, Ground Fioor) 


Zelephon: Main 1295, 


Ferner empfehlen tvir: Evlinger u. Eß— 

linger Stahlwaren, Schwarzwälder 
Kududäuhren. Die befannten Marft- 
taſchen. 


Kauft ein ſchönes praktiſchesWeihnachts⸗ 
geſchenk von Stahlwaren (Meſſer, 
Beſtecke, Scheren, Stähle ete. in "Ten 
Formen und Qualitäten zu Whole— 
ſale-Preiſen. 


Sonntags offen von 10 bis 1 Uhr. 
n0020.22.25.27 


r 


Lieben Sie Ihren Dann? 
Dann beftellen Eie eine 


Deutſche Tabakpfeife 
mit Weichſelrohr 
bemaltem Vorzellankopf, Nickelbe—⸗ 
ſchlag. Alles folid und dauerbaft. 
Kurze $2,00; balblange 33.00; 
lange $5.00; woblverpadt; frei 
zugeſchickt nach Empfang des 
Betrages. Wu” Verlangt 
unferen Katalog über 
audud3. Uhren, 

Weiterhänfer und Geishente, 


THEO. PETRI v0. 


1474 Myrile Av., Dev. ES, 
Broofiyn, N. 9. 


nb20,27d34,11 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen till, erreicht fchnell feinen 
Zivedf durch eine Aleine Ungeige in 
ber „Mbendplt“ 0... 


F 





LIEBESGABEN! 


Größte, ältefte und zuverläfiinite Kirma in Beförderung don 


Liebesgaben. 


Verlangen Sie unſere neuen Preisliſten mit reichhaltigen Afſſortments für die 


Weihnacht 


Alle Sortierungen auf Lager in unſerem Magazin in Hamburg. 

Beſonders preiswürdig und zu empfehlen ſind die 
Nachſtehenden: 

Al Qualität, 110 Pfund netto; 
nicht Brutto 

Erhftal Domino, granuliert, 25 2-Pfund-stars 


Meht, $old Medal 
Zucker ton3, 50 Pfun 
Unier Special-Ratet „C“ 


244 Bid. Weizenmehl, Premier 2 Pfb, fühe Chofolabe 
2 Pfd. Kaffee, Nabob 
1 2id. Cocoa 
1 Bd. Tee 

14 8fd, Ginnamon 
14 Bid. Bichfer 


10 Bid, Neid, Bine Rofe 
5 PD. Diacaroni 
10 Kid. Zuder, Domino 
2 Ed. Faring 
2 %id. Gorn Star} 


Unfer Speci 
Cond 
1 > 


u. S. 


Standard, F. H. Leggett & Co. 
Reines 


10 Pfund netto in einer luftdichten Büchſe. 
25 Pfund netto in einer luftdichten Büchſe 


24 Pfund neto in 3-Pfund Büchſen 


Schinken 


24-25 Pfund. Epeszicll von Robe BroS. 


Erſatz ſofort gele 


selbitgepadte Kiſten 


holt. 


bis 44 


American Merchant Shipping & forwarding Go. 


147 Fourth Ave., New York. 
Chicago 8B 


Koelling & Klapp 


Transatlantie Shipping Agenen, 


‚Enropäiihe Vertreter: Hamburg-Amerifastinie, Hamburg. 


sur Mufiffreunde, 


Heute nachmittag finden folgende 
Künftlerfonzerte ftatt: Sergei NRacd)- 
maninoff, Komponift und Bianift, 
Auditoriumtheater; Marie Sidenius 


Zendt, Sängerin, Playhoufe; Janaz |Kirkegaard einen Aufruf erlaffen, 


Friedman, Pianiſt, Studebakerthea— 
ter; Eſtelle Liebling, Sängerin, 


Blackſtonetheater; Wilhelm Bachaus, Kinder entnommen ſind: „Die unter- 


Pianiſt, Orcheſterhalle. 
Im Kunſtinſtitut, Fullertonhalle, 


beiden Konzerte ſtatt. Zur Mittags— 
zeit wird im Chicago Theater wieder 
ein Symphoniekonzert gegeben. 

* 

Das Chicago Symphonieorcheſter 
wird am Dienstag nachmittag in der 
Mandelhalle der Univerſität Chicago 
ein Konzert geben. 

Die Pianiſtin Elly Ney tritt am 
Dienstagabend in der Orcheſterhallle 
in einem zweiten Konzert auf. 

Am Donnerstag abend wird das 
Soemphonieorcheſter in der Orcheſter— 
halle ein volkstümliches Programm 
ſpielen. 

Der Baritoniſt Mark Oſter wir 
am Freitag abend in der Kimballhalle 
ſein erſtes Konzert in Amerika geben. 
Er iſt ein deutſcher Sänger. 

Bei den regelfäßigen Konzerten 
des Symphonieorcheſters werden die 
Pianiſten Guy Maier und Lee Patti— 
ſon Bachs C-moll-Konzert und 
Liszts Concert Pathetie für zwei 
Pianos ſpielen. Das 
programm bringt die Ouvertüre 
„Benvenuto Cellini“ von Berlioz, 
Beethovens fünfte Symphonie und 
Ravels „Valſes Nobles“. 


mn 


BDaudevilles: und Burlesfen. 


Sertride Soffınan und ihr Pal: 
lot treten n dee BalaceMujic 
Sallauf. 

su Majceitictheater führt 
Has Edwards eine Liederrevue mit 
Hilfe feiner Familie auf. 

‚Marie Dreßler führt im Apol— 
lotheater eine Satire auf, die 
ſich „Lionel, Ethel and John“ be— 
titelt. John T. Murray, Ryan und 
Lee treten mit ihr auf. 

Das State Lake-Thea— 
ter bietet al$ Sauptattraftion die 
Gejangsjoubrette Belle Vafer, 

„Um in Mabel’s Room“ 
auf dem Spielplane de3 
riatbeaterd, 

uf dem Baudebilleprogramm 
von MeVickers Theater ſteht 
u a die Revue „The Diſtrict 
School“. 

„Smilina” Billy: Mafon, ein 
Filmſtern, tritt nebſt anderenKünſt 
lern im Rialtotheater auf. 

„A Bride for Sale“ wird in 
Glickmans Theater von Dora Weiß— 
man und Truppe aufgeführt. 

Burlesken bieten das Colum— 
b ia und das Starand Garter 
Theater. 

— +0. 


Englifche Bühne. 


fteht 
VBicto- 


Playhouſe. — Gilda Vareſi 
gaſtiert hier in einem „Enter Ma— 
dame“ betitelten Stück. 

Studebaker. — In dem 
Singſpiel „The Love Birds“, das 
hier auf dem Spielplan ſteht, tre— 
ten Pat Rooney und Marion Bent 
als die Vertreter der Hauptrollen 
auf. 

Die Spielpläne der anderenThea— 
ter im Schleifenbezirk bleiben un— 
verändert. 

— —⸗— — — 
German Orphans Relief. 


Die nächſte Verſammlung des 
Kriegswaiſenkomites (German Or— 

phans Reliecf) wird morgen nachmit— 
' tag 2 Uhr in Wilhelms Halle, Nr. 
169 N. La Salle Straße, ftattfinden, 
Alle Mitglieder find dringend er- 
fucht, fi dazu einzufinden, ya fehr 
richtige Gejchäfte vorliegen. Der 
pcrgeitrige Bafar hat, fo mweit bisher 
feftgeitellt, einen Weberihuß ton an- 
nähernd $2400 ergeben. 


Lefet die „Abendpon“. 


enfierte Milch mit Iuder, 48 Büchſen 


prompt u. billigſt verladen u. auf Wunſch abge 
Wöchentliche Beförderung von Poſtpaleten 


Orcheſter⸗ 


s⸗Feiertage 


89.00 
d netto 6.60 
Berpadt don Francid GH. Leggett & Co. 
HE 
88.7 
al⸗Paket „E“ 


87.50 


Schmal;:3 
Rohe Vros. Spectal 
Kunert “nun 0.%. .$7.50 


Deutſchland: 
frei Beſtimmungsort 
Deſterreich. 


Beſtimmungsort Deutſch⸗ 
land und Defterreid. 


geräudert; Negal Marle 
iſtet, falls Verluſt. 


Pfd. für Central-Europa und Schweiz. 


Lagerhaus 157 E. 25. Str. 


ertreter: 
206 Weit 

enbach, Nandolph Straise, 

1645 Larrabee 


Strafe. 


Welfare Association for 
German Children. 

Sn dänischen Zeitungen haben vor 
|Kurzem die Reichstaas- oder FFolte- 
ting3=-Abgeordneten Nielfens, Clau: 


joger, GSörenfen und Gteengaarb- 


| American 
| 


i 


| 


‚dem folgende bezeichnende Angaben 
über die Unterernährung der deutfchen 


| zeichneten Mitglieder des bänifchen 


ertonhalte, | Yusfchuffes haben einellnterfuchungs: | 
finden heute nachmittag bie üblichen! reife in die armen Gegenden Sachfens | Ser 


‚und Thüringens fowie in Berlin ab- 
geſchloſſen. Unſere Unterſuchungen 
haben in ungeahntem Grade die Not— 
wendigkeit einer Fortſetzung des 
Hilfswerks beſtätigt. In der Stadt 
Chemnitz ſind faſt alle Kinder an— 
dauernd von der furchtbaren Kriegs— 
not gezeichnet. Die Unterernährung 
hat überall der Tuberkuloſe Einlaß 
gegeben und dieſe ſchleichende Seuche 
wuͤtet furchtbar unter den Kleinen. 
Dänemark hat den Kampf gegen ſie 
aufgenommen. Die Reiſe durch das 
Erzgebirge offenbarte neue, entſetz— 
liche Notſtände. Die ſächſiſche Land— 


d wirtſchaft iſt mager und kümmerlich 


und die Induſtrie hat ſeit Kriegs— 
anfang ſtillgelegen. 
von kleinen Induſtrieorten fanden 
wir die Kinder ſchwer unterernährt 
und den damit verbundenenSchwäche— 
zuſtänden preisgegeben. Ein noch 
troſtloſeres Bild entrollte ſich in 
Thüringen, dem Spielzeuglande, wo 


lich mitgenommenem Heim nichts von 
vierten Jahre ab von morgens bis 
abends an der Herſtellung von Spiel— 


zeug für andere, beſſer geſtellte Kin- 
der teilnehmen. Die Unkerernährung uuo 


hat viele dieſer Kinder ſowohl körper— 
lich wie geiſtig um drei bis vier Jahre 
zurückgebracht. Es braucht kaum hin— 
zugefügt zu werden, daß in der Rie— 
ſenſtadt Berlin die Wirkungen des 
Krieges in einem unheimlichen Grade 


neue Not zu dem Großſtadtelend ge⸗ 


fügt haben, das ſchon vorher in den 
ärmeren Vierteln herrſchte.“ Der 
Aufruf ſchließt mit einem dringenden 


Appell, auch weiter das Hilfswerk für! 


Deutſchlands leidende Kinderwelt 
fortzuſetzen und damit den unglückli— 
chen Kleinen geeignete Ernährung, 


Pflege, Geſundheit und Heilung zu 


bringen. Sollte das Vorbild, das 
Dänemark und die andern Skandi— 
naviſchen Länder geben, nicht als ein 
nächtiger Antrieb fuͤr uns ſich erweiſen 


die wir durch Bande des Blutes den 


darbenden Kindern näher ſtehen, als 
Dänen, Schweden und Norweger? 
Der „ſchlimmſte Winter“ ſteht nach 
den Urteilen der Sachverſtändigen 
dem deutſchen Volke bevor. Wir dür— 
fen nicht müde werden im Geben. Be— 
teiligt Euch an der großen Sammel— 
kampagne für die Quäkerſpeiſung. 
Wer nicht ſelber ein Sammelbuch 
hat, kann Checks an die Welfare A 
ſociation, 154 W. Randolph Straße, 


Room 590, fchiden und dabei bemer= | 


fen „Jür ten Quäkerfonds.“ 
— 1 +. - — 
Für Chicagos Kriegswaifenhaus 
Die Frauendilfe D. U. 9., veran- 
ftaltet Sonntag, den 27. November, 
abends 7 Uhr, in der Lincoln Turn= 
halle einen Hilfsabend mit Theater 


E Notleidenden ber Stadt Heibe 
ilfolgendem Ball. Das Konzert jteht 
tüchtigen Dirigenten Herrn Ernft $. 


| 


ß 
BE, 


| Liedertafel, 


In Dutzenden 


die Kinder in ihrem Kleinen, fürchter: | 


Spiel fennen, wohl aber von ihrem | 


Ar, 


Sonnlagpoſt, C hicago, Sonlan, den 20. Novenber 1921. 


Drei praftiihe Weihnachtögeichente. 


hltatigteits⸗Flub.“⸗ 


Veranſtaltet im Dienſte der Nächſtenliebe 
ein großes Konzert. 

heutigen Sonntag ver— 
„Heider -Wohltätig— 


„Heider⸗ Wo 


| Am 


'anttaltet der 


leits-Klub“ in der Lincoln Turn- 
halle zum Bejten der unterernährten 


Kinder, fowie ber hilfsbebürftigen 
in 
'Holftein ein großes Konzert. mit nach: 


‚unter ber Leitung des wohlbekannten 


Zamm, welcher für diefes Konzert 
einen Mafjenhor aus den folgenden 
Männerhören zufammengeftellt bat: 
Nord-Ehicago Männerchor, Gefang- 
jettion beö Debattierflub, Concordia 

Schweizer Männerchor 
und Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund. Außerdem wirken der Ge— 


miſchte Chor Eintracht, das Tamm— 
Rice Schüler-Orchefter, und ala Go: 
HM lilten Frau Minna Lynn (Sopran), 


rl. Alma Bidnafe (Alt), Frl. Al: 
verna Steßler (Piano) und die platt: 


deutſche Vortragskünſtlerin Frau Ida 


| 
| 
| 
| 


Horjtmenn mit, 


lautet: 
1. „Sterne und Streifen“ 
. Quderture „Orpheus“ 
— Tom Schübers Orcheſter. 
3, Männerdhor, „Mein Lied". ........ Angerer 
4, Pianofolo, ‚„Bräludium”..... Rahmaninoff 
5 


Das Programm 


, Marldh..... .Evuja 
ffenbach 


Sl, Alderna Etekler. 
13 der DO: perette „Der Mis 
—— 


Selektion au 
Tado* ... — 
Orcheſter. 

. Männerdor, a) „Eonniag Hft’5*..... .Breu 
— — 

.Amerilaniſche Scharwache“....... 

Orcheſter. 

8. Ouberture, „Dichter und Bauer“... .Suppé 
Plattdeutſche Anſprache. .Hr. Ad. Hoenig 
„Männerchor, „Wie hab' ich dich geliebt“ 

Mohring 

. Blattveutfher VBortran— 

Frau Ida Horſtmann. 

. Tanzduett aus der Oper „Haenſel und 
———————— 

m Minna Lynn und Frl, 


.Meacham 


1 
1 


E Alma Bidnate. 
Männerdor, a) Einkehr“. .........HZvellner 
5) „Burfhen Abfhicd“ ..........Mengert 
Hochdeutſche Anſprache. . . Herr Vaul Weiſe 
Eeleltion aus ber Oper „Martha”.... 
. Flotow 
„Die Mühle im Schwarzwald“, Idhlle 
für gemiſchten Chor und Orch.. .‚Eilenberg 
Gemiſchter Chor „Eintracht“ und Orcheſſer. 


13, 
! 
14. 
| 


find von allen mitwirfenden Eän- 
gern, fomwie in der Lincoln Turnhalle 
zu haben. Das Konzert beginnt um 
3 Uhr nachmittagz prägife, 


—+— 
Mufitaliihes Ereignis, 


Senefelder Licederfranz gibt heute 
ein großes Konzert. 


Zu einem mufifalifchen Ereignis 
'erften Range, dem alle Ganges: 
\freunde mit begreifliher Spannung 
lentgegenfehen, dürfte fi das Kon 
zert geſtalten, das der rühmlichft be— 
kannle „Senefelder Liederkranz“ am 
heutigen Sonntag, nachm. 3 Uhr, in 
der Conſiſtory Halle, N. Dearborn 
Str. und Walton Place, geben wird. 
Nachſtehend das vollſtändige Pro— 
gramm, aus dem erſichtlich iſt, daß 
dem ſtets willkommenen, zum Herzen 
gehenden deutſchen Volkslied die erſte 
Stelle eingeräumt worden iſt; außer— 
dem werden das beliebte Fritz Renk 
Streichquartett und hervorragende 
Soliſten mit ihren künſtleriſchen Vor— 
trägen die erwünſchte Abwechſelung 
bringen. 
Als Soliſten wirken mit: Lydia 
Zabrocki, Altiſtin, und das Streich— 
quartett: Fritz Renk, 1. Violine; L. 
Nuernberger, 2. Violine; O. Roehr— 
born, Bratſche, 


Cello. 


Das Programm lautet: 
Streichquartett: 

‚Ihema nd Bartationen. ce. 
Männersor: 

a) Frühlingsglaube ...... 

b) Subildie ooosenonenncnese 
c) Elfenloden ......... 


0 Mayen 


nes TE 
.....Haltder 
‚Kirchner 


ZzDil: 
a) The Lord is my Light. .........Mllifter 
b) Un die uk onncooononncn..CShuhrri 
__„c) Eolveigh’5 Lich oennsenseesenenn..Grieg 
Männerchor: 

Vrinz Karneval ...... 
treichquartett: 

a) Streihanintett, Op, 44..... Schumann 
b) Allegro Brillant — An Mobo d’una 
Marcia. 

c) Scherzo — Allegro ma non troppo. 
Piano: Karl Reckzeh. — 

Männerchor: 


.........» 
I 
| 
| 
| 
I 
I» 
ı FE 
| 


| 
| 


+... Schaumlocifel 


Ter fhwäbilhe Ficedelmann .........berib 
:Zoli; 
BI ER OR inne 
b) Nur wer die Schnfircht 
FEHUt nun ann ann sen IDREOIEDEN 
„e) Ibe Lab with the delicate Air... Arne 
Männerchor: 
a) Früblingsruf oenorence» 
b) Dorfgeheimnis „.occcsaaoe. 
c) Solly Bladimitds, are, bon 
— — 09 9 —— 


Verein Deutſche Preſſe. 


k 
{ 
| Alt 


+ 
kin 


soon... Rogers 
] 
I 
| 


En 
.. .Wellma 


| 
| 


und FR. Brudner, | 


Baradehandtudi. Nr. 1719. 


Dieſes 
ſchem Muſter und entſprechendem 
Motto verziert, wirft äußerſt de— 


Kr BER. 1 se} 4 SELL IE 


1 


s — * 7 ’ x 
N RG A 
ErEERIEN N an 
I F 
korativ, wenn in drei verſchiedenen 
Schattierungen blau geſtickt und 


zwar für das Motto, Blätter und 
Ranken die dunklere, für Waſſer 


Nr. 1654. Behälter zur Aufnahme 
von Notizen. 

Aeußerſt praktiſch iſt dieſer kleine 
Behälter zum Aufbewahren ver— 
ſchiedener Notizen, die eine Haus— 
frau ſich aufſchreibt GBeſorgungen 
für die Küche und Speiſekammer), 
die einem ſonſt beim Einkaufen nicht 


Tietz zu 50 Cents pro Perſon 


Re 


| 


gerade einf Ind wie oft paf- 
| e3, dab gerade das vergeſſen 
wird, daS man allernötigiten ge- 
braucht, wenn man e8 nidht aufge- 
ichrieben hat. Der Behälter it mit 
einem Notizbuch und Bleiſtift ver» 
fehen, Der Stoff wird rings 
herum gejäumt, die obere Kante 
wird unter der Klappe beſfeſtigt, 
und bildet ſo eine Taſche, die un— 
ten an den Seiten offen bleibt, für 
den Bleiſtift. Das Muſter wird 
mit Stielſtich gearbeitet. 

Das Muſter, auf lohfarbenem 
Sidff, foſtet einſchlieblich Stid—- 
garn 35e. 


— —— w— 


— t—— 


Abgefeimte Gaunerin. 


Frechheit und Schläue ſetzten ſie in den 
| Beiit wertvoller Pelze, 

| Dur eine abgefeimte Gaunerin 
'find die Pelzwarenhändler Miller & 
I\Eo,, 151 Nord Michigan Aveinue, 
um zwei Damenpelze im Werte von 
$1500 und $675 aeprelt morben. 
Die Dame hatte unter dem Namen 
Fran Bender am Mittwoch im 
Shelbourne Apartmentgebäude, 6253 
\Sherivan Road, eine Wohnung ges 
Imietet, $40 angezahlt und dem 
| Agenten Wulf erklärt, daß ihr Mann 
am Samdtag nechlommen, den Reit 
|der Miete bezahlen und den Kontrakt 
unterzeichnen würde, Geftern früh 
befuchte fie dann das Pelzgefchäft, 
jah fich die beiden Mäntel an und 
‚erwies den Verkäufer auch hier iwie- 


\ 


| 





Itommen und fie befichtigen mürbe. 
Am Nachmittag aber telephonierte ie 


der Firma, ihr Mann jei jet zu« 


| Samilienunterhaltung am Vorabend des | haufe, und fie münfche beide Pelze | 


Dnkjagungstages. 
| Der Verein Deutihe Preije wird 
Itener Gepflogenheit, am Vorabend 
des Dankſagungstages ſeine Winter— 
ſaiſon mit einer muſikaliſch-littera— 
riſchen Unterhaltung für ſeine Mit— 
glieder, deren Damen und eingela— 
dene Gäſte zu eröffnen, auch dies— 
mal treu bleiben. Er kündigt für 
den kommenden Mittwoch abend 
(eine ſolche Unterhaltung an 
und bittet die Mitglieder, ſich dieſen 
Abend dafür frei zu halten. 
Vergnügungsausſchuß, an deſſen 
Spitze Herr Martin Ballmann ſteht, 
hat ein ganz vorzügliches und reich— 
haltiges Programm aufgeſtellt und 
u. a. zwei europäiſche Künſtler von 
Ruf, den Baritonſänger Mark Oſter 
und die Pianiſtin Renée Lidge, zur 
Mitwirkung gewonnen. Auch die 


| % 
N 


Der 


mit quittierter Rechnung zugeſchickt 
zr haben. Der Geſchäftsleiter Ira R. 
|Nerkman machte fich auf den Weg, bie 
Mäntel in einem Koffer tragend. 
Im Hauſe angekommen, wurde er 
durch das Sprachrohr aufgefordert, 
ſich hinauf zu bemühen, 
Bender ihm die Tür öffnete und ihn 
zum Nähertreten einlud. Kaum aber 
hatte er den Koffer hingeſtellt, als die 
Gaunerin ihn ergriff und Perlman 
die Türe vor der Naſe zuſchlug. 

Er pochte bei den Nachbarn an 
und wandte ſich dann an den Haus— 
agenten, der mit ihm hin 
die Wohnung öffnete. Die Diebin 
war aber bereits durch eine Hinter— 


| 
| 
| 
| 


tür entflohen und hatte den Koffer | 


mit den Pelzen mitgenommen. &3 
fehlt feither jede Spur von ihr. 


— — — 


und Ball zum Beſten des Chicago Damen Selma Gogg und Bertha Mutterſchaftsvorlage augenommen. 


Kriegswaiſenhauſes in Wöllershof 


Dützmann, letztere vom Deutſchen 


Waſhington, D. E., 19. November. 


(Deutfchland). U. a. wird der Branz | Theater, Herr VBenifh vom Deut xm Haufe gelangte heute abend die 


dauſche Einakter 
gegeben und ein lebendes Bild unter 
der Leitung von Frau Minna 
Schmidt geſtellt. Auch ſonſt wirken 
bekannte Künſtler mit, um den Abend 


zu einem recht genußreichen zu geitalz | ” 


ten. Frau Julie Gert3 fpricht. einen 
padenden Prolog. Bon 10 Uhr an 
wird flott aetanzt erben. Das 
Deutichtum Chicago tit herzlich ein= 
geladen. 

Eintritt 50 Cents, Vorverlauf, in 
ber Nordfeite- und Lincoln Turn= 
halle, fowie in der Gefchäftsitelle D. 
U. H., 189 Nord Clark Strafe. 

tn 
Stahl ein Flugzeug. 

Meil er in Rodford angeblich ein 
Flugzeug geftohlen hat, mit dem er 
dann in 2a Galle verunglüdte, ift 
der Flieger H. Burham, 4331 Grand 
Blod., verhaftet worden 


zu dieſer Unterhaltung liefern. 
Gäſte können von Mitgliedern 
eingeführt werden. 

| 

| 


| 
And die Hein 
einem dent) 


' 


„Dberjhlefien”, Then Theater und Herr Frig Rent Shepparb-Tomner Mutterfehaftsror- | 
unter ber Regie von Frei Ambrogio | werden ihre hocdhgeihägten Beiträge | Tage zur Annahme, die Ausgaben im | 


Betrage von $6,000,000 in den ber- 
ITchtedenen Staaten im Antereffe ver 
Mütter vorfieht. 


lie Gabe Hilft 
chen Kinde. 


! 


Gebt für die Qnäterjpeifung! 


(Hauptquartier, 


Hotel Atlantic) [| 


wo Frau 


aufftieg und | 


und Börtchen die mittlere, und für 
die Fleine Ente die ‚helle Schattie- 


Naradebandtuch mit hüb-| rung. Das Mufter wird mit dem]: 


Turzen md fangen Stich und Stiel- 
ji} gearbeitet, 


— ELLI GI Mi 


“rn... 
— — 
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— — 
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Auf ſchwerem Handtuchſtoff vor— 
gezeichnet, Größe 18x36 Zoll, ko— 
ſtet dasſelbe inkl. Stickgarn 81. 00. 


EL 


Morgenjadchen. Nr. 1724. 


Mit hibicher Stiderei verziert, 
wird diefes Säcdchen fiherli den 
Beifall unferer Xeferinnen finden. 
Auch als Weihnahtsgeichent dürfte 
ji) dasjelbe eignen, da e3 wunder- 
ſchön ausficht und die Stiderei fich 
jeher fchnell arbeiten läßt. 


— ! 

Die Stickerei wird mit Knötchen 
und Lazy Dazy Stitch ausgeführt 
die Blumen roſa, gelb und lila und 
die Blätter grün. 

Muſter Nr. 1724, auf weißem 
Voile vorgezeichnet, koſtet inkl. 
Stickgarn $1.25. 


’ 


rn. 


Beamtentwahl. 


ı Nach dreitäaigem Konvent hat ber 
internationale Orden der Aufjeher 
der Rangierbahnhöfe folgende Beamte 
auf drei Jahre gewählt: 

%. W. Whelan, Präfident, Chi- 
cago, SU; 6. W. Melbourne, Wau- 
fegan, SU; D. %. Trader, Green 
Bay, Wis; M. Pluto, Dayton, D.; 
% 3. Sadville, Hammond, \nd.; 
R. W. Wagner, Ft. Worth, Teras; 
2. Ballard, Tulfa, Okla.; W. Lovett, 
Kalamazoo, Mich., Vizepräfidenten; 
Louis %. Graf, Generalfefretär und 
Schabmeifter, Chicago, II. 

Der nächte Konvent foll im No 
bember 1924 an einem noch zu be= 
ftimmenden Ort jtattfinden, 

—— 


Wollten ihn beitechen, 


Imaut g.: * 24 
regen | der auf ihren Mann, ver fpäter ser Probibitionsdirektor NKiellander 


antwortete mit VBerhaftungen. 


Progibitionsdireftor John Kjel- 
lander teilte geftern abend mit, daß 
ein zwei Millionen Dollars fehmerer 
Echnapshändlerringa ihm $60,000 
für Mithilfe bei dem geſetzwidrigen 
|SHanbel geboten habe, durch ein jcho- 
ned Mädchen. Seine Antwort auf 
den Beſtechungsverſuch war die ge— 
ı geftern ig der „Abendpoft“ berichtete 
ı Verhaftumg bon William MeCauley 
und Nathan Epftein, die das Mäbd- 
| den angeblih zu ihm geichidt hatten. 
Kjellander jtellt weitere Verhaftungen 
* Ausſicht. 
—-- 

Die Stenerrepifion. 
Konferenz einigt fi anf Erhöhung der 

Korporations- Einkommenſteuer auf 

1236 Prozent. 

Waſhington, D. C., 19. Nov. Die 
Konferenz des Senats und des 
Hauſes brachte heute ihre Tätigkeit 
bezüglich der Steuerreviſionsvor— 
lage zum Abſchluß, indem ſie ſich auf 
eine Erhöhung 


| 


| 


| 


einigte die Rate die urfprünglich 
vom Haufe verfügt morben var, 


ſich jetzt auf 10 Prozent beläuft, 
auf 15 Prozent erhöht. 
Zeuge a —  — 
Daran ftirbt er nidjt. 


Kugel geht Neger durc; den Leib, dad) 
03 fchadet ihm nicht viel, 


Als der Polizift Charles Modhaus 
bon der Clark Str.-Wache geſtern 
obend den Neger Arthur Myers, 
1439 ©. Michigan Moe., verhaften 
wollte, ſetzte der Wollkopf ſich zur 
Wehr und ſchoß auf den ana. 
Diefer erwiderte da3 euer, md feine 


Kugel buchfchlug den Körper des | 


Negers in ber Nähe des Herzens voll- 
fändig. Myers liegt im St. Lufas- 
hofpital, wird aber, mie die Merzte 
fagen, in ein paar Tagen wieder auf 
den Beinen fein, troß jeiner Vers 
wundung — 


der Slorporations | leiden, 


0 2 — 
einfonmenjtener auf 121% Progent | 
| Heilmittel zu berfuchent, 


I 


Der Senat hatte die Steuer, diely 


(fe die „Sonntaapoft*.) 


PlaudereiausPeoria 


—— — 
Peoria, 16. Nov. 1921. 
Vor den großen hiftoriichen Er» 
eigniffen in Wafhington, wo Berta 
v. Suttners Ideal in die Wirklich— 
keit überſetzt werden ſoll, und ande— 
ren mehr oder minder wichtigen Ge— 
ſchehniſſen in aller Welt, müſſen na— 
türlich die kleinen lokalen Begeben— 


heiten, welche meiſt nur im engeren 
Kreiſe Intereſſe erregen, in den Hin— 
tergrund treten. Vom Standpunkte 
des Plauderers betrachtet, ſind aber 
auch in einer kleinen Großſtadt, wie 
Peoria, Ereigniſſe zu verzeichnen, die 
wichtig genug ſind, um einige Worte 
darüber zu verlieren. Dazu gehört 
in erſter Linie die große Waffenſtill— 
ſtandsfeier, welche diesmal in einer 
Weiſe verlief, ſo grundverſchieden 
von den bisherigen, hier ſtattgefun— 
denen, daß man den Wechſel der Zei— 
ten nur mit Freude und Genugtuung 
begrühßen konnte. Im allgemeinen 
war wohl die hieſige Demonſtration 
in Programm und Ausführung nicht 
verſchieden von den in den meiſten 
anderen Städten und der Bedeutung 
bes Tages angemeflen. Die am Mor- 
gen abaehaltene Parade, die troß des 
naßfalten Wetters und Schneegeitö- 
ber3 vor fih aina umb fait aus— 
tchließlich einen militäriichen Anftrich 
hatte, machte einen tieferniten Ein- 
prud und war frei von allem Rohen 
und Banalen. Der Umzug tmurbe 
pon Taufenden von Zufchauern mit 
Beifall und Iubel begrüßt. Ich ſtond 
mit einigen Deuiſchen auſ dem Sei— 
tenwege und wir tauſchten die Ein— 
drücke aus, welche die Parade in uns 
erweckte. Wir gedachten. neben den 
Helden unſeres eigenen Landes auch 
der in unſerem alten Vaterlande und 
zu gleicher Zeit der rieſigen Not und 
des Elends, von dem unſere Stam— 
mesbrüder drüben noch immer betrof— 
fen ſind. 

* . 


Unfer Kreißrichter R. Green 
hat geſtern den Großgeſchworenen 
für den November-Termin gegenüber 
ein großes Wort gelaſſen ausgeſpro— 
ſchen, indem er ſagte: „Das Geld, 
welches für die Vollſtreckung der Pro— 
hibition ausgeſeht iſt, würde einen 
viel beſſeren Zweck erfüllen, wenn es 
für die Verhinderung von Poſträu— 
bereien verwendet würde.“ Wenn ein 
gewönlicher Bürger eine derarkige, 
den Nagel auf den Kopf treffende 
Bemerkung gemacht hätte, würde das 


4 
4 


—. 


| 


Munde eines Richter gewinnt das 
Wort eine befondere Bedeutung, mo= 
raus man erfehen fann, daß ber 
Wind eine andere Richtung genom= 
men bat. 

Unſeren Bundesſpitzeln iſt wieder 
einmal ein Schnippchen geſchlagen 
und die Zahl der geheimnisvollen 
Deſtillerie-Finbrüche iſt wieder um 
eine vermehrt. Aus der früheken 
Globe-Brennerei in Pekin wurden 
vor einigen Nächten 16 Fäſſer „bon— 


| ——— — 


Heilte ſeine 
Hämorrhoiden 


est 83 Jahre alt, arbeitet aber 
im Schmiedegejhafi nnd fühlt 
jünger, feit die Hamorrhoi- 
den berichwunden, 
Der ältelte tätige Chmied in Miigan Ichlänt 
nob immer anf feinen Amboß im Städtchen 


Homer — dant meiner inneren hiethode ber 
DVedandlung don Sämvrrboiden. 


— — 


| 


l 
I 


| Herr Jacob Yyon, Hemer, Mid). 


Ich wünſche, Ihr könntet ihn ſprechen hören 
fiber feine vielen Erfahrungen mit Einrei— 
bungsmitteln Calben, Zialators ufiv., che er 
meine Methode berfuchte, SHter ift ein Brief, 
| den wir gerade bon ibm emdfingen: 
| Serr €, N, Dane, Warfpall, Mich. 

Gechrter Herr! AH möchte Cie willen laffen, 
ma3 Ihre Vebendlung für mich getan bat, Sch 
litt an Hämorrhoiden feit vielen Zahdren umd 


|gebraudte alle möglichen Mittel und alleAzten | 


| Behandlungen, erätelte aber feine Heilung, bis | 


| 


ih Ihre Yehandlung berfuchte, Und jegt bin 
ih bolljtändig aeheilt. Sch bin 88 Sahre alt 
und der ältefte tätine Schmied inMichinan. Jch 
füble jünger an Jahren feit meine Hämorrobis | 
den berihmunden find, ch werde Abre es | 
ı handlung fiherlih allen denen embfeblen, von 
benen ich_weiß, dak fie auf die gleihe Weife 


| 


| 
| 
ben, Cie fünnen, bon meinem Vrief jeden | 
beliebigen Gehrauch machen und ich Goffe, er| 
wird aitbere beranlaffen, diefe3 miurtderbolle | 


ze 8von. | 
Es aibt tanfende an Sämorrohiden leidende | 
Berfonen, melde ttoch nie die einig bernünfs | 
tige Art der Behandlung dieſer berfucht baben. | 

Lakt Euch nicht ſchneiden, Merft Fein Geld | 
fort für unnübe Ealben, Einreibemiltel Dies | 
tors ufiv,, fondern fhidt beute nach einer freien 
Probe meiner inneren Methode der Heilmug | 
bon SHämorrboiden, | 

Ganı gleih, ob Euer all ein veralteter 
oder erft Türzlich entwidelter ift. — ob er neles | 
nentlich auftritt oder dauernd iſt — hr folltet 
na diefer freien Probebebandlung fenden, 

Ganz aleih, mo hr lebt, was Euer Alter 
oder Eure Telchäftigung ift — wenn Shr von 
Hümerrboiden aepigat feid, wird Euch meine | 
Methode prombot dabon befreien. 

Diefes liberale Anerbieten einer freien Be— 
handlung ift au wichtin für Euch, als daB Ahr 
e3 nir einen einzigen. Tan_unbeachtet faht 
Ecdreibt jebt. Ceudet fein Geld. Echict ein 
fah den Koupon—dod hut eg jegt — beute, 


Hochachtend: 


Freies Hämorrhoiden-Heilmittel P 


En Pace 
576 D Vage A.dg., Marſhall, Mich. 
Bitte ſenden Sie eine ſreie Probe Ihrer 
Methode an: 


e⸗0 ⸗222 2⸗ ee 
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Für Ihre 


Die Ihönen Chor-, Dunrtett,, 
Duett: und Solo.Gejänge aus 


wenn Sie mir telephonieren, 
Die Chöre, aefungen bom „Chor ber 


häufern Deutfchlands und Deiterreids 


Die Orkdefterteile find bom bo 
gefpielt. — Alle Platten find tadellos, 


Michel, brauchit dich weiter nicht zu 
Held, haft 4 Jahre getroßt der ganzen Zelt 
Die Kraniche 

„Wohl dem, der frei bon Schuld und 


Fau ſt' 


„Nur der verdient ſich Freiheit wie das 
„Zum Ausenblicke wird’ ich ſagen, verwei 


auf Lage. — Sende Ihnen gern eine Anza 


Kataloge dern, Arien und Vorträg 
Sprechmaſchinen 


Senden Sie mir ſofort Ihren Namen und 


— 
J 


zwiſchen amerikaniſchen 
—D—D—— innen. 
George Wafhington ....... 
Hubion 


Brincch Matoila .. 
Votomac 


nur 2,4 und H. Betten befördert. 
lichem Menu⸗Wechſfel. 


det“ Whislkey im Geſamtbetrage von 
834,000 gemauſt. Man ſieht, mit 
Kleinigkeilen geben ſich unſere 


nicht weiter auffallen, aber au3 dem! Schnapsgauner nicht ab. E. waren 


dDieß 13 Kerle, welche, nachdem fie die 
beiden Wächter ver Nacht gefejlelt 
und gefnebelt hatten, in aller ©e- 
mütsruhe den Raub anzführten und, 
fortfchrittlich, wie die Herren Spitz— 
| buben Heute nun einmal find, fich 
| damit in einer Anzahl von Automo- 
| bilen aus dem Staube machten. Und 
am nächften Morgen in aller Frühe 
wurde das Mholefale Drogenaefchäft 
‚bon Sutliff & Cafe um eine Quan= 
tität feinen Rye Schnapfes im Werte 
von $3500 beraubt. Auch diefe 
Schnapshähne entfamen. Alle diefe 
Räubereien haben einen derart ge- 
heimnisvollen Anſtrich, beſonders die, 
welche in den Deſtillerien ausgeführt 
wurden, daß man ſich vieles dabei 
denken fann. 
* * 

Wir ſtehen wieder einmal im Zei— 
chen der Kunſt. In der neuen, hier 
lürzlich eröffneten Gemäldegallerie 
findet gegenwärtig eine Ausſtellung 
ron Arbeiten Illinoiſer Künſtler 
ſtatt. Und da es zum guten Ton ge— 
hört, etwas von der Kunſt im allge— 
meinen und von der Malerei im be— 
ſonderen zu verſtehen, erfreut ſich 
denn auch dieſe Ausſtellung eines 
recht guten Beſuchs, hauptſächlich von 
Seiten unſerer Geſellſchaftsdamen, 
die ſich um dasZuſtandekommen der 
ſelben verdient gemacht haben. Ich 
weiß nicht, ob Goethe ſeinen Aus— 
ſpruch „Denn das Naturell der 
* iſt ſo nah mit Kunſt ver— 
wandt“ ironiſch gemeint hat, denn 
wie es mir ſcheint, hat man auch bei 
dieſer Veranſtaltung mehr auf 
Quantität als auf Qualität Bedacht 


2 


genommen. ‘ch will tedoch nicht nör= | 


aeln, fondern den ?yrauen .für ihre 
| Bemühungen aufrichtiaed Lob zollen. 
Weniger den Männern, von denen 
zwar eine ganze Anzahl „Prominen— 
ſter“ als Komitemitalieder fungiert, 
aber die in vielen Fällen, außer ih— 
ren Namen, blitzwenig für die Kunſt 
übrig haben. Und da wir dieſe Aus— 
ſtellung nun einmal hier haben, darf 


| 


nicht fehlen. Uber was nübt das In= 
tereffe und die arößte Beaeifterung 
für die Werfe der Künftler, wofür fie ı 
fih, mie der Berliner faat, nichts 
foofen Fönnen. Mit Necht weift ım=! 
ſere Preſſe darauf bin, daß die Bil 
der nicht nıır zum Anfeben und Be- 
wundern ba find, fondern auch, um 
aefauft zu werben. Und damit hapert 
e3 ganz gemaltig. Mit den Bildern 
acht e8 aanz genan wie mit den Bü— 
chern, refp. Schriftitellern, von denen 
Leifing in feinem „Sinnoebicht an \'e 
Leier” faat: „Wir wollen weniger er= 
hoben, als fleihioer gelefen fein,“ mo- 
mit er natürlich „gelauft“ meint. 
Menn man den Spreu bon dem 
Neizen fondert, befinden ſich unter 
den auögeftellten Sachen wirklich 
recht aute, beionder3 in Landfchaften 
und Stilleben. und wenn imiere 
wohlhabenden Bürger, die es ſich 
trotz der ſchlechten Zeiten noch immer 
leiſten können, bei dieſer Gelegeneit 
etwas in die Taſche greifen und ne— 
ben ihren meiſtens gekünſtelten 
Idealismus ihr Wohlwollen für die 
Kunſt und die Künſtler in einer ma⸗ 
teriellen Weiſe Ausdruck verleihen 


| 


Sprechmajchine. 


„Zannhänier‘ 


BVerjänmen Sie nicht, diefe großartige Oper, melde nädften Don- 
nerdtag im „Auditorium“ meiiterbaft aufgeführt wird, anzuhören, — 
Gute Eite find noch zu Haben, will Ihnen folde 


„Michel, braucht dich wirklich nicht zu ſchämen 


dürfen wir nicht rächend nah'n“ uſw. — Gedicht Schillers. 


„Ja, dieſem Sinne bin ich ganz ergeben!“ 


Importierte Schwarzwälder Kuknks⸗Uhren. 
ũber mehr als 4000 verſchiedene Rekords mit vielen Texten gu Lie⸗ 


mit beſſerem Ton don 312.50 an. 
Maſchinen von $50 an. 


Bekannten für Kataloge. — Wiederverkäufer überall geſucht. 


B. M. Mai, 359 N. State Str. „ 


Generalagenten für Zentral- und OſtEunropa. 


Norddeutscher Lloyd 
von NEW YORK nach BREMEN 


mit den fnelliten und arößten Dampfern 


Von Nem Hork ohne Tampfermechjel direkt nach Bremen 


natürlih das dafür nötiae ntereffe | 


. 
a 


gern beſorgen, 


Staatsoper“, Berlin. — Quariette, Duette 


und Solos von Mitgliedern der Staatsoper BVerlin und anderen erſtklafſigen Opern⸗ 


uͤſtandigen Orcheſter der Staatsoper, Berlin und 
Charlottenburg und anderen erſttlaſſigen Symphonie · und großen Konzert ⸗Orche ſtern 


erämen, haft gefämpft, geftritten mie ein 
ufio,, ift wieder da. 
des Ibykus. 

Fehle bewahrt die kindlich reine Seele, ihm 


s Tod. 
Das iſt der Weisheit letzter Schluß 
Leben, der täglich ſie erobern muß.“ 
le doch, du biſt ſo ſchön, es kann, die Spur 


von meinen Erdentagen nicht in Ewiglkeiten untergeh'n.“ — Goethes Yauft, 2. Teil. — 
Andere cbenfo fhöne deutihe Vorträge find borrätig. ‚ 
Alte anderen Haffiihen und bolfstümlichen Reford3 habe ic in größerer Auswahl 


hi zur Auswahl. 


en frei gegen 5 Cents für Porto, 
Wundervolle Kabinet⸗ 
Jede Maſchine iſt garantiert. 
einige Namen von deutſchen Nachbarn und 


Telephon? 
andoiph 833, 


SEE TETETEHTHFEHEERERTTTTTHTETERTT 


— 


und deutſchen Häfen. 


—— 
— 


3. Jan. 
17. Jan. 


und Danzig 


N 
u ee 
. Des. 


Auf allen diefen Dambfern werden Tritte Klaffe Palfagtere in Kabinen mit 
Reihlihe und gute Speifen bverabfolgt mitt fäg« 


Nadautragen bei dem Agenten 


EI. Claussenius & Co. 
100 North LaSalle Str., Chicago, ZU. — Tel. Franklin 4130, 


MOORE & McCORMACK COMPANY, Inc, 
ROOSEVELT STEAMSHIP COMPANY, Inc. 
UNITED AMERICAN LINES, Inc. 

45 Broadway, New York, 

Vctrichsleiter für den U. &, Shipping Board, 
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| Große Erfindung 
zur Befeitigung von Kahltöpfigteit. 
Wir Iennen die Nrjahen von audfa 
bem Haar, Schinnen m. judender Kopfhaut. 
Wir heilen die Nriachen, weile su Kahl- 
töpfigkeit führen. 

ERDE das Wiederwachſen bed 
nared, n 
Guter Erfolg innerhalb 23 Wodgen, 
Unterfuhnng frei. Preife mäfig. 


The Thomas Scalp Speeialists. 
30941 Garrit Bldg., 64 W. Randbolph Str. 
el. Gent. 5851. Etund. 10 vorm. D. 9 ab. 
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WILLIAM B. LUCKE 


!ımbingd, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis A 
Ener rear" Beat 


wiben, fo märe folches ein großer 
Ansporn, in Zufunft herborragende 
"Ausjtellungen nah Peoria zu brins 
| gen, 

* 


Auch Pferde haben ihre Schickſale. 

„Old Jim“, das älteſte Pferd unſe— 
res ſtädtiſchen Feuerdepartements, iſt 
nach einer zwanzigjährigen treuen 
Dienſtzeit ſeines Berufes enthoben 
und penſioniert worden. Der gute 
alte Schimmel, welcher den Errun⸗ 
genſchaften der Neuzeit Platz machen 
mußte, iſt nach einer benachbarten 
Farm geſchickt worden, um dort den 
Reſt ſeiner Tage bei guter Koſt in 
Ruhe und Frieden zu genießen. Der 
Abſchied der Feuerleute von ihrem 
treuen Freund war rührend. Trotz 
aller Lockungen war Jim, als ob er 
es ahnte, daß man ihn forfſchicken 
wolle, nicht aus ſeinem „Stall“ zu 
bringen. Erſt als man das Feuer⸗ 
ſignal gab, dem der Schimmel fo 
viele Jahre Folge geleiſtet hatte, lief 
ler, aus alter Gewohnheit, hinaus 
md wurde fortgeführt. Nachdem er 
| die Feuerjtation verlafien hatte, blieb 
ler ftehen, manbte fich noch einmal 
um, al3 mollte er, Abichied nehmen 
| von feinen alten Freunden und feiner 
bisherigen Laufbahn und 309 dann 
refianiert mit feinem Begleiter fort. 
Manor Michel Hat dafür Sorae de 
tragen, daß e3 „Old Jim” an nihts 
mangelt. 


* * 


I 
’ 


* * * 


Bei uns muß doch eine aefımde 
Luft wehen. Ein Beweis dafür iſt, 
daß hier hundertjährige Perſonen 
nicht zu den Seltenheiten gehören. 
Erſt vor kurzem berichtete ich über 
den 100. Geburtstaq einer bekannten 
Einwohnerin, der Frau Sarah Hob- 
ges, und heute bin ich in der Lage, 
über zwei weitere Hundertjährige zu 
berichten. In unſerer Nachbarſchaft 
Hopedale beging Michael Murbhy 
am 10. November ſeinen 100 Ge⸗ 
burtstag in verhältnismäßiger Rüu-. 
ftigfeit. Der oute alte Srländer 7 
Ihmaucht noch mit aroßem&ufto fein . * 
Pfeifchen, welcher Genuß ihm hofs 
fentlich noch länger veraönnt-ift, Am 
legten Eamötagq erreichte Frau Marh 
9. Anderfon, welche 1855 nad) Pen ° 
tia fam, ebenfall3 da3 Alter von 100 
Sahren. Diefe Hundertjährigen find 
eine außaezeichnete Empfehlung file. 
unfere Geaend und mer die Abſicht 
hat, ein fol fegensreiches Alter 2ı 
erreichen, braucht nux nad Pesria zu 


fommen. | 
-Herm. Goldberge 
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Was kann die Konferenz 
zuſtande bringen? 


Jeder, der ſeine Ideale noch nicht völlig ver— 
loren hat, wünſcht der internationalen Konferenz 
zu Waſhington den denkbar beſten Erfolg. Es 
ſind ihrer zwar nur wenige, die an eine Aus— 
ſchaltung der Kriege aus den Beziehungen der 
Völker zu einander in naher Zukunft glauben; 
größer iſt die Zahl derer, die da hoffen, daß 
venn erſt ein Anfang zur Beendigung des ruinie— 
renden Wettrüſtens der Nationen gemacht wird, 
die weitere Entwicklung menſchlicher Kultur eine 
ausgeſprochene Richtung zur Verringerung der 
ſriegsmöglichkeiten einſchlagen wird. Anderen 
vill es nicht recht einleuchten, daß dieſelben 
Menſchen, die eben erſt durch Ströme von Blut 
gewatet find, um fich bezw, ihre Nationen auf 
Roften anderer zu bereichern, und num zujammen 
um einen grünen Tiich) Pla genommen haben, 
ih Hplöglih aus Syänen in fromme Lämmer 
sermandelt haben oder ihre Nadytommen das 
Blut ihrer Väter gänzlich verleugnen follten. 

Aber e3 ijt immerhin möglich, daß die furdit- 
Jaren wirtidhaftlihen Folgen des langjährigen 
Hutigen Ringens ihren Eindrudf auch auf die 
Ynhänger de3 Smperialismus nicht verfehlt 
haben und diefe fi allen Ernites bemühen, die 
rriegswahricheinlichfeit dur die Verringerung 
er bereit gehaltenen Kriegsmittel zu verfleinern. 
Dann follten fie aber auch ebenfo fehr auf die 
Berminderung de3 Zündftoffes und der teil 
natürlichen, meiit aber erft Fünitlicy gejchaffenen 
Reibungsflächen bedacht fein. Dieje Notwendig. 
seit Scheint beinahe dringender zu fein als 
tie Befeifigung oder Ehwähung der Ariegs- 
mnaſchinen. Mitteleuropa wird fich jelbit dam 
‘einer langen yriedenszeit erfreuen, wenn die 
Bafhingtoner Konferenz heute mit einen Feder: 
tride alle Scere und Flotten abzuschaffen in 
ber Qage wäre umd e3 wirflich tate. Denn der 
Bündftoff, den der Verfailler Vertrag umd die 
Berträge bon St, Germain und Neuilly dort 
jufammengehäuft haben, Faın von einen Tage 
mm anderen durd Selbiterhitung in Brand 
zeraten. md dann wird es den betreffenden 
Bölfern fehr gleichgültig fein, ob Kriege ver- 
boten und Hcere abgejhafft find: fie mwitrden 
ch, wenn alle Stränge reifen, fogar mit Miit- 
rabeln auf einander ftürzen. Die Menjchheit 

‚Andert fich nicht von heute auf morgen. Die 
ieriſche Brutalität wird wie im Verfehr zwischen 
inzelnen Individuen, fo auch in dem der Völker 


s 
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e3 auch; den fiegreichen Nationen wurde, wie der 
erhoffte Gewinn bei näherem Zufehen glei) dem 
Schnee bei Tauwetter zuſammenſchmolz. Die 
Militärlaſten mußten darum verringert werden. 
Das kann nur unter der Vorausſetzung geſchehen, 
daß man Vorbeugungsmaßnahmen gegen die 
drohendſten Kriegsgefahren oder das, was viele 
für ſolche halten, ergreift. Darum mußte die 
pazifiſche Frage auf das Programm der Waſh— 
ingtoner Konferenz geſetzt werden. Denn im 
Pazifiſchen Ozean prallen gewichtige Intereſſen 
auf einander. Aus demſelben Grunde werden 
die Delegaten ſich aber auch früher oder ſpäter 
mit einer Reviſion der Abmachungen von Ver— 
ſailles, St. Germain und Neuilly befaſſen 
müſſen. Denn tun ſie es nicht, ſo beſteht die 
dringende Kriegsgefahr in Europa weiter, und 
es wäre an keine Beſchränkungen der Rüſtungen 
zu Lande zu denken. 

Die Beſchränkung der Rüſtungen iſt Vor— 
bedingung für die wirtſchaftliche Sanierung der 
Welt. Aber es wäre verfehlt, an ihr Zuſtande— 
kommen übertriebene Hoffnungen zu knüpfen. 
Wirtſchaftliche und kulturelle Ergebniſſe laſſen 
ſich von dieſer Politik erſt im Laufe der Zeit 
erwarten. Es heißt, daß 93 Prozent aller Aus— 
gaben unſerer Bundesregierung auf Heer, Flotte 
und Kriegskoſten kommen. Das wird wohl 
ſtimmen. Aber wollte man heute unſer Heer 
und unſere Kriegsflotte auflöſen, ſo würde das 
Jahresbudget der Bundesregierung ſich noch 
nicht um dreißig Prozent verringern. Somit 
würden ſich auch die Steuern beſtenfalls bloß 
um dieſen Prozentſatz vermindern. Denn der 
größte Teil aller militäriſcher Laſten beſteht 
in der Bezahlung der Koſten bereits geführter 
Kriege. Penſionen, Entſchädigungen aller Art 
und Verzinſung der Kriegsanleihen machen den 
Hauptteil deſſen aus, was der amerikaniſche 
Bürger an ſogenannten Militärlaſten zu tragen 
hat. Das Gleiche gilt für alle übrigen Nationen. 
Dieſe Bürde wird durch die Beſchränkung der 
Rüſtungen nicht mit einem Male aus der Welt 
geſchafft. Den eingegangenen Verpflichtungen 
kann kein Staat ſich entziehen. Erſt im Laufe 
der Jahre würden die Steuern ſich in dem 
Maße, in dem dieſe Schulden abgetragen würden, 
weſentlich verringern oder würde ihr jetzt dem 
Kriegsgotte geopferter Anteil anderen, aufbauen— 
den, kulturfördernden Zwecken zugeführt werden 
können. Immerhin wäre ſchon unendlich viel 
damit gewonnen, wenn das Ergebnis der Konfe— 
renz zu einem Stillſtande im Wettrüſten führte 
und zu dem feſten, ehrlichen Vorſatze aller be— 
teiligten Regierungen, ihren Völkern nie wieder 
eine ſolche erdrückende Schuldenlaſt aufzubürden, 
wie man ſie ihnen im letzten Jahrzehnt auf— 


geladen hat. 
— u— 


Die deutſche Teuerung. 


Die Sonderdepeſche des Waſhingtoner Korre— 
ſpondenten der „Abendpoſt“ über das Steigen 
der Warenpreiſe in Deutſchland iſt von weiteſt— 
tragender Bedeutung und gibt zu den ernſteſten 
Befürchtungen Veranlaſſung. 

Daß der Sturz der deutſchen Valuta auch eine 
Erhöhung der inländiſchen Preiſe nach ſich ziehen 
würde, war vorauszuſehen, aber in der Regel 
ſchenkt man derartigen Vorgängen nur geringe 
Aufmerkſamkeit, ſolange ſie nicht zur Tatſache 
geworden ſind. So hat man auch bei der Be— 
ſprechung der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands 
der Frage wenig Beachtung geſchenkt, welchen 
Einfluß ein weiteres Sinken der Markbaluta auf 
die allgemeinen Verhältniſſe haben muß. 


Die ausländiſche Bewertung der deutſchen 


and Raſſen mit einander immer wieder durch- Reichsmark iſt innerhalb der letzten vier Wochen 
zrechen. Vielleicht kommt einmal eine Zeit, da um ungefähr fünfzig Prozent ihres früheren 


zas menſchliche Individuum ſich nicht ſelbſt in Standes gefallen, 


ven Mittelpunkt ſeiner kleinen Welt zu ſtellen 
ucht, das einzelne Volk nicht ſich allein für das 
ruserwählte halten wird. Heute ſteht die Menſch— 
ſeit im Einzelnen wie in der Maſſe leider meiſt 
roh auf dem unduldjanen Standpunft, der in 
sen Worten Ausdruck gefunden hat: „Und willit 
zu nicht mein Bruder jein, fo jchlag’ id dir 
ven Schädel ein.“ 
Die wirtihaftlihen Folgen des Weltkrieges 
ind e8 dor allem gewejen, weldhe die Waſhing— 
- 'oner Stonferenz zuitande gebradit haben. Die 
‘ Bölfer der Erde beichwören der Zulammenbrud 
"che nur ihrer Wirtihaft, fondern ihrer ganzen 
« Rultur herauf, wenn das Wettrüften im gleichen 
‚ Kempo wie bisher fortgefegt werden Sollte, Das 
olſchewiſtiſche Geſchwür im öftlichen Europa hat 
ven Regierungen zum Mene Tefel gedient, das 
ke mit Furt und Schredfen erfüllt hat. Sie 
!: jaben erfannt, daß die Völker die gewaltige 
« Birrde militärischer Laften nicht Tänger zu tragen 
Newillt waren, und zivar um fo weniger, je flarcr 


a |cö den 
JFürſtlich 
4 | ipieler.“ 
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Die Entwertung feßte mit 
dent Nugenbitt ein, in welchen die eriten Nadı)- 
ridten über die unginitige Entiheidung des 
Bölferbundes über die Teilung Oberichleiieng 
durchlicerter, Gegenwärtig bewegt fi die deutiche 
Valııta in amerikanischer Währung um bierzig 
Gent3 berum, nachdem fie zeitweilig bis auf 
dreißig Cents gefallen war. Für einen Dollar 
fann man im biefigen Markt alfo zweihundert- 
undfünfzig Mark faufen, in Berlin wahriheinlid) 
od) mehr. 

Nach der Wajhingtoner Depeiche, die fich auf 
Notierungen der „Frankfurter Zeitung“ jtüikt, 
iind die Warenpreife in Deutichland feit dem 
jüngiten Sturz der Valuta derartig geitiegen, 
dab Waren, die im Sommer 1914 eine Mart 
und int Oftober diejes Sahres bereit3 19,95 ME, 
gefoitet haben, fich gegenwärtig auf 26.87 ME. 
jtellen. Die jegige Erhöhung madıt nahezu vier: 
unddreigig Prozent aus ımd entipricht dem 
Sinfen der Baluta alio nod nicht in vollem 
Umfange. 


Sonntkagboſt, Chicago, Sonnlag, ben 20. Nobember 1921. 


Die größte Steigerung follen dem Bericht 
zufolge die Preife für Nahrungsmittel erfahren 
haben. „Augeniheinlid“, fügt der Sorreipon- 
dent hinzu, „ind Lebensmittel für Kursſchwan— 
ungen bedeutend empfindlider, ald® andere 
Waren.” 3 ift dies leicht erflärlih. Einmal 
hängt Deutichland inbezug auf feine Verforgung 
mit Nahrungsmitteln in großem YUmfange vom 
Auslande ab und muß für ihre Einfuhr natürlid) 
in ausländiiher Währung bezahlen, fodaß fic) 
die Snlandpreife darnad) richten. Weiter aber 
juchen die deutfchen Familien, ſobald eine fteigende 
Preisbewegung einjegt, möglidit große Vorräte 
einzulegen, was zu einer plößlihen Zunahme der 
Nachfrage veranlaßt, der die jeweils im Marfte 
vorhandenen Mengen nicht zu genügen verinögen 
und aus der die Verfäufer Vorteil zu ziehen 
wiſſen. 

Unverſtändlich in der Depeſche iſt folgender 
Satz: „Dieſes Steigen der Preiſe iſt direkt 
durch den Zuſammenbruch der deutſchen Währung 
herbeigeführt worden, und ſteht im Einklang mit 
den Bemühungen, den Rückgang der Markwäh— 
rung durch die Erhöhung der Preiſe in Deutſch— 
land auszugleichen, damit ein Artikel, der im 
Oktober für einen Dollar gekauft werden konnte, 
im November noch immer einen Dollar koſtet, 
ungeachtet der Tatſache, daß der Wert des Dollars 
in Mark im November um 50 Prozent größer iſt, 
als er es im Oktober geweſen.“ Wenn damit 
geſagt ſein ſoll, daß in Deutſchland Bemühungen 
im Gange ſind, um die der inländiſchen Bevölke— 
rung berechneten Preiſe in Einklang mit der 
Auslandsvaluta der deutſchen Mark zu bringen, 
ſo fragt man ſich, von welcher Seite dieſe Be— 
mühungen ausgehen, welchen Zweck ſie verfolgen 
und welche Wirkungen ſie ſchließlich nach ſich 
ziehen müſſen. 

Vor dem Kriege kaufte man für einen Dollar 
4.21 Mark, jetzt erhält man 250 Mark dafür, 
alſo ungefähr ſechzigmal ſoviel. Sollen die deut- 
ſchen Preiſe alſo der jetzigen Valuta angepaßt 
werden, ſo müſſen ſie auf das Sechzigfache ihres 
Standes vor dem Kriege hinaufgebracht werden. 
Wohl verſtanden, es handelt ſich hier um Preiſe, 
die der deutſche Verbraucher zu bezahlen hat, 
nicht etwa darum, den deutſchen Markt dagegen 
zu ſchützen, daß er durch ausländiſche Aufkäufer 
entblößt wird. Zum Schutz hiergegen dienen die 
von der deutſchen Regierung vorgeſchriebenen 
Ausfuhrbewilligungen, ferner die Berechnung 
höherer Ausfuhrpreiſe, die Ausfuhrzuſchläge, 
auch die Berechnung höherer Warenpreiſe an 
Ausländer in Deutſchland ſelbſt. Der deutſchen 
Regierung können jedenfalls derartige Bemühun— 
gen nicht zugeſchrieben werden, ſchon aus dem 
Grunde nicht, weil ſie bisher der Bevölkerung 
Nahrungsmittel unter dem eigenen Einfauf3- 
preis geliefert hat. 

Aus diefem Grunde ift aber aud) anzunehmen, 
daß, wenn gewiſſe inländiſche Intereſſenkreiſe ſich 
bemühen ſollten, die Preiſe künſtlich in die Höhe 
zu treiben, die Regierung die nötigen Schritte 
ergreifen würde, um ihren Beſtrebungen Einhalt 
zu gebieten. Denn wenn dieſe nicht lediglich der 
Profitſucht dienen ſollen, ſo wäre e3 dift mahn- 
witzig, die Verbraucherbreiſe mit der Dollar« 
Valuta in Einklang zu bringen, ohne gleichzeitig 
die ſämtlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf 
dieſe einzuſtellen. Wie können, — um nur dies 
zu erwähnen — die Arbeiter für ihre Lebens— 
mittel und ſonſtigen Bedarfsartikel in Dollar- 
werten bezahlen, wenn ihre Löhne nicht ebenfalls 
auf den ſechzigfachen Betrag ihrer vorkriegslichen 
Höhe gebracht werden? 

Man wird daher wohl nicht fehl gehen, wenn 
man bei der Beurteilung der Preisſteigerung von 
irgendwelchen derartigen Bemühungen abſieht 
und ſie als natürliche Folge des Sinkens der 
Kaufkraft der Mark betrachtet.— 

Das eröffnet für die weitere Geſtaltung der 
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe in 
Deutſchland ſehr trübe Ausſichten, um ſo trübere, 
als die Abwärtsbewegung der deutſchen Valuta 
wahrſcheinlich noch nicht an ihrem tiefſten Punkt 
angelangt iſt. Mit der zunehmenden Koitipielig- 
keit der Lebenshaltung werden die Arbeiter neue 
Forderungen nach höheren Löhnen ſtellen, die 
induſtriellen Betriebe werden durch neue Streiks 
ſtill gelegt werden. Auch das ganze Steuer— 
programm der Regierung muß dabei zufammen. 
brechen, denn ſchließlich findet die Zeiftungsfähig- 
keit der Steuerzahler ihre Grenze. 

Dem deutſchen Volk iſt, wie Privatberichte 
erkennen laſſen, die furchtbare Bedeutung des 
Verſailler Knebelungsvertrages in ſeiner ganzen 
Schwere bisher noch nicht zum Bewußtſein ge— 
kommen. Die zunehmende Teuerung wird ihm 
das Bewußtſein verſchaffen. Wenn aber ein 
Menſch nur immer arbeiten ſoll, und trotz aller 
Arbeit nicht genzg erwirbt, um fich fatt effen 
oder Fleiden zu fönnen, was wird er tum?! 


Less: 
I 


zige ımd ehrliche Niklas ftedte e3 nicht |Ten, it bon der Stadt Preßburg in 
etwa in die einene Tajche, fondern gab | Tjehecho: Slowalia auf eine höchjit origi- 

den ärmiten feiner Mableinsdorfer |nelle Meife gelöft worden. — E3 find 
Hofjchaus | dort fechs beinahe gleichitarfe politische 
Ta nun jeder der 


Sulkowskyſchen 
Parieien vorhanden. 


ten. Die ältere betet gewiſſenhaft und 
reichlich: für Water und Mutter, für 
Minna, das Dienftmädden, da3 eine 
neißtwollene Hand hat, für Flod, den 


|Nandidaten bei der Bürgermeijtertvahl 


Humd, der neuerdings oft recht ungezos 


Erle 


wurden aus der Stadt newwiejen. — 
bon ihnen vermittelte Getiterverfehr faın 


— oe Hutchefon und feine Gattin, jeine ziemlich gleiche Etimmenzahl auf: 
profefftonelle Spititualiiten, find in |zumeifen hatte, durchhieb man den nor- 
einen Gericht zu Kanſas City mit einem |difchen Knoten mit dem Beichluß, dafs 
blauen Muge davon gefommen. — Eiejalle fechs Bürgermeijter fein follten 
— und zwar jeder zivei Monate lang, 


Der | 


gen tit — für alles ‚wa3 in ihrent fleis 
nen Herzen Raum hat. Die jüngere 
Tiegt mwährenddeffen ftill in ihren Wetts 
hen und rührt fich nicht. ALS aber die 
Schweſter zu Ende ift, faltet fie fchnell 
die Händchen und jagt Furg und bündig: 


Amen! 


An hohem Woltenfaun —— der Tekte 
s ein 


Körner mitunter, 
«ud Erren daruntes. 


Dämmerſtunde. 


durch ein Blechrohr zuſtande, an deſſen 
einem Ende der $50 Berappende hor⸗ 
chen durfte. — Zwei Geheimagenten 
nahmen an einer Eibung teil und wäh- 
rend Der eine horchte, fuhte der andere 
z edein, ; mit befannter Firigfeit da3 andere E 

Und Dammerung — mich wie ein zarter er Fitigteit dad andere Ende 

Schleier; 
Dies iſt die Stunde, wo im zu verſchwieg ner 

Feler 


Geiſterzitierers. — Die Fran erklärte 
ee Ser cn dem Nichter, ein Geiſterverlehr wäre 
Fo wit mandı Wort und Bild, daB ang dem | Ur für gläubige Leute, zu welchen 
Sinn mir Fam, Iman, leider Gottes, Detektive nicht rech- 
Mid wicberum in RR tief | nen könne. — Zudem hätte ſie als Me— 
Und die gehetmiten Winiche reifen ivuuderſam dium das, was ihr die „Spirits“ ſagten, 
Zu tieſem, ſeligem Erleben. präzis übermittelt. — Da keiner derer, 
Dtto Duber. Imelche für $50 an der Nöhre gehorcht 
h . ö Datten, al3 Kläger auftreten wollte, in= 
Eine alte Wiener Schmiere. dem jeder feit daran glaubt, die Etimme 
Der Münchner Kunftfammler, frühere |jeines zitierten Anveriwandten bernonts 
Sheaterdireftor und =Werleger Franz |men zu haben, fo lieh; e3 der Nichter mit 
Sofef Brafl erzählt in Velbagen und |ciner Stadtverweiſung bewenden. 
Klaſings Monatsheften von ſeinen erſten Sie werden eben nicht alle — und wer 
ſchaufpieleriſchen Verſuchen auf Vorſtadt- ſie zu nehmen weiß, kann es ſogar mit 
bühnen und bei der Schmiere. einer alten Blechröhre fertig bringen. 
Der Mäzen der angehenden Wiener — 
Künſtler war der berühmte „Nitlas“, 
der als Infpizient und Komparferiechef |Tängft zu Iejen: „Rit e8 nicht fonderbar, 
an der Hofburg angejtellt war, nebenbei |daß cin aufgeregter Jäger aus der 
aber in Mableinsdorf bei Wien, einem! Großftadt nie einen Hiric) trifft, dage- 
Hleinen Komödienhaus mitdem hod)tras |gen aber fait niemals einen Menichen 





der Nöhre umd fand da die Frau des 


— in einem Wechjelblatte war un 


benden Titel „Fürſtliches Sulkowsky— 


fehlt!“ 


einer nach dem anderen! — Wirklich 
ſehr originell — und gar nicht fo ohne, 
— zum Musprobieren der Fähigkeiten! 


Desgleichen — 


Verblümt. 

HGaſt Iſeine Hotelrechnung leſend): 
Sagen Sie mal, Kellner, hat hier nicht 
der Schiller übernachtet, bevor er ſeine 
„Räuber“ geſchrieben?“ 


— Zu allen den beſtehenden anglo— 
maniſchen Organiſationen, gegründet 
von einer kleinen Minderheit in dem 
Beſtreben, der Mehrheit des amerikani— 
ſchen Volkes den Stempel ihrer Lebens— 
anſchauungen aufzudrücken und zugleich 
ſich eine diktatorifche Gewalt über An— 
dersdenkeſde anzumaßen, — iſt nun 
eine neue hinzugekommen. Die „Sanity 
League“, als Befürworterin der puri— 
taniſchen blauen Geſetze, iſt am Don— 
nerstag hier inkorporiert worden. — Etwas von drüben. 
under Ge Siefen Buben auch in! * Arinifter bes Annern hat ein 
iörer Einbildung jene Leute in gemwifien | ände nubieng, ber iwegen Namenövers 
Kuftibuf —* | erung petittoniert. 

Inſtituten, welche entgegengeſetzt der Wie heiten Cie?“ 

ärgztlichen Anſchauung ſich für vernünf⸗ "Mein Name it: A u 

I umd Die übrige Welt für verrüdt | „Sa, da3 a ganz ſchöner 
je“ ten, 6202 Nanıc; weshalb wollen Sie ihn denn 
| Mert ſpruch. EEE 

Tie Nabre wandern, bie Wolfen wandern: mie ich nn — —— 


Das Leben vergeht, wie Gras vergeht Bi i 
. ieß! ruft der an ı Mm 
Kein Menic fteht höher über den andern, Be 9 Türe ee Immer: Machen 


Als ein Grasnalm über den andern fteht. 


Der Muſikant. 


Kunſtgriff. 
Er iſt ein glücliches Menſchentind, 
Das ſtets Erfolg hat in allen Fällen. 
Er nimmt die Menichen, wie fie fih iteflen 
Und nit, wie fie find, 
($I. Blätter.) 


F. Schanz. 


(Gur dle „Sonntaopoſtꝰ. 


Mexikos Sreiheitskampf. 


Bon Dr. $. Kunſt. 


J. 

Am 27. Septeniber hat wie fo 
viele andere lateinifhe Nepublifen 
auch Vierifo die hundertite Wieder- 
fehr des Tages gefeiert, an dem fein 
Freiheitsfampf gegen Spanien zum 
fiegreihen Abihluß fam. Durd) ein 
Spiel des Zufall fiel die Subelfeier 
in da3 nämliche Jahr, in welchem 
auch das 400jährige Jubiläum der 
Unterwerfung der Urbewohner 
durch die Weißen begangen werden 
konnte, aber es iſt kein zufälliges 
Zuſammentreffep, daß ſo viele Län— 
der des ehemals ſpaniſchen Amerika 
den Geburtötag ihrer Unabhängig- 
feit fajt gleichzeitig feiern Tönnen. 
Gemeinfam wie ihnen alle die 
Gründe der Unzufriedenheit mit 
dem Mutterlande waren, war aud) 
da3 innerpolitiiche Ereignis in Spa- 
nien, welches ihren Freiheitsbeſtre— 
bungen zum Siege verhalf. 

In den ſpaniſchen Kolonien in 
Amerika waren die höchſten und 
einträglichſten Verwaltungsämter 
ausſchließlich den Spaniern aus 
den Mutterlande vorbehalten, wäh- 
rend die zahlreihe laffe der im 
Zande geborenen Weiken, der Kre— 
olen, in ihrem eigenen Baterlande 
zurücditehen mußte. Das führte 
fhon frühzeitig zu einem fcharfen 
Gegenſatz zwiſchen beiden Klafjen, 
und bereit3 um da3 Kahr 1620 meif; 
der englifhe Reifende Sage Vor- 
fommnijie aus merifanifchen SKlö- 
ftern zu berichten, bei denen e3 ge- 
legentlih der Wahl eine$ Priord 
oder Abtes zu blutigen Schlägereien 
zwiſchen den ſpaniſchen und kreoli— 
ſchen Mönchen kam. Traf die Zu— 
rückſetzung bei Vergebung der Aem— 
ter in der Hauptſache nur die Be— 
güterten unter den Kreolen, die auf 
Grund ihrer Erziehung für die 
hohen Staatsſtellen in Betracht Ta- 
men, ſo wurden alle Klaſſen der 
Bevölkerung durch das Handelsmo— 
nopol der Spanier geſchädigt. Ein— 
geführte Waren durften nur aus 
Spanien bezogen werden, und ſo— 
gar Artikel, die Spanien nicht ſelbſt 
hervorbrachte, durſten nur durch 
Vermittelung ſpaniſcher Handels— 
häuſer und auf ſpaniſchen Schiffen 
ins Land gebracht werden; freier 
Wettbewerb war alſo ausgeſchloſſen, 
und alle eingeführten Waren wur— 
den dem Verbraucher übermäßig 
verteuert. Die einſeitige Fürſorge 
der Regierung für das Mutterland 
ging ſoweit, daß ſogar der Anbau 
von Wein, Oliven uſw. verboten 
wurde, weil dieſe auch in Spanien 
gediehen. 

Zu dieſen alten Gründen der Un— 
zufriedenheit kamen noch einige 
neue, als im Aufang des 19, Sahr- 
hunderts Spanien in langwierige 
Kriege mit Napoleon geriet. Zur 
Deckung der Koſten wurde den Ko— 
lonien eine ſchwere Zwangsanleihe 
nach der anderen auferlegt, und 
mehr noch als die Höhe der ver— 
langten Summen verſtimmte in 
manchen Fällen die Art ihrer Be— 
treibung. In Mexiko wurde z. B. 
der Landbeſitz der Wohlfahrtsan— 
ſtalten eingezogen, wodurch nicht 
nur das Volksempfinden tief ver— 
letzt, ſondern auch die Intereſſen 
vieler Grundeigentümer ſchwer ge— 
ſchädigt wurden, die in Geldverle— 
genheiten bei den Wohlfahrtsanitaf- 
ten Darlehen gegen Sypothef auf- 
zunehmen pflegten. AB nun unter 
dem Drud der Franzofer König 
Karl IV. von Epanien zugunften 
feines Eohnes Ferdinand VII. ab- 
danfen und dann auch diefer die 
Krone an Napoleons Bruder Ko- 
feph abtreten mußte, fuchte ein Teil 
der Unzufriedenen den Bizefönig 
Starrigaray von Merifo dahinzu- 
bringen, zu erflären, Mexiko ſei 
unabhängig von der beitehenden 
ipanifchen Negierung und werde 
felbftändig für feinen rechtmäßigen 
König Ferdinand VII. verwaltet; 
der geheime Hintergedanfe war na- 
türlih dauernde Bewahrung der 
Nnabhängigfeit, auch wenn wider 
Erwarten Syerdinand VII. jemals 
den fpanifchen Thron miederbeitei- 
gen follie. Die Anhänger de3 Ko- 
nigtum3 durdblidten jedoch den 
Man, und in der Nacht des 15. 
September 1808 überrumpelten 
300 Freiwillige jyerdinands VII. 
den Palaft des Vizefönigs und feb- 
ten diejen ab, Die erite Gewaltmal;- 
nahme in Merito erfolgte alfo durch: 
aus zugunften des erbleibenz bei 
Spanien. Yu ald Ferdinand VI Li 
durh die Erhebung der Spanier 
gegen Napoleon auf den Thron zu- 
rüdberufen mourbe, Huldige ihm 
Merito nochmals in Tpontaner Be- 
geilterung. Sebech unter ben beiben 
ſchwachen Nachfolgern des abgeſetzten 
Vizekönigs litt das Anſehen der Re— 
gierung ſehr, und deren unaufhörli— 
che Geldforderungen erregten immer 
aufs neue die Unzuſriedenheit. 
Schließlich wurde den Kolonien, als 
Ferdinand VII. zur Gewährung 
einer Verfaſſung genötigt war, nur 
eine lächerlich ungenügende Vertre— 


bie Regierung nod) Kraft zum Wis 


derftande befäße, ſollte der kühne 


Hauptmann Allende die Streitträfte wie übrigens ſämtliche Städte 


der Revolution organiſieren und der 
in hohem Anſehen ſtehende Pfarrer 


BR 
Miguel Hidalgo, das eigentliche mftandes 


. - 


MWaffentat der merilanifchen Revolu= 
tion geben, 

Guanajuato war der Mittelpuntt 
be3 tamald blühenbften merifani- 
[chen VBergbaurevier3 und zählte 66,- 
000 Einwohner, darunter 9000 
Bergleute. 

; ftredt in einem engen Tale zwiſchen 
‚hohen Bergen und mar umbefenigl 
es 
ſpaniſchen Amerika mit einziger 
Ausnahme von Cartagena im heuti⸗ 
Kolumbien. Angeſichts dieſes 
und ber zmeifelhaften 


Die Stadt lag langge: | 


wohldisziplinierter regulärer Trup⸗ 
ven des Generals Trujillo und ge— 
wannen nur mit Mühe den Sieg. 


Die Artillerie der Königlichen, welche 
die Indianer Hidalgos hier zum * 


ſten Male kennen lernten, übte eine 
furchtbare moraliſche Wirkung auf 
dieſe aus, und die erlittenen Verluſte 
| Ichredten Hidalao vom eiteren 
Rordringen auf Merifo ab. Auf dem 
Rüdzuge verminderten fi feine 
Scharen durch Defertion auf 30— 
40,000 Mann, denn viele waren ihm 
‚nur aus Beuteluft gefolat, aber an= 


Haupt der Verfhmwörung, den Kles | Haltung des Volfes Tief, der Som: | dererfeit3 entfachte die Nachricht von 


rus und die noch unfchlüffigen begü- 
terten Kreolen zu gewinnen fuchen. 


dor dem Zeitpunft des beabfichtigten | 


2osfchlagens verraten. Ein paarer- 
baftunaen warnten die YHauptber- 
f&hroorenen, und al3 am 15, Sept. 
1810 Allende bei Hibalgo in deilen 
Mohnort Dolores eintraf und ihm 
Nahriht ven - dem Vorgefallenen 
gab, eriwiderte diefer in größter 
Ruhe: „Dann muß jofort gehandelt 
werben.” Er.ließ einen Trupp Ar 
heiter aus der Porzellanfabrit fom- 
men, deren Leitung er neben feinen 
firdlichen Amtäpflichten betrieb, er= 
Härte ihnen kurz feine Abfichten und 
befahl ihnen, die Gefängniffe zu öff- 
nen und bie reichen Spanier zu ber= 
haften. E3 gefhah. Um die Möglich): 
feit eines folchen Vorgehens zu ber- 
ftehen, muß man die blinde Ergeben- 
heit der Indianer — um folche han 
delte e3 fi; in ber Hauptfache — ge: 
gen bie Geiftlihen fennen, und NHi- 
dalgo genof ein ganz außergewöhn- 
liches Anfehen. Mittleriveile war ber 
nächite Tag angebrochen, ein Sonn= 
tag. Hidalgo ließ die Gloden feiner 
Kirche zu ungewöhnlich früherStun: 
de Jäuten, und in Echaren ftrömten 
die Bewohner desStädtchens und ber 
Umgegend herbei. Zum lebten Male 
beftieg ihr Pfarrer vor ihnen 
Kanzel, mwie3 in feiner ruhigen, be- 
itimmten Weiſe auf das jchreiende 
Unrecht hin, da3 die Spanier vor 
breihundert Jahren begangen, als fie 
den Indianern ihr Land raubten, 
und forderte auf zur Ridnahme de3 
Geraubten. „Die Spanier find Icon 
felber fohlecht genug,” fuhr er dann 
fort, „aber num mollen fie und gar 
den gottlofen Franzoſen ausliefern, 
die noch viel Schlimmer find als fie. 
Unfere Religion ift in Gefahr! Auf 
zu ihrer Verteidigung, meine Söhne! 
63 Iebe Unfere Liebe Frau bon 
Guadalupe! (Berühmter Wallfahrt3- 
ort in Merito), Nieder mit ber 
fchlechten Regierung! Nieder mit den 
Gachupines!“ (Schimpfname ber 
Spanier). Hibalgo hatte die beiden 
Gefühle berührt, die fich noch Heute 


z 


dem Reifenden ftet3 al3 die ftärkften | 


Triebfedern der Indianerfcele effen- 
baren, Zandhunger und Religions- 
eifer, und mit milder Begeilterung 
fielen feine Zuhörer ein: „Viva 
Nueltra GSefiora de Guadalupe! 
Muera el mal Gobierno! Mueran 
108 Gadhupine3!“ Das war der Gri- 
to de. Dolores, der Schrei von Dolo- 
red, der Kampfruf der merifanifchen 
Revolution. Man entfaltete ein Bans 
ner mit dem Bilde der Muttergottes 
pon Guabalupe, die fich nach ber 
Weberlieferung einft einem armen 
Snbianer offenbart hatte, und in 
zahlreichen Haufen folgten ihm die 
milbentflammten Streiter. Schivie- 
rigfeiten machte nur die Beichaffung 
pon Waffen. Die bei den verhafteten 
Spaniern erbeuteten Feuerwaffen 
parn umbedeutend an Zahl. Für die 
beritienen Viehhirten, bie einen Teil 
feiner Scharen bildeten, Tieß Hidalgo 
anzen anfertigen; die indianifchen 
Landarbeiter. befaßen eine wirkfame 
Waffe in dem langen und breiten 
Bufchmeflfer (Machete), der Reit 
führte Knüppel oder Gchleubern, 
Pfeil und Bogen. 


Un der Spike von 4000 Mann 
braden Hidalgo und Mllende gegen 
das Nackbarftädthen San Miauel el 
Grande auf, ftändig verftärkt durch 
Zulauf au3 den durchgogenen Orten. 
Die Verproviantierung madıte feine 
Schwierigkeiten, denn die Maisfelder 
ftanben in Kolben und bie Hazienden 
am Wege boten Ueberfluß an Vieh. 
In San Miguel Hatten fich Die 
Spanier imRathaus verbarrifabiert, 
da fie der au& Merifanern beitehen- 
den ‚Garnifon nicht trauten. Die! 
übrigen Einwohner begrüßten 
Anrüdenden mit lautem Jubel, und 
nad; furzer Verhandlung ergaben fich 
auch die Spanier gegen Zuficherung 
perfönlicher Sicherheit. Sindeß er: 
brach die Menge doch die Häufer der 
Spanier, erging fi in Todesdro— 
dungen ‚geaen die Gefangenen und 
plünderte Häufer und Läden. E3 be- 
durfte de3 perfönlichen Eingreifens 


die | 


in der Fauft burdh bie Menge ritt, 
um die Ordnung einigermaßen tvie- 
derherzuftellen. Mehnliche Szenen der 
Plüderung und nußlofer Zerftörung 
jpielten fich ein paar Tage fpäter in 
Celaya ab. Man machte Hidalgo 
Vorſtellungen deswegen, doch er er— 
Härte, das Geftatten von Blünderun- 
gen fei notwendig, um feinen Sca: 
ren neue Anhänger zuzuführen. Die | 
Singeborenen feien einft von ben 
Spaniern umgerechterweife ihrer 
Ländereien und fonftigen Habfelig- 
feiten beraubt worden, und der von 


mandant Riafio die Staatd- und 
Stadtkaſſen ſowie den koſtbarſten 


i ivatleute, alles 
Der Plan wurde etwa drei Monate | Befig ber reichen Prinat 


| zufammen im Werte von $5,000,000, 
in den öffentlichen Getreidefpeicher 
ichaffen, die berühmt gewordene 
Alhondiga de Granaditas, und be- 
ichloß diefe allein zu verteidigen. Mit 
feinen diden Steinmauern, und zahl- 


dem Siege bei La3 Eruces den Aufs 
ftan in weiten Gebieten des mittle- 
ren und nörblichen Merito bis nad) 
Tera3 hinein. Bet Aculco wurden bie 
Aufftändiihen von dem tüchtigen 
General Ealleja eingeholt. Ihre ge— 
maltige Uebermacht ftand vorteilhait 
auf einem Hochplatenu, aber bie 
Sturmfolonnen der 7000 Königli- 


reichen, nach Landesfitte mit ftarken I chen wurden nur mit einem erbärm= | 


Eifenftangen bergitterten Fenſtern lich gezielten Geſchützfeuer empfan⸗ 


bildete das zweiſtöckige Gebäude eine 
widerſtandsfähige kleineFeſtung, nur 
wurde es von mehreren Nachbarhäu⸗ 
fern auf einem anſtoßenden Hügel 
überragi. Ein Teil von dieſen wurde 
durch Barrikaden mit der Alhondiga 
verbunden, ebenſo auch ein anſtoßen⸗ 
der, mit einer ſtarken Mauer umzo— 
gener Hof, der Haupteingang durch 
folides Mauerwerk geſchloſſen und 
einige Zugänge zu dem Platz um 
das Gebäde durch Barrikaden ge— 
ſperrt. Proviant war genügend vor— 
handen, um Entſatz durch die Garni— 


gen und fanden den Feind geflohen; 
22 Kanonen der Aufſtändiſchen 
wurden erbeutet, faſt ohne Verluſte 
auf beiden Eeiten. Nun follte wenia- 
ftend Guanajuato gehalten merben. 
Zu beiden Geiten eines Hohliveges, 
dur) den Galleja3 Armee vermutlich 
fommen mußte, wurden nicht weniger 
als 1500 Sprenglöder ausgebohrt 
und durch eine einziae Zünbleituna 
verbunden, um die ganze feindliche 
| Truppe mit einem Schlage zu ver- 
—* Außerdem wurden auf zehn 
verſchiedenen Höhen ſtarke Batterien 


die 


fon von San Luis Potoſi abwarten von Geſchützen aufgeſtellt, die den 
zu können. Riafio verfügte über 400 | Aufftändifchen in mehreren befehten 
Mann Milizen, 100 bewaffnete Zivi- | Städten in bie Hände gefallen ma- 
fiiten und 70 Dragoner, ren. Al3 jedoch der Angriff erfolgte, 

Am 28. September rüdten bie! wurden die Kanonen wieder fo er- 
Scharen Sidalgos in die Stadt, wo | bärmlich bedient, daß die Königlichen 
| fich ihnen die Bergleute und der Pö- |Tte Faft ohne Verluſt wegnehmen 
| bel Sofort anfchloffen. Bald nad; | konnten. Calleja umging den minier- 
| Mittag mar die Alhondiga von al- | ten Hohliweg und rüdte in Guana- 
fen Seiten eingefchloffen und aus den | juato ein, mo ber Pöbel gerade eine 
umliegenden Häufern eröffneten bie Ihauerliche Schlächterei unter den 
Schügen der Angreifer daszzeuer auf | Tpanifchen Gefangenen im der Al- 
die Fenjter. Dichte Malen von In⸗ hondiga veranſtaltet hatte; der ſpa— 
dianern drängten gegen die Barrika- niſche General ließ nun ſeinerfeits 
den an, aber mörderiſche Salven, auf viele Aufftändifhe im Zortveg des 
nächſte Entfernnug gefeuert, Trachten | Gebäudes erfchießen, mehr ala ziwan- 
ihnen entgegen, und in ihren feitge- zig der Angeſehenſten auf der Plaza 
ſchloſſenen Reihen konnte keine Kugel hängen. Hidalgo zog ſich nach Gua— 
ohne Wirkung bleiben. Dutzende und dalajara zurück, und in ber Nähe 
wieder Dutzende ſanken zu Boden, dieſer Stadt kam es am 17. Januar 
aber über ihre Leichen hinweg wur— | 1811 zur vorläufigen Gntichei- 
| den die Nüchften von den Nachfol- | dungsihladht. Die Aufftändifchen 
|aenden gegen bie Barrifaden ges | aählten 80,000 Mann, davon 20,000 
| dränat, mochten fie wollen ober nicht. | Reiter, und Hatten 95 Gefchühe; un— 
Riano machte einen Ausfall zur Un= | ter das Fußoclt Hatte man in Er- 
terftügung einer Hartbebrängten | mangelung von Feuerwaffen zahltei> 
Barritavenbefahung, murde jedoch | he Handaranaten verteilt. Calleja 
auf der Rücfehr in der Tür der Al- | hatte nur 6000 Mann, babon die 
hondiga bon einer Kugel nieberge- | Hälfte Kavallerie, und zehnGefchüte. 
ftredt. Sein Tod brachte die erfte Schon Ichien fein fühner Angriff auf 
Vervirrung unter die Verteidiger. | bie Barfe Hügelftellung des Feinbes 
Die Befahungen der Barrifaden und | endgiftig mißlungen, als eine Kano- 
die Kavallerie wurden nad) der Al- | nenkugel einen Munitionswagen in 
bondiga gurücfgezogen, aber da® Tor | ber Hauptitellung ber Nufftändifchen 
au früh geichloffen und der größte |aum Auffliegen brachte und: dadurch 


Teil der Wut de nachftürmenden | 


Feindes preisgegeben. Ein Schauer 
son Kugeln, Schleuberfteinen und 
Pfeilen trieb die Verteidiger des 
flachen Daches hinab, und eine Schar 
Berafeute froh unter dem Schuhe 
eiferner Keffel an das Gebäude her- 
an und fuchten mit Brechitangen 
| Brefchen zu öffnen. Der Verſuch 
| mißlang , dafür murbe erfolgreich 
! Feuer an da3 Tor gelegt. Noch wa= 
ten die Flammen an der Arbeit, fi 


große Veriirrung antichtete. Zu: 
gleih fing das hohe bürre Gras 
Feuer, und bie Flammen murben 
vom Wind gerade gegen Hibalgos 
Maffen getrieben. Sie ftürzten in 
Unordnung davon, erbarmungalos 
verfolgt bon Galfeja3 Kavallerie. 

‚ Hidalgo und Allende irrten noch 
ein paar Monate an der Spibe eines 
jerlumpten Haufen? von 4—5000 
Mann umber und fuchten fi nach 
den Der. Staaten durchzuſchlagen. 


ihren Weg durch die dicken Bohlen Ein Begnadigungsangebot wurde 
zu nagen, als ſchon dichte Maſſen don Hidalgo ſtolz abgelehnt mit den 
bon Stürmenden das Tor einzu⸗ Worten: „Begnadigung iſt für Ver— 


r 


’ 


* 


drücken trachteten. Aus den Fenſtern brecher, nicht für die Verteidiger des ; 


praffelten die Kugeln der Derteibi- | heimatlichen Bodens.” Schließlich 
ger unter fie hinein, hin und wieder | fiel er mit faft allen anderen herbor- 


auch eine eiferne Quedfilberflafche, 
die durd Füllung mit Bulver zur 
Handgranate umgewandelt war und 
erplodierend eine ganze Fläche mit 
Toten und Berftümmelten bebedte. 
E3 wird erzählt, daß einer der An- 
areifer eine Granate aufgriff und 
| mit den Zähnen die brennende Zünb- 
Schnur heranzuziehen jucte, doc 
die Bombe rik ihn in Stüde. „Macht 
nicht3; wir find noch genug,” riefen 
feine Kameraden und drangen er- 
neuert vor. Viele der Verteidiger ver- 
oren den Mut; manche warfen ganze 


tragenden Führern de3 Aufitandes 
durch Verrat in die Hände ber Kö- 
niglichen und wurde am 31. Juli zur 
Chihuahua erfchoffen. ein Köpf 
wurde nebſt denen Alendes und 
zweier anderer Führer nach Guana— 
juato gebracht, wo ſie in eiſernen 
Käfigen an den vier Ecken der blut— 
getränkten Alhondiga aufgehängt 
wurden. Der Haupturheber des Auf⸗ 
ſtandes war gefallen, aber damit die 
Freiheitsbewegung nicht erloſchen. 
(Schluß folgt.) 


— —— — 


| aroßen in die Alhondiga verbrachten 


Händevell Geld und Koftbarkeiten 
unter die Menge, andere fuchten Tich 
au verkleiden oder fingen in Zobes- 
angft an zu beten. Enblid) ließ ein 
Offizier die weiße lange aufziehen, 
aber ein anderer Offizier, der ba3 
Zeichen nicht bemerkt hatte, empfing 
die heranfommenden Angreifer mit 
Handaranaten. Da erhob fih ein 
Söhrei der Wut, der weithin über bie 
Gegend gellte, und in furchtbarem 
Anprall wurde das Tor geſprengt. 
Eine lebte aefchloffene Salve der 


| Verteidiger fchmetterte die erfte Welle 


| der Eindringenden zu Boden, dann 


Allendes, ber mit dem blanten Säbel |erlagen alle Inſaffen der Alhondiga, 


Bewaffnete wie wehrloſe Ziviliſten, 
dem Mordſtahl der wutſchnaubenden 
Indianerwaffe. Faſt alle männlichen 
Mitglieder der angeſehenen Familien 
der Stadt waren hingeſchlachtet. Die 


Schätze wurden geplündert, ſelbſt die 
Ioten ihrer Kleider beraubt. 
Die Erjtürmung der Albondiga 
twird bon den Merifanern dem 
Sturm auf bie Baftille in der gro- 
ben Franzöfifchen Renolution an bie 
Seite geftellt und ift, ma Zobesper- 


— nn Calgary, Alberta, find durch 
eine fFeueröbrunft das 5 u. 10 Genta- 
Geichäft der Firma Woolmorth einge- 
äfchert, während zeitweilig die Royal 
Bank und andere Gebäude bebroht 
waren. Die Feuerwehr Hatte bei der 
Belämpfung der Flammen eine fekr 
fehweren Stand, da3 das Thermoms- 
ter auf 22 Grab unter Null jtand, 

— m Staat Wisconfin find mäh- 
rend der gegenwärtigen Jagdfaifon 
auf Hirfche und Rehe fieben Berfonen 
verſehentlich erſchoſſen worden, wäh— 
rend die Zahl der Jäger, die Schuß— 


mwunden bavontrugen, jehr bedeutend 


ift. 

— Die Freimaurer planen in Mil- 
twaufee die Errichtung einesHofpital?. 
Die vorbereitenden Schritte find be- 
reit3 getan und bemnächft wirb ein 
Ausfhup ernannt werben, der wei- 
tere Borfehrungen treffen foll, damit 
mit dem Bau im fommenden Früh: 
jahr begonnen werden Ianın. 

— In Orange, Ter., geriet der 
Elephant Floto vom Sells-Floto Zir- 
fus, bem ein Zufchauer ein Stüd 
Kautabat in den Rüffel geftedt hatte, 
mas der Elephant verfehentlich Herun- 


Alte Wetterregel. IN Mufifant fpielt anf zum Tanz, achtung ber Angreifer betrifft, ficher 


es Theater” vorftand. Hier mimten] — Ein fonderbare® Verbängnis iſt 


— lein Siatiſtenhonorar, aber der guther⸗ 


ie lunſtbegeiſterten Jünglinge Sonntag 
nadmittan „Hinto, der Freitnecht“, wurde. — An einem einzigen Tage, am 
„ie Abnfrau“, „Der geſchundene letzten Donnerstag, haben vier Jäger 
Naubritter“ ujm. Wer von Hauſe aus in Nordwisconſin ihr Leben verloren, 
monatlich ein paar Gulden Taſchengeld weil ſie von ihren Jagdfreunden für 
hatte, lonnte ſich die guten dankbaren Hirſche gehalten wurden, und bei Esca— 
Rollen Taufen, die anderen mimieninaba, Mich, iit einer am felben Tage, 
ftumme Diener, Eeijelträger und waren |al3 cr am Ausiweiden eines Hirjches 
nebenbei als Stuliffenicieber und Ab- | war, ins Bein gefchofien worden, fo dat 
räumer Di erzeugten hinter der Szene |ibm dasjelbe abaenommen werden 
Sundegebell, Vogelitimmen, Nenen und mußte. — Alfo fünf Menihen an 
Donner ufiv. Wen Nitlas für befonders |einem Tage und ein Hirfch. — Das 
befähigt bielt, lich er im Wurgtheater |ift Feine Hirſchjaad mehr, fendern 

otieren. War der junge Manı ns |Menfhenjagd! 

bobender Familie, danı befam er 





— Das Broblem, alle zufriedenzuftels 


e3, das neuerdings wieder zur ITatfache | 


Zer hat a Dübel 3’Yaus, a frant’ö; 
tmoah mit, bi® er ; 

Ch er'3 noch antrifft Fa 

Und tie er 3’daus Fimnut, ſpät, da ſicht 

Er in ber Anmmer no a Licht; 

Traufz Scheint der Mond, vom Turın ſchlagts 


Da war’! miltn Dada "ion vorbei 
Seht geht er nein and b’ Mutter — 
„Ch mei,” fagt’8 „alleweil hab i g’moant, 
Sl ec ae mar har 

e 
—*8 gar ſo tuat nach dir. 
Unb itrauri 


— „Wie der 21. November iſt, 
ↄ wird der ganze Winter ſein!“ — 
Wer daran glaubt, kann nun auf dieſen 
Tag ſein Augenmerk richten und darauf⸗ 
bin für feine Mitmenfchen zum Wetters 
onfel werden. 


Tas Gebet. 

Zwei Töchterchen ſind da. Die ältere 
emſig, tätig, arbeitſam, immer darauf 
aus, irgendwie zuzugreifen, zu helfen, 
ſich nützlich zu machen; die jüngere läſ⸗ 
ſig, bequem uͤnd ſteis bereit, der Schwe— 
ſter auch das zu überlaſſen, was ihr 
ſelbſt zu tun zukäme. Eines Abends be— 
lauſcht die Mutter die beiden beim Bes 


bie war am Sunntag jrn 
Gr ient Teln" Mranı him 2 en 2 

anı nn — d ’ 
Hat ex halt wieder Muflt ae d’ Nacht 


— Indiskret. — „. . O, der Ba⸗ 
ronin kann man nichts anverirauen! 


Die behält alles — für ſic 


tung im Parlament (Cortes) zuge: 
fanden. Noch berjchiedene andere 
Gründe traten hinzu, um bie Ungu: 
friedenheit zu fteigern, und die Ge: 
heimbünbe ber fyreunde ber Unab- 
hänaigfeit gewannen immer mehr 
Anhänger. 

Cıhliehlich reifte in einem Bunde 
von Berfehioerenen der Plan, mög- 
Tichft aleichzeitig die reicheren Sha- 
nier und bie Behörben in allen be- 
beutenberen Drien: Merifoa feftzu- 
nehmen und diellnabhängigfeit au8- 


rufen. Falls nach dieſem Schlage 


juato ſollte Gelegenheit zur. 


den Nachlommen der Eroberer auf: 
aehäufte Reichtum aehöre von recht3= 
meaen ben Ablömmlingen ver einft- 
mal3 Beraubten. 


Hidalgo ftand nunmehr an der 
Spite von 50,000 Mann, die ihn 
zum „Generalfapitän bon Amerika” 
und Allende zu feinem Generalleut- 
nant ausriefen. Bisher hatte er fei- 
nen nennenömwerten Widerftand ge: 
funden und Bluivergieken vermeiden 
fönnen, aber die Befehung der wich- 
tigen Diftriltöhauptfiadt Guana- 
erſten 


JIJIJI ——— — —— 


eine würdigere Grundlage zur Feier 
eines Nationalfeſtes als die Schläch— 
terei, die der Pariſer Pöbel unter den 
Inbaliden der Baſtille anrichtete; 
etwa 2500 der Stürmenden hatten 
ihr Leben laſſen müſſen, und die 600 
Mann der niedergemachten Beſatzung 
hatten ihr Leben teuer verkauft. 

Nach aründlicher Plündberung ber 
Stadt Guanajuato rüdte Hidalao 
aegen bie Hauptitabt Merito felbit. 
Bei Lad Eruces ftiehen feine 60,000 
Mann zuerft in regelrechter Freld- 
[lacht auf die nand 3000 Mann 


terfchlucte, derart in Wut, daß er fie 
losriß und allerhand Unheil anrich- 
tete, ehe er nach einer Jagd, welche die 
ganze Nacht hindurch andauerie, er- 
fchoffen werben konnte. Das wütende 
Tier zertrümmerte einen Teil der Zir- 
fusanlagen und brachte auch mehre- 
ren ber Leute, bie ihn zw bänbigen 
verfuchten, fcehwere Verlegungen bei. 


— Drudfehler. — Lehrer Kantel 
er wend as e⸗ 


* 





z 
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Antos nah dem Concordia » Friedhof. ir Beiten 


von 41 DIahren geftorben Äft. 


Nadelle 1424 Larrabee Str. nad 


Günfebrüfte und Günfetenfen 


ind feßt angefomment, ebenfalls eine feine Auswahl bon Gänfeleberiwurft, Swiebel-, Blut- und 


zrüffel-Leberwurit; feinfte frifhe Thüringer Bratwurft jeden Freitag und Samstag and Mil. 


waunkee, Braunſchweiger Mettwurſt uſw. 


Deutſche Hutzeln und Zwetſchenmus 


Getrernete balmatifhe Weichfeltirihen, nee getrodnete Apritofen, Zwetſchgen, Pfitſiche, ge 
miihtes VBarobft, Feigen, Datteln, getrodnete Pilse, 


Neue Nüsse und Tafel-Rosinen 
Walrzüffe, Mandeln, Brazit, Hafelnüfie, bünnihalige Pecan-Nüffe, Tafelrofinen aus Melaga. 


sr Festgebäck! gu 


ir führen eine borsüglide Auswahl der beften Zutaten, u. a.: 


Mandeln, Gitronat, Bomeranzenichafe, Nofinen, 


eüße und bittere 
Korinten, Garbamom, Vanillebopnen, Saffran, 


Zimmt, Mustatblüten, Anis, Mohnfamen, DOblaten, Hirfhhornfalz, Springeriefornen uf, 


Reinen weissen Kleeblüten-Honig 


10 Bund Kanne 


2.75. 


Schiwediihe Anchovis, 408 dic Kanne, Gaffilbitar, 40c die Kanne, Appetit Sit, 30c bie Kanne, 
weihnzschtspakete nach Europa. 


Oicbesgaben find immer noch böchft willlommen; mat Euren Angehörigen eine Yreubde 
mit den befannten borzügliden Waren von Schölllopf. 


Gegründet 1851 


Henry Schoellkopf Sons 


309-311 W. Randolp 


| 
Telephon: 
Frantiin 5356. 


nb20fondifr* 


Str. 


Bush Temple Theater 


Direftor: Conrad Seidemtann 


Zelephon: Superior 4819 


Sonntan, den 20. November, Matinee 2:45. 


Nur für Erwadjene! 


Nur für Perfonen über 18 Jahrel 


Filamnme 


Ron Hans 


Müller. 


Sonntag, den 20. November n. Montag, den 21. November, abends 8:15 


zum 11. and 12, Mal 


Die reizende Operette! 


Der große Operettenicdjlager! 


Auf vieljeitiges Verlangen! 


„Was Mädehen träumen“ 


Opereite von 


T 
—⸗ 


abends 8:15 Uhr. 


Leo Aſcher. 


ienstag, den 22. Nov. und Mittwoch, den 23. Nov., 
Nur zwei Mal! 


„Die blaue Rüſte“. 


Ein Epiel von 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurlge Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin, unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Emily Soger | 
im Alter bon 52 Jahren, 3 Mon. und 7 Te | 
nen felig im Herrn entfchlafen ift. Die Beer 
digg findet ftatt anı Montag, den 21. Nob,, 
bom ZQrauerhaufe, 6518 So. 
der ebang.suth. Et. Ete: | 


1 Uber nadım., 
Green Etr., nad) ang. c 
pbans-stirce, 65. ımd Peoria Etr., bon da mit 


sttife Teilmahine bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 
William Hoger, Gatte. William fr. und Walter 
Hpger, Eönne. Frau Panl Neidard, Frau 
Wiülliam Ritter, Töchter, BYrau Ebith und 
Frau Anna Hoger, Chwiegertöhter, Melvin 
und Hazel Reihard und Bernice Mitter, 
Entfelfinder. 
Um Näheres bitte Profpeet 1833 aufzurufen. 
ſaſon 
1 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
icht, daß mein lieber Bruder 
Anton Wagner, 
Vater don fünf Kindern in Ungarn, im lter 
Beerdigung am 
kontag, den 21. Nob., 2 Uhr nadhım., don der} 
dem Mont- 
im ftilles Beileid bittet: 
Angela, Ehmelter. 


roſe⸗Friedhof. 


Der prächtige North Shore Friedheſ. 


Grotz Point Road und Hattiſon, eine 
"Delbe Welle weſtlich von Evanlion. 


Familien + Grabpläge anf 
Abzahlungen. 

-Areibt ober telepbontert megen meiterer 
Must netrefis unferer Epestal-Dfferte. 
Haupt,Dffice: Friedhoſ · Offiee: 
106 Maranets Evanſton, Jilinold. 
Building, Telepbon: 

del.? Central 8380. @vanfton 4266. 
maNfondihn® 


Maßige Preiſe. Tel. Rooſevelt 880. 


ag» P; 
E.MERZ 
» 
„eiihriften aller Art, Grabftelne audgcheifert, 
gereinigt und transportiert. 


Wohnung 1512 8, 18, Straße, Ban . 
agTionsm 


HENRY DETMER 
Pianos, Players und Sprechmafchinen 
Office und Fabrik 1500 N. Weftern Ave, 


Records 60, $1.00; Nadeln de. 
Zelepbon Humboldt 5828, 


AelteterGcfangpcerein von Chicago 


Teutonia Männerchor. 
KONZERT 


in der 


Wicker Park Halle 
2040 WM, North Ave. 
am Sonntag, 27.Nop. 1921 


wir 
abends punft 8 1lhr. 
Eintritt........ $1.00 die Perfom. 
Der ganze Ucherihuß geht an bie Dentihe 
Ariegswaiien-Hiife (German War Orbbang’ 
Relief). nv20,27 


DUB. „Tue Ned“ 


Große Agitationsverfammlung 


berbunden mit Bunco-Partie und Tanz, anı 
Sonntag, den 27. Novenber, in der Mozart⸗ 
Halle, 1536 Clybourn Ave. — Anfang des 
Bunco⸗Spiels punlt 8 nachm. 


‚pur Gute Erfri- 
ſchungen, vorzügliche Muſik. 


endet . i ee PBlumentanz, — 
Eintritt 35c mit Tidet, 50 ohne Xidet, ein- 
ſchließlich Kriegsſteuer. ſonft 


Autſcher Unterktükungs- Bund 


Eine dentidh-ameritanifche 
Spar-, Aranten- und Sterbefaffe, mit 55,000 
Mitgliedern. — Referve S2,500,000, 
Gegründet 1892, 
Gharalterbolle Frauen und Männer im Nlter 
vun 16 biß 55 Jahren find willlommen, 
J. HERMAN, Deputy. 
1053 Dayton Str. Tel. Lincoln 2293, 
nb18frfon—11d5 


15. Etiftungöfeit und Ball 


teranfialtet tom BDiitrift 335 bed Deutfchen 
Unterftügungsbundes am Mittwod abend, ben 
23. November, in ber Mozart Halle, 1536 
Ciybourn Ave, Anfang 7 Uhr abends. Tidets 
356, obne Tiefet3 500 die Perfon, Striegöfteuer 
eingefdloffen.. Zidei3 zahlbar an der Stafie. 

0123,1n0019,20,22 


Chicago Singverein, 
Großes Konzert 


im NAubitorium RTheater, am Bennten. den 
11. Dezember. — Frida Hempel, Eoliftin, 
Beiscentionen für Wläge buch Mitglieder. 

— — —— 


| 
| 


Schuhplattler⸗Verein Edelweiß 


Hans Müller. 
fonmo 


Keſelſchaft — 


| 
Runfller:Komert | 
und Tanzfränzchen 


otleidenper Kriegswaiten und 


biefiger Alter Männer und rauen, 


Donnerstag Abend, 24. Nop., 


(Danfjagungsabend) 


Nordseite Turnhalle. | 
Konzert, Gejang, Ballet-Tanzen 


Ballmanns Orchester. 


Gintritt nur 50 Cents. 


öranenhilfe 2.9. 9. 


Sonntag, 27. Nov., Abd. 7 Uhr 


Lincoln Turnhalle 


Konzert Theater Ball 
Zum Beiten beB 
Chicago Kinderheim Woellershof. 
Der große Erfolg: 


„Oberſchleſien.“ 


Zeitblld in einem Alt von Hermann Brandau. 
— 11 Fredi Ambrogio. 
Frau Minna midt. Frau Julile Gerts. 
NRothes Orhefter, — Eintritt 508 
n1b20,26,27 


Großes Gemeinfdaft: 
lihes Ronzert und Ball! 


am Eonntag, ben 27, November 1921, 
in_ ber Prubential Halle «früher PYondorfs 


Halle), North Ude, und Halited Etrabe, 
abgehalten bom 

Arbeiter Männerdjor „De Leon“ 
Schwäbiſcher Sängerbund 
Gefangſektion d. Turnverein „Eiche“ 
Badiſche Sängerrunde 
Eichenſtamm Männerchor. 

zu Ehren ihre bewährten Chormeiſters 

Ed. Holl. 

Eintrittsklarten im Vorverkauf 8de die Verſon, 
intl. Kriegsſteuer, ſind von allen Sängern zu 


haben, an der Kaſſe 50c. Anfang punkt 3 uhr 
nachmittags. 


Dankſagungsfeſt und Ball 


veranſtaltet von den 


Pfaftdeutich. Hilden der Rordwelleife 


in beiden Wider Park Hallen, 2040 W. North 
Ade., am Mittwoch, den 23. November 1921,— 
Unfang 7 Uhr abends, Tidets im Vorberlauf 

35c, an der Kaffe 50c, mit Kriegsiteuer. 
nob5,20 


Herbi-Konzert und Ball 


beranftaltet bom 


Zither- u. Mandolin-Efub „Harmonie“ 


Sonntag, ben 20. Nov. 1921, in der Prudential 
Halle (früher Mondorls), Ede Halfted Er, ıı. 
North Ude, — Zidets im Vorberlauf 3öc, an 
der Staffe 50c, einfchl, Kriegöfteuer. — In 
fang 4 Ubr nahm. ntb6,13,20 


TechnischerVereinChicage 


Berlammlungen 


jeden 2ten und Aten Donnerstag im 
Monat, 8 Uhr abends, im 


HOTEL RANDOLPH. 
fp20fon* 


9, Familienfeit mit Ball 


beranitaltet dom 


am Samstag, den 3. Dezember, 7 Uhr abbS,, 
in Fleinerß Halle, 1638 N. Halfted Etr, 


Pelannte und Freunde find berzlichft einges 
den, 


Zidets 25c die PRerfon, an der Kaffe 35c. 


Nordseite Turn-Halle. 


820N. Clark Strasse 


C. APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 
Alle Sorten Getränke. 


Jeden Sonntag. Konzert. 


nachmittag: 
Vvvolalonmi· 


Gafs, Reftanrant, Wiener nd ungarifhe 


Gejellichaft Erholung. 


Wird am Danffagungstage einen ge— 
mäütlichen Abend veranftalten, 


Am Dankfagungstag, fommen- 
den Donnerstag, abends adjıt Uhr 
anfangend, veranjtalter der deutiche 
Wohltätigfeits „Verein Gefellichaft 
Erholung in der Nordjeite Turn- 
halle, 820 N, Clark Str,, einen ge- 
mitlihen Abend mit Konzert, Tanz 
und fonjtigen VBergnügungen. Wer 
de Unterhaltungen diejes Vereins 
befucht hat, wird wiljen, daß «8 im- 
mer fehr gemütlid) Port zugeht. 
Auch weiß man, daß immer fünfzig 
Prozent vom Weberfhuß für deut- 
ih; Kinder und Sriegswaifen ver- 
wendet wird, 

Die Damen haben eine Weih- 
nadhtsfreude für notleidende deutiche 
Kinder geplant und die Sendungen 
bereits abgeſchickt. Auch die un— 
glückliche Stadt Oppau iſt von der 
„Erholung“ bedacht worden, denn 
großherzig, wie die Damen ſind, 
konnten ſie von ſolchem Unglück nicht 
hören, ohne ſchnell u helfen. Da je— 
doch in beiden Fällen die nötige 
Summe aus der Armenkaſſe des 
Vereins genommen werden mußte, 
ſo erſucht lehterer alle wohltätig ge— 
ſinnten Menſchen, auch ihm zu hel— 
fen bei dieſem Feſt, damit die Ar— 
menkaſſe wieder gefüllt wird für die 
hieſigen Schützlinge, unter denen 
ſich beſonders viele arme alteFrauen 
und Männer befinden, alle deut- 
ihen Stammes, die aud) dringend 
der Hilfe bedürfen. Für qute In. 
terhaltung, Erfrifhungen aller Art, 


Ibefonder8 noch, außer Konzert, cdht 


deutſche Tanzmuſik, beide geſpielt 


von Ballmanns Orcheſter, iſt ge— 


ſorgt. 

Das Programm führt als Mit— 
wirkende den Violiniſten Fritz Renk, 
die Sängerinnen Eva Ray und Wi— 
nifred S. MeGaw (Frel. Madelein 
MGamw und Otto Beyer am Klavier) 
und das Tänzerpaar Eliſabeth Step— 
pan und Michael Stebing auf. Der 
Eintritt koſtet 50 Cents. 


OPER 


Mary Garden, Gen. Sirector. 


Auditorium Theater 


Bor Office offen heute von 12 bis 6. 
Montag, 21. Nov., 8 Ahr abenb®. 
—NRigoletto“; Majon, Bavlosia, 
Schipa, Schwarz (Debut), Lazzari. 
Stapellmeifter, Bolacco. Ballet. 

Dienstag, 22. Nov., 8 Uhr abends 
— „La Boheme‘; Das (Debut), 
Pavlosfa, Pattiera, Rimini, Yazzas 
ti, Defrere. Kapelmeifter, Ferrari. 

Mittwoch, 23. Nov-, 8 Ihr abends 
— ‚Samfon and Delilah“; Mura— 
tore, D’Alvarez, Dufranne, Bahan, 
Defrere. Bapley-Dufrainsfy und 
Ballet⸗Corps. Kapellm., Polacco. 

Donnerstag, 24. Nov., 8 Uhr abds. 
— ‚Tannhäufer”; Raifa, Van Gors 
don, Schubert (Debut), Schwarz; 
Wolf (Debut). Pavbley⸗-Oukrainsky 
und Ballet. Kapellmeiſt. Ferrari. 

Samstag, 26. Nov., 2 Uhr nachm. 
— Carmen“; Garden, Muratore, 
Baklanoff, MeCormie (Debut); 
D'Hermanoy, Pavloska. »Pavleh— 
Oukrainsky und Ballet. Kapellmei— 
ſter, Polacco. 

Samstag, 26. Nov., 8 Uhr abends 
—populäre Preiſe (b0c bis 83, und 
Kriegsſteuer —, Madame Butterfly“; 
Maſon, Pavbloska, Johnſon, Rimini. 
Kapellmeiſter, Ferrari. 

Jede Oper wird in ihrer Original—⸗ 
ſprache geſungen. 

Reguläre Preiſe, zuſätzlich Kriegs— 
fteuer): 77c, $1, $1.50, $2, $2.50, 
$3, $4 und $6. 


Goethe Aeberca Loge Ro. 1 


Bunco Party und Tanz 


Dienstag, den 6. Dezember 1921, in Chas. 

‚.,Nebld Halle, 3026 Belmont Ave, 

Eintritt 25c die Perfon, Anfang 8 Uhr abds,. 
nb20534 


Danksagyungs-Fest 
beranftaltet bon 

. Nationalitäten Sranfen- 

Unterftügungs - Verein von Chicago 


am Mittwoch abend, ben 23. November, in 
1764 Larrabce Str. — Eintritt 30c die Perton 
e. 


Ungarl. 


im Vorverkauf, 45c an der Kaff— 


The White House 


Albert Annth, Eigentlimer. 
Phone: Kildare 16% Edgebronf, Ill. 


Schlachtfeit 


u 19., Sonntag, ben 20, und 


ontag, den 21, Nenentber. 


au den Wiener Herzen 


85 ©. North Ave, 


Zanz und Konzert, 


jeden Tonnerdtag, Samdtag und Gonntag. 


Kühe. — Alte Sorten Getränke. 
fp10fafon3mt 


Bratwurft 


Ertra feine, nadı Thüringer Art von Weifel 
& Go, Milwautee, gemadt. 

Dienstag, Freitag und 
Würfte zum Pfund. .... 


Friſch 
Samstag. 4 


jeden 
bi3 5 


dc 


Honia 
Bir bezichen den feinften weißen Kleeblüten- 
Honig direlt don Wisconfin Bienenzüdtern. 
10 Pfd. Kanne $2.80 — Duartglad de. 


Gröhte Auswahl in Allen feinen Delitateifen, 
Mitwantee Wurftwaren und Roggenbrot, 
Käfe, Sardinen uſw., uſw. 


Chas. Hammesfahr Gomp. 


165 N. 2a Ealle Str,, Chicago, Dil. 


Liebedgaben - Palete nah Europa. 
difrfon 


Deuſſche Weihnachten 


Eine wohlgelungene Photographie iſt eine 
ſchöne Weihnachtsgabe für 
in Deutſchland. 


E. SCHMIDT, Photograph, 


Ave, gegenüber der Aetna 


xel. Lincoln 8507, 
23ott,fonmi2mt 


bre Angehörigen 


754 “ullerton 


State Bank. 


- von Hauttrauthei. 
Sind Cie ein Opfern, Aesisianen. 
ren eic., fo freiben Eie um Einzelheiten an: 

Welt 87. @tr, 
New Nort City. 

1066,18,20,27 


Eozematin Quelle, 


ze 


Sonutägboft, Chicago, Sonntag, den 20. November 1921. 


Buih Temple Theater, j 
(Dir, Conrad Eeidemantt.) 


Heute nachmittag letztmalig „Flamme“; 
abends „Was Mädchen träumen“. 


Heute nachmittag iſt die letzte 
Aufführung von „Flamme“. Zu 
dieſer Vorſtellung — darauf ſei noch— 
mals beſonders hingewieſen — haben 
nur Erwachſene Zutritt. 

„Flamme“ hatte gelegentlich ſeiher 
Erſtaufführung am Dienstag einen 
ganz beſonderen Erfolg. Da das 
Sujet des Stückes jedoch nicht für 
Minderjährige geeignet iſt, gibt die 
Direktion „Flamme“ als ſogenannte 
Freie Bühne“, ähnlich dem jüdiſchen 
Ghetto⸗Stück „Gott der Rache“, das 
im vergangenen Jahre einen ſolchen 
Erfolg hatte. Frl. Elſe Janſſen ſpielt 
die weibliche Hauptrolle. 

Lore Duino, Louiſe Brückner, 
Paula v. Kagemann, Johanna Ei« 
femann, fowie die Herren Bonn, 
Sürgens und Danner fpielen die 
übrigen Hauptrollen. 


Hertha v. Türk, 


Am heutigen Sonntag Sowie 
morgen abend find die lekten Auf- 
führungen von „Was Mädchen 
träumen“. Wer alfo diefen Träu- 
men nod) nicht beigewohnt hat, Yafje 
ji) eine diefer legten Wiederholun- 
gen nicht entgehen; e& nimmt jeder 
einen ungetrübten Genuß mit nad) 
Haufe, 

Herta von Türk, Angelo Lippid), 
Curt Benifh, Bertha Duetzmann 
und Frau Frank haben wie bisher 
die Haupkpartien. 

E3 gab bisher Heinen einzigen 
Zufchauer, der nicht höchften Lobes 
bolf war über die vortrefflihe Auf: 
führung bon „Was Mädchen träus 
men“. U’ die zündenben Gefang?- 
nummern foiwie dag geradezu opern= 
mäßige gewaltige Finale bed zweiten 
Altes, das überaus melobiöfe Vor=- 
fpiel zum britten Alte und all die an= 
beren Schlager Tlingen einem nod) 
lange im Obr. 

Man darf getroft jagen, daß die 
Aufführung diefer Operette wie die 
des „Schwarzwaldmädel“ jeden Ver— 
gleich mit irgend einer „down-town 
Show“ aushält, ja ſie an innerlichem, 
künſtleriſchem Wert übertrifft. 

In Vorbereitung befindet ſich für 
Dienstag und Mittwoch ein neues 
Stück aus der Feder des Dichters 
der „Flamme“ und des „Schöpfers“, 
nämlich „Die blaue Küſte“. Die 
pikante feſſelnde Handlung ſpielt in 
Monte Carlo. Lore Duino und Wal⸗ 
ter Bonn ſpielen die Hauptrollen; 
Fritz Kiedaiſch führt die Regie. 

Am Donnerstag (Dankſagungs— 
tag) nachmittags gibt es dann auf 
allgemeinen Wunſch noch einmal den 
größten dramatiſchen Erfolg dieſer 
Saiſon: „Am Ende der Welt“, und 
abends die allerneueſte Operette 
„Dichterliebe“, aus dem Leben Hein⸗ 
rich Heines. Mehr darüber morgen. 

Superior 4819 iſt die Telephon— 
Nummer der Kaſſe, wo manm ſich 
ſeine „Tickets“ beſtellt. 

— — — — — 
Hotel Atlantic — Morgen Montag: 

Ungarifher Raprifa- Gonlaid). 


Feinſter Pfirſichkuchen. 
„Dichterliebe“. 


Preſſevorſtellung im Deutſchen Theater 
am 28. November. 

Der Verein Deutſche Preſſe hat 
dem Deutſchen Theater ſtets ſeine 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
und alljährlich entweder eine Vorſtel— 
lung veranſtaltet oder das Protek— 
torat über eine ſolche übernommen. 

Unter ſeinen Auſpizien ſoll die 
Vorſtellung am Montag abend, 
dem 28. November, im Buſh Tem— 


Iple Theater ftattfinden; eine Auf- 


führung des GSingfpiel3 „Didter- 
liebe“ ijt vorgefehen. Sn die Sand- 
lung diejes Werfes find viele der 
ihöniten Lieder Heinrich Heines in 
der Vertonung bon Yelir Mendels- 
fohn-Bartholdy eingeflodten, es 
iteht daher den Befuchern ein nicht 
gewöhnlicher Titterarifch-mufifali- 


licher Genuß bevor, 


Sndem der Berein Deutfche Preffe 
das Proteftorat über diefe Vorjtel- 
fung übernahm, lieh er jich von der 
Erwägung leiten, daß e3 fehr viele 
Deutfche in Chicago gibt, die fich den 
regelmäßigen Befuch des Deutjchen 
Theaters jehr wohl leiſten können und 
ihn fih nur Tozufagen abgemöhnt 
haben. Bei diefen anregend zu mir: 
fen, ift einer der Hauptzmede diefes 
Theaterabends. 

Eintrittöfarten zu diefer Voritel- 
lung fönnen bis zum 26. November 
im Zimmer 1410 des Gebäudes 
123 Weft Madifon Str. gekauft 
werden, fpäter an der Theaterfaffe. 

— —— — 


„Wo Alles liebt...“ 


Auch Elementarſchullehrer bitten um 
Gehaltszulage. 

Die ſchwere Not der Zeit veran— 
laßte jetzt auch die hieſigen Elemen— 
tarfchullehrer, um eine Gehalts- 
zulage zu bitten. Sie haben geitern 
ein diesbezügliches, mit 6767 Un- 
terfhriften verſehenes Bittgeſuch 
durch einen von ihnen ernannten 
Ausſchuß Herrn Edwin S. Davis, 


— 


dem Präſidenten des Schulrates, 
überreichen laſſen. Herr Davis 
wird das Bittgeſuch dem Schulrat 
in feiner näditen Gihung zur 
tceiteren Beranlaffung ımterbreiten. 

Schledte Zeiten und die damit 
verbundeneSchwierigfeit, eine Stel- 
lung zu finden, find nad) Anficht 
de3 Frl. Aıne S. Davis, der Bor- 
jteherin de3 „Bocational Guidance 
Bureau“ Schuld daran, daß viele 
Böglinge, die unter günjtigeren 
Berhältniffen in Stellung gehen 
würden, jeßt nod- in der an und 
für fih ſchon überfüllten Schule 
verbleiben. Um ihnen entgegenzt- 
fommen, hat die zuftändige, bon ihr 
geleitete Schulabteilung ein Stel- 
lervermittlungsburean eingerichtet. 

— pe — 


Fidele Geburtstagsfeier. 


Säfte des Pfälzer Frauenvereins ha» 
ben fih prächtig amlifiert. 


„&3 war wonneboll!”— So lau—⸗ 
tete da3 Urteil aller derjenigen, die 
fih) an der geitrigen Geburtstags- 
feier des Pfälzer Frauenvereins be- 
teiligt haben. Und ihrer waren fo 
viele, als die geräumige Pruden- 
tial Halle, North Ave, und Halfteb 
Str., zu fallen vermodte. Der mit 
den Vorbereitungen zur Feier des 
mit Ball verbundenen 24, Stif- 
tung3feftes betraute Ausfhuß hatte 
aber au fein Menichenmöglichites 
getan, um den Bälten den Aufent- 
halt jo angenehm wie möglich zu 
maden, Er hatte nidt nur für 
ausgezeichnete Mufif und tadellofe 
Speifen und Getränke gejorgt, fon- 
bern au ein wirklich intereffantes 
Programm aufgeitellt, das jedem 
Geſchmack Rechnung trug und glatt 
abgewidelt wurde. Sede einzelne 
Nummer entfejfelte mwohlverdiente 
Beifallsſtürme. Im Webrigen wurde 
flott getanzt, bis die borgerüdte 
Stunde zum Aufbrud nötigte, Die 
Gäſte fonnten das angenehme Be- 
mwußtjein mit nad) Haufe nehmen, 
einige genußreihe Stunden in an- 
genehmer Gejellihaft verlebt zu 
haben. 

Nicht minder genußreidhe Teft- 
lichfeiten - veranitalteten der AHur- 
befiiihe Unterjtügungsverein und 
der Kiterarifche und Wohltätigfeitd« 
verein der Ungarifhen Damen, 
Ihre Säfte werden ihnen Dank mif- 
fen für die ihnen bereiteten frohen 
Stunden. 

Anflage zu gewärtigen. 
Ralph Girno im Falle Nuzzo des 
Meineids beſchuldigt. 


Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte 
der Mordprozeß haben, der am 
Freitag mit der Freiſprechung von 
James Nuzzo endete. Nuzzo war 
angeklagt, am Abend des 9. April 
den Fleiſcher Joſeph Vito in ſeinem 
Laden 657 North Weſtern Ave. bei 
einem Raubüberfalle erſchoſſen zu 
haben. Ralph Girno, der Geſchäfts— 
teilhaber Vitos, ſagte bei der Koro— 
nersunterſuchung aus, Nuzzo ſei 
der Mann geweſen, der den totbrin⸗ 
genden Schuß abfeuerte und bezeich— 
nete Nuzzo auch bald nach ſeiner 
Verhaftung als den Mörder, bei der 
Prozeßverhandlung aber litt er an 
auffallender Gedächtnisſchwäche und 
weigerte ſich, belaſtende jagen 
zu madıen, Hilfsftaatsannalt Whar- 
ton will ben Fall mörgen ben 
Sroßgefhmworenen unterbreiten und 
verlangen, daß eine auf Meineid 
lautende Anklage gegen Girrno er- 
hoben merbe. 

— — ⸗ — —— — 
Unterernährt? 


Ueberraſchende Entdeckung unter den 
Kindern der Landſchulen. 


Daß viele Schüler der Countyſchu— 
len, trotz genügender Vorräte an 
Milch, Butter, Eiern u. ſ. w. in ihren 
Elternhäuſern, unterernährt ſind, iſt 
eine überraſchende Mitteilung, welche 
Countyſchulſuperintendent E. J. To⸗ 
bin macht. Er hat ſich entſchloſſen, 
ſämtliche Kinder aller Countyſchulen 
wiegen zu laſſen, und Frl. Catherine 
MeClaughry aus Palos Park iſt mit 
dieſer Aufgabe betraut worden. Ge— 
ſtern hat ſie angefangen und das Kör— 
pergewicht von 147 Schülern feſtge— 
ſtellt. Wo ſich herausſtellt, daß ein 
ein Kind Untergewicht hat, werden die 
Eltern benachrichtigt, und es wird 
ihnen eine Aenderung in der Ernäh— 
rung der Kinder empfohlen werden. 

——+ 


Mißglückter Raubverſuch. 


Zwei Männer, deren Namen nicht 
bekannt ſind, retteten Frl. Marga— 
ret B. Griffin, welche im Edgewa— 
ter Beach Hotel wohnt, davor, von 
zwei Banditen beraubt zu werden. 
Frl. Griffin ging in der Berwyn 
Ave. zwiſchen der Kenmore Ave. 
und Sheridan Road ſpazieren, als 
die Räuber in einem Kraftwagen 
angefahren kamen und ſie zwingen 
wollten, ihren fojtbaren Pelz aus- 
äuzichen und herzugeben. Als ſie 
die Männer, welche den Weberfall 
aejehen hatten, herbeieilen fahen, 
ließen fie jedoch von ihrem Opfer 
ab und juchten fchleunigft in ihrer 
Auto das Weite, 


—- >. — 


Die Vermietung der Mole. 


Anwälte der Bageant of Progreß 
Corporation meldeten geitern Be- 
rufung gegen die Entfheiding bon 
Richter Rufh an, daß die Verträge 
zur Vermietung der ftädtifchen 
Mole an die Korporation nichtia 
feien. Der Richter hatte aber dem 
Anwalt Samuel Großman 20 Tage 
Zeit gegeben zur Abänderung fei- 
nes Gefudhs, den Gewinn bon 
$350,000 dem Stadtfchagmeifter zu 
überweifen. Die Berufung wird 
daher erjt beivilligt werden, 
Grokmen fein abgeändertes Gefu 


eingereicht hat. 


Aeue Künfller. 


Sieben werben in der zweiten 
Opernwoche ſich vorſtellen. 


— — — 


Claire Dux und Richard Schubert. 


Zwei deutſche Kanſtler, die als „Mimi“, 
bezw. „Tannhäuſer“ auftreten wer⸗ 
den, — Internationale Wagnerauf- 
führung in deutiher Sprache. 


‚Die erite Woche der Opernipiel- 
zeit hat ausnahmslos volle, zum 
Zeil ausverfaufte Häufer gebradtt; 
fie gewann beſonderes Intereſſe 
durch das Auftreten einer Reihe 
bon Künftlern, melde die General- 
direftorin Mary Garden aus 
Europa herübergebradyt hat. Die 
Eröffnungsvorftellung war „Sim- 
fon und Delila” mit Muratore und 
Marguerite D’AMlvarez in den Ti- 
telpartien, Giorgio Polacco al3 Di- 
rigent, den neuen franzöfiichen 
Bafliiten Paul Payan und zmei 
neuen Balletten der PBavley- 
Dufratisfy - Organifation. Das 
Haus war bicht gefüllt, und außer 
den Mufiffreunden war alles, was 
fih zur Gefellihaft rechnet, anmme- 
fend, die Damen in glänzenden Ge- 
wändern, 

Ein neuer Sänger, 

Aud für die zweite, morgen be- 
ginnende Woche, hat Frl. Garden 
neue Kräfte in Bereitihaft. Ver- 
di3 „NRigoletto“, deifen Handlung 
auf Viktor Hugos „Der König amü- 
fiert ih” aufgebaut tt, wird durd) 
dag erſie Auftreten von KXofeph 
Schwartz als Hofnarr erhöhtes An. 
tereffe gewinnen. Schwarg' hat im 
borigen Frühjahr in San Tran- 
cisco al3 Gast im Chicagoer En- 
femble gefungen und großen Er- 
folg erzielt. Der italienifche Teno- 
rit Tito Schipa, vom vorigen 
Jahre her wohlbekannt, wird den 
Herzog ſingen, Edith Maſon die 
Hilda und Lazzari den Sparafucile, 
ſodaß das berühmte Quartett in 
ſeltener Schönheit und Vollendung 
ertönen wird. 

Eine deutſche Künſtlerin. 

Slaire Dur, - eine berühmte 
deutfche Künftlerin, wird fi am 
Dienftagabend als Mimi in Pucci- 
nis „Boheme“ dem Chicagoer 
Publikum vorſtellen. Die Partie 
der Mufette liegt in den Händen 
von Srene Paplosta, die Männer: 
rollen werden Battiera, Rimini, 
Lazzari, Treviſan und Oliviero 
darſtellen und ſingen. 

Für Mittwoch iſt eine Wiederho— 
lung von „Simſon und Delila“ 
in unveränderter Beſetzung vorge— 


ſehen. 


„Tannhäuſer“ am Donunerstag. 

Zum erſten Male ſeit fünf Jah— 
ren wird am Donnerstag die 
deutſche Sprache in der Oper er— 
tönen bei der Aufführung von Ri— 
chard Wagners „Tannhäuſer“, deſ⸗ 


— — — — 


Nie zuvor offerierten wir einen ſolchen 


Senſationellen Wert in Standard 


Phonographen 


8350 Conſole Phonograph.... 
$300 Modell, 53 Zoll hoch 
$275 Modell, 50 Zoll hoch 
8200 Modell, 46 Zoll hoch ... 
5125 Modell 


Sowie eine 


Dieſe Ph 


garantiert. 


„Little Beauty” für Sonnenparfor 
ober Nuriery, $15 


onographen find alle Etandarb und 
Spielen alle Retords. Frei abgelie- 


fert irgendwo in Chicago. Records und Nadeln 


frei. 


Kauft fegt—eine Anzahlung hält trgend einen 
BHonographen für autünitige Ablieferung 


Trass Music House 


2545 Indiana Avenue, Nehmt irgend e 


2205 ®, Dadifon Str, 


(Früher The Bictoria) 
ine Loop Car—fteigt ab an 28, Ste, 
nahe Dafley Blob, PR | 


Offen jeden Abenb His 9 Uhr; Sonntag von 10 Hid 4 Mär nadhm. 


Griparer 


Reinigt antiſeptiſch, 
welches von 
großer Wichtigkeit 


für gute Geſundheit iſt. 


—— 
VAR un tan. 


Bon der Rinderfperiung. 


Weitere große Spenden für den Onä- 
fer-Hilfsfonds eingelaufen. „Tag 

Tony“ ergab rund $8000, die | 

200 Damen jammelten, | 


Die Entwidlungen in Deutfhland, 
die am teutlichiten durch neuerliche | 
Nahrungsmittel = Krawalfe in Berlin 
gefennzeichnet werden, machen eine in= | 
tenfive Yortfegung der Kampagne für | 
die deutjche Kinderfpeifung hier abfo= | 
Iut notwendig. Die Behauptungen | 
aller jener, welche das Liebesiwerk als | 
nicht unbedingt .notivendig Hinftelfen 
möchten, fallen gegenüber der trauri= | 
gen Tatfache in fich felbft zufammen, | 
daß Gruppen halbverhungerter Mäns 
ner und Frauen in Berlin Nord Le: 


die Nahrung gewaltfam nahmen, bie 
fie fich- auf normalem Wege nicht 
mehr befchaffen fonnten. Diefe Aus— 


on .. 


Bas tlangans dran and 
fp11fon— 31H 


Dffen heute von 8—12 ir. 


0S. Asehkat 


755 W. NORTH AVE. 
Sädoitele Hriteb Str, zweites Gist. 
Zelephon: Lincoln 6161, 


Weihnachts⸗ 
Geldlendungen 


Billigſte Preiſe 
nach allen Teilen der Welt zu den 
aAllerniedrigften Breifen, billiger 

als ſonſtwo. 

10,000 deutſche 
Mark 
10,000 öſterreichiſche 
Kronen 


$2.75 


jen „Walfüre” und „Lohengrin“ in]|fi reitungen ſprechen deutlicher als al- 
ber vorigen Spielzeit in der Lats |Jez andere für die Notwendigkeit ber 
desfpradhe gegeben wirrden. Im] Fortfegung der Kampagne und foll- 
der Partie des Tannhäufer wird ten jedem, der bisher noch nicht fein 
man den neuen Heldentenoe Ri-| Scherflein für das große Liebeswerk 
hard Schubert Fennen Iernen, der|beigetragen hat, ein Anfporn dazu 
hier zum erften Male in Amerifa|jein, feiner Pflicht voll und ganz zu 
fingt. Die Elifabeth hat Nofa | genügen, 

Raifa neu im ihre Rebpertoie aufge-| Durch die unermüdliche Arbeit der 
nommen; andere Partien liegen in|Erekutive der Kampagne und ber 
den Händen der kanadiſchen Sans] zahlreichen freitoilligen H:"fer ift das 
gerin Jeanne Duffeau, des rufft-| finanzielle Ergebnis der, Kampagne 
ſchen Tenoriſten XTheodore Ritch.|zu einem einigermaßen befriebigenden 
de3 ruffifchen Baffiften James Wolf, | gemacht worden. Das bedeutet jedoch 
die fich gleichfall3 neu einführen |nicht, daß jetzt nachgelaſſen werben 
werden, fotwie bet Cyrena Ban Gor-|darf. Chicago hat feine Quote von 
don, Joſeph Schwark, Willtam Bed,)$250,000 bei weitem nicht erreicht, E3 
Dctave Dura und Eonftantin Nico-| darf aber nicht Hinter den anderen 
Iey. Den Taftitod wird Kapellmet-) Städten zurüdjtehen, fondern muß 
iter Ferrari fhwingen, und dasifein Möglichftes tun, um die ausge- 
Papley - Oufrainsky - Ballet woird|fegte Summe zu erreichen. Man muß 
in der VBenuöberg »- Szene in 


neuen Tänzen auftreten, An In— 
ternationalität Jaht diejes Tann- 
häufer - Enfemble faum etwas zu 
wünfchen übrig. 
Mary Garden al8 Carmen, 

Das berühmte 
Mary Garden, Nucien Muratore 
und Georges Baflanoff wird am 
Samötag nahmittag in „armen“ 
unter PBolaccos mudfifalifcher Lei- 
tung auftreten. Mary MeEormic, 
eine von Frl. Garden im vorigen 


Hilfe befonder3 not tut. E3 find wei- 


$700.00, 


fi} dabei vor Augen halten, daß in 
biefem Winter den deutfchen Kindern 


tere große Spenden für dag Liebes- 
werk eingegangen, aber den Hauptteil 
der Quote muß die breite Deffent- 


Dreigeftirn lichkeit liefern. Unter ven fett Veröf- 
fentlihung der lebten Lifte eingelau- 


fenen großen Spenden befinden fich 


folgende: 3. Dgden Armour $1,000, 


Yirft National Bant $750.00, Fenste 
Bro3. $750.00, Theodor Gottmann 
Garfon Pirie, Scott Eo. 


10,000 ungarifche 


Kronen $10.00 
10, ifo» 
10000 Mer 5 105,00 
Dr 
wilde Srmen .... O2) 
Rubel 
Senti 
der 1000 Want... 94.7D 
Preife jind Menberungen unter» 
S vn. 
chiffskarten 
Breife 
Bon Hamburg Nat 
$102.50 Bremen ufw. $103.50 
bon und nah allen Ländern 
Eusopas, üb. Samburg, Bremen, 


Rotterdam, Antwerpen, Sabre, 
Cherbourg, Tanzig, Trieft n.f.m. 


tal; - Kalle 


feiniter Onelität, in 20 Pfund Baleten 


für 2 Dollar per BPalet. 
Haus gelieiert . — VE 


10,000 ruſſiſche 
worfen. 


8500.00, The Boſton Store $500.00, 
Roſenbaum Bros. 8500. 00, Charles 
Swift 8500,00, Libby, MeNeil &e 
Libby $500.00, Mandel Bros. 
5500.00, Zafe View Truft & San. 
Bant $500.00, Bah Brid En. 
8500.00. Weitere Spenden liegen 
bor, find aber noch nicht eingereiht 


Frühiahr entdedte junge Sängerin, 
erhält Gelegenheit, die Micacla zu 
fingen, auch Payan, Frau Pavlosfa 
und D’Hermanoy treten auf, deö- 
leihen das Ballet. 

Die Voritellung zu ermäßigten 
Preifen am Samstagabend bringt 
eine Wiederholung von „Madame 
Butterfly“ unter Yerrariß Leitung 
I. a ee Damen arbeiten enthufiaftiich. 
fon, Rimini, Seanne Schneider, Mit welchem Eifer gearbeitet wird, 
Srene Paploska, Nicolay, Oliviero | beiveift der Umftand, daß 200 Da- 
umd andere, men, bie am „Zag Day“ tätig waren, 
insgefamt $8,000 in ihren Sam:= 
melbüchfen abliefern fonnten. Pa— 
trid %. Carr, der Countyfchagmeifter, 
hat außer einer perfönlichen Gabe von 
$100.00 für das Sammelwert dem 
Hilfstomtte fech3 junge Damen zur 
Durhführung der Schreibarbeiten 
zur Verfügung geftellt, die unter ber 
Leitung von Frl. Elifabeth Carr 
fteben. 


Zeitpunft veröffentlicht werden. 


Tür die 
dentichen Kinder 


Cpenden für bie Onäferipeifung 
deutfcher Kinder nimmg der Schnk- 
meifter 


George KR. Schmidt 
Prudential State Savings Bank 


758 W. North Ave. 
oder ba8 


Hauptquartier der Kampagne 
Zimmer 118, Hotel Atlantic 


— — — — 


Für trene Dienfte, 


Konzert zu Ehren des Organiften C. A. 
- Wei von ber St. Paulskirdhe, 


Bor 35 Jahren fam E. U. Weiß 
als junger Mann nad; Chicago und 
mwurbe Organift ber ev. St. PBauld- 
firche und Leiter ihres Chored. Geit- 
ber hat er all die langen Aahre 
der Gemeinde im Treuen ge 
dient und ihr Feine : tüchtigen 
Fähigkeiten al3 Orgel- unb Chor- 
meifter gemwibmet. In Anerlennung 


bensmittelgefchäfte ftürmten und Tich 
| 
| 


worden; fie werben an einem — 


Proben und Zirkulare fret 


MILWAUKEE IMPORTING CO. 


506 37, Strafe Milwanter, Wis, 


230f—1,janfon 


der Ihäßensmwerten langjägeigen Vers 
| diente bes Herra Weiß um daß mufis 
taliiche Wohl der Gemeinde wird bie 
legtere ihm am nächiten Mittwoch; in 
ber Kirche, Orhard Str. und Kempeg . 
Place, ein Ehrentonzert veranftalten, 
in welchem u. a. die von Paftor Aus 
dolf U. John vertaßte und von Seren ° 
Weiß vertonte Kantate „Die vier Boa 
ter“, zur Aufführung gelangen wird, 
Außer dem Chor, einemOrchefter und 
dem Meifter an ver Orgel merben 
hierbei Frl. Ania Weib ala Frühe 
ling, Frau Geo. €, Xdes ala Soms 
mer, Herr Arthur Kraft als = 
und Herr Herbert Gould als Winter 
mitwirken, ferner «vie Damen Frau 7 
Herbert Aum, Frau Wm, Bed, HL 7 
Ninette Tifchert, Frau W, D, Fall ° 


und Frl, Klara Weiß, ſowie die Her- ° 


ren Louis Haake Vater und Sohn, 
Srant Knaphurft urb Mm, Bed, © 
Das Orchefter befteht a. * be Her« 
ren X. Quenfel, €, Brüdner, © 
Dafch, 3. Eifer, C. Meyer, DO, Möhrs 
born und Carl 5. ©. Weiß, fowie ° 
Fran Ziskra. 
Vor der Kantat· werden einzelne 
Orgel⸗, Inſtrumentul und Geſang⸗ 
vc rtrãäge geboten werden. 





Moderner Umhang; 
Stahlperlen-Stiderei = 
und vierfade 
Sammetjchleppe, 


rer + 
Die Braut. 


Bor Roderih Mülleı:. 
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Er half endlid am Wiederauf- 
bau Deutfchlands mit, der Zleine 
Lehrer Eduard Vörnlein, das 
fonnte man wohl jagen. Sm 
‚elde hatte er e3 nicht gut gehabt, 
denn er var ebenfo gejdhidt ie 
unfdeinbar. Maichinengeivehre, Te- 
lephone, Unterſtände, die Guitarre 
de3 Sauptmanns, taufenderlei an- 
dere3 hatte Gefreiter Börnlein bei 
Tag oder Nacht ir Ordnung zu 
bringen achabt,. dazıı richtete er 
no die Kanone. Aber nidt Ph 
mal ein Giiernes Kreuz hatten ſie 
ihn angebänat.  Snfomweit hatten 
jte ihn verecjien. 

E3 machte ihm nicht... Guter 
Dinge trat er wieder hinter fein 
Katbeder, obwohl vieles anders 
worden war, Mber er hatte drau- 
ben den Mut nie verloren, er hatte 
feine Bange, es würde fi aud) 
Arinnen in der Heimat alles mic- 
der made, 

Die Jungens Bingen an ihn, 
aingen für ihn durchs Feuer. Sie 
fühlten, ber Lehrer hatte — Klein 
und arm wie er war — nur fie, 
lebte nur für Sie. 

Er gab ihnen im Ilnterricht, mas 
er ihnen geben muhte. Aber da- 
neben jchenfte er ihnen weit Beſ— 
jered, Er lieh fie empfinden, dab 
die Arbeit der Gegenwart mehr it, 
al3 die Arbeit von ehemald. Dak 
der Einzelne nicht mehr nur fid 

: felbft, jondern dal er das Ganze, 
' daS tief im Sumpfe Ttedt, mit em- 
 porzuringen bat. 

Aud dab die yreuden bon einſt 

Fandere werden müſſen, überſah er 
nicht. Beſſere vielleicht und billi— 
gere erſtanden, das ſpürten ver— 
nünftige Eltern, wenn ihnen ihre 
Kinder don den Wanderungen er— 
zählten, die Lehrer Börnlein in 
freien Stunden mit ihnen durch 
Buſch und Feld machte. 
ihnen die Wege, an deren Rande 
noch viele Blumen für die Seele 
blühen, und ließ ſie erkennen, daß 
reine Freude ganz koſtenlos noch 
immer auf der Erde wohnt, wenn 
man ſie nur zu finden weiß. 

Es waren Knaben jeden Stan— 
des, denen Herr Börnlein Lehr— 
meiſter, Vorbild, Freund wurde, 
auch ſolche, die nicht in ſeine Schul⸗ 
klaſſe gehörten, Knaben, die ſich 
anichloffen, die irgend jemand mit- 
bradte. 

Weber den Märfchen im Son- 
nenfchein vergaß Börnlein aud 
das Praktifche nicht, das heute 
mwertvoller ijt, al3 e3 jemal3 war. 
Er lehrte die⸗ Jungens tiſchlern, 
ſchloſſern, buchbindern, ließ fie von 
jedem Handwerk profitieren, ſoweit 
er ſelbſt es verſtand. Er beſchaffte 
ſich Werkzeuge und Material, der 
Himmel allein wußte, woher er es 
bei den teueren Preiſen zuſammen⸗ 
hettelte. Wenn der ordentliche 
Schulunterricht zu Ende War, 
wurde das NRlafjenzimmer zur 
Merkitatt, dröhnte von Sammer- 
ſchlägen, roch nad) Leim; 
freifchten, Bohrer mwühlten, 
flammen faucten, 

„Wir, müffen alle offen und frei 
zufammenftehen, ohne etwas auch 
nur zu‘ denen, was twir nit zu- 


Löt⸗ 


ae=], * z s £ 
I ihm trat, dal; er in die hellen Au- 


Breuckmeiſter. 


Er zeigte 


Feilen 


leaante Opern ⸗Coi 


gleich auch laut dem Nachbar zu 


Idealer Hermelin-Umhang; 
Futter aus ceriſefarbenem 
Chiffon. 


„Jawohl, Herr Börnlein, meine 


ſagen wagen. Nur ſo ſchaffen wir Schweſter Eva,“ antwortete Peter, 


Vertrauen zu einander, 
durch gegenſeitiges Vertrauen kön— 
nen wir uns aus unſerer gemein— 
ſamen Not helfen“ Das mar 
Börnleins grundſätzliche Lehre, die 
er immer wiederholte. 

Er machte keine Abſtufungen, 
behandelte alle ſeine Knaben gleich. 
Er mochte gar nicht wiſſen, was 
der Beruf des Vaters, die geſell— 
ſchaftliche Stellung der Familie 
war. Es ging ihn das nichts an, 
er hatte es nur mit den Jungens 
zu tun, und dieſe waren nicht reich 


‚oder arm, gebildet oder ungebil-|ein hübiches Bild 
det, fie waren gar nichts, wollten | bracht. Sit es auch feit? Der Ning 
Wer fich ihm] genau in der Mitte?“ md der Leh- 


erit etwa3 werden. 
anfchloß, Follte einen Händedrud 
von aleiher Wärme erhalten. 
Aber bei allem Streben nad) ım- 
verichtedslofer Freundihaft Fonnte 
e3 Pörnlein nit bindern, daß 
mandher aus der Schar näher zu 


gen des einen lieber fab, al3 in den 
zaudernden Blick des anderen. 

So gefiel ihm vor allem Peter 
Sein Aueßeres war 
ein klares Abbild ſeiner jungen 
Seele. Von den glattgeſcheitelten 
Haaren angefangen, den ganzen 
ſchlanken Körper hinunter, bis in 
die Spitzen ſeiner ſchmalen, ſaube— 
ren Hände, alles tat dar, wie rein, 
friſch und wohlerzogen er war. 
Obwohl nie laut, zeigte er ſich im— 
mer fröhlich, als lieber, zutrauli— 
cher Burſche, deſſen blankes Ge— 
ſicht Spiegel inneren Adels war. 
Er ſchien aus gutem Hauſe, ſein 
Anzug, ſein fleckenloſer Halskra— 
gen, die Schleife ſeiner Kravatte, 
alles war nett und liebenswürdig. 
Börnlein zeichnete ihn nie aus, ließ 
ihn nie merken, wie die Feinheit 
ſeines Weſens ihn anzog, und ta⸗ 
delte ſich doch, nicht gleich und ge— 
recht gegen alle zu ſein. — 

Eines Tages wollte Börnlein 
ſeine Knaben lehren, wie man eine 
Photographie zwedmähig ein— 
rahnıt. Man fpannt fie ftraff un- 
ter da8 Glas, an das man fie mit 
ichnalem Wapieritreifen  befeitigt. 
Alles Leine Kunft, aber peinliche 
Genauigkeit unterjcheidet die Lei- 
ftung des Fadhmannes bon der des 
Dilettanten. Die Sungens hatten 
fich Bilder mitgebradit, die fie ver- 
arbeiteten. Man hörte_den fin- 
genden Schnitt des Diamanten und 
den harten Bruch des Glafes, das 
in die verlangte Größe gebradt 
mmrde. PBörnlein ging von Nlat 
izır Pla, betrachtete die Bilder, 
sagte, was ihm gefiel, und was er 
| weniger hön fand, AIS er zu Peter 
| Brudmeiter trat, md fein Blid 
Ideffen Arbeit traf, erihrad er. 

Unter Peters Glas fah er den 
Kopf eines Mädchens, das Peter 
selbft zu fein fchien, nur war al 
Yes Yichter noch und weicher, der 
Mund zarter, die Augen tiefer und 
reifer, und um Schläfe und Stirn 
ein Saar, das felbit aus diejem 
ſchwachen Abbild wie helles Gold 
leuchtete. 

Der Lehrer ſprach anfangs gar 
nichts, dann nahm er Glas und 
Papier hoch, al3 molle er die Ar—⸗ 
beit prüfen. Er behielt fie ge 
raume: Zeit in der Sand. 

„Deine Schweiter?“ fragte er, 
inden er das Bild zurüdgab. Er 
fpürte ‚dabei, daß feine Stimme 
nicht den gewohnten SMang halte, 


———— — — — — — — — — ——— — — — — — — — — 


| 


y 


und nur|jchon wieder ganz mit feinen Ra- | 


pierjtreifen beichäftigt, 

Der Lehrer ging meiter, nicht 
durdhaus bei der Sadje wie fonit. 
Als er alles gejehen hatte, madıte 
er die Numde riidkwärts, aber je 
näher er an Beters Plat. Fam, um 
jo Iangjamer ridte er vorwärts. 
Er erfannte, er drängte fi zu 
etwas Verbotenem, vor dem er id) 
hüten müffe, 

„Babe ich e8 recht gemacht, Serr 
Börnlein?“ fragte Brucfmeifter. 

„Gewiß, mein Nunge, du halt 
zultande ge 


rer prüfte abermal3 PReterö Xei- 


tung. 

„Sch behalte den Kopf,“ hätte 
er jagen mögen, aber jtatt deifen 
errötete er nur. 

„Eine faubere Arbeit, eine gute 
Photographie, eine große Nehnlich- 
feit, man fönnte fait meinen, daß 
du ſelbſt es biſt,“ damit legte er 
die Platte zurück. 

Vielleicht klang aus dem Ton— 
fall ſeiner Worte der Widerhall 
ſeines geheimen Wunſches. 

Denn der Knabe ſah mit ſeinen 
klaren, freundſchaftlichen Augen 
bittend auf, indem er fragte: 

„Gefällt Ihnen das Bild? Darf 
ich Ihnen es ſchenken? Wir ha— 
ben noch viele Abzüge davon zu 
Hauſe.“ 

Herr Börnlein fühlte ſich wie 
ein Schulbube bei Heimlichkeiten 
ertappt, wollte die Gabe zurückwei— 
ſen, aber er vermochte es nicht, 
denn er ſpürte, daß ſie ihn glück— 
lich, unerlaubt glücklich, aber eben 
doch glücklich machte. 

„Ich nehme das Bildchen,“ ſagte 

„ich danke dir, Bruckmeiſter.“ 
Das Glas brannte in. feiner 
Sand, Mit feinem Bejit verlor 
er Sich felbft. Er, der eindringlide 
Prediger jener Ehrlichkeit, die Fei- 
nen unaufrichtigen Gedanfen aud) 
nur fich nähern lafjen foll, er trieb | 
ein heimliches Spiel, da3 ebenfo 
erlogen wie lächerlich war. Er fa 
in dem Snaben die Schweiter, um: 
gab ſich mit ihr, ſchuf ſich durch 
das Bild und durch das Weſen des 
Bruders eine Geſtalt von Fleiſch 
und Blut, nahm ſo Beſitz von ei— 
nem Mädchen, das ihn gar nicht 
kannte und ſicher nie jemals in 
Wirklichkeit von ihm würde etwas 
wiſſen wollen. Es war nicht lange 
ein bloßes Spiel, Herr Börnlein 
merkte das bald. Er war ernſt⸗ 
haft verliebt. Mit der nur auf 
Träume verwieſenen Leidenſchaft 
an Entſagung gewöhnter Naturen 
wurde ihm die Liebe aus der Ferne 
zu einem quälenden Erlebnis. Er 
verlor ſeine Freiheit im Umgang 
mit den Knaben. Denn in ihrer 
Gegenwart dachte er nur mehr an 
zweierlei: an Eva Bruckmeiſter und 
an die unwürdige Heimlichkeit, die 
ihn ein nicht niederzuringendes 
Gefühl zu treiben zwang. 

Er hatte das Bild tief in ſeinem 
Schreibtiſch verborgen, oft bereit, 
es zu vernichten und immer ohne 
Kraft, eg zu tun, immer im den 
araufamen: Fängen hoffnungslofer 
Zuneigung. — 

„Sch. babe zu Haufe ein Bücher“ 
brett gebaut. Wollen Sie nicht 
einmal kommen und e8 anfehen,“ 


er, 


HTOS Er 
vOFLFEDER 


Koſtbarer 
Zobelpelz 
mit 
großem 
Kragen. 


bat eines Tages Peter Bruckmeiſter. 


Börnlein fuhr zuſammen, er ſah 


die Gefahr und die neuen Qualeıt|: 


wie riefengroße, dunfle Schatten. 
Er ihwanfte, Dann fagte er: 

„samwohl, gern.“ 

Gr Fonnte nit anderd, und 
ivenn er in noch größeres Ilnglüd 
lief. — 

E3 war ein fchönes Landhaus in 
eimem „großen Garten vor der 
Stadt, in das Herr Börnlein zag- 
haft wie ein Dieb eintrat, Er 
fam durdans nicht, wie fie arg- 
lo glaubten, um des Bücherbrettes 
willen, Wie nebenfählich fchien 
ihm das. 

„Ich werde Eva Bruckmeiſter 
ſehen,“ wiederholte er ſich, als er 
voll furchtſamer, bedrückender Er— 
wartung in der Halle, inmitten von 
Gemälden und Teppichen ſtand. 

Frau Bruckmeiſter empfing ihn 
mit aufrichtiger Herzlichkeit. 

„Sie geben dem Jungen ſo viel, 
daß die Freundſchaft unſeres Hau— 
ſes, die anzunehmen wir Sie bit— 
ten, nur ein kleiner Dank dafür 
ſein kann,“ ſagte ſie, indem ſie dem 
Gaſte beide Hände reichte. 

„Wie unſäglich gemein bin ich,“ 
dachte Börnlein. 

Dann ging er mit Peter in deſ— 
ſen Zimmer, beſah das Bücherbrett, 
lobte es aufrichtig, betaſtete ſeinen 
Vorhang und ſagte ſtockend: 

„Den Stoff haſt aber nicht du 
geſäumt, auch die Ringe haſt du 
nicht ſelbſt angenäht, da hat dir 
wohl deine Schweſter geholfen?“ 

„Meine Schweſter?“ fragte der 
Knabe und ſah erſtaunt und ernſt 
in Herrn Börnleins Augen, „meine 
Schweſter iſt tot. Sie iſt vor ei— 
nem Jahre an der Grippe geſtor— 
ben.“ 

Es wurde ganz ſtill im Zimmer. 

„Iſt — tot,“ wiederholte der 
Lehrer, und im Klang dieſer zwei 
Worte lag Weh und Abſchied, Be— 
kenntnis und Befreiung. 

Vielleicht ſchwang der Ton weit 
hinauf bis über die Wolken, trug 
Trauer und Geſtändnis bis zu der 
Engel gewordenen Seele, der bei— 
des galt, und dieſe gab es dem 
Knaben ein, zu ſprechen. 

„Herr Börnlein, ſeit Eva geſtor— 
ben iſt, habe ich außer meinen El— 
tern niemand auf der Welt ſo lieb 
wie Sie.“ 

Der Lehrer ſtrich dem Knaben 
über den Scheitel. 

„Ich kann dir das Gleiche ſagen,“ 
erividerte er. — 

ALS er das Haus verlieh, Jchritt 
er wie aus einer Kirche. Der Ge- 
danfe an den Kanımer, al man 
fo viel herrlihe Sugend und Hof- 
rung auf Lebensglüd in einen 
finiteren Sarge von bier binaus- 
getragen hatte, JYäuterte ihn mie 
ein Feuer. Seine Welt var wieder 
rein und Elar. 

Er bing das Bild über feinen 
Schreibtiſch. Ohne Scheu durfte 
er e8 tum. Der Blid zu-den Ster- 
nen ift jedem frei. -— > 


„Me Ahtung, Börnlein, Sind 


— 


Sonntkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. November 194. 
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Graziöjfes Modell; Hohe Halslinie, 


langer Taillenfchluß und big 
zum Kuöchel reichende 
Rockdraperie. 


— ——— — — —— — 


Entzückende Operntoilette; ſchwarz 


z Im „mojen Cent“. 


Von Magdalene Kind. 

Der Sommer macht alle Dinge 
hell und leicht, aber wenn der erfie 
Stromnebel über Nacht die Blät— 
ter fahl werden ließ — wenn man 
nicht mehr den Turm von Monheim 
ſehen kann vor den ziehenden 
Schwaden, dann legt ſich einem das 
Grübeln ſchwer auf den Sinn. 

— Wenn er doch nur nicht den 
verdammten Kram in der Zeitung 
geleſen hätte! 

Kobes Maloumen fuhr in feine 
roten Plüjchpantoffeln. Er machte 
den Hals lang und ſah mißtrauiſch 
zu ſeiner Frau hinüber — das Fi— 
na ſchlief noch. Er mochte ſie gar 
nicht wecken, lieber kochte er ſelber 
Kaffee. Angſtvoll ſpäht er wieder 
in ihr Geſicht. Wenn Kie ſchon 
etwas wüßte, würde ſie nicht ſo 
ruhig ſchlafen. 

Lautlos wand er ſich aus der 
halboffenen Schlafzimmertür und 
ging in die Küche. 

— Wenn er doch den verdamm— 
ten, verfluchten Kram nickt geleſen 
hätte! Das ließ ihm jetzt ſeit bald 
einer Woche Tag und Nacht keine 
Ruhe — 

Unſinn, ſagte er ſich, was da— 
mals drüben im holländiſßgen ge— 
ſchehen war, danach kräht heute 
kein Hahn mehr — und an die Nacht 
erinnerte ſich keiner, der dabei ge— 
weſen, da waren ſie alle miteinan— 
der fternhagelvoll. Was brauchte 
der Giſtal ſo herausfordernd mit 
den Geldſtücken im Sack zu klap— 
pern, nachdem er ihnen im „Mojen 
Cent“ den ganzen Wochenlohn im 
Spiel abgenommen hotte! Ber 
konnte dafür, daß die Falltir zum 
Keller offen ſtand, als ſie beide das 
Prügeln bekamen —. Kein Menſch 
hatte ihn je moleſtiert in den gan— 
zen Sahren. Nun mupPt> er das 
leſen. 

— „Kobes, wat machſte?“ 
eine verſchlafene Stimme. 

„Kaffee —“ 

Drin ſtand ſeine Frau haſtig auf. 

Ach was, das iſt alles Unünn, 
was er ſich da zuſammen grübelt. 
Er ſchmiß noch ein paar Bohnen 
extra in die Kaffeemühle. Tann 
ſpähte er aber doch ſcheu nach dem 
Hinterflur, wo die Falltür zum 
Keller war — der Gedanke kroch 
immer wieder eiskalt über ihn 


M 
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Sie verlobt?“ fragte hie und da 
ein Kollege, der es ſah. 

„Nein, nein,“ wehrte Börnlein 
erſchrocken dem Einbruch in die Tie— 
fen ſeines Herzens, „ein Schüler 
hat mir das Bild geſchenkt.“ 

Aber zu ſich ſelbſt durfte er es 
ſagen, wenn ſeine Augen die lich— 
ten Züge trafen, und es war keine 


Meine Braut, ſie iſt vor einem 


* 
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er Grippe aeflocben. ii 


und weih. 


Das Fina fam und räfelte ‘id 
gegen den Türftod, müßte die ſchon 
ganz zerfnüllte Zeitung bim Word 
langend. Cie hodte fiih auf Sie 
Herdecke und las voll nevgieriger 
Spannung: 

„Die Entdeckung eines Mordes 
nach fünf Jahren.“ 

Zuerſt wollte Kobes ihr die Zei— 
tung wegreißen, aber er ließ es 
ſein. Worum ſollte ſie das nicht 
leſen? Er ſuchte ihr einen knuſpe— 
rigen Weck aus dem Korb und 
puffte ſie lachend in d'e Seite: 
„Mord und Totſchlag, das iſt was 
für Euch Frauensleut, waat?“ 

„Hach!“ Sie lehnte ſich gegen ihn 
und las von den Manne in Goch, 
deſſen zweite Frau nachts hörte, wie 
er im Schlaf davon ſprach: er hatte 
ſeine erſte Frau vom Heuboden ge— 
ſtoßen, daß fie ſich tot fiel, um Hand 
an ihr Geld zu legen. 

„Wat en fieſen Kärl!“ Sie ſchmiß 
die Zeitung hin und biß in den 
Wecken. „Sowat könnteſt Du jar— 
nit tue. Gelt, Köbesche?“ 

Draußen tanzen die Blätter über 
die niedere Steinmauer die Rhein— 
wieſen hinunter und heute 
nacht wird es wieder in den Pap— 
peln ſauſen und feuchtgrau aus dem 
Strom aufſteigen — 

Müde nickte Kobes Walouwen 
vornüber. Er wagte ja des Nachts 
nicht mehr einzuſchlafen. Herrje— 
ſes, wenn er im Schlafe anfinge zu 
ſprechen! — Die Fina würde ihn 
dann genau ſo verraten, wie jene 
Frau ihren Mann zuletzt aus 
Angſt vor dem Geheimnis, was ſie 
nicht mehr allein tragen konnte, 
den Nachbarn verriet. 

Draußen rief es. Er ging zur 
Fähre hinunter. Als er ſie lang— 
ſam über den Strom führte, rief 
ihır der Mebaer an, den zwei Sam- 
mel an ihrem Strid hin und her 
zerrten. Er jtemmte fich Breit- 
beinig gegen den Bretterboden der 
Sabre und hielt Kobes eine Zeitung 
bin. „Safte fchon jelefe, dat mit 
da Mord?“ 

Er warf ihm einen giftigen Pie 
über die Schulter zu. Wollte der 
ihn verrückt mahen? Nebt fehlte 
nur noch, da ihm der Krämer und 
der Wirt den Tegen unter tie Naje 
hielten. 

Die Naht damald im „Moien 
Gent“ war lange ber. Sin und re- 
tour Freuzte die Fähre den ganzen 
Tag. E83 war Sonnabend, da ging 
das Gejchäft. 

Zum Abend fatıdhte der Nordiweit 
tief iiber den Boden, warf fidy hoch 
in die Baveln und tobte um die 
Hausgiebel. Der Nebel ftieg. 

“ 
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Kobes Waloutven fuhr im Bett 
in die Höhe! lm ihn war die fie- 
dende Dunkelheit, der Sturin draus» 
ben war erlofhen. Er Taufchte — 
die Mugen weit aufgerifien, Ta — 
ein Fall rückwärts hinunter in die 
Tiefe; — E3 war die Rate, die in 
der Küche nah Mäufen rumorte — 
nicht einmal: gefchrien hatte der Gi- 
[ damal3; ER 


Er nidte wieder ein —. 

„Köbesche, bilte franf? Wat 
Ichreifte denn efu?“ Seine Frau ift 
wadh und fabt ihn an der Schul- 
ter. Er antwortet nicht, er liegt 
ganz Starr da, ohne fi) zu rühren. 
— Gejhrien hatte er? Geſchrien 
im Edalf? Sa, er weiß e&8 — er 
bat nod) den Klang feiner Stimme 
im Ohr, wie er fchrie: „Mer will 
dat beweije, dat ic} den Giftal er- 
Ihlagen hab?" — Nun weiß da? 
szina alles. Eine MWoge von Sal; 
und Wut Ichnürte ihın die Kehle zur. 

Seine Yrau war Wieder einge 
Ichlafen. 

Sn einem fort muhte er au den 
Mann in God; denken, dem fie nıım 
den Proze machen. Noch weil; es 
niemand außer dem Fina — aber 
morgen, übermorgen — dann ivcr- 
den e3 alle willen. Sie wird ji 
berraten, jo ein Geheimnis kann 
kein Menſch mit ſich herumtragen. 

Schweigen muß ſie, ſchweigen — 

Er kroch aus dem Bett und ſchlich 
hinaus. Nach einer ganzen Weile 
kam er wieder, ſein Atem keuchte. 
So kalt, ſo eiskalt wurde ihm. Er 
drängte ſich dicht an das Fina — 
wie warm ſie war! Sie ſchlang 
ſchlraftrunken den Arm um ihn — 
ihn ſchauderte dabei. 

Als das Fina ihn am Morgen 
wecken wollte, ſchlief er wie ein 
Stein. Sie ließ ihn liegen, zog ſich 
an und ging hinaus. 

Kobes hob fich Tangjam aus den 
Kiffen in Sie Höhe, die Hände in 
die Dede gefrallt! Er lauichte mit 
offenem Mund. — 

Seine Frau ging hin und 
Im Hinterflur iſt es finſter 
kalt. Eiskalt. — 

Die Nacht ſteht wie ein furcht— 
barer Spuk vor ihm — er will 
ſchrien: „Fina, die Kellertür!“ Er 
kann nicht, eine widerliche Gewalt 
hält ſeine Stimme feſt. Er horcht 
— dann wühlt er den Kopf in die 
Decken und bohrt die Fäuſte gegen 
die Ohren, daß er nichts hört wie 
das Toſen ſeines Blutes. 

— Ein Angſtruf erloſch in einem 
dumpfen Fall. Dann iſt es toten— 
ſtill im Haus. 

Die Katze läuft miauend durch 
den Flur und ſchleicht die Keller— 
ſtufen hinunter. 

* 

„Kobes — dä Mann aus Goch, 
dän jieſt gehenkt!“ 

„Waat?“ Walouwen wird 
ganz übel bei den Worten. 
glotzt dem Metzger nach, der 
die Ecke nach der Kirche biegt. 

Jemand ſagt guten Tag, es iſt 
der Kaplan, er hat Frühmeſſe im 
Nachbardorf gehalten.. 

„Schmeckt dat Clövche?“ lacht der 
geiſtliche Herr. „Was macht dat 
Fina?“ 

„Dat Fina! Dat — dat is jut 
zuwege — ſehr jut!“ 

Der Kaplan winkt mit der Hand. 
„Heute mittag komme ich Euch be— 
ſuchen.“ 

Schon ruft es wieder vom jen— 
ſeitigen Ufer. Immer wieder muß 
Walouwen hinaus unter die Men— 
ſchen — er iſt noch gar nicht zu ſich 
kommen. Zwiſchen den einzelnen 
Fahrten kauert er im Hinlerflur 
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md ftarrt in die finitere Sellertiere 
hinunter und fährt jchaudernd zu- 
rüc! Nein, er kann nicht hinunter-' 
gehen. Tas dba unten — das, was, 
da unten Tiegt, fann er fih nichtk 
anfehen.‘ Er möchte die Falltür zu- 
werfen — aber die Sande acherchen 
ihm nicht. 

Er Ianat die Schnenzflafhe aus 
dem Schranf md oteht fi; einen 
Genever eir — und noch einen. E3 
ichiittelt ihm und wird ihm rot vor 
den Augen, 

Zraußen ruft e3 fchon 
nad) der Kähre — 

Nimmt das heute fein Ende? 
Smmerfort fchreit e8> „Hol über!“ 
le reden fie davon, von dem, wa3 
in Goch paſſiert iſt. Nächſten 
Sonntag da reden ſie vielleicht 
über“ — wieder langt er nach der 
Schnapsflaſche. Er hat Hunger. 
Der Herd iſt kalt — heute kriegt er 
lein Mittageſſen. Das Glas fällt 
ihm aus der Hand und zerſplittert 


wieder 


— er nimmt einen Taſſenkopf — 


da geht mehr hinein. 

„Hol — über—“ 

Fluchend ſtolperte er hinaus. 

Uije! Die Kirchgänger lachen, 
hat der 
Naufch! 

Nachher werden fie fragen, iwa- 
rum das Yina nicht zur Ficche var, 
und am Mittag mill der Kapları 
fommen. 


Groß reißt er die Nunen auf! 
Da ftehen fie ja — der Giital und 
da3 Fina, fie flüftert ihm was ins 
Ohr und zeigt auf ihn — „der hat 
e3 getan —“, danır lachen fie beide 
und draußen fchreien die Menichen. 

Walouwen ſetzt die Flaſche an den 
Hals und trinkt, trinkt — da ver— 
ſchwinden die Schatten, er ſchleudert 
ihnen die leere Flaſche nach, die auf 
den Flieſen zerſpringt. 

Den Uferweg herauf ſieht er den 
Kaplan ſchon kommen. Der ſoll 
nur kommen. Reden kann keiner 
von den Zweien mehr — der Gi— 
ſtal nicht und das Fina erſt recht 
nicht. 

Enä! Er lacht und gröhlt und 
torkelt zur Tür hinaus in den 
Hinterflur. Langſam kriecht er zur 
Falltür und ſtiert in das Dunkel 
hinunter — er horcht — tiefer, im— 
mer tiefer beugt er ſich über das 
ſchwarze Loch im Boden — er lacht. 

Sie ſollen nur kommen und ihn 
holen — es kann keiner ſagen, daß 
er es getan hat damals. — 


Er lacht und will ſich aufrichten. 
Da reißt ihn die Wucht ſeines Kör— 
pers taumelnd vornüber hinunter 
— ein gellender Schrei, den die 
Tiefe verſchlingt. 

— Draußen an der Fähre rufen 
ſie ungeduldig — der Kaplan klopft 
an die Küchentür. — 

Drinnen im Haus rührt ſich 
nichts. Nur die Katze ſtreicht 
miauend über den ſonnigen Flur. 
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ihtig für Männer! 
o 

Wenn Aergzte oder Arzneten Euch nicht del⸗ 
fen, verfucht ur,.re erhrobten Heilmittel, Dt 
jelten fehliclagen bei geheimen Krankheiten: 
Die bartnädigiten Fälle von Urinleiden, Plas 
fenfhwäde, fomwie NKatarrb + Außwäürfe und 
Ca tm Urin lönnen mit Granzows Rieren⸗ 
und Wlafenmittel geheilt werden, 

Preis $1.00 die Ehadhtel. 

Semrad3 Aräuterpillen jür Verftopfung und 
—— u und Leberleiven, Preis 5Ue 
die Schachtel. 

vrof. diues Etarkungsvaſtillen ſar Mãn⸗ 
nerſchwäche. Jiaſloſe Nächte, Vervoſität. We⸗ 
lencholia und nicht zufriedenſtellendes Ehe⸗ 
leben. Preis $1.00 die Ehaditel, 3 für $2.50. 
Tie obigen Heilmittel find nur bei und au 
baben. C.sjreiht um freie Brobe. 


F. Granzow’s, DeuticjeApotöeke 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Nortbiweltern Bahnhof. 


GALLENSTEIN 


Barım an Gallenfteine oder Xeber-Rolif, 
vrennenden Echmeraen in ber@egend der rehid 
feitigen Niypen, Schüttelfroft und (Fieber leis 
den, wenn Ahr mit Dr. Hildebrands Gallen. 
ftein» ıt, Yeber-Capfulen geheilt werden fünnt? 
Chreibt um Hirfular für weitere Befhreibung 
oder fhrecht hr 


F.GRANZOW’S, deutsehe Apotheke, 


517 ®. Madijon Str, Chicago, JIl. 
Gegenüber dem Northweitern Yabndhot. 
masmifon® 


Madialheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervoſe VPerſonen, geplagt von 
Hoffnungsloſfigteit und ſchlechten Träͤumen, 
erſchöpfenden Ausflüſſen, Bruſft⸗, Stücken: 
und Kopffhmerzen, Haarausfall, Abnahnıe 
de3 Gebirs und der Eeblraft, Katarıh, 
Magendrüden. Etublverftopfung, Müdig- 
feit, Erröten, Bitterm, — Prufts 
beilemmung, Aengftlichfeit und Trübfinn, 
erfahren aus dem „Bugendfreund*. wie alle 
Folgen iugendliher Verirrungen gründlich 
in fürzeiter Zeit, und Strifturen, Bhimoiis, 
——— = — nah einer 
vollig neuen Methode auf ei 
geheilt werben. — 

BI Schiden Cie 25c in Briefmarken für 
die neuefte deutihe Auflage iuiefes interef- 
fanten und lebrreihen Buchds, das bon 
gung und Alt, Mann und Frau gelefen 
werden follte, w, adreifieren Cie den Prieft 


PRIVATE CLINIC, 


137 €. 27. Etr., Dept. S, New Dort, N. 9. 


TIVLLILIE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht 
pliziert, mit unse- 


oder kom- 


ren selbstfabrızuer- 
2 ten Bandagen 

Kustenfreiex Anpassen nud reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sunntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO 


GEO,WEGNER MGR 


B 154 n. WeLts STR. | 
* — 

— 
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Baloumen aber einen 
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Pie Organifation mit autem Hamen“ 
für fichere Grundeigentum: Hypothefen u. Bonde 


Garantiert durch die Chicago Title und Truft Comp. dat; es die erite 
Sppothek ift, fchuldenfreier Titel und cht. 
In Beträgen von $100-—$500—$1000 und aufwärts 


INVESTNExTgS i 
HAMMANN MORTGAGE & BOND 


ORGANIZATION 
EED TITLES 


Etabltert 1809 
Das größte Hnpothefen- und Bond -Geſchäft auferhalb der Loop. 


HZammann Building, 
1922 1924 West Chicago Ave. 


Fragt nad) unferer Liſte von Hypotheken und Bonds. 
Sicherheitsgewölbe — Käſten 82.50 und aufwärts. 
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EEE EEE 
Empfehlenswerte 


Eillklallige Aeldanlagen 


Wir offerieren eine Auswahl von Erite 
Hnpothefen Anlagen, mit einem Zin- 
fenertrag von 6% bis 8%. 


Spezielles Zirfular auf Verlangen. 


SCHEUBERT & AMBERG 


State Bank 


4140 West North Avenue 
Unter ftantlidher und Clearing Houſe Aufſicht. 
Kapital und Meberichuk über eine Million Dollars. 
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Zum Hahdenken. 
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Beſter Gruß! Marie Sänger (5); Jo 
ſefine Kreuzer (6); Frau Marta Varkau 
'6); Gmma ®idel (für 7032) (1); 
Motto: „wer Sölung WRübe If och carofine Ehomer (4); Frau Mathilde 
And bısat Die Breube na 1eion. |muth, Grand, Haben, Mich. (1); 
Frau Elite Falter (6). reundlichen 

Gruß! Frau M. Schadt (6); Anna 
Schwandt (6); Hermann Kornrumpf 
(6). Beſten Dank! Gruß! L. Behrendt 
(5). Am Freitag war's ſogar am Tage 
ſo finſter wie in der Nacht. 
klagen, wenn es um 4 Uhr finſter wird. 
Beſten Gruß! Rev. C. A. König( 


et 


Mahnung (7038). 
Eingeſandt von G. Michael.) 
Bleib * die „erite", 
So Iang’ dein Herz noch jchlägt. 
Wo dur auch immer meileit, 
Wohin dein Fuß dich trägt. 


id). 
Selbitredend nehmen wir Ihren gütigen 
Vorichlag an ımd jagen Ihnen wumeren 
herzlichen Dant. Sollen wir das Buch 
holen Yafjen? Mit herzlichem Gruft Na 
kob VBoreih (6). Gruß zubor! Wm. 


Haft du auch mandhes „zivetic” 
Durhmanbert und geichaut: 
Berleugne nie und nimmer 
Den teuren Mutterlmit. 


deubel (5); Leopold Echweringer (6); ! 


Kon. %. Maier (5). Unverbejjerlicher 
Menich! Einmal zu fpät und dann twie- 
der zu frühl Herzlich arürend! M. 
Maftniat (4); Michael Rofeph Kuhn— 
Iohe (6); Gotthilf Michael (6). E3 iit 
in dieiem Monnte überhaupt befonders 
fe: tt und Sie haben natürlich recht, 
vorsichtig zu fein, Wir winichen Ihnen 
dom ganzen Herzen VBeſſerung. Mit 
‚herzlichen Grur! Georg Geerdts (5); 
Julius Wertheim F. Joggerſt 
1(5). Jedesmal wenn Sie alle ſechſe 
löſen, dann haben Sie gut „gebrüllt“; 
| 


At jebt auch oft das Ganze 
Verachtet und verhöhnt: 
Die Zeit fommt, mo man twicher 
In Liebe ſich verſöhnt. 

Wechſelrätſel (7039). 
Eingeſandt von A. H. Langfeldt.) 
Mit „a“ wird es im Frühjahr grün, 
Mit „u“ meint's allemal Ruin. 


N 
var 


Berjtedrätiel (7049). 
ingefandt von Jakob Boreſch.) 
Wo Inſel-Völker zanken, 

Da flieht ein Etrom Sofort, 
Trin fteet, was für die Aranfen 
Benennt einen Yadeort. 


(8%: 


E t 

iſt ein Lob, welches wir Ihnen 
isſprechen! Alſo nicht böſe ſein. Mit 

Stauder C. W. Schwarz 
3). Nicht wieder tiun! Wir dachten 
ſchon, Sie wären uns untreü geworden. 
Mit Gruß! Harry Amicus (5). Thanks 


Im Winter, wenn es ſchneit (7041). „ya A 
td bi M Ser nie ein Kind for good wilges, which we return im the 
Kennſt Du ben a . Ifame fpirit. Georn Meier (4); Nurt N. 
En m: Winternis (6); U. 9. Lanafeldt (3 
ftet5 der Kinder Freude — AS 
var? 
Den Mann von Falten, düjterm, ernftem | a ® 
een  Erbetene Auskunft. 
Der doh noch nie erlebt ein nanzes | F 
Jahr? BR. G. Hofmann, | 
Hemdärmlich fieht er draus im Shnee)Mince Meat 2 Pfund gekochtes, 
und Eite, |mageres, fein gebadtes Rindfleiieg, 1 
Ihn ſchützt kein Neid, doch ift'3 ihm nie ıPrrmd rein geſchnittenes Nierentalg, 5 
zu kalt; INFUnd Mepfel, gefchält und aebadt, 2 
Und fcheint die Eonne, ach, die ı Pfund Roiinen, ausgefernt md achadt, 
heiße, — 1 Pfund Norintben, der Caft umd Die 
So fAtwikt er an dem ganzen Leibe bald, | abaeriebene Rinde einer Apfelſine, 1 
Ind wenn die Süite warm und milde ! Teelöffel Mustatnun, 2 Pfund AZuder, 
wehen, 1 Löffel Zimmt, 1 Löffe 
Co acht auch er, und doch Fann er nicht 11, Löffel Gemürznelfen und, 
gehen Salz werden gut gemiſcht. in einen 
3 Er erifft 


— Steintopf gefüllt, mit 1 Quart guten, 
Die Buchſtabenreihe (7042). gekochten Cider und 1 Pint Traubenſaft 
+ e ne — * übergoſſen und der Topf gut zugebun— 
orn K V Schank⸗ v en een. 
Em men, Rolitei, Waliiieen, Shan den. An einem trodenen, fühlen Ort 
wirt, Sofalchne, Badofen, Mantelfra= | aufbewahrt, hält e3 fich den Winter 
gen, Novembernehel, Erlenbuſch, Roſen— 
laube. 
Setze dieſe Wörter untereinander und 


hindurch. Scheint di 
chiebe ſie ſo lange hin und her, bis eine 


die Oberfläche etwas 
trocken zu werden, ſo gießt man etwas 
der ſenkrechten Buchſtabenreihen einen 
eil des Sommers nennt. 


Traubenſaft oder Cider darüber. Zu 
Kil 


1 
ß E 
) >) 


5 


34— 


Und dennoch 
— — — 


Mrs. 


satt 


nr 
4 


. 
Y 
i 


und 1 Löffel 


r % 
ur 


einem Bie jind 2 Tafien voll bieler 
Matte genügend, Derjelbe wird mit 
einer Cherplatte gebaden, oder man legt 
Streifen bon Teig, mit dem Zadenrande 
geſchnitten, kreuzweiſe darüber, 
Schwäbiſches Hutzelbrot. 
2 Quart Hutzeln (getrocknete Birn⸗ 
ſchnitzel), 2 Quart getrocknete Zwetſchen, 
1 Pfund Rofinen, 1 Pfund Korinihen, 
1 Pfund bhlanchierte, 


y 
M 


\ Wandlung (7043). 
C3 dedt den Topf zu; mach auß Dein T: 
Gleich jteht ein Humd in deiner nächiten 
Nar 
"ah. 


Auflöfungen zu den Rätfeln in 
voriger Nummer, 


andeln, 1 Pfund Wallnußterne, die 


haben, die fein aefchnittene Schale von 
2 Zitronen, Pfund Feigen, 
zen Sukkade, ebenſo viel kandierte Po— 
meranzen — dieſe 8 Teile grob ge— 
ichnitten — 1 Unge Zimmt, Unze 
Gemwürznelfen, geſtoßen, 


Silbenrätſel (7032). 
Zilhelm, Zell, Tell. 


Umſtellrätſel (7033). 
Sang, Gans. 


Worträtſel (703). 
Rat, Tat. 

Unglaublich (7035. 
Kleſie)l. 


Der Kern (7036). 
ker Enttwidlung Tiegt des Leb 


beides 


und man bimahrt die Brühe, 
ettva 2 Quart beiragen muß. 


und bon 2—3 Tüfelden Hefe und 1 


x 


„In ns 


eg.“ 
und müffen darin Fräftig 


* 


Y Wandlung (7037). 
Miet, Meter. 
nen 


8 
⸗ qQy 3 ix rot gebaden. 
Richtige Löſungen jandten eins Frau Johanna S., 


— — 8 
Margaretha Loemwenitein (5). WBirifpfelfinen- Mar melade., 


zu je d Npfelfinen nimmt man den! 
rag A einer 
an Miegt die Früchte mit 
dt (5) ; Berta Eiiwerins |der CAhale und rechnet 4 Quder auf 
Arucht, Die rein abgetiebe- 
gebürfteten Früchte Tegt man 


BR —— Nicht wie * Du 

it freundlihem Gruß! Frau Hedwig | Saft und die neriebene Cal 
racdetti (5). Gruß freundlich exividert. | Zitrone. rg An 
Frau M. Scha 
er (6); Br. 9. Prönlih (6). Gruß1Pfund 
teundlich erwidert! Ana Binnow (6); nen und 


Allo nicht | 


Muskatblüte,! 


322 Un⸗ 


die | 
Hußeln und Zmerichen erden entfteint | 
welche 
Dann 


werden 6 Pfund Mehl warm geſtellt, 


Quart lauwarme Obſtbrühe, ein Vorteig 
gemacht; iſt dieſer hoch gegangen, ſo kne— 
tet man den Teig wie anderes Brot, 
füge die übrige Brühe hinzu, und wenn 
— 

es dann wieder gehörig hoch gegangen 
it, fo fommen alle die genannten Bus | 
taten, und zivar alle erwärmt Hinein, 
1 berarbeitet 
werden, morauf der Teig twieder eine 
Stunde gären muß und wird zu 12 Heiz | 
Broten geformt und vie anderes | 


Broadway. — 


— 


Pe einen Topf, übergiekt fie mit Talteın 
|Waffer, bringt dasjelbe zum Stochen, 
ſchüttet es ab, gießt friſches Waſſer 
darüber und kocht die Orangen, bis ſich 
deren Schale Leicht mit einem Stecknadel⸗ 
fopf Durchitechen läßt. Dann fchüttet 
man fie zum MAbtropfen auf ein Eich, 
jchneidet fie in dinme Scheiben, beieitigt 
die Herne, legt die Orangenfcheiben in 
einen emaillierten Topf, gieht auf je 1 
Kfumd Frucht 1: Tafje von dem Wajler, 
worin te auleßt gefocht wurden, hinzu, 
fügt die Hälfte des Yuders bei und 
läßt Alles 16 Stunde langſam kochen; 
hierauf gibt man die andere Hälfte Zuk— 
ler daran und kocht die Marmelade un— 
ter fleißigem Umrühren, bis ſie gelee— 
artig breit vom Löffel läuft, und füllt 
ſie, noch heiß, in Einmachgläſer. 

Anna K., Evanſton. — Salat— 
ſauce (Mayonnaiſe) ohne 
Oel. 1 Löffel Tafelſenf wird mit et— 
twa3 fochendem Waffer glatt verrührt, 1 
Teelöffel Cala und 1 Teelöffel Yuder 
beigefügt. Dann werden 3 Eier jchaus 
mig gerührt, eiwas Pfeffer hinzugetan 
und dad Ganze mit 23 Tafie Wajjer 
unter forttwährendem Rühren zum Did» 
werden gebradht, Nun ninunt man den 
Zopf vom Xeuer, qibt, folange die Eauce 
noch heiß it, 1 Löffel Pırtter und, nach 
Velieben, eima3 gehadten Schnittlauch 
dazu und läßt fie erfalten, 

Frau E. B. Roeske, Warner Ave. — 
Baſeler Lebkuchen. 116 Pfund 
Zucker rührt man mit 2 Meſferſpitzen 
BHirſchhornſalz (Hartshern) und 6 
|| Eiern halbe Stunde. % Pfund abge: 
| zogene, in lange, dünne Etreifen ne: 
Ichnittene Mandeln, die gericbene Schale 
einer Zitrone, 1 Unze geitoiener Zimt, 
A Pfupd Zitronat, 4 Rfund Apflfinen- 
Ihale, beides fein gefcynitten, 1 gerie: 
bene Muskatnuß und 1Meſſerſpibe ge— 
ſtoßene Nelken werden mit dem gerühr- 
ten Zuder umd fo biel Mehl vermifht, 
daß ein feifer Teig daraus entitcht, 
welcher 4 Zoll did ausgerollt wird. Der 
ausgerollte Teig wird auf Oblaten 
(Wafer Paper) gelegt, in bieredige, 
2x4 Boll große Stüde gefnitten, auf 
in mit Burter oder Schmalz eingeriebe: 
nes Blech gelegt und in einem nicht zu 
heigen Ofen 10—15 Minuten gebaden, 

—2 +9 — —— 
Wöchentliche Briefliite. 


„abftebend Aft die Lifte ber im Bicfigen 
Foliamt lagernden, für Emplänger mit beit» 
hen Namen beftimmten Priefe aus dem Aırz 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Ta» 
gen dom obenitedenten Datum an gerechnet 
abgeholt werden, jo werden ſie nach dem ür— 
drunaslande zutückgeſandt. Der Abholunad 
alter iſt täglich mit Anenabme des Eonn— 
195 bis HR Uhr abends aröffncet 
Ebicago, den 19. November 1921, 
502 Anbali-Staeger 
Mrs Armg 
505 Ya 0 
506 Bergastevigriedr 
507 Beder Beta 
513 Kard Dofof 
{ Ditiri@ Emil 


| 


| 


| 


3 her Mary 
643 ReuſtifterKres 


zens 
644 N I 


Adam 
c Herbert 
Pocius Mrs. Julia 
79 Roth Walter 
1680 
| 681 Mu 3 f 
6091 Ehombera 2 
692 Sgleſſer Johan 
mil ! Emil 
Thomas 693 Schmid Johann 
1Schloſſer Titu 
Schuber Marie 
Zingbart!Rilpeim 


‚ Zterß 


551 Johnuſh Anton osge 
555 Grobel Garli 

559 Sutbred Nozef 
561 Satt E 


562 Herman 


3 


Thom 

ioß Anton 
tinalViihSHelene 
utrus Franz 
Ziger Taulina 
735 Bitug’ Schar 
742 Waldıran 

752 Zywert Teoefil 


sselker 
su stlein $ 
v0 stolle 
10 Kırfo 


15 koreng 


1587 
1 


* 
— 
[6 Harie 
Herman 

| 616 Lotmen 

620 Mauch Friedrich 
| — —— 
| Kinderheim: Weihnachtöfeit. 
| es 


> 


N 


Mit künſtleriſch ausgeführter Karte 


laden die „Teutonic Americans“ zu 


ihrer Weihnachtsfeier am Sonntag, | 
dem 11. Dezember, abends 7 Uhr, in! 
der Lincoln Zurnhalle ein. Die letzt⸗ 
. jährigen Veranftaltungen diefer Ver: | 
einiqungen trugen immer, eine fünft= | 


' lerifche Note, und wenn man erfährt, : 
daß bei diefem Weihnachtöfeit Namen 
mie Fredi Ambrogio, Anna Lofint, 
Hermann Brandau, Minna Schmibt, 
J. Juergens, Emil M. Schneider 
mit auf dem Programm ſtehen, ſo 


dieſem Jahre etwas beſonders Gedie— 
genes geboten werden wird. Dazu 
kommt der herzliche kameradliche Ton, 
der immer in den Kreiſen der Teuto— 


nen herrſcht und die mit ihnen ver⸗ 
Stunden zu echt deutſch-ge-⸗ 
Auch diesmal iſt 


brachten 
| mütlichen geitaltet. 
| wieder für die Kinder gelorat und je= 
des bekommt ein hübſchesGeſchenk vom 
Feſt hat und durch Beſuch den notlei— 
denden Kindern der alten Heimat 
mithelfen will, 
men. Eintriit 50 Cents. 
— — — 


Erie Sir. — Dameunklub deutſcher Theaterfreunde ſchon über 25 Jahre alt und hat im 


| Die an Donnerstag vom Damen— 
"Hub deuticher Theaterfreunde abge— 
haltene Verſammlung war gut be— 
fucht und nahm einen vorzüglichen 
Verlauf. Nach Erledigung des ge— 
ſchäftlichen Teils ſang Frl. Freitag, 
von Frau Jürgens auf dem Klavier 
begleitet, verſchiedene hübſche Lieder, 
und ſodann folgte Herr Frank ihrem 
Beiſpiel. 
findet am 1. Dezember, beginnend 
um 2 Uhr nachmittags, ftatt. Am 
Abend beiucht danı der aanze Klub 
die Vorjtellung im deutſchen Theater. 


| 


! EZ 22 


i 


grobgeichnittene 


| 


über Nacht in altem Waſſer aelegen | 


H 
ı * 
| Gulbransen Trade Mark 
Ku der Tat die beite Mufif in der 
Welt; jämtlihe Mujik in der Welt 
ftcht zu Eurer Verfügung, wern Ihr 
If die Befiger jeid eines 


Gulbransen 
Player-Piano 


Eure Familie und Freunde werden fi 
dieſen Winter miht einfam fühlen, wenn 
| Shr Euer Heim jept mit Mufit berfebt. 
IE Dies ift die geeignete Zeit, Euer Plaber: 
4 Biano für Weihnadt2:Aplieferung auszu: 
wählen. Der neue reduzierte Preis bringt 
den Gulbranfen Player in den Berei ei» 
nes jeden. Bablungen nah Wunfd. 


ReichardtPrano Company 


1311 Mitwantee Ave,, bei Paulina Str. 
Offen Diendtag, Donnerstag und San 
tag abends. 


| 
| 


| Davenport gebradt und bier auf 
| 


| Sch Hatte im meinem Leben noch 


'pentier durch leibliche Uebungen auf 


| 


‚nen, und dann ber Kampf felbft, ber 


geiwinnt man ben Einbrud, dak: in ı Non nad) bier Runden beendigt mar. 
ı'Da$ Spencer Theater ift alle Abende 


| „Nicholaus*. WerZiinn für ein folches ı 


iſt herzlich willkom⸗ 


Die nächſte Verſammlung 


— — r— — 
J 


und dort wurde nach den Plänen des 26 8. Clart Sun aecenüber 


Sonntagpo 


it, Chicago, Sonntag, den 20. Nove 


c 


‚Die dentihen Kinder harren 
der Hilfe aus- Amerika. 


Architelten Standuhar durdh- den 
Bauunternehmer Henry Tappendorf 
die neue Kirche gebaut. Der Grund— 
ſtein wurde am 18. Juli 1912 mit 
entſprechenden Feierlichkeiten gelegt. 
Inzwiſchen wurde der Gottesdienſt im 
alten Y. M. C. A. Gebäude an der 
3. Avenue und 19. Straße abgehal⸗ 
ten. Am 30. März 1913 wurde die 
neue Kirche feierlich eingeweiht. Pa— 
ſtor Dr. Piſter, damals Präſident der 
evangeliſchen Kirche von Amerika, 
hielt die Weiherede. Die Baukoſten 
wurden allmählich abgezahlt, ſo daß 
die Schuld bald ganz abgetragen ſein 
wird. Eine neue Orgel wurde ange— 
ſchafft und auch eine neue Kirchen⸗ 
glocke. Die Gemeinde hatte inzwiſchen 
an Mitgliederzahl zugenommen und 
zählt heute gegen 750 aktive Mitglie— 
der. Paſtor Rolfs, dem große Aner⸗ 
kennung für ſeine ſchwere Arbeit ge— 
bührt, kann auf dieſen Erfolg mit 
Recht ſtolz ſein, und ſtolz ſein kön— 
nen auch die Mitglieder der Ge— 
meinde, die alle nach ihrem Ver— 
mögen zu dem Erfolge beigetragen 
haben. 


macher tätig war, aber vor 20 Jahren 
ſchon ſich zur Ruhe gejeßt Hatte. Er 
‚war am 17, Ditober 1849 in Holftein 
‚geboren und fam al junger Mann 


ET ET 
(Für die ‚Sunntagpoft“.) 

in biefed Land. Er ift mehrere Jahre 

‚PBräfident der plattdeutfchen Claus 


RTL. 
Rlanderei aus Davenport und 
Umzegend. 
Davenport, 17. November 1921. 
Hier jtarb John Guelan, der viele 
Jahre in Davenport als Schuh 
Groih⸗Gilde geweſen und erfreute ſich 
"großer Beliebtheit in deutſchen Krei? 
ſen. Außer ſeiner Gattin überleben 
ihn vier Kinder, zwei Söhne und 
zwei Töchter. 


* * 


Die Scott County XQuberculojis 
Affociation jucht jeßt das für ihren 
Betrieb nötige Geld durch einen Aus- 
Ihuß fammeln zu laffen. Vorfigerin | 
dieſes Ausſchuſſes dt Frau Side | 
Matthey, die an der Gejellichaft im: 
mer eis großes Anterefle gehabt hat 
"und für fie tatig gemefen ift. 
| * * % 
} 


* r = 
Wie alljährlich Hat der Damenper- 
Auf feiner yarm bei Jöman in ein der Dabenport Turngemeinbe auch 
Montana iſt der in Davenport wohl⸗ N Je Ban Der — — 
bekannte und allgemein beliebte Henry — * > ehalte zu. Die Halle 
— Ban —— vn 3 it — von fünftlichen 
in Hamburg, Deutichland, ges 0... * 
boren und ſchon als Kind mit ſeinen — — — — die 
Be —* — — In von Frau Agnes Montanus 
RE RED RR HR EB a 'Lodter dez vesjtorbene Guftad Do: 
"arbeitet und fid) dann aud) verheiratet — 2 
‘hat. Später zog er nach Davenport Nald, führten die Mädchen elf, Za— 
u x 308 er bleaux aus der Märchenmelt auf, die 
und führte hier eine Reihe von Jahren Beifall X * 
das „Germania“ = Haus, Später Allgemeinen eifall fanden. ® 
| fauft die * en: finanzielle Erfolg diefes Balars war 

—— — Jerm. 2m er feitbemı 5 neaııg ufriebenftellend 
bis zu feinem Zode beiirtichaftete. ; auf ur = 
Außer ſeiner Gattin überleben ihn 


wir - = u J — * —18 
wei Sbhne. Die Leiche ward nach „Im Hauſe ſeines Sohnes X. P. 


Weeg in Rock Island iſt Frank Weeg, 
ein alter Deutſcher, geſtorben. Der 
Verſtorbene war 1850 geboren und 
kam im Alter von 16 Jahren nach 
Amerika, wo er ſich in La Salle, 
Ill., anſäſſig machte. Seit einiger 
Zeit wohnte er bei ſeinem Sohne L. 
P. Weeg. Seine Frau iſt ihm vor 
einiger Zeit im Tode vorangegangen. 
Sein Sohn und eine Tochter, Frau 
Richard Hoorebecke, die ebenfalls in 
Rock Island wohnti, überleben ihn. 
J * * 


dem Oatkdale Friedhofe beerdigt. 
* * * 


leinen „Prize Fight“ geſehen und 
habe dafür in Wirklichkeit nie ein 
großes Intereſſe gehabt. Als aber 
jetßt angezeigt wurde, daß die Bilder 
von dieſer Klopffechterei im Spencer 
Square Theater vorgeführt werden 
ſollten, machte ich einen Kalfenfturz | 
= ging, er u Alles mar | 
recht hübjch anzufehen. Erft mwurbe | u ; pi 

LP = i Während Poker das Nationalfpiel 
gezeigt, tie fi Dempjey und Gar: |... — — iſt, ſpielt der 
Deutſche Skat. In Davenport wird 


den großen Wettkampf vorbereiteten, 
: er < It und bt dort 
wie das Volt in Scharen herbei- — Yun nn u 


ſtrör *— ; mehrere Skatklubs, die 
wege rg (len Statverband angehören. Die alten 


I plattdeutfchen Bauern fpielen lieber 
Solo und Sehdundfechzig; doch jpielt 
| bie jüngere Generation faft ausſchließ⸗ 
lich Stat. In Rock Island wird auch 
Stai geſpielt, aber nur in Privat— 
kreiſen; da aber un ſo eifriger. In 
den amerikaniſchen Klubs wird Poker 
oder Ramſch (hier Rummy genannt) 
geſpielt, und ebenfalls mit großem 
Eifer und faſt jeden Nachmittag oder 
Abend. Die Vamen dagegen ſpielen 
meiſtens „Fünfhundert“, ein Karten— 


his auf den letzten Platz gefüllt. Neu— 
sierige und Enthufiaften ftrömen von 
| alleır Seiten berbei, aber ih — bin 
im eine Erfahrung reicher. 
ne * — 

Außer der ev. lutheriſchen Gemein— 
de, über deren Jubiläumsfeier ich bor 
einigen Wochen berichtete, gibt es in 
Rock Island, im weſtlichen Teile der 


Stadt i i ”. . . ® * 
Stadt, noch eine zweite deutſche luthe |fbiel, das Für mich ein Bud) mit fieben 
irch Si iſt. ller Staatsge⸗ 
denskirche, der die meiſten Deutſchen Siegeln iſt. Trog a 
im Weftende der Stadt angehören, |Tebe gegen bag SKartenfpiel wird 
\ 118. Amendement3 überall ruhig eis 
ter getrunten wird. Kein Geſetz kann 
gefeiert. Den Anſtoß zur Gründung 
dieſer Gemeinde gab Paſtor C. — ee De — 2 
Off, damals Organiſator der Mif— chon verſucht — un g 
‚fionen be3 Joma-Diftritts. iſt. „sel! 
'erlie Goitesdienft abgehalten und eg! 
Nach harter Arbeit jeitens des Pa- | Beeinfluffung wird Heutzutage alige- 
'ftor8 und der Gemeindemitglieder | mein ausgeübt. Selbſt der ſtärkſte 
meinde mit 30 Mitgliedern organi= | Ueber da3 Wejen der Suggeftton und 
fiert. Die Kirche erhielt den Namen |ipie diefe benußt merben fanır, uns 
'Yiod land”. Der Organifator |darüber wird am heutigen Sonntag, 
| Baftor Off hatte nicht die Mbficht, in abends 8 Uhr, im deutfchen theofophi- 
|1896 ein anderer Paftor, Theo. einen Bloch nördlich von Belmont 
Krueger, von Cumberland, Ind., be- Ave., ein Vortrag gehalten werden. 
der evangeliſchen Kirche von Amerita willkommen. 
'en und kaufte das Gebäude der eng= — 


tifche Kirche, die enangelifche Fries | 

Die evangeliſche Friedenskirche iſt \überall gefpielt, ebenfo tie trog beö 
vorigen Jahr ihr filbernes Jubiläum gegen menfchliche Leidenichaft und 
| Am) Cart Kühl 
‚beteiligten ji; 10 Berfonen daran.! Die Kraft der Suggejtion oder 
wurde am 8. September eine Ge: | Wille kann fich ihr nicht entziehen. 
„Evangeliſche yriedenstirhe von jund anderen zu Gutem zu bienen, 
Rod land zu bleiben, und fo wurde |jchen Verein, 3357 Sheffield Aoe., 
|tufen. Die Gemeinde jhloß ich dann | Der Eintritt ift frei und jedermann 
:lifehen Methodiftengemeinde an der! — Die Attraltion. — „..Und das 


;9. Straße. Im März 1900 wurde ı Geheimnis bleibt auf jeden Fall un= | 


Paſtor J. F. C. Trefzer zum Nach⸗ tet ung Kränzchenſchweſtern. Das iſt 
ſolger Pfarrer Krügers berufen. das beſte Mittel, um die Montags— 
Während ſeiner Amtszeit war das kränzchenſchweſtern zu zwingen, in 
Paſtorat gebaut. Von Oktober 1903 | unfer Dienstagsträng hen einzus 
bis Mai 1908 amtierte PBaftor €. | treten.” 
‚Klimpfe von Aurora, Il, Während | 
feiner Amtözeit wurde unter ber| 
|Kitche ein Keller gebaut und bie 
‚Kirche gehoben. Nach einer Furzen | 
ı $nterimäzeit übernahm im Juli 1908 
Paſtor Frederick J. Rolf das Paſto⸗ 
rat, er verwaltet es auch heute noch 
in ausgezeichneter Weiſe. Im Jahre 
1912 verkaufte man die Kirche, da 
der Charakter ihrer Gegend ſich ge— 
ändert hatte, für 33000 an die jüdi— 
ſche Gemeinde. Der aus den Kir— 
chenrat smitgliedern Geo. Waldmann, 
Carl Krueger, Guſtav Krueger und 
Henry Fauſt und den folgenden, vom 
täfidenten der Gemeinde ernannten | ® 
| Mitstiebern: G. 9. Seidel, Robert | te. su —— —— gerne bezahlen 
Mogler, E. F. Dan, Albert Redmann KRAUT & DOHNAL 
und Arthur Lenz beftehende Bauaus- Hauptquartier für 
ſchuß Tann or pr —— Gute Meſſerſchmied · Waren 
an der 12. Straße un Avenue, Schlciien unb Reparaturen. 
Atlgntic 2 


‘ 


Dinner 
verläuft 
genih- 
reicher. 


durh Gintauf eines 


Vorschneilde-Bestecks 
ir haben ein aroße3 Eortiment, garantierier 


Unter | 


Mm Dankiagungs- 


mit dem rühmlich befannten 


Aus Lutherifhen Gemeinden 
von Chicago und lUmgegend. 


Zehovah: Gemeinde, Baftor A. W. Lußke, 
2310 N, Ridgeway Ave, 

Am Donnerstag nadmittag ber- 
anitaltete der Frauenverein der Ge- 
meinde eine „Bımcopartyf, die gut 
befucdyt war. — Lehrer Erino Mucl- 
ler mußte fich einer jchweren Opera- 
tion unterziehen. Während jeiner 
Stranfheit vertritt ihn Frau Lehrer 
Sohn Zigmann, 

Die Gemeinde baut eine neue 
rue gibt daher $65,000 auß. 
Die Grundmauern und dad Dad 
find fertig geitellt. Diefe Woche 
wird nun mit der inneren Cinrid)- 


tung begonnen werden. — Mittwoch |, 


veranstaltet der Hilfsverein des 
Hofpitaldor3 in dem MeGormid 


Club Houſe eine Buncoparty zıkır |. 


Beiten des Hofpitalbaues. 

Mittwoch abend verſammelten ſich 
die Vorſteher der Gemeindeſchulen 
der Stadt im Luther-Inſtitut. Der 
Schulinſpektor des Nord Illinois 
Diſtrikts, Paul Buszin, war auch 
anweſend und erſtattete einen er— 
freulichen Bericht über die Schulen 
des Diſtrikts. 

St. Matthäus-Gemeinde, Paſtor Theo— 
dor Siemon, 2116 ®. 21. Str, 

Sn der anı Sonntag abgehalte- 
nen Gemeindeverfammlung wurden 
Otto Schalf, Arthur Piper und 
Man Buticher als ftimmberedtigte 
Glieder aufgenommen. Zur Muf- 
nahme angemeldet wurden: Chas. 
Moon, W. Gärtner und Herbert 
Wollenberg. Für das Waijenhaus | 
in Addilon foll ein Hofpital gebaut 
erben, wozu bie Genteinde auch ihre 
Yuftimmung aab. — Der Anbau | 

am Baijenhaus geht feiner Bollen- | 
"dung entgegen. — Kaſſierer Auguit 
Brucbadh berichtete, daß die Ktoiten 
!der ausgeführten Reparaturen am 
!®emeindeeigentum fih auf $12,- 
1396.23 belaufen, während die bis 
jet einbezahlten Gelder nur Die 
Summe von $7,129.2 ergeben hät- 
— Der Stindergottesdienit am 


ten. 

heiligen Abend wird um halb 7 Uhr 

beginnen. Für die Gejchenfe für 

die Kinder wurden $70 auß ber 

GSemeindefafje bewilligt: 

Tohannes:Gemeinde in Bellwood, Pa: 
ſtor H. Meyer. 

Das Gemeindemitglied Gottfried 
Moritz iſt geſtorben. — Die Ser | 
meimde hat beihhloffen, ein Pfarr: | 
baus zu bauen. — Xehrer B. Seit | 
und der Baitor unterrichteten in 
der Schule. 
Gemeinde zum heiligen Kreuz, Paſtor 

WB ‚Rocker, 3116 S. Racine Ave, 


Die Gemeinde hat eineBerjegung 
der Lehrer vorgenommen. Xebrer 
M. Zieroth hat die Oberklaffe er: 
halten, und die übrigen Lehrer find 
alle eine Stufe aufgerüdt. An die 
Unterflajfe wird ein anderer Lehrer 
berufen werden. 
Gethſemane-Gemeinde, VPaſtor F. G. 

Mießler, 4924 Waſhington Park Gt. 

Die Gemeinde hat ihre Kirche an 
Farbige verkauft und wird nun an—⸗ 
derswo eine neue Kirche bauen. | 
| Andreas: Gemeinde, Bafter E. ©. Zehn, | 

6350 S, Honore Str, | 
Die Nugendverein feierten am 
vorigen Sonntag ihr jährliches 
Stiftungsfeit. Herr Baitor Sobn! 
hielt dabei eine herzlihe und ein-| 
druckövolle Predigt. Am 16. und | 
17.5. M. veranitaltete der Frauen⸗ 
verein einen Baſar. 
St. Petri-Gemeinde, Paſtor F. P 
bit, 7412 Midigan Ave, 

Sm Alter von fait 94 Jahren 
fiarb da3 älteite Semeindemitglied, 
ıNitme Emilie Naddat, geb. Seier. 
Sie hinterläht zwei Söhne,- zwei 
Töchter, 15 Enfel und 20 Vrenfel. 
Y— Heute feiert die Gemeinde ihr 
jührlihes Miffionsfett. Morgens 
predigt Raitor $. ©. Sandvoi und 
tabends Paſtor E. T. Lams. — An 
die erite Klaſſe der Schule wurde 
Lehrer Ebert aus Itasca, Ill., be— 
rufen. — An Sonntag, den 4. De: | 
jember, agedenft die Gemeinde das | 
erſte Kirchweihfeſt der neuen Kirche 
feſtlich zu begehen. 

R. F. Nimmer. 
— —— 


Woyltatigkeitstonzert. 


1 
t 


| 


I 
I 
. Vier: 


| 


| 


| 


I 


| Die Zitherichule vun Tony Godek der- 
anyaltet e8 für deutjdhe Kinder. 

Pie Zitherfchule von Tony Godet | 

ird, mie:im vorigen Mpril, aber: | 
| mals ein Konzert zum Beten der! 
ınotleidenden Kinder in Deutichland ı 
‚und Deiterreih veranitalten, 
‚zwar am Sonntag, dem 4. Dezem— 
ber, nadjmittags 3 lihr, in der 
I Brudential (früherNondorfs) Halle 
an North Ave. und Haljted Straße, ) 
Damals, im April, widmete Die! 
wadere Schule den Kindern ein 
Viertel des Reingavinns, 859.75} 
oder 20,500 Kronen, und die dafür | 
eingelanfenen. Dantesichreiben wer: ! 
den im nädjiten Konzert vorgelejei | 
werden. Diesntak mın foll der ge-| 
I jamıte Neinertrag den Kindern zuge: | 
wendet werden, ein edles VBorhabert, | 
welches die weitejigehende Unter: | 
tigung durch zahlreihen®ejuch des 
reihe Genüfje veriprechenden Kon- 
zertS verdient. Der ausgezeichnete 
Sumoriit Ernit Heinen und die 
| Pianftin Jane Dierzumeit haben 
ihre Kımit in den Dienit der quten | 
'Sadhe geitellt ımd werden imerein | 
Top: | 
| pelauartett ein borzüglides WBro- | 
— ausführen, bei dem es an 
Zithervorträgen auch nicht fehlen | 
wird. | 


tip 
m 


| 
| 
| 


6 mm | 
| ,— Zerftreut. — „...Deine Önä=| 
ı bige entbedte alfo deinen Schatz, trotz⸗ 
dem bu ihn im Küchenichrant verftedt 
batteft?!” — „Yal..Sie mußte näm: 
fih niefen — und ba rief er laut 
|„proft“!" - 


janftalter Charles Appel fie bi3 zum 


| Kompofitionen, bon benen hier nur 


turfängerin E 


md! | 


Berlangt Pıritan 


ala-&gtrakt muß enliveder ganz gut fein ode 
e3 ift zu gar nich's zu gebraudiden. Hopfen muß fo 
gepreht fein, daß er all fein Aroma behält, vder 
Ihr könnt ebenſo gut Späne verwenden. 


Laßt Euch nicht durch billige Preiſe täuſchen. Ihr 
tönnt keine guten Reſultate mit billigem Malz und billi⸗ 
gem Hopfen erzielen. Richtiger, Ihr könnt überhaudt 
keine Reſultate erhalien. 


Die Puritan Malt Extract Companh iſt die größztte 
Malzextrakt⸗Kompanie der Welt. Puritan Malt Extract 
iſt der beſte Malz⸗Extralt der Welt. Und Puritan friſch 
gepreßter Hopfen beſitzt ſein volles Aroma. 


Puritan koſtet ein wenig mehr, aber es iſt einen 
zroßen Teil mehr wert. Verlangt Puritan. 


Puritan Malt Extract Co. 


UNITED; \ | HAMBURG 
| AMERICAN [PROBE AMERICAN 
LINES ıxe. 


New York-Hamlnrg Direkt 


Kürsche Verbindungen nad allen Teilen Bentral-Europas, 
 Wöhentlige Abfahrt jeden Tonnerdtag w 
bon Bier 86, North River, Zub 46. Str, um 12 Ihe mittag, 


„MOUNT CLAY“ „HANSA, 
„MOUNT CARROLL” ‚BAYERN” 
„MOUNT CLINTON” „WUERTTEMBERG" 


Kalüten mit 2, 4 und 8 Betten auf allen dieien Dampfern. Geräumige 

Speifesimnter, Nauchzimmer, Rubezimmer und alle Promenade Decks fir 

ben der Raifagieren dritter Klaffe zue Berfügung. — Huf der Dampfern 

„Hanfa“ und „Vanern* find auberdem fir befchräntter Anzahl Kafüten- 

fommern vorhanden. — Betzceifs Referbterungen fSreiben Cie an irgend 
einen autoriierten Agenten oder 


UNITED AMERICAN LINES, Inc. 


156 N. La Salle Str. CHICAGO, Ill, 
»]) 


ol23lonmi” 
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Nordieite Turnhalle:ftonzerte. 7 Selangfeie bon Mme. Edna Blanche 
Ebotorlter: 
Ürie der Elifabeid, aus bez Oper: 
„AURNDENNGE, _adnenssunnen en 
Potpouri deuiſch · oſterreichiſcher Marſch⸗ 
— 
a) Kaurawalzer aus der Operetie 
„Der Bettelſtudent“ ...Milloder 
(Denn id bad’ fie ja mur.) 
5) Banioftändihen, Neger»Elisge, Vicci⸗ 
cato Intermesso. ..ueronncneesne..Clahhe 
a) „Liebestraum nad dem Ball”.Ezibulfe 
5) Zivei neapolitanifhe Vollslieder für 
Cornetolo: ‚Maria, Mari“ und „Um, 
ter Deinem Genfter” (D Eole Mio)... 
*2*2TCTabpua 
Cornetſolo von Herrn Matthew Manna. 
Duberture zur Oper „Milhelm Zell“ 
son 00.eerearnr ee 


Nu. einmaliges Auftreten der berühm- 
ten Sängerin Edna Blandje Shomwalter. 


Von dem Befuch der nächften Kon- 
zerte wird eg abhüngen, ob ber Ber: 


Ehluf der Saifon durhführen wird. 
Er läßt es an nichts fehlen, jeinen 
Gäften den Aufenthalt fo angenehm | 
mie möglich zu maden, und er erzjtı 
wartet alö Gegenleiftung mur eines, } 
nämlich daß Saal und Gallerien bis} ee 
auf den lebten Plat befegt find. Weihuachtöbafar der Südfeite. 
Ein jedem Gefhmad Rechnung Nächſte 
tragendes Programm iſt wiederum 
von Kapellmeifter Ballmann aufges 
ftellt worden. Klaffifche und Opern 


mufit: medien ab mit populären nadtsbafars se 


!den fommen 

ein Potpourt deutfcher Studenten: | Den, — 
lieder und ein ſolches deutſcheöſterrei⸗ zage Srove Mve., einberufen wor- 
chifcher Marſchlieder erwähnt ſein den. Alle Vereine werden erſucht. 
mogen. ihre Delegaten zu ſenden, damit ſie 

Als Geſanzeſoliſtin iſt die Kolora- Vericht darüber erftatten können, 
dna Blanche Showalter was jeder Verein bis jetzt getan hat. 

JDer Baſar wird, wie ſchon des 
J öfteren erwähnt, in der Woche vom 
15. bis 12, Tezember im Ratäfeller 
| |der White City, 63. Str. md South 
Park Aoe., abgehalten, und zwar 
zum Beiten der notleidenden Kinder 
lin Mitteleuropa. 

Die eZit bis dahin 1jt ziemlich 
kurz, und es ift noch viel zu fm. 
&5 ergebt daher auch an alle Berei- 
nigungen der Südieite, die sid) 
' bisher nody nicht angeidhlojje® ha- 
| ben, die dringende Bitte, Delegate: 

izu der Verſammlung zu ſenden und 
ſich an dem guten Werke zu beteili— 
gen. 


Delegatenverſammlung 
Dienstag in Spreyners Halle. 
Die nächſte Delegatenverſamm— 
lung in Sachen des großen Weih— 
üdſeite iſt auf 
Dienstag abend 
Spreyners Halle, 6328 Cot— 


am 


« 


| 


——13:° —— 
TZruthähne im Boiton Store. 


ndung von 62,000 Bund wird 
Dienstag eintreffci, 


— Aus Long Prairie, Minn., wird 
Blandıe | nemeldet, dab in dem wegen feiner 
sn  Zruthahnzucht berühmten Countu 
geivonnen worden, der ein ausgezeich- | Todd die größte Beitellung auf 
neter Auf als Künftlerin worausgeht | Truthähne gemacht worden it. Herr 
und Die mit mehreren Opernarien Wu. M, Whitely vereinbarte näm- 
und Lietern auf dem Programm !lih mit der Lars Nasmufjen Co. 
ſteht. Der Trompeter Mathem !die Ueberſendung von 62,000 bis 
Manna, weicher am lehten Sonntag 65.000 Pfund Truthähnen au den 
einen fo großen Erfolg erzielte, wird Boſton Store in Chicago für deſſen 
ſich gleichfails wieder mit einigen | jährlichen Zruthabnverfauf vor dem 
Solovorträgen hören Iaffen.  Tanfjagungstage. Herr Wbiteln 

Da3 vollftändige Programm lautet: ;!var jehr wähleriich, ehe er deu 
1 Große Yantafie aus der Oper: „Fauft |stontraft abichloß, und Herr Ra$- 
2 gmeite Unaneiihe Rhabfebie...... giszı muſſen jagt, da er den Kontralt 
3 Befangfolo der Evernlänaerin nur der vorzüglichen Beſchaffenheit 

a) Coloratur-Pradour Arie aug der _ ‚einer Tiere zu danfen hat. Pie 

Edi Truthähne in Minneſota find i 


er 
ze 


1 
! 
| Gine 
r 


a 
& 
— 
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Edna Showalter. 


Over La TZraviata” ....er........ Be in 


6) „Die lebte Roſe des Commcrs“ * nn : 
an ien aus der Ever, „Martha “..islotoiw | Dieiem Sabre fein und rund alle mit 
arrang. —— R, Sallmann Maid gefüttert, der in dem heißen 
Stimmt an mit beilem bobem Klang: Bir | <& chi: . 
find bier derfammelt; Nun fo woll'n tig Sommer prächtig gediehen und 
noch einmal; Mu} der Vergen die Wurgen: mafienbaft vorhanden war. _Aud 
„sn eier RKeller: rad aus bem Wiriss a — 
aus; Aas fommi dort dom der Höb'; Der | 008 Talte Wetter der letzten Zeit 
Nat ift gefommen; Prüder lagert eud im | hat gut mitgeholfen. Heute umd 
morgen wird gejhladtet, fodah die 
ganze Sendung am Piehätag nor 
gen in Ehteago eintreffen wird. 


r 


Keeife; DO alte Yurfchenherrlicfeit; Nier- 

mwalzer; Pier ber: Wenn id einmal ber 

Herrgott wär’; Ron meinen Pcraen muß 

i fcheidenz Studio auf einer Reif’; BDeis 

fauer Mari; Mädle ruf, rud, rud an 

meine grüne Teite; Gaudeamud igitur; 
Schluß. 

- a) Markh 

Front” 


„Sihneidine Reute an bie_ 
b) Ouperture: 


„Martba* (auf Buni) 


*” Mor fein Grundeigentum ver⸗ 
6 GEornetfolo von Herrn Mathe aufen will. reicht el! 

(zwei Fonuläre Sieber); „ Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
&nes habe Halb ine fo’ Mlaufatt der Abendpoſt. ——— 


fa 


Den. i 


— 
* 
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Vor⸗Feiertag Vertauf von 
G.izen⸗Ausftattungen 


De ſche 
Biofinen, 
in halber, 
yreibiertel/ 
ind voller 
Sröße, 
einfHlieglich Bogen und Futteral; 
gerade da3 Injtrument für Anfäns 
Solange 100 ger. Regulärer $15 Wert — für 


vorbalten, au eintägigen Verlauf 
52.95. ; au 57.95 
Rotbihilds'—Hauptflvor. Mufifinitrument-Dept.— Schfter Floor, 

ee ——— 
Dekoriert in konventioneller Borte 

mit Goldhenkeln, ein reg ularer 

$35.00 Bert — offeriert zu 

Amerifaniihes Schliffiglas 12 
Boll Blumenvafje, mehrere reiche 


Schliffe; regulärer 83 89 
” 


Weihnachiäfartent. nett bedrudt mit Eurem Namen, 
einfoließlid Kuberts, die Auswahl don mehreren net» 
ten Entwürfen, fpezie fie den Montag, 25 fir nur 

Printing Dept, Hauptfloor. 


nn ne 


Weihnachts⸗Karten 


D0C ihse 


Rotbäilds--Haubtiloor, 30 Startling Salze 


Rs nn. 


Ertra! Gute Hentakeiten vom |100-Stüce Dinner Sets 


. 
Blue Bird Din- 


ner Cetd, 31 | Taflen und Nntertaffen, in reis * 
Ctüde, deforiert | Her Borde und Rofentnofpen; ee n 
er J mit einen Vö- | 'aular 96.00 das ae} 
. a geln und blauer | Dubend: fechs für — 
WR DH | Linie; regıläs Ir . —2 
„De rer 87.95 Wert, Gryital Sven Glas Pieteller, 
vr Hari m i rn in gg und Kupfer finiihed 
D) Rahmen, 9 Zoll Größe, garanz 
- 65% ” — tiert, g —S Kruſte unten 
z und oben zu baden, regulär 


d markiert au 32.75; 1. 19 


morgen zu 
Jellyichüiiel aus amerifan. reich geicliffenem 
$1.39 


Glas — in Blumen-Schrägichliffz — ein 
Perjonen; regul. $16.95 <tid, 
deforiert in lohfarbiger Borte mit fhivarzen Panelen umd Rojenfno- 


$2.50 Wert, zu, 
31 Stücke Dinner Se ipen; ein regulärer $12.50 Wert, Rothlchilds· fünfter Floor. 56, 89 


ee ee ee teten a aa a na 7 7 7 777 77 7 222 


Dankiagungs» Verfänf von 9 bei 12 Royal Wilton Rugs zu 


Gute ihwere Sualität, halten außerordentlich lange, eine große Auswahl von orientaliichen Muftern und Farben, ein 
jeder Rug ift mit befraniten Enden verichen. 


—. 


Für Eiriden unb datein die befte Dualität Hemingwan’s 


8 | Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 20. November 1921. r 
Xexto Xie Seide, 250 Dard3 In der Spule, genügend um eine 
zte 7 machen: 20 Farben für die Auswahl, Regulärer $1 .00 


850 || Kravatien-Seide HERNE - c 


triled Da 


“$,& H.” Stamps Will Buy Christmas Gifts. 


868 Bondeir- - oder 
Pult: Lampen zu 


59.9 


Gerade 100 = 
davon, und g 
lie mögen 
vor 10 Uhr 
vo r mittags 
berfauft fein. 


Ausftattung 
rür Raucher 


Glänzendes 
Metall, 
beitehend 
aus 5 
Stüden, 
ftändig zu 
he ellen Preis, 


8 


Handdekorierte Porzellan 


85 Wert. 
3-Stücke gläſerne Miſchbowle, 
eine von jeder tiefen Bowle, 5, 


7 und 9 Zoll Größe; 79 
c 


reg. $1.45 Wert; Set, 
Scliffglas 7:Stüde Waſſer 
Set, Dahlia⸗Schliff, 26 Gallo⸗ 
nen Krug und 6 dazu pajiende 
Glodengläfer, ‚ Teg. 2. 89 
$4.50 Wert, Set zu 

Gandy- ars aus farbigem Glas, 
Eolonialmuiter; Zee u. 
regulärer $1.25 Wert, da3 


einen niteieeneieieiee 


Dad Leinen — Naturfarbin, 
36 Joll breit, bie beite Dualität 
NAirplane Leinen, Nard. ......... 


Die Baummwolle—, Grabe 
A,” merceriiiert und 36 3. breit, 
weicher Bonace Kiniib, Darb...... 


Dieie wundervollen Stoffe kön 


nen für viele Ziucde nebran- 
werben, twie Damen- und Slinber- 
ficider, Smods, Unterzeuag niww.: 
Vorhänne, Gardinen, Draderien, 
Männerhemden uſw. 


50-Stück Dinner-Service, in Blumenmuſtern — 


amerilaniſche Faſſon, Serbice für 6 $10 05 
” 


1, Bund 


dr 79e 


Be, 


Mert, zu blau; 


Um zu räumen: Ber. St. Negierungs-Meberichuß 


Heue Armee Unterhemden u. -Hofen 550 


Gerade genug übrig für einen Tag — unvollſtändige Größen: Stück zu 


83 und 53.50 Merino Union 


Suils für Damen 61 98 
Andchellänge, Gr ß4 ® 


Wilton Velvet Nugs, 
9x12 F. alle nahtlos, 


Rohal Wil⸗ $41.85 


ton Mufter, 


Wilton Velvet Rugs, 
84x1024 Fuß, jeder 


Nahtloſe Wilton Velvet 
Rugs, 0x12 Fuß, aute, 
vauerbafteQualität; alte | 


19.95 Daven: 
haben Franfen =» Enden | 


port Lampe * 
peziell 833. 75 


de * 
und Schirm, * au 
x * Wo. Nahtloſe Wilton Velvet 
vollftändig, Rugs, 6x9 Fun, —4— einzelne nahtlos, — 


8 95 SL —— feine Muſter, ie Mufter, in reich 
13: un, 923.75 | 2" "938,75 
In Volychrome Gold N RG IS ‚ BE: 


ee 2. 452x644 F., gute 
röße für Bettzimmer 

und blauem Finiſh; Sunparlors ete., 1 75 
wie Bild, Eeideihirm 


it Sranien, in blau, 3 
BE ae oe Die Wilton Velvet Rugs, 27 bei 54 Zoll, großes Sorn. 


Een 
1800 Mäntel u. Kleider 


Die größte Mantel- und Kleid— 
Senſation des Jahres. 


1,000 wundervolle Mäntel und 
Kleider, zu ungefähr der Hälfte des 


En creamfarbige tollegemitchte 
regulären PBreijes. : 


Fein gerippte 
Suits, Dutch Hals, 
gerHal3, ohne Mermel, 
Did Rofe und Mul- 


Die Kleider — Belveteen, 
Wolle-Belvur, Tricotine, Bro: 
caded Velvet. 


Die Mäntel — Wolle-Be: 


$3 fchwere baummwoll. oder Merino 
Union Suite fir Männer, fchwer 
grau, gerippt oder glatt Fliehjgefüt- 
tert, weich und warn, $ 
alle Größen, 1.69 
$1 ſchoere fließgefütterte Män— 
nerhemden und Unterhoſen, ſchwer 


81.50 baumwollene Damen und 
Kinder Union Suits, ſchwer gerippt, 


weich und warm, verſchiedene 
Faſſons, unvollſt. Größen, zu 99c 
Tließgefütterte Damen = Leibchen 


und Beinfleider, reine weiße Baunt- 
wolle, jchwer gaerippt, weich und 


berry. 


Fünfter Floor. Rothschilds —Fifth Floor. 


| ment bon orientaliichen Mujtern; fpeziell offeriert au 
* 3 


ee Vv———— 


dis Preiie für dieſe 300 Zederholz-Truhen ſind außerordentlich N 


wa lour, Tinjeltine, sur yabric 
 Clothe, einfache und pelzbe- 
teßte N Modelle. 


gerippt, Baumtolle, Ecru 69 warm; regulare und extra 094 
oder Naturgrau, zu c Größen, au C 
7dc gerippte wollene Tamenftrümpfe; nabtlofe erite Qualität, 49 
in allen Größen, 9 bis 101%, zu C 
50€ baumtwollene Strümpfe für Anaben und Mädchen, fein_miercerifiertes Lisle und a ne 

ſchwer gerippt. doppeltes Knie, Ferſen und Zehen; nabilos s, Strümpfe erſter 29 
Cualitut; Größen 516 bis 11; ſpeziell bei diefem Berlauf au C 


Berfauf von Winter - Hiten 


Nene Auslage von prädtigen Winterhüten für Damen und Mädchen. 
Aſtrakhan Arbon und Suedelife Cloth Krone, ein 
wundervoller Geſchäftshut für den Alltag, 
nnd ein Hut, der ſtürmiſches Wetter 
aushalten Tann. 832.40 abw. bis 


Dies iſt ein ungewöhnlicher 
Wert; der Rahmen iſt ausge— gange 
zeichnet abgefertigt in Gold oder 40 
Eilber. — Die 
Größen 
4x6, 
6X%X9, 
7x10, 
und 8X10. Alle 
mit Glas und 
Dad ausgeitat- 
tet. 


Values io 


........ 





* 


Esmond und Noyal Bade: % 
roben Flanell 
44c 


* 
* 


Muſter-Korſetts 


für ſchlanke, mittlere und koörpu— 
lente Feguren, breiter flacher Stahl 
in Front, verſtärkt über den Unter— 
leib, gemacht von roſa Coutil und 
Brokat, eine populäre Machart mit 
Namen auf jedem Baar: Grö— 

ge bis 36; reg. $5.00 er 
* 


A 
u 
* 


—Xe 
7* 


Shöne wendhare Muiter, 
28 Zoll breit, Yard, 


— 
* 


fünfter Floor. 


* 
er. 


Rothſchilds' 
ee 


Hut 
ch 


* 
X 


Türfifche Terry 
Gebleichte Badehandtiicher 


— ————— roter Borde, extra 
nalität und ziemlich groß, 
jedes, 270 


7 
* 


* 


* 
* 


* 
ver 
* 

* 


er 
x 
” 
* 
** 


Goes 


* 


* 
* 


einfachen und 
Faucy Seidenſtoffen 


Einfache Georgette, bed 
ded Seide, Broche Bon, Beten — 
Wolle Poplin, die Yard zu de 
Greye de Ghine, bedrudte Nabium ein» 
faher Futteriatin, fchwarze Sasıı.o. r 


Be Charmeufe — die $1. 14 


Greve de Chine, aneitreifte Taiıa, ı 
itreifte Satins, Plaid Seide und ſchwarze 


—— Sn für morgen, $1.44 
— —— —— — 
Spitzenbeſetzter Scarf 


Durchſchnittliche Größe 18.48 
Yoll, mit Filet, Torchon und Amitas 


tion Clunyh, einfache und 99e 


Panel Centers; Werte 
Kleider» und 


bi5 32.50; jpeg. jeder 

Percales, bardbreit, fanch 
Hemden Bercaled, Tupfen, Ched3, Etreiien 
und Blumenmufter zur Auswahl, 14€ 
die Yard zu 


3814 Zoll breiter 
Ungebleichter Muffelin 


nr 
4 
> 


» 
* 
—8 * 


2 
* 


* 
En 
* 


* 
ae 
* 
* 


» 
rt 


$2,50 nidelplattierte Grumb 


Tray und Scraper, $1 95 * 


ſpezlell zu 
—T 


RT 9 
Ursel 


— 


; 
* 


* 


Tafeldamaſt 


58 Boll ‚breit, ailortierte Winiter, 
nana acbleicht, Teidite Seconds 
unierer 69 Sorte — die 

Yard zu 


—— 
4 
* 


- Gardinen 


Sn 2 


— ® 

Spiben 
N 32.50 Gaiferofe, Meiling, 
iticfelplattiert, bur&lödertes 
Seftell, 83Öll, innen Meißer 
feuerfefter Einfag mit Dedel 


in rund oder obal 81.75 
M 


zu haben, zu 
Ful⸗o⸗Pep Geflugel Futter, zu⸗ 
gerichtet von der Qualer Oats 
Co., die hödfte Qualität Ccratch 
Feed im Marfte; Tommt ohne 


u per 100 Pfund 92.45 


Ful⸗o⸗Pey Dry Maſh, das befte 
Eier bildende Hühner-Futter, ga—⸗ 


32.30 Beimont emalllierte 
—— * Bratenvfar 
ne, hält 12 Pfund u 
Roaft od. Geflügel, $1 95 

79e bopp. Bratenpianne, bon | 
blauem @tabl, hält 12 


fd, Moait od. Selig. DIE | | 


ee 


2 


1.00 Nußbowle, mit Sam⸗ 
mer, 7 Zoll im Durch⸗ 69e 


meiier, aflort. Farben, 


jedes zu $2.64° 


Diele ſind, vol le Größe, 45 
Zoll breit, 222 Yards lang, 
in mehreren guten Muſtern, 
eins abgebildet. Eovlange 200 We 
vorha Iten, $2.64. 


358.00 Nedca periche Del. 
Heizöfen, javanned befdhlagen, 
eine Gallone Kupfer Bowle, 
Meifing Top, Del Fount mit 


Del Indicator, gas 5 95 
. 


rant. rauchlos, 


$2.35 — 
bon galbanifiertem Eifen mit 


Ihr begeht keinen Irrtum, indem Ihr hier morgen Ffauft, denn jolhe PBreiie werden in Zukunft nicht wieder geboten werben. 
Wir kauften diefe, als Zedernholz 409, billiger als jett war. Wir übertreiben nicht, wenn wir iagen, da% Zedernholz ftark fteigt. 
Dede Truhe ift hübich ansgeitattet mit Zubehör und garantiert ein Modell vom Berfeftheit in Herftellung und Finiih. Wir bewahren 
fie, wenn gewünict, für Weihnadhtsablieferung auf. 
A—Echte Tenneifee rote Federn Kälten | G— Eite Tenneiice rote Zedern Käften 
„Länge „preite Höhe Brel3 | nünge Breite Höhe Preis 
6.0 vonol iu Y : 2 a 2 
— — — — 45 Zoll 20 Zoll 18 eh > 
: 5 na⸗ 40 Soll 19 Zoll 10 Zoll, 45 | 45 Zoll 20 Boll 18 Zoll.. . 26.50 
9 | wirgen e 45 Zoll 20 Boll 20 Bolleonsoonusene 
3 Boll 20 Zoll 20 eo — D— Ehte Tenneilee rote Zedern Käſten 
a Zoll 21 Zoll 20 2,9: änge ‚Breite Höhe R 
Photographie⸗Rahmen BChte Tennelice tote Zedern Näften 140 Zoll 20 Zoll 18 Boll.. 
e Länge Breite Höbe Preis | 45 Zuit 0 Boll 18 Boll..cıe.. * 
36 Zoll 19 Boll 9.06 | x 
22 am 40 Bolt 19 Holt 19 Boll... ouu 14.95 | E—Ehte Tennciiee rote Zedbern Räiten 
iu 65€ 45 Boll 90 Boll 20 Bollessssenssununene 18.75 | Länge Breite Söhe 
43 Yoll 20 Soll 20 Boll.uesssuresscorne ZEAS | 25- Bell 20 Zell IB Dauer 
Soli 21 »oll DD Mallescasea ensure 24.95 | 48 o-oll 20 Zoll 18 Boll..... 
— x . 
car ——— ‚bern näen Fr Edite Tenneilee rote Achern Käſten 
Breite Hd öde Preis William and Marı Etif 
Zoll 20. Boll 17 Zoll.. 13. 65 Ränge Breite Höhe 
Boll 20 Boll 18 Boll. ssesesunenrune LEO | AS Bi 0— oil 
Zoll 20 Boll’ 18 .... 20.25 | 48 Boll 20 Zoll . 
Boll 2 = 19 SL. Rothfchi ns’ —günfter ioor, 
7! 
— —— 
* · ·æ4262***æ22** 
Steine ° —* oder Telephon⸗Beſtellungen. Recht vorbehalten, Quantitäten zu beſchränken. 
! % aus Mejiing gemacht, nidelplattiert, mit 9% szölligem echtem 
| > ie Server 8 Pyrex Einſatz ausgeſtattet — ſpegiell für Montag 
| offeriert zu nur 
1 $1.49 Gryftal Wand» 8245 |, j * 
Kaffeemühle, zw | en —— Mehibehälter, goldgeiftreift 89€ 
1 Bid. Glas tier 24 on detoriert, 2 und Groͤße. 
Faniſte fund bet z 
Caniſter, pr — 50€ Uni 
vollftändig veria 
1.1 aaranttert, ee Del 
$1 75 dreiedige 
98c Earpet Form 
$11.00 Maieſtie eleltriſg berfiell⸗ 
Beſen, bod)= | Seiser, für vad— ober Wett barer Griff 
feiner Bejen, | zimmer vaifend, vollitändig | _ : Iran 
— —* mit Cord u. Blug, 89 25 ſpeziell am Mon 39e 
Su [.8 se . | Montag au . tag zu 
— rn 81.75 echte amerifan. Waf- u EEE mit 
⸗ feleiſen — Nr. 8 Fächern Innen für die DC 
zu 69€ Größe, zu 81 * | Kürf ften und Bidfe, 9 
Aluminum Neit- ober bop- ! — —* m 
peite Boiler, ron {ierem | — u 
Metall, die 2 Duarts> 89e | Sn 
Größe, jeder zu | 
31.40. Al | 
minum Ber: | 
eolator, bon 
ſchwerem es |, n i 
tall, 2 Quart $1.35 weiß emaill. Brot. 


* u 
2,000 Varb3 36Höllige far- | 
bine Gardinen - Smilies, ae» | 
tupfte Genters, in Shasscerun« | M 

aen von blau m. Roie, reaul. | 


** 


baumwollene | / 
Strümpfe für D 


+ 
* 


— 


u 777 


* 


Damen 


» 
* 


F 
ASGröße, Bores, Gold geftreift wie auf 
4 deloriert; 


** 


fpeaiell, 


RETTET ER VEN TER ER FUEL FRI IET EL UN am 


| 
I. 


wine beichränlte 


‚serien und 


OR? Ku 
ee 5 een P* —BRB 


2oc Sorte; morgen die 


Anzahl — doppelt 2 
—* doppe ° 50 | Ward su 
Zehen, alle feblerlos, Paar, \ 


Mackinaws für Knaben, $6.99 : 


Feine wollene Stoffe, in blauen, grünen und braunen Klaids und Mi: 
fhuneen, alle gut eemadıt und in neuen FFaflons, welde die Knaben nern ha— 
Seitentaidhen, Convertible Kragen und Gürtel, volle Grö 
Alter 8 bis 17 Jahre. 


ben; Muff- und 
sen und gute Längen; 


Zwei-Hoſen Knaben-Anzüge, $13.50 Wert, 59.44 


Reiche Farben von braun umd gran und „Mil Wenther‘ unge Gor: 
durchweg 


erungen. 
me. , 


< Schattie 


is 16 


in dunklen 
Alter 8 bi 


—5— 


83,99 


8 KR) 
** ae ae ae ae nie ee eher 


Mi 


Reiſemuſter von Rugs — offeriert zu 
Die Viertelſektion eines großen 
Schwere Qualität Wilton, 300 in einer großen 
Auswahl von orientaliſchen Entwürfen und Farben. 


ä gen 


4x6 Ruh breit. 
Rugs. 


—W ee erlegen * ** ec 


nabenhoien, — 
gemi 


* 


Alle haben zwei Paar Hoſen, 


derer | 


83 Damenſchuhe, $1 


Nur 2,300 Baar, 
leder, jhwarze und braune Kid- und fhwarze Suche: 
Bamps, mit Champagne und grauen Kidifin Obertei- 
len; jede8 Raar hat Goodycar 
welt genähbte Sohlen, in Schnür— 


und Kndpf-Dinitern — Größen 
3 biß 8, A bis D Reiten. $3.00 


Werte, Baar, 


15 Faifons zur Auswahl, Glanz: 


ſcht, — rz — 
7 bis 16 Nabre, 81. 49: * siert 83. 99 


we 4 oo ee 


98.38 


51.00 


U. $. Gov’t Glass “B” O0. D. Wool 


Biankets 


mn. ER 
2 * * * 
FR, 


14c 


ee ** 


Furch Outing Flanell 


Hübſches Roſa, Blau, Chedcs, Strei— 


fon und Plaids; ebenfalls 10e 


falls einfach weißer, —* 
ſtiger Shaker Flanell,? 


Schwere Flannelette Gertrudes für Da ! 
bies, lange od. Turze, mit bübfhem Fca> 
ther-Stitihing aarniert, weiß, rofa oder | 
blau; auch weiße Baby⸗Gowns 
mit Zugſchnur unten, zu 


ı Cap, 

Wolle ode 

49 blau, Roſe. Tan, grau und Car— 
Ci binal; $5 


Gleichmäßia gfwoben, für Bettlafen und 


Riifenbezüge paljend; kängen bis 123 
c 


20 NYard3; Yard, 


6Yc gebleichter Bettlafenjtoff 


81 Boll breit, aute Qualität, Fabril-Res 
fter bis zu 15 Yard3; nur cine Tlei- 44 
nere Partie; Yard zu c 


Neinleine Muiter-Tifhtücher 

Werte big zu $12; einige leicht 

befhmubt: dad Ctüd zu 5. 98 
TOxX7TI Größe, prächtige Mufter; reguläre 


52.94 


Wundervolle Auswahl von Damen-Ewea- 
terd, im vielen Katlond und rarben, rein. 
wollene und ſchwere 
Einfarbia 
Anöpt-raffons, 


Napaniiche wattierte Raders, Ihwarz mit 
farbigem Sutter und in einfah meik 


en su $2.94; ohne Mermel $1.69 


ober mittelichwere, 


und aemiiht. Turedo ober 


; mit 


3.Stüf Sweater Sets für Ninder, mit 
KeoMas und Eroegter bon bruibed 
Pint⸗and⸗Lints. Farben find 


83.94 


Werte; Montag zu 


Reaulation Govpernment Armu Blankets — 
Olive Drab Wolle, durchſamittliche Gröſen 
66x80 Zollz aroß aenug für Doppelbe 

für Autoroben, Camp Blanke⸗s niw. Gew 
3% Bfund und aufwärtd. Jeder einzelne 
derfelt — ein aroher Teil davon abinfut nen. 
verner find einige armeearane Blanfrt3 dar- 
unter, au „einiae braune und aemiihte, — 
mehr nis 75% Wolle. So viel wir willen, 
berablie die Meaieruna biß am 88.50. für 
das BStüd... Keine Bolt- a a —— 


Rellangen: nur ichd an 


rantiert Cure Gier: Produltion 


zu erböben, Preis per 83 45 
> 


100 Pfund zu 


TE 


| jede zu 
Rothſchilds 


950 


tee eleteleieeteletieleieieteteieteiteeieee 


en Sa. OR Sad gran: 
lierter Domino: Zuder zu 


10 Pfund Grenze, mit Grocery Orber bon $2.00 oder mehr, 


Grtra fh Florida bünn- 


ſchalige Florida Ap⸗ 350 


pleſinen, Did 
Farmer Kingsbury's 


ven ca" 119 
49€ 


Shelled Filbert 
Nüſſe, Pfund 
Canada gelbe Rüben, per 
10 Pfund 
für 190 

Ertra fancy Calif. Elu- 


en 1 Pſfd. —X 
T3c 


Import, fvantihe 
(di- 


Swicheln, Pfund 
IC 


AImportierte Lichee 
Floor 


fanch glaſierte 
Landied) Kir—⸗ 


—— Mae enthalten | fhen, das Piund, 75C 
) 9 u de x — 
Fl ober mei: | Grit geröftete geſalzene 


s350 — 10 fund | 
für ” 37e | Beanut — das 10e | 
I fur zu 
Ertra fanch Florida 
bünnfdalige Grape Fruit, Gamel Brand importierte 
gute Größe — 5e Lader Feigen, in Lriginal 
das Stück zu ® Holzliften im Kleinafien 


> i R . berpadt,' entbaltend unge: 
Neue importierte itaticni- | 427. - ’mer 
Ihe große Stalta- le nn a $1. 75 
nien, dad Piund, * 
Snow Ball Pop Corn — Extra fancy Virginla 


fr Palct Cüißlartoffein — 
i BERN OR, 25c 10 Bund für- 450 


3 für 
Reis Rop Gorn in Bulk, Neue wege 
Yard Datteln, 39c 
| kry ſtalli⸗ 


Rul- 
die 


Extra fanch lange 


| GErtra 
fer Idaho- Kartoffein, (E 


5 Pfund 
Richs — 
Pfund⸗ 


für 
ſerter Ginger, 1% 
zum Kochen, c 


das Pfund, $1.10 
Morris & C0.’3 Matchleh, Davis & Co., Dialitone 

Schinken, das Pfund zu 2le 
300 ya gen gerãucherte Butts, Da⸗ 


xCo, per Pfund zu 26c 


Bond Lunham befter Sped, 8 bis 
10 Pid. Duchfhnitt, Bund 22c 


l4c — —— *. 61.65 
per l1e Spring Lamb, Schulter Roaft, 123€ 


fpesiell, per Pfund 
RotbiHilds fiebenter Floor, 


s Fanch ausgejuchte Qualität troden gerupfte Tur- 

ur keys teys, abſolut die beſten, welche für Geld zu haben ſind. 

Ristiert nicht, Eure Danfiagungstag: Tinner mit ei- 

cm zähen, trodenen Gold Storage Turfey zu verderben. (68 bezahlt fi nicht. 
Kauft bier und jeid ficher, dag Ihr ausgefuchte Ware zu den niedrigiten 


Qualität3preifen erbaltet. 
Hühner — Roajting, FR 


eis: u fette 30e |: —— De * Trodcen ge⸗ 
e, ie rupfi — 
: morgen, Br 2LC | wi 42c 


J— 
a — 


nefiihe Nüffe), 
Pfund 


Fancy geihälte Mandeln ; 
Büchſe, 606; 


1 Pſfd.Büchſe, Siebenter 


‚Morris & Go. Enpreme Sped, 8 
bis 10 Pfund Durchſchnitt, Pfund 
Corned Beef, Rolled, ohne Knochen, 
ver Pfund zu ; 120 
Morris & Co.'s „Faultleß Brand“ 
California Schinfen, per Pfund 
Leaf Larb, in Gloden-Saffon, 
PMund zu 


Mehl, Seife, frilhes Obft u 


10 Bund feinfte 
ſchwarze Balnüfſe 
für 

5 vid. 
bart Hickory Nuſſe, 
708; Pfund zu 

Erira große neue gewaihe- 
ne Brazil Nüffe 
ver Pfund zu i 23c 

Andwahl neuer 9% 
mifchter Nüffe, Pfund 


neue 


69€ 


feinite neue Shell- 


can Nüffe, Pfund 


. —— nen 

ubdbeb alndite, 

per Pfund zu Ic 
Birfiihe3 Maniton Duell» 

iwaifer, in 1 un bon me» 

dium Flaſchen (fo» 

genannte Pints), $1.75 

on —— ſpani· 
e VBimentos, 

Büchſe zu 16c 
einite neue nereininte im- 

Vortierte Aurinthen, 

ber Pfund 25€ 
Grtra fanch neue Moornarf 

Anritofen, per Bid. 

für e 450 
u Galifornia eigen 

zum Kochen 

per Bfund : 250 
Neiner ſüßer ApfelCider, 

Nr 10 Ranne (3 DIS. 

8 Unzen), 55c | | 
Velch's Grape Yuice,\ ver | 

Vint⸗ Flaſche 

zu 
3 400 Jars Macvaren⸗ 

importierter Kaſe. $1 

a4 


achter Floor. 


150 


290 


Neiv Grop Teras Pe- 9 | 


Galifornia | 


| röfteter Combination 
| 


; mony, Nr. 


850 


nd Gemüſe nicht eingeſchloſſen. 


J3Pld. extra feiner New 
Crop Ceylon Drange Pe⸗ $1 
| foe Zee au 
| Fancy er Eliceb 
Pincapple, Nr. 2% 
Bücle zu 35c 
Grün geidhnittene u. 
zn, 3 1A 
Größe Bü » 
| Büchfe zu 1de 
Zeinſte neue Mireb 
Nütfe, Bfund au 
Gilt Edge Brand Gonbenfes 


| Mince Meat, Palet 
* 150 


Größe Sauta Clara 
Zwetſchen, 4 Pfund 


81 


Regal; paßt zu irgend 
einem a % en 


39e 


Ertra fanch nene 30-40 | 


3 Pd. ertra feine friſch ge. 


Kaffee zu 

. Ge Se nräner Syarael, 
3 blinder Büch- 

fe au 60 
— Balnäffe, die 

neue Ernte, per Pfund 

* 400 
Grtra feine friſche Lima⸗ 

Bohnen od. Succotafh, 

Nr. 2 Büchfe zu 


5 Büdien Web6’3 Tanch 


sl 


| 
| 


22c| 


Maine Zuder.Gorn ob. Late | 


Side jühe Juni-Erb- 
fen, äu 


$1 


Fanch * Vack Lye So⸗ 


Bochſe, zu 

st Dane, yo Fr Gut Beetd, 
te Kr röße 

Bücfe, zu 18ec 

ee New Hark Bartleit- 
men, fhmerer Shprub 

Nr. 214 Bücfe, 43c 


3 Größe 15e | 


ar. e 


== IC 


Ertra feine California 
be Gling Bfirfihe ober * 
tofen, fdiuerer su 
Nr. 21, Bücfe 

Feinfte neue Blace Apfel« 
finen- oder ECitronen- 3c 


ſchale, Pfund 
Feinſte New Glace 
Citrouſchale, Pfund 48c 
Dr. Brice'3 ober Burnett’ö 
Vanilla vder Lemon Extrakt, 
die 4 linzen Ylafde 
2 39€ 
Meier'3 Catawba Trauben- 


faft, die große Flafde 
* b9e 


75e Sorte Gunpow⸗ 

ber Tee, Bfund 59e 
Noyat Baling Bow 

ber, 12 lins. Bücfe 45e 
Burnett’3 rein nemahlener 


NAnimeg oder Cinna- 35cC 


mon, 4 Bf. Büchfe, 
Karay Gruftal weißer Sy⸗ 


zup, 10 Pd. Eimer, 33€ 


59; 5 Bid. Eimer 
Mouanin Grenabine Syrup 


{ f 
u große Flaſche $1.25 


Monguin en fran⸗ 
zoſiſcher od. italien. 
Quart⸗Flaſche au $1.59 

Extra fancy California 
fe Diiven, 23, große 
Bühfe au 

St. Intien reiner New. Dr» 
— Molaſſes, die Nr. 10 
Büchſen (O Pfunb 12 
Unaen), zu 65€ 

Fanch neue neirod, d+ 
ſiſche Minfhroums, 
ver Bund zu 


Se Bun ara nk Be ana (1% Brand), foeselt fir den IN 


— RE 0 





‚Eine Wohlta 


Ne 


Sonntagpoſt, Chieago, Sonntäg, den 20. Nobember 1921, 


für Die mit Hant- und Blutfranf- 
heiten behnftete Menichheit, 


dr. Brai’s Grematine Ealbe, eine Wunderjalbe, die 
Tanjenden geholfen und von Zanjenden gelauit wird. 


Sind Sie ein Opfer von Haut-, Blut; und chroniſchen Leiden, dann 
beitelfen Sie unverzüglich das weltberühmte Salbenpräparat 


Dr. Graf's Exzematine Salbe 


Reg, U. S’ 


Dieſe Mimderialbe Hilft in allen ı _$err Charles Kiel, Rolomotivführer am der 
er er 2. a = ee —* es En Erie Wahn, fagt: „Meine Hände waren ber» 
Krankheiten, bie auf ſchlechte art berbärtet mit Ehmwielen, dab ih met. 
zurückzuführen ſind, wie juckende nem ſchweren vu. Bolomettofübrer 
—8 ä ä arber'3 | nit mehr nahachen Tonnte. Durch Zula 
Hantausfäläge, u. in Hobofen don einem Freunde auf Dr. 
Seh, Finnen, naſſe un c® ene up⸗ Grafs Eracmatine Salbe aufmerkſäm ge— 
penflechten, Pimpels, Pſoriaſis, Ge-⸗ mast, defleilie — und Zatfadıe ift,, 
ichte ichlä ti ü Nadt wurde ie Shmielen lo3; in 
fichts- und Hautansichläge der Kinder, | Über Nas x 

ü f . 8 Eraematine 
Beingefhiwüre, ferner erieicht diefe | Herren Daue darf Dr. Graf'd Era 
Wunderjalbe Harte Shwie len, 
ivegiell bei Leuten, die täglich fchivere 


Salbe nicht ausgeben.” 
Fran Carl Richter and Berlin, Wisconsin, 
! . > fhreibt: „Ich frifte mein Dafein als Wafh- 
Hand: und Mafchinenarbeit ausüben, | frau, — — — — 
hen ei Reutte ie a eln und Mafden, Meine armen inde. 
ebenſo bei Leuten, die verhärtete, — Dieter 
ren De Arbeit verwende, waren fo mit werhärteter 
brennende und fchmerzhafte Haut auf | oLrHe fo mit verhärtet 
den Fußſohlen (Callouſes) haben. Die 
Heilungsprozedur bei verbhärteter 
Haut zeigt ſich ſchon nach kurgem Ge⸗ 
brauche. 


Vaut bededt, daß ich meine Axbeit aufſgeben 
mußle; ich war nicht mebr imitande, ein Bü— 

Leſen Sie folgende für ſich ſelbſt 
ſprechende Anerkennungen: 


geieifen zu hantieren; Dr. Graf's Erzema- 
tine Salbe Heilte mid bollftändig.” 
Herr Franz Garmathy aud Eric, Ra., 
| fopreibt: „Dr. Graf’ Erzematine Salbe iſt 
ein Weltivunder; mit Calloufed Sfin (ber 
bärteter Haut) fonnte id meinem Beruf als 
Barth. M s Kellner nicht — — — Bi 
Serr oe Barth, Manager eines | verzweifelt; duch eine Yeltungar 
2 & ſchreibt: „Durch Bar⸗ BD: Beats Galbe aufmerlfam gemadt, fand 
ae : i5 Rettung.“ 
ber's Zt, das auf meinem ganzen | ' i 
Störper fich verbreitete und mein Ger | OK gg} Tauiende folder Anerten 
jicht derart entjtelkte, war id geswun: | I + 
gen, Wochen Tang mein Zimmer zu | Yaboratorien ( bewei 
hüten. Ich konſultierte Profefſoren, Güte dieſes Wunderpräbarais. Nicht 
Apotheker, Chemifer, aber niemand nur individuelle Berjonen faufen 
fonnte mir helfen. in Freund riet | unfere Calbe, fondern aud) Aerzte 
mir als letzten Berfuch zu Dr. Graf'8 | in den ganzen Vereinigten Staaten, 
Grzematine Salbe; ich Faufte fie, und | Nord» und Südamerka beitellen 
Graf’ Erzematine Salbe und warnen Cie, Nadhahmungen zu faufen. 
Verfuchen Sie noch heute unfere Salbe, 
indem Sie um die Salbe jdhreiben. 
SEE Neiultate garantiert SE 
Fine 2-Anzen-Schadtel! 82.15 mit Poftverfandt, 


nungen liegen in unjeren 
nad) drei Tagen war ic; geheilt.“ diefe Ealbe. 
Beitellungen ausgeführt gegen Voreinfendung des Betrage?, 


Saboratorien auf und bemeifen die 

Kir find die alleinigen Vertreter, Fabrifanten und Tiitributord von Dr. 
' le, 320 W. 87:5 

Exzematine Quelle, . 87: Str. 





Dept. C.A. 
| New York City. 


www 


® r E . 
Seitgemäße Erwägung. 

Wir ſtehen am Vorabend bedeutungsvoller Ereigniſſe, die eine Ver⸗ 
ſchiebung der politiſchen Konſtellation mit ſich bringen werden, und halten 
es für zweifellos gewiß, daß ſich aus der Umgeſtaltung der Verhältnifje eine 
für Deutichland günjtigere Lage ergeben wırd. Aud) wird eine Milderung 
der unerfüllbaren Bedingungen des Verjailler Friedensvertrages allgemein 
als unvermeidlich anerkannt, und wird über eine Abänderung deöjelben bei 

 Grörterung der twirtihaftlichen Lage Europa’3 in Waihington zweifelsohne 
verhandelt werden. Aus dieſen Gründen glauben wir an eine raſche Er— 
holung der deutſchen Mark, die wir, ſelbſt in Anbetracht der gegenwärtigen 
ungünjtigen finanziellen Werhältnifje in Deutjchland, für über Gebühr 
entiwertei erachten, 

MRir empfehlen daher den unverzüglien Anfauf der beutjdhen 
Mark, Deutiher Neichs-, Städte und Jnduitrieller Bonds, und 
eriheint e8 nutlos auf nody niedrigere Preife zu warten, Segen 
Sie jicy mit ung fofort in Verbindung, entweder perjönlich, per Poſt 
oder telegraphifh. Wir werden Sshre Dollar in Mark oder deutſche 
Bonds zu Tagespreiſen bei Eintreffen Ihrer Order umſetzen. 

Wir ſtehen in direkter Verbindung mit der Deutſchen Bank, 
Dresdener Bank, Disconto-⸗Geſelſchaft und Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, Berlin. 

————cGccchcc c — 
Weihnachts-Geldsendungen 
müfien jett borgenomnten iverden. 

Ausländifhe Werhielgeichäfte und Vonds nniere Spezialität. 

36-jährige Erfahrung in allen Zweigen des Bankgeſchäfts. — 
J Auskunft u. Rat in allen Geldſachen wird bereitwilligſt u. koſtenfrei erteilt. 


WOLLENBERGER 8& CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St. Ecke Monroe 


. CHICAGO 
— ne NET SETETTEE EETESLEUEEEENTERT  ene f) 


Benükt den jekigen niedrigen Geldturs für Eure 


I Weihnadts- Geldlendungen 
| Neber 90 Millionen Mart 


haben wir feit Jannar 1921 


in Deutichland 


gur Auszahlung gebradt. 


ieie Dahl fpricht mehr ald Worte und iit ein Zeichen unjerer prompten 
Bedienung und bes Vertrauens, das uns unfere 
werte Kundichaft entgegenbringt. 


Ginreife-Bewilligungen 


Schiffskarten 
Mark⸗Zertifikate 


Deutſche Banknoten 
Billiger als ſonſtwo. 


State Commercial & Savings Bank 
1935--39 Milwauftee Ave. „7% Chicago, U. 


Seute geöffnet bis 8:30 abends. 


nahe 
eſtern 


nbamodoſon 


Erleichter: ſchnell 
Blaſenkatarrh 
and alle Ergüffe 
der. ertolgreih 


Jede Kab · 
sel trägt 
sen Na 

wen Er 


“ Bermeidet Na 
ahmungen. 


Bruch geheilt | 


Sur Stuart’? Plavao-Pad3 bedeutet, dab Sie 
: (hmersbafte Bruchband, gaͤnzlich wegwer⸗ 
ion tönnen, ba die Plapao Pads gemacht ſind, 
BVruch zu heilen, und nicht bloß, um ihn zu— 

Iten; aber da fie felbitanbaftend jind, 
nn fie feft am Leibe anhalten, Rutihen 
dalih ift, deshalb find fie aud ein wigti⸗ 
Soltor beim Surüdbalten von Brüden, 
he das Pruhband nit halten Tann. Keine 
nen, Schnallen oder Federn. Weih wie 
Leicht anzulegen. Billig, Kein Arbeits 
uft, NNit Goldmedaille ausgezeihnet. Mir 
eiien, ma& wir fagen. In*rın wir eine Pro« 


umfonft ir, Eeelden 


FLAPAO LABORATORIES, 


2887 Stuart Bidg. — Mo. 


GAPSULES 


SANTAL 
Ti, 


Ba” (Held zu verleihen 


auf Grundeigentum zu den günftigften 
ebingungen. 


Vorzügliche erſte Iypotheken 
Hand, 


su 5%% nub 6% Binien fietd em 
A.Holinger&Co. (Ine.) 


Sumber Belle 
Hann nateha Ho —— eagllen 


£efet die „Abendpoit“, 


| 


\ 


| 


te, 


| 


durch die Borftadt 
fam mir zum Bemußtfein, 


(Hür die „Conntagpoft“.) 


Märden nnd Geihihten. 


n.un.wninn.euim.n.n, 
NS ich heute 
ging, 


; mie bie Dinge biefer Welt vergehen 


und twiederfehren, 
gleichen wehmiütig 
Der blaue Himmel ijpannt fi 
über bunte Gärten, über allem 
MWelfen und Verblühen ein müder 
Duft von Ießten Nojen und Nefe- | 
den, die ein eriter Nachtfroſt 
ftreifte. Die Kinder laſſen auf 
dem mwüften Bauplag Draden ftei- 
gen, Wandervögel ziehen nad) füd- 
li‘heren Sändern, die Menfchen fehen 
ihnen bangen Herzens nah: Wer- 
det ihr wiederfonmen? Gewwig! — 
Wie werdet ihr Deutichland wieder- 
finden? Wer wei da3? 

Ch Winter, fchlimmer Winter! 
Das Lied mirb Wahrheit merben, 
mehr als je — nur daß viele enge 
Stuben nit warm find! 

Wie Tiebten wir ald Kinder den 
Winter. Dann trat dag „Erzäh- 
len“ in fein Neht! Wer konnte 
beifer erzählen als die Jungfer 
Babe. Torothea Babe — Furziveg 
bon uns Baben »Rettchen genannt, 
madte einen ftrengen Unterichied 
zwiihen: Gefichten und Märchen. 
Märden, fagte Baben - Rettchen, 
die jeden Donnerstag Fam, um um- 
fere zerriffenen Sadjen zu fliden — 
find erfunden, Gefhichten aber be- 
ruhen auf Wahrheiten, Sie haben 
ih wahr und wahrhaftig zugetra- 
gen. 

Ta war die Gefchichte von den 
„Butten“, von diefeh damals nod) 
im Gebraud befindlihen Waiferbe- 
hältern, die fo fdhwierig zu tragen 
ind! Man mu Haltung beivah- 
ten fönnen, damit der Inhalt nicht 
überläuft.  UWebrigens man trug, 
nicht immer nur Waffer darin! 
Dann erzählte NRettchen die Ge- 
Ihihte vom milden Sanne, Der 
wohnte auf einem feiten Schloß im 
Sannetal, 
Gegend, plünderte alles aus, was 
des Weges gezogen und gefahren 
fam: Kaufleute, Ritter, Bauern 
ide Beute war ihm redit. 
Durg lag auf einer fteilen Syels- 
wand, Niemand hat jie jemals 
eingenommen. Ginft hat der wilde 
Sanne einen fhönen jungen Edel- 
mann abgefangen, der mit Schät- 
zen beladen aus Stalien daher ge- 
fahren Fam. Er warf ihn in fein 
dunkles Burgverließ und ließ ſei— 
nen Anverwandten ſagen, er ver— 
lange das Löſegeld in Gold, fonſt 
könne der junge Graf verhungern. 
Weil die Burg auf Felſen ſiand, 
gab es kein Quellwaſſer dort oben. 
Eine junge Magd ging täglich im 
Morgengrauen und zur Abend- 
Hunde hinab, um einige Butten 
boll Wafjer im Tal am Quell zu 
Ihöpfen. Die hatte aus dem Stel. 
lerlod; den Elagenden Gejang des 
jungen Grafen gehört: „Dat; ich im 
srühling Sterben foll, das macht 
mir’s Scheiden ſchwer — Sch wär’ 
nit halb fo Fun.merboll, wenn’3 
nicht im Frühling wär —“ 

‚Tas rührte aP ihr Herz, fie Fr- 
IHlo den Edleir zu reiten. Sie 
warf ihm einen Stein, an ben fie 
ein grünes Birkenreiß gebunden 
hinab, da merkte der Ritter, dak 
ih Nemand feiner annehmen woll- 
Als an einem Abend der milde 
Haune mit feinen Kumpanen zechte 
und aud der Kerfermeiiter einen 
Raufch hatte, Fonnte fi die Magd 
der Schlüffel bemädtigen und in 
den Keller fchleihen. Sie führte den 
jungen Grafen heraus, redete ihm 
gut zu, daß er in ihre Vütte fteige 
und trug ihn ins Tal hinab. Bur 


immer in der 
ihönen Meife, 


’ 


Die 


ı Belohnung für diefe Verreiungstat 


nahm er fie zur rau, 

Uh, Baben-Netthen mußte noch 
eine Büttengeichichte, "die fie ftet3 
mit hocdhgeröteten Wangen erzählte. 
Als fie achtzehn Kahre zählte umd 
noch nicht Flickmädchen zu fein 
brauchte, holte ſie auch das Waſſer 
für den täglichen Bedarf in einer 
Bütte. 

Sie atmete ganz tief auf, ehe ſie 
fortfuhr: „Ihr kennt alle den Major 
Remmert, den alten Sünder, der 
noch heute mit fünfundſechzig Jah—⸗ 
ren ſeinen grauen Zylinder ſchief 
aufſetzt?“ Gewiß kannten wir ihn. 
Er war ſogar weitläufig mit uns 
verwandt! 

„Dieſer Verwandtſchaft braucht 
ihr euch nicht zu rühmen!“ Alſo be— 
ſagter Major war Rettchen begeg⸗ 
net, als ſie langſam mit ihrer 
Waſſerbütte daherkam. Schön im 
gleichmäßien Takt wiegender Schrit⸗ 
te. Die Bütte war blütenweiß ge— 
ſcheuert und hatte gelbe Meſſingrei— 
fen, die Tragbänder waren geſtickt, 
ein Kreuzholz ſchwamm oben auf 
dem Waſſer. „Der Major war da—⸗ 
mals ſchon außer Dienſt und hat 
viel Zeit für unnütze Dinge. Guten 
Tag auch Jungfer Babe — ſagt er 
und ſieht mich von der Seite an. 
Blieb neben mir und redet weiter: 
Sie hat Augen wie Sterne un 
einen Mund mit Kirrſchenlippen, 
um ihretwillen möchte man noch ein⸗ 
mal zum Tanzen gehen! Dabei kniff 
er mir in die Wange! Was tat ich? 
Ich gab meiner Bütie einen kleinen 
Ruck, das Waſſer ſprang heraus 
über das Kreuzholz auf den Schwä⸗ 
tzer. Der ſtand pudelnaß und trie⸗ 
fend da und ſein gelber Movbs lief 
bellend rückwäris, denn er hatte auch 
eine Ladung abbekommen. Von 
diefin bis zum heutigen Tag geht 
der Major ohne Gruß an mir vor- 
über!“ Baben-Rettchen hielt den 
Major überhaupt für einen Böfe- 
wicht. Er hatte nicht einmal unter 
dem König von. Weitfalen feinen! 


war ein Schreden ber]: 


! 


A. Schlesinger 


644 North Ave. 


Viefrolas und Iralonolas 


gegen Bar od, Abzahlung 
Wir empfehlen folgende Platten: 


Da3 Wandern fit 
ded Müllers Quft, 
we Selarg, Söc.—UN, 
Be wie ift e8 möglich 
R dann, Gefang, 1.35 
—In hatt! einen 
Rameraden, Quat- 
6 tettaclang, Böc. — 
Mi Denn die Echival- 
2 ben beimmärt zier 
en, Gefang, Böc. 
Scier dreißig Jab- 
re bift du alt, Ge 
fang, 85c. — Auf 
der Alm, Ländler, 
FR Tanz. 85c. — Tief 
5 im Böhmerwald, 
gelang, 85c,— Der 
Herr PBireftor, bu 
ß mor. Vortrag, 85c. 
Das Grünhorn, humoriſt. VBortraa. 86c.-— 
Der Tiroler und ſein Kind, Geſang, 88c. 
— Unter dem Doppeladler, Marſch, 85c. — 
Radely ⸗Marſch. 8sc. — Alte Kameraden⸗ 
Marſch, 85c. — 's Berner Oberland, mit 
Nodel, 85c, — Marſchpotpourri, 1. und 2. 
Keil, 
mald tit Holzaauftion, Gefang, Böc. — Di 
Waht am Rhein, in Gefang od. Mufit, 85c.H 
Alle obengenannten Platten find bopbel« 
feitig. — Roftbeftellungen werben püntt- 
U ausgeführt. 
Dflen jeden Abend bi3 9 Uhr, Eonn- und 
Feiertage bi8 yo. 

Benüpt diefe Anaeige für Katalog. 
Verlangt unferen freien deutihen monat. 
ihen und Hauptlatalog. 
Stnger-Rähmafhinen ftetd auf Nager, ges 
Bar oder Abbezahlung. 
Nevaraturen fir alle Maharten Gnitrn- 
mente und Nähmafchinen werden ange 

nommen, 
Telephon » Beitellungnen prompt erledigt 
elephon: Lincoln 359, 
Mr Baden jcht fhon alle Weihnagtöplat- 
ten auf Lager, 


nbdfrfon* 


Dienst aufgegeben, Er hat die Wirt- 
Ihaft Iuftig mitgemadt, hatte für 
Napoleon gefhtmwarmt und die fhöne 
Sortenje angebetet. 

„Sshr wißt doch, wer das ift?” 
Einige von ung mußten e3 unge. 
fähr, fie hatten die Hortenjenterrajfe 
auf Wilhelmshöhe gejehen und muß- 
ten, daß diefe hellrofa Blumen in 
irgendeinem Zufammenhang mit ber 
Idjönen Herzogin gejtanden. 

„Bang recht“, verficherte VBaben- 
Rettchen, deshalb hat er auch auf 
feinem Blumenbrett Sortenfen jte- 
ben.“ 

Ter Major war überhaupt voller 
Schledtigfeiten. Nettchen berichtete 
bon einem Nadelfiffer. Da3 batte 
die Geftalt einee Ruppe mit foitba- 
ren Kleidern. Er hatte e3 aus Paris 
mitgebracht, aus diefer Lafterhöhle. 
Seden Abend jtedte er feine Bujen- 
nadel mit einer Verwünjhung in 
das Herz der Puppe, und ſprach: 
Chriſtiane!l — 

Chriſtiane Eibenſchütz meinte er 
damit. Wir kannten alle das alte 
einſame Fräulein, das ganz allein 
in einem grauen Hauſe wohnte. Sie 
kam zuweilen zu unſerer Mutter, 
ſprach mit leiſer dunkler Stimme 
von vergangenen Zeiten und geſtor— 
benen Menſchen. Sie beſchenkte 
uns, wenn wir ihr im Auftrag un— 
ſeres Vaters Blumen oder Obſt 
brachten mit wunderfeinen Dingen: 
mit Stühlchen, die aus Federpoſen 
zurecht gebogen waren, mid aus 
Holz geſchnißten Tieren, mit Fi— 
gürden aus Dragend und Etehauf- 
männden. 

„Warum berwinfchte er denn bie 
Gute?“ 

„Rum fie war feine Braut als 
Napoleon, der Nfurpator”, auftrat. 
Weil er ihn nicht befämpfte, fon- 


Ans Evangelifchen Gemein» 
den von Chicago und 
Umgegend. £ 
ee 
Nazarethgemeinde, N. Zalman Ave. unb 
Altgeld Str, Paftor A. Blade, 
Auf dem Zahresfejte des Franen- 


IE fe, erta fanch Nr. 


Lowest 


Balnüfe 


Bmölfter $loor. 


Keine abgeliefert. 
Neue imp, Walnäf. 


1; regul_ 8%, bie 
Grenze 6 Pfd. an 


vn. it... I9C 


bereins hielt Herr after, Geo. | 


Goebel, Präjident des 
noid-Bezirls, die TFeftrede. Die 
rauen Bauer, Ruhnke, Wenge- 
meder, Rod) und Weber wurden als 
Glieder de3 Bereind eingeführt. 
Ter Seniordor und ein Solo von 
Seren Ammerpohl verichönerten 
die Feier durd; ihre Lieder. Herr 
Chielfe wurde ald Glied der Ge- 
meinde eingeführt. Die. Fräulein 
Elſie Konſchake, Henrietta Kritſchuk, 
Bernice Soderberg und Frau O. 
Johnſon, Herr L. Johnſon und 
Fräulein Ethel Mantz traten dem 
Juniorchor bei. Der Nähverein 
erwählte folgende Beamte: Präſi— 
dentin Frau L. Schulze; Sekretä— 
rin, Frau M. Schulz; Schatzmeiſte⸗ 
rin Frau Malley. Am Sonntag, 
heute, den 20. November, findet das 
Totenfeſt ſtatt und am Donnerstag, 
den 24. November, findet vormit— 
tags halb elf Uhr Dankſagungstag— 
Gottesdienſt ſtatt. 
Salemgemeinde, 68. Str. und Emerald 
Ave. Paſtor Joſ. A. George. 
Der Frauenverein und der Da— 
menhilfsverein bilden vom 1. Ja— 
nuar 1922 an einen vereinigten 
Frauenverein, welcher ſich jedenMo— 
nat am zweiten Mittwoch in der Ka— 
pelle verſammelt. Frau F. H. 
Mitller wurde al3 Superintenden- 
tin der Nleinfinderabteilung der 
Sonntagsihule ermählt. Heute 
fetert die Gemeinde Memorial-Got- 
tesdienft um halb elf Uhr in der 
Kapelle; in der Hauptlirhe findet 
fein Gottesdienst ftatt. Die Kon« 
firmandenklaffen werden in ber 
Kapelle am Mittwoch um vier Uhr 
und am Samstag um 10 Uhr und | 
in der Saubtfirde am Dienstag um 
bier Uhr unterrichtet. 
Navenswood Evangeliſche 
Baftor Alfreb E. Meyer. 


Gemeinde, 
Tohannid⸗ 


und Garfield Ave. Ravenswood Ka: 

pelle, nördlicher Zweig, 2042 Penfa= 

eola Ave, 

Die Gemeinde halt am Dien3- 
tag und Mittwoch, den 29. und 30, 
November, ihren Bafar im Erdge- 
ihoß der Johannisfirdhe ab. 

Allgemeines Reformationgfeit. 

Tas im Moody Auditorium ab- 
gehaltene seit verlief in glänzender 
Weife in jeder Beziehung. Weit 
über 1000 Feiigäjte fanden fih aus 
allen Gemeinden ein. Ben Nltar- 
gottesdienft leiteten die Herren Pa- 
toren W. leer, E. Rathmann, H. 
S. Brodt und Aug. Blade. Der 
Maffenhor unter Leitung des 
Herrn Prof. Edwin F. Gemmer 
verdient den wärmiten Danf, Der 
Chor beitand aus den jungen Ser- 
ren und Damen der Smmanuelöge- 
meinde. Prächtiges leiſtete das 
Doppelquartett, beſtehend aus den 
Herren Stump, King, Schnebly, 
Clippinger, den Frauen Heitmann, 
Uteih, Congerve und Fräulein Wil- 
mert. Die _eltredner waren Pa- 
ftor Dr. F. 2. Dorn von Cincinnati, 
D., Paitor H. I. Chief, Präfident 
des Projeminars, und Herr Tr. 
Krufius aus Halle an der Saale, 


firdhe, füdlicher Zweig, Mohart se | 


27 


dern ihm diente, gab Ehriftiane| Xeiter der fonodalen deutichen Hilfe. 


Eibenihüg dem Remmert da3 Wort 
zurüd daher der Hab.” 

Es Stand feitdem feit bei mir, daf 
ich dieje Angelegenheiten in allen 
Einzelheiten verfolgen würde. Aber 
das Schickſal fügte es 
Einige Tage nach dieſer Erzählung 
ſtarb der Major. 


Letzterer ſchilderte die Not der An— 
ſtalten und des Mittelſtandes in 
Deutſchland und dankte für die 
bisher geleiſtete großartige Hilfe 
der evangeliſchen Synode. 


ſeltſam. Evang. Waiſen- und Altenheim, Ben— 


fenville, 
Paſtor A. Walton von Oflahoma 


Meine Mutter, die feine Erbin; City, Ofla., trat heute fein Amt al? 


war, ‚erhielt aud; die berüchtigte | Sauspater der Ynitalt an. 


An 


Puppe. €3 tar ein kleines Runft-| Stelle des rejignierenden, langjäh— 
twerf, ein feines fchmachtendes Ge-Irigen, mit großer Treue fein Amt 


jihtchen hatte 


diejes Pupenivefen, |verwaltenden Herrn 


Paſtor W. 


ihr Seidenkleid trug Flitter und Grotefeld wurde Herr W. A. Ernſt⸗ 
Spitzenbeſatz. Und tatſächlich in ih-⸗ ling von der Firſt State Bank in 


rem Buſen ſteckte die Nadel mit der Benſenville als 
ſchwarzen Perle, die der Major in Anſtalt erwählt. 


Schatzmeiſter der 
Alle Gemeinden 


ſeiner Kravatte zu tragen pflegte. von Chicago und Umgegend werden 
In den gefalteten Händen, die ſie von dem Direktorium aufgefordert, 
wie bittend leicht erhoben hielt, trug auf den nationalen Danktag der 
ſie eine kleine verblaßte Roſe aus Anſtalt mit ihren 120 Inſaſſen Lie— 


Seide. 


besgaben darreichen zu wollen, be— 


„Iſt ſie wirklich aus Paris?“, ſonders auch in Geſtalt von Klei— 


fragte ich meine Mutter. 
„Wahrſcheinlich, es war die da— 


| 


dern und Nahrungsmitteln. 
Der Damenhilfsverein verjam- 


malige Mode — eine galante Spie-| melt fi) am Freitag, den 25. No- 


lerei.“ 


Ich wollte eine Aehnlichheit zwi- der Lukaskirche des Herrn 
der Puppe und Chriſtiane Theo. Papsdorf, 


ſchen 


vember, nachmittags zwei Uhr, in 
Paſtor 
und 


Ecke 62. 


Eibenſchütz finden und fragte aus Green Straße. 


meinen Gedanken und Vergleichen 
heraus: „Wollte er ihr wehe tun, 
wenn er jeden Abend ſeine Nadel in 
ihren Buſen ſtach?“ 

Meine Mutter blickte mich ver— 
ſtändnislos an. 

„Wie ſollte er der Puppe damit 
weh tun?“ 

„Der Puppe nicht — Chriſtiane 
Eibenſchütz, die ihm ſein Wort zu— 
rückgab.“ 

dutter erfragte nun, woher ich 
dieſe Wiſſenſchaft hätte. Ich berich— 
tete, daß dieſe „Geſchichte“ kein 
Märden fer ımd von Paben-Rett- 
chen ſtamme. 

Natürlich erklärte Mutter dieſe 
„Geſchichte“ für ein Märchen, mein— 
te aber dennoch, daß er allabendlich 
geſeufzt habe, wenn er an ein ver— 
ſpieltes Lebensglück dachte. 

Als ich ein paar Tage ſpäter über 
den Friedhof ging, ſah ich Chri— 
ſtiane Eibenſchütz von des Maiors 
friſch aufgeworfenem Grabhügel 
kommen. Eine blühende Hortenſe 
ſtand darauf.... 

Eine zeitlang weigerte ſich Nett- 
chen uns „Geſchichten“ zu erzählen. 
Sie erklärte, wir verſtänden von 
wirllichen Schickſalen gar nichts 
ia wir erzählten ſie ſogar gänglich 


Miſſionsvorträge. 

Herr Dr. Walther Oettli hielt in 
der eb. Zionskirche des Herrn Pa— 
ſtor König, in der Peterskirche des 
Serrn Paftor Lambrecht und im 
Paſtorenverein von Chicago und 
Umgegend ſehr intereſſante Vor— 
träge über das Schickſal der Baſeler 
Miſſionsſtationen und Miſſionare 
während des Weltkrieges und da— 
nach. 

In der Zionskirche leiteten Paſtor 
König und Paſtor J. J. Silber— 
mann von Homewood den Gottes⸗ 
dienſt und Frl. Eliſabeth Bath und 
Frl. Eſther König verſchönerten 
den Vortragsgottesdienſt durch 
Colt und Orgelipiel. In der Beters- 
fire verfahen die Herren Pajtoren 
Sambredt, Zafob Mayer von Niles 
Eenter, 3. 9. Krohne und Fr. Wer- 
ning den Gottesdienft. Herr Paitor 
Maper redete im Nanten der Mij- 
fionsbehörde de 4 Nord-Allinois- 
Diſtriktes. In beiden Gottesdien- 


— — — 


verdeht weiter. „Für euch find Mär- 
chen das Richtige wie das vom 
Hähnchen und Hühnchen, oder vom 
Mäuschen und ratwürſichen. 
Sicherlich hatte ſie damit den Nagel 
auf den Kopf getroffen. 


Nord⸗Illi⸗ 


STATE MADISON 


SLONSTOre 


Lana Del But» 
termilh Seife 
— Saupt⸗Floor — 


Die originelle 
Buttermill, &o m» 


aus DEARBORN ST 


Ghicanos grösstes Spielwaaren-Lager 


zu beglüden. 


Schön gebklei⸗ 
dbete Buppen, 
Bisque Kopf u. 
ſchließ. Augen. 


Hüuͤte dazu vpaſ⸗ 
fend, 1.48, 98c 
IE re 

Glehr. Ton 
Trains, Utho— 
graphierte Wa⸗ 
gen. Neue oder 
regul. Faſſon 


Sitzende Babies, 
Eompofition Body mit 
Bidaue Kopf, Tehlie- 
Bende Augen, natürli- 
Ge Haar » Uugenlider, 


Haar Berrüde, 37 c | 


48€ und..... 


au 3.98 und 


.... —* 


und Stuhl, Ode 


dazu pafi. Stuhl 
fchön verziert 
in farbig und 
bergoldet; ber 
ge wöhnliche 
Preis iit $2; 3 
Montag zu 


für Kinder 
— Vierter Sloor— Reine abgeliefert — 


Filz Bouboir-Zlipperd für Knaben 

BE und Mädchen, aus 

bochfeinem Filz 

j gemacht, ſchwere 

Mpadded Cuſhion 

N Soblen; bemalte 

| Entwürfe am Vors 

derteil, in roja und 

blau, Größen 5 bis 
Ail, Montag zu 


Beihnadis:Schmud 


'@ 
| 

'B 
43 


* 


4 


52tüde Berfian Ivory Toilet Set, wie 
abgebildet, Tomplett in einer fs 9 98 
nen Schachtel, ſpeziell zu.......... 


farb, Kleider— 9 


volomotive; Tomplett 


3% Upright Toy Kinno 


Der ganze elfte Floor 
Santa Claus Fat ein Geiheuf Sür jeden Auaben und Mädden das ihn morgen bejndt 


Spielfadjen erfreuen dad Herz der Kinder mehr als irgend etwas, was Ihr für Weihnachten auswählen Lönnt. Hier 
findet Ihr jolch' riefige Varietäten, fold' endlofe Auswahl, daß die Wahl durchaus nicht jchtwierig tft, und Bier. find 
auch, Ehicago’3 größtem Spielzeugladen entfprechend, die niedrigiten Cpielzengpreife in Ehicagd zu finden. 
Meihnachtsmann felbjt ift hier, um die Kinder mwilltlommen zu heißen und bie mit einem Gefchen? für ihren Befuch 


Der 


Dampf⸗ 
Maſchine, 


Braſſed 


und blued 
Keſſel, 
vollſtãn⸗ 
dig mit 
Spiritus⸗ 


2430ll. weiß emaill. Foding 
Wiege mit Matrase, 89c 


au nur 
Kinder Garpet Sweeperd mit 

Haar-Pürften, aus Hola gefer» 

tigt, Ihön beloriert, wie Mut» 

ter fie gebraudt, 

fpeatell au 


8:Taften Upright Toy Kinder: Piano und 
; Mahagoni Finifh, fehr 


„Chicago“ 


in Rot u. Schwarz; Gummi— 
reifen-Räder, für 


Montag AU. 2uueron00 1.25 


und 


N utomobileß, recht auſprechend, J 
tompleit ausgeſtanet mit Lampen, Bumper.del platt. Metall Tee⸗Ser⸗ 
Gas Kontrolle, Gear Shift, Schloß; emaill.! vice, zu 


Eiſ. Dampfſpritzen 
Halen⸗ 


Lampe — 
ſpeziell *1 
Montag, . 


Jackie akrobati⸗ 
ſche Spielſachen, 
ſonſt für $1.25 


verkquft; 89 ce 


RE 


Sie D’'Clod Ten Set, fhiver Nie 


. 1.59 


und 


Leiters Ausrüftung 


Ausgeſchn. Zirkus mit Tuch⸗ 
Belt, —** — für Ana- 
ben und Mädden, 
gewöhnli 50c, au 19c 


Filz Slippers | Libby’3 Plum 


Pudding 


— Zwölfter Floor — Reiner abgeliefert — 


Blum Pubding, verpadt von Kibby, 
MMeill & Libby; nur 2 Vüchfen an 


einen Runden — Nr. 
1 Größe Büdfe — 
foweit 6,000 Bürchjen 
borhalten— bie Büchfe 


Haupt-Floor— Ctate Etrafe ——— 


Damen ober Mille’ Band ober noldar- 
füllte Exrtenfion Armband-Ugr 6 98 
wert $11.75; Montag au . 


8. Floor — Etate Straße 


100 Stüde Halbporzellan Dinner Set, gerade dad Ricjtige für den Tankia- 
gungstag; einfache Form, verzierter Vorder mit zwei Goldlinien; nette Mus P 


fter, welche außerjt beliebt jind. 
verkauft. 


Werden regulär zu $23.00, 
Das 100 Stücke Set vollſtändig zu # 
rb* Linnergeihirre — ein Muiter, das and im offenen Lager zu Wi 


haben ift, damit Jhr Stüde zu eriehen imftande feid; 
dieier hübiche „Bine Bird“ Entwurf ift fo wünfchens- 
wert, bat wir dieie Sct3 zu einem ungewöhnlich nie- 
drigen PBreife marliert haben — fpeziell 

morgen, bas vollftändine 100 Stüde 

et; wert $34; zu nır...... ee ü 


| er . Gine Gelegenheit, ausgezeichnete Glasiware zu großen Eriparniiien zu erlangen. 

| | fen in dieje fpezielle Gruppe find: 

” Stem Wajjer Goblet3 und Sherbet-GHäfer — zum Servieren von fanch Früchten — 
u — verziert mit einem prachtvoll geſchliffenen Stern, oder einer Weintraube — 


der gewöhnliche Preis iſt d0e; zu nur 


BR EEE 


. 7 un nn ch — — 
— — — — 
— — 


ſten ſprach Herr B. D. Vey über die 
Wichtigkeit der Fortſetzung der 
Quäckerhilfe in Deutſchland. Herr 
Miſſionsinſpektor Dr. Oettli 
richtete über die ſchwere Kriſe der 
Baſeler Miſſion. 
1914 und 1915 wurden ihre Miſ— 
ſionare, Deutſche und Schweizer 
ohne Unterſchied, aus Kammerun 
und Indien vertrieben. 1917 und 
1918 wanderten die Miſſionare der 
Goldküſte und des Togogebietes in 
Afrika in die Gefangenſchaft mit 
ihren unſäglichen Leiden unter der 
tropiſchen Sonne Afrikas und In— 
diens und wurden ſpäter nach 
Deutſchland abtransportiert. Das 
Eigentum der Miſſionen in Indien, 
Afrika, Hongkong und Britiſh Bor— 
neo im Wert von 10 Millionen 
Franken wurde konfisziert und bis 
heute nicht wieder herausgegeben. 
Im Jahre 1914 verſprach die eng - 
liſche Regierung die Miſſionen und 
Miffionare nicht anzutaften, da die- 
felben nie Politik trieben und als 
inetrnational angejehen iverden. 
England hat alle jeine Verfpredhen 
gebrodhen. Nad) dem Kriege fing 
die Mifjionsgefellihaft in China 
und Hollandifh Borneo neue Mif- 
fionen an. Die bertrieberen 160 
Miffionare werben. auf. Pfarreien 
und Kiebesanftalten in Deutfchland, 
fowie auf den neugegrimdeten Sta- 
tionen in Borneo umd China befhäf- 


! 


— 


be» | ten 


ei 3 
In den Sahren |Dortor Zuder® PBlutsCpecific 


wich 


I. 


— — 


— — .. 
fig für Männer. 
Benn Nerzte od. Arzneien Eu nicht Helfen, 
bericht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fehlfdrlagen bei folgenden geheimen Kiranibei- 
: zormulare Nr, 1 u. 2 heilen die meiften, 
nod fo hartnädigen Fälle von geheimen Kiranlı 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh⸗Auswurf 
und ECak im Urin, Breis $1.00 die —— — 
ur Blutvergife 
ung 1 82 die Flaſche — 
Prof, Dr. Bois Stärfungspaftillen für Viän 
neriäwäde, fhlaflofe Nächte, Nervofität, Me 
landolie und nit aufriedenftellende3 Eheleben. 
Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. Die 
obigen Heilmittel finb nur bei uns au baden. 


Behlkes Deutſche Apotheke 
775 Süd State Straße, Chicago, Ill. 


ma30fafonmi* 


tung in allen Efadien, Brei3 


T Ce x— 
Dr.med. H. S, Herzield, 


srucder Syesialarzi für Hau und Be 
tMlednstranfheiten. 
1574 Milwaukee Ave. 


"Ede Robey Etr. 
Zrlepbun: Yumboidt 1829. 
smpranndftunden: Täglih 3-5 und 7—B 
Sonntand: 10-14. 


F — 


* Wer ſein Grundeigentum ver- 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


ttgi. Die evang. Synode von Nord⸗ 
amerika enthält eine große Anzahl 
Paſtoren, die ihre Ausbildung in 
Boſel erhielten und ſie unterſtützt 
ſeit langer Zeit das Baſeler Mif- 
fionswerf. 


Erpital, dünn geblajene, 


„| Hreng vertrauf‘ 


Dr.B.M.ROSS,Spgiafif 


ſchön emailliert in 
Farben, 
Auswahl 
Even 


mit Gona, 


98c 


55.00 Brejler: 
Rampen, 52.95 


Adter Kloor— Keine Bolt: oder Telephon⸗ 
Beftellungen. 


Attraktive Drefier Lampen, 14 Zell 
hoch, mit 7s —S 

zöll. Emboſſed 

bemaltem 

Schirm — in 

weiß abgefer⸗ 

tigt. vollſtän⸗ 

dig fertig zum 

Anzünden — 

fpeziell au 


dinchen für Männer und Damen 


Nidel ylattierier 
Rafler » Ständer mit 
berftellbarem Cpie 
gel, Borzellant » Zafie 
und gute Qualität 
Rafier-Pinfei im Res 
tail andersmo $4, 


24 


Dinnerware für Sen Dankjaaunastaa 


| jen. Gingefhlofs 
bochfeine, Hochitengelige Drawn 


24c 


Kranke Leute 


Rot wegen ir 

er Nr oder 
Awãche zu koniuftie» 
sen. Die neueften den⸗ 
— 

Aatismus. age 
deberleiden, e 


Dr. Nod . 

1 yraltifge € 

- als SEveaiali 

den Kranlen Sicherheit einer erfolgreichen und 
ehrlichen Behandlun 

Eine Ronfuitattion oder vertrauliche Unter⸗ 

ſuchung koſtet nich“ und verpflichtet Sie nicht 

die Behandlung anaunehmen. on 

follte den wahren Buftand ihrer Ar len⸗ 

nen. Kein Zeitverluſt. 
Kommen Sie lofort, ebe Ibr Lelden weiter 


le Rohe Hedandlung ſind 
un ⸗ 
ſeinen —44 us: 


© Rroften der 
daß kein Sranler 
täffigen braudt. 

Pribate Pebandlungsstmmer, Konfıllalten 


bung 


Etabliert in Ghicags 1892, 
24 Jahre auf bemielden Ylag. 
Ein grabuderter und ligenflerten Wxzt feit 1882, 


35 Süd Dearborn Etrake 
Ede Mouroe, Chi, — 
fur Griliy-Gehände, Sulie 506-507, 
Rehmt Elevatoz zum 5. Blase, 
5 nadım.; er 
Stunden am und 
bon 5:30 biS 8 abends, — 


© 


u m z 
— —— e — * 
— — 
* 


69. König - £efet die, 





" nnkägboft, Chicngo, Eonnton, den 20. Nobember 1921." 


— — — = nn en elite een einen. nn en 


97. 50 reinfeidener Chiffon Velvet, in * Navy und Braun—40 Zoll breit, $4.87— Zweiter Floor. ! arararararararararajafärgfareıarare 2 ah ii a ac 


Yortwährend fpinnenber, fummender Nreiiel,— 
Pradtnell.im rot, blan, gelb umd. Nidel angeltrts : Spieltunrenreich — 4. Floor. Kl tt d 
“The Store of “Io-day and “Tomorrow | 3x. mem —* en | us ‚2% etternder 


tet ihn einfach am Kopf ün Jetzt 1) et — 7 

tab ıdu ben era —— — J —2R * as + F 

Inufen ann Ich n an ce J - PZ, j 

en a zen \ — ** Diorgen wird unfer berühmtes Spielseug- und Buppen-Depart- ß A ff e 

in, Bewegung Tann er forte 76 ment in vollem Gange fein. Dieſes Jahr haben wir eine wun- ME 

re ne ng = dervolle wiide Tier⸗Ausſtellung. Bringt bie Kinder, um die. „ Kauft einen echten _Hetternden 
da atıf den Kopf aeichlanen 2 * brüllenden Löwen, furchtbaren Tiger, lärmenden Affen und viele Affen und acae euch Löltlid; er 


Established 1875 by E.J. Lehmann told; — „Spinnen a R — IF andere wilde Vetien gu fehen, Gin Glotwn wird fie unterhalten. übe ie ein Bi; Händen und 
ſpeziell zu * * —A 1/2 AZ Fi ir — ei / i t sl d 
State, Adams and Dearborn Streets 29c ; — RN NUR td. "Der gJ ap (p 


* ⸗ — — t 
Vierter Floor. v — iſt hier — Vierter Floor. 


® a öpli | — * 
renienetufu | SeidesDerfchleuderung Aryl n ie 


Qualität von weichen, jeidenen Belzen — . u . a - — Dale 
forafältia essen 2 und finished in Kauft Euren jofortigen Bedarf wie aud) den für die Zukunft jeht zu den möglichft niedrigiten Preifen. ! 

nei - rhaite * ag: : : n & — 
—— ne —— — und De Neinfeid. Tricolettes; harbbreit; nette Farbige reinfeidene Chiffon Taffetas; Feine Brondeloth feibene Ehirtingg — Chwarze reinjeidene Satin Bebbletteß; Rn In zwei großen Partien 
md — — 83 15 Novel Getvebe in modernem Echtwarz | hardbreit; alle die prächtigen Geſell-⸗alle hübſch geſtreiften zuverläſſigen Sei- 40 Zoll breit; ſehr modernes hochfeines A 


SE und Blau Ichafts> und Nachmittagsichattierungen. denftoffe Catingetvebe u 

* — — Reinſeidene Crepe de Chines; 40 Zoll Moderne Charmeuſe Dreß Satins — Weiſte Satin de Opera Dreß Satins; Novelty reinſeidene Futterſtoffe — Ra⸗ f x um) 

Jap Minf Coat, $238 breit; dorzüglice Lingerie Qualität; in | feine reinfeidene Qualität; neues, QTaupe, | 40 Zoll breit; prächtige glänzende feine | dium, Pufiy Willow und Morning Glory Pen 
Top Qualität Zelle, perfekt zufammenge- | Weib und fleiich-rofa. Braun, Navy, Schwarz. Qualität Seide, Taffeta; 40 Zoll breit. Hr 


paßt; 40 Zoll lang, mit extra gutem Siveep; Schwarze ganzfeidene feine Dreß Ca: Novelty Satin Futteritoffe; harbbreit; Chwarze Catins und Taffetas; feine Chwarze reinfeibene Beau de Soie — F— RR Einige Werte bis Ta 
mit Schweifen befegt; moderne Gr. 238 find; eine vorzügliche dauerhafte Quali= | die neuejten Farben-Slombinationen; alle importierte Qualität! gemacht, um völlig | ertra Oxalität; Yardbreit; prachtvolles u - A B 
dazu paſſ. Kragen u. Manfchetten, tät; hardbreit, Seide „faced“. aufriedenguftellen; hatöbreit. Shwwarz; Dauerhaftigteit garantiert, er JA Zwei Hofen Norfoll Anzüge -Madi- 


i f u N * 
Sealine Coat, Marten Beſatz, 8215 Gansſeidene farbige Dreßz Satins — Schwarze Chiffon Taffetas und Sa. Bad Santos; 40 Boll breite mun volle | Beil breit; munbervahe Yatben für Mes * — — 85 


—L——.. — · — · — · — · — — 


; wundervolle | Boll breit; twunderbolle Farben für Bes 
hardbreit; modernes Nabublau und Wale | ting: i ität; yardbreit. ä itä ; se, Trimmings u 3 i 
Ausgeſuchte Qualität Sealine Felle, durch⸗ — tins; extra feine Qualität; vardbre glänzende Qualität. ſatzzwecke, Trimmings uſw. zieher, zu 


weg Stayed; 40 Zoll lang, mit abſtechendem ee: Prächtige Sa⸗ Stinners Sm p ortierte * * Chinchilla Ueberzieher, Kerſeys und fancy 


Stragen u. Manjcetten aus natur 82 15 Farbige ſei · * tin geſtreifte ſchwarze Satin —88 => ee | semiichte Stoffe. 
braunem Maxder, neueiter Schnitt, Pas bene Grepe Ka ki Jerſey — ge— Futterſtoffe — 2 — PR Reinwollene Madinaws — reinwul- 
Failles; Hard» 27 webte Shirting 


u IR * yardbreit, ga⸗ Balins- ' Che, . | : : z 
Braune Wolf Scarfs, 23.95 breite moberie| Tg Ann | | und Bluienjeide, $ rantiert bauer- I ——— R  Tene Ieberzieher, zwei Hojen 6.95 
REED 


* en * sen = Schattie: u * 
DANS en — Straßen Schat: ? rERI FE die Farben find haft; Name in 5 r 9 | Norfolk Anzüge 
Grofje offene Tier-Scarfs, prächtig ge Herunsen; pe» — — * rungen, 8.50 u. r auge, 


9° d i ⸗ ERTL ..- . . 
füttert u. fintfhed in der neue- 23 05 zielt. Re La YARD ver ug ran EYARD 4.00 Qualitäs Madinaws mit großen Shamwlfragen und 
jten Mode, zu . 5 — 8* Rieſige ne, ten. i Muff-Tafchen. 
Ungewöhnlide 32 Bargains Ungewöhnliche Unvergleichliche R Mäntel, 2 5is 10 Jahre; Madinaws, 6 bis 
* Dritter Floor Eriparniffe, Db., Zweiter Floor Werte, Bargains, Pd, D Second Aue 18 Jahre; und Anzüge, 7 bis 17 Jahre, 


area —— m: ru Zu erarararalı 
x 


rar 


2 


Niles was - r nölig haft, mm don ton Danklagungsiag zu einem köhüichen zu machen, finde finde Ir ſier fir i in dem em Feimartigen Enden 


Kartenjpiele | Für Dankingungstag] Verfauf von Dankſagungstag-Leinen Derkauf von Sancy Waren S, Ilbor StanssCandies 


* x 
i 54-zölli en ge > ür Mi - a 
ſpeziell markiert „I a V —8 LM s' a 70-zölliger voll gebleichter irifcher Satin 16: u Eine attraktive Boudoir Bnp- | Beitbeten mit Boliter Zube: : f für den Danfjagungstag 
Hölzerne Poker Chip Nads — Schwer geiteppt | Damaſt. Heine Leinwand. | penlampe würbe ein fehr hüb- | hör, Auf cream Muslin in Mow vo Raucher Whipped Cream Chocolates 


Eee : ’ 54 nezeidnete Partie vor Bubpen- i ) * im Bild; 236 Zoll bod; ochfeine Dual, Schofolade; u 
But and Tale Würfel, 18e Neuheiten, Verzierungen, Kürbig- | ein ausgezeichneter | weicher Satin Finifh; in netten weih und abfors heftellen in Kolonia»Entwuri; Jdee; bie Bates find bon | ze 0 hochfein 


Ion u ie —2 Sy : { 9 if 
figuren, imitierte Noait Turkeys; | Schuß für den —— Muftern; fpeziell, bierend; blau und | 2ie iigur if in einer feinen | mafhenhtem Chamöran, im bübs —— ——⏑— gemablenen Nif 
; Feſtooning Luncheon Sets Place Tiſch; ſpegiell, die tot karriert; Yard, Qualität — und alle Ges | fhen Paftelfarben, bie in Iors 3 > * ufenbehälter; Cafety fen u. populären Flavors; 39 
—* z_. 59 Cards u Nut Cuba mit Tur- Hard 9A | 3-gitlige * —— Servietten, baß 52 J Gen - j Math Haiter u. 3 His ipe3., Montag, Brd., c 
3 Ds, X t Tur⸗ Yar Scho Bari j ß A Mrria — 3 
fel, Ivory oder rot, 5 für C tens, Candufchachteln mit — ö 29, | Dutrend zu 5-98, 123c 12 neue Modelle 1 19 bon mercerizeb 3 49 ah garren Reſis Mreis, Chocolate Pfeffermünz Patty 
& 2 — z * J U e 3— 
6 zöll. import. Rou 1 29 keys um. ; j a x J nn t 832.50 Wert. beiten find, 
fettes-Näder, morgen, Volljtändige Preife rangieren von 18 bei 34 hohlgeſäumte Reine Leinwand 64:3Ölliger mercerized lade, Pfund 


bandgemadt in reider Cchofo- 99€ 
Traveling Game Set, mit 1 * Huck Handtücher Zoll gebleichte Tiſchtücher; Damaft Bettbeden, mit Boliter Zu- 18 bei 48zÖll, Scarid. Auf | _ Cine neue Partie von Nil. — 1 39 Marihmallow Turkeys 


Zul Orr Man: Voll gebleicht; guie ſchwere gute ſchwere Sonie: in fortiers bebör; auf feiner Qualität y. uter Dual, Indlan Head | fenbezünen, auf der beiten A ° 6 e fäftlihes Aonfett, das dei 
Spiel arten und Papier S5e 5e his 65 Corte; ey Rande IH vn ten Muftern; 70 bei 70 = 98 Boll gebleiht; aute ſchwere ungebleihtem Mus» 2 89 | ustin neitempelt — 49€ | Corte Zubing ge 1 8 . 2 Mn Arm ne: eine 4qN 
Chips, zu mehrere hübfche Entw. ftemvelt, per Paar Hauptiloor, Zigar- | Zgamter gevadt, zu 10e 


Diertev. Slvor, Er a! ren» Department, er Haubtfloar. 


morgen da3 Baar, 


— 


f Eu ggeftions— Cotton einzuats tpea. für Montag, zu Ein Löftlige, vahmige Füllung, alle 


SER 


arena 


einen; fpeaiell, das Ye Boll; fpegiell, Ctüd 


Corte; fortierte Mufter; lin geftempelt, 
Sauptfloor, Nierter SIoor, — 58c 


Vierter Sloor, fvesiell, Dard 


mar 
— — — 


— —* November Grocery Specials |&in cite Pietor Victrola Tafel-Porzellan S Giaswaren, 20 % ab ! 
wo —* eni ernte Dank 8t Döf, fortet, 89 9 Ein zweitägiger Verlauf, nur Montag und Dienstag, unfer nansed Lager von Dinner- Ganzes Lager von tem Gladwaren,darunter alle mn. 
Dranoen, fpesiell, per gr jagung a8 e Spestell! | 


Blace candied Kirſchen oder 
Um Raum für unſeren gro⸗vPiund, b5c — Scheiben 
Gen Dankfagungstag Zurkeye | „vana, meiniaaige ne | Dinner Korb 69c 


* Br 5 Pecan Nüſſe, Jumbo 
und Geflünelverfau a er Eylman Marle reife fali- 
, flüg ou ſchaf Gröpe, Piund * 850 Nr. 1Büchſe Plum 1 Pfund, beſte ge⸗ J forniſche Oliven, — 


fen. Sunch neue Brazil 9 9 a al * ar 25 3 Zet4 4 x ’ = .or : ’ ” 
Sirloin oder Porter- | sürfe, Mund le Tubding in, — R— Vücfe tür c * a 25.00 Dinner Sets, 100 Stüde, 98.50 Dinner Seid, 159.50 Zheo. Haviland's Limoges 
houfe Steak, 17e 3, neue xayer Fei⸗ 390 tes Mince Meat — l Reiner ſüßer Apfel- 98c seat 5 4 (Gier abgebildet.) 100 Stücke | franzöjiiches Barzellan 


waren fft eingefloffen, alle Open Cto@ Mufter, fomohl wie Get5 bon 32, 43, 50 und 109 vollftänd, Bartien von einfachen, DOptic, Needle u. Plate 
Stüden; darunter Habilands franz. Borzellan, feines Nippon Porzelları, engl. und amerif, Ethtng3, auf alle gefäliff. und Goldmufter zu einen 
Gennt-Porcelain; Preife von $5 bi3 $375 da3 Gct; zicht ein Fünftel vom marlierten Preis ab, Fünftel Rabatt von den mark, Preifen (nur 2 Tage). 


gen, importiert, Pi, 1 Quart Granberrieß 2 Bi, imp.Sardinen | Molt, Gall. trug, 


Round Etenf — Kaliforniſche Cluſter wii- 3 Etüd Cellerie 1 Slafhe mit Queen Heiner Barbados New ) —J— X @ervice für 12 Rerionen:; hodifei Feinſtes importiertes dun · Dinner » Getö 
Pfund, 130 nen, Eunmaid, per 29€ * Dugend bäpfel Sliben Drleand Motaffes, per 98€ ENT Mit } — nes American Semi⸗Porcelain; neue — 2 — En | er 
Hr __ Balet, Glas reines Eins 1 Kar. Blatt Sage Gall, Krug, ER A RER VO 5 N oe a = Sauare⸗Formen; hübſche roſa Blus vn . a | 39 Delo⸗ 
Rump Nocit 12e Sunmaid entfernte 270 —— Palet Suppenge— Wulburs Premium Bad ei: . 10 Celeftionen ‚ 3 * ——— Sol —————— Coin Bold Band | et Srirt Id-tt an vr 

| “ { N: = 4 mendelorationen; old⸗ und Grifſe — das ration, Grifſe goldsittippleb; 
17.95 69.50, : 44.50 


D linien-Rand, zu Get zu beliebte Formen; Get au 
2 u — 9 
ni * 2 Büchfen Suderco MD, Defter Kalt nad Eurer Auswahl — 2 r 
Rippe, Pfund, tton Echale, ind üchfen Zuckercorn 1Pfd. beſter Kaffee Fancy neuer Gun⸗ 5 ' le 


Rofinen, Ralet 2 Pfd. Schachtel mit | müfe. ö Chofolade, per 89e 
H 20 ar 12.95 Dinner Sets, 50 Stüde 5.95 reich geihliffene Slas Wafler Sets 
Chud Moakt J a — 240 Wert 4.00; vollitändig > 89 powder Zee Piund 29c N Be zuſätzlich 


n 
Ri Roaft, 6 u. Fanch = Bi» 45e Klumpenzuder. 1 Bil, Krafis Käfe Fund, 


Ayrifoten Gordial, reguläre Seht Abbildung anf ber Linfen Seite; basielbe Miuriter 


⸗ — wie oben; 100:.Ctüd Cet, Eerbice für ſechs Adgebildet, Tiefer Blumen, und Blatt-Cchliff 
1.49 Blafde, fpes 1.10 der nachjtehenden Nerfonen; bei diefem Berfauf zu 195 | auf fhmerem Glas; ba3 et zu 3.95 


fund, 5 Bid, Nifte Eanta Clara 3 
. Beef Sunfmweet Amwetfhen,— 65€ — u —35 
* u fvesiell, für Irgend welches Sleifh od. Geflügel dem obigri I °% — * * 
fund, Jonaihan epfel, 4 Unart Rorb hinzugefügt wird extra berechnet. 1 Sioriba Beangch, Tehr füb Austattung. Ein alüdtiher Einfauf von biefen hocfeinen Glaswaren mit reihem Eure And weht 


» Zraubenfgliff; su niedrigeren Breiten, als einfache Glasivaren Fojten bon diefen Waſſer⸗ 
. nd faftig, per Da3 oben abaebildeie n Modell „80“ in Euer fl “ 
Hotel Muſhrooms, — — Reine Erdbeeren- oder 6 end Pr g — odell , in Ener 


Flanf Stent — Korb, Höc Wert, fpez- 79e 


tell | trügen mit Iraı s 

Pfund 8 Blum puddin Hei bgel h Anzahl 1.49 Set aus ß r Eure Au 3 wahl benhliff, au ; 
r g, Nr, neue Verpadung, Himbeeren Pre 3 ih, Cat eiter eim abgeliefert nad Anzahlung von $5.00 und | 2 u 592759 nealitt, and 3 
2 Ditcie, 29e. Büchfe, 370 ſerves p, Glas 370 —— Raffee, —— 85 einer kleinen monatlichen Abzahlung auf diefe un: | ihwerem Gry- ee Se den md Mabm- 


E , : : gläfern mit Zraus k zet3, Gand x: 
Schinken, Swift Co.“8 —— Mince Meat, 59e DR. ondenfierte® Mince Gordon & Dilworth ziel für gewöhnlid) zeitgemäße n Bedingungen. mit Zra \ Zets, Candy ars 


Nr 2 m u | mE . 2 nfhliff; bobe u. : ! ufiv. bas 
r. 2 Müchle meat, per Mince Meat in Sellerie — € ftal Glas o a Au 
r Sellerie xtra fancy nied ec ? 
{ —— ra Te | Libby —— Dreiling, — 'Ralect. 14c Brandh, Jar 750 Michigan Sellerie, Jumbs Mahagoni⸗ oder Eichen— Finiſh. Tieſe Miſfq· 4. Bei ans Os Stüd au 98c 
oder halbe, Emery arte, 25Cs 15€ :- ’ Reiner gemahl. 39€ Reiner nemahl, fhiwar- ; Pilndel, aut gebleiät, fech3 : 


e ! — leicht, Di fhüffeln cabgebil·̃ PM Gläfer: Ev. Eure A ud wart 
Speck; Swift & Go.’ | Flafhe fr ser Mieter, Wind 3Ie : grohe Clüde im 2 Dieje wundervolle Ausstattung umſchließt volles det); eine Küchen WE: Stück au — von Dielen lälern 


m a 
— — — — — — — — — — dadel-Equipment, Relkord-Reinige it %r hfitf 
| Premium a 33c | 20 VPfd. granulierten feinen Robrzuder mit Grocernbeitellung von | Bund für . > Reiniger und 6 volle | notwendigteit; eine mit Traubenfhliff, 
| BFH TUE, oder ha C 


immt, Pfd. 


$ e 5 
2.50 oder mehr (Gemüfe und Dinner-Rorh nicht mit 89e En a AT, Größe reg. 1.00 und 1.25 Rekord: Albums, zujätlich vn jeber Größe, 


J— 
N Floor | ei ngeichloffen) : !pezicll für Siebenter Zorn,  __OYUL | 


verfWiedene For- | 


Eurer Rekords. 6, 6, 8 und 9 — nd Größen; 


R 
Ihe. in gleicher Grös Sell; Eat . 
be, 5 Pfund für 35C Fünfter Yloor— Private Dentonitrationszimmer, 1. 14 ‚ o Sechſter Floor. 


Bitcher um aänsen Gardinen, Blankets Nãhmaſchinen Seijsfen und Ranges | | 


3Bfd. Vater blauer 


— £ Wolle N laid — — u . 2. : 12 F Pa 4 | Seuer-Glay 
Kine wundervolle Offerte 1 —— ————— en r — Um Raum für unſer Weihnachtslager zu ſchaffen, reduzie — | SH | zu 19e 


Werte bid $5. ER ren mir wenig gebrauchte und Floor Mutter; eine große 


; >) mit Spitenrand gar» Farben find roia, ' 4 ’ r ! 1 1 1 
Solde populären Erzählungen wie „Boy fr — iſt blau, grau, tobfarh.: TIEM : Erſparnis für die Dame, die fi nad einem 
Scouts Series", „Boy Noviators“, „Camp j 6 arobe Sb —— 6680 Groöße; dies . Ba WAL * mi Bargain umficht. Eingeichlojien find: 
Fire Girls“, gr Croß Sirls”, „Army 2 Kia) in den befferen Gor« | find’ Habril-:Ceconds, F * IA Be ; 


| d 
— en | tuchzeug. SR ; Ba! . 
En 98 Wir haben jest eine vollitüindige fo ei uten | Ide3 Meihnahtsgefhent ma- | ning Glory Entwurf gefiempelt, ———— 
Spiel Karten, c Auswahl J— —— Muslin; | (der Entin inifße In nene 1 05 | Gute Schwere; | Gen; foeben erhalten, eine aus» | aud eine neue Applique Korb» — ——— Mahagoni Politur, w. Alle bei Hand eingetaucht in 
mtr o* nr m ii ’ 
* 


kr i re. 5 — Lhite 
on zur finden; „| Eie find aefhnitten —* * —* W 
Bons“ uf Diefe Bücher wurden zu gem au Naben: Gars | umb neiter er R 

8 .1.m. 3 ben find Ivory umd| und neftenpt und bon er ET ; Wilſon, * otary, — Reliable An iſen 
5 5 f marki { FC < ; fe 4 r ale Eife ! Berfenr rauchloſer 
50e nnd 65c verfanft — marftert fiir den Gern; Silet 1. Mots guter Chhwere; fo e n 


Inabam o __ | vet ich — IE . Singer Gas Hange, Borcelain. Ü Del » Heizofen mit 
morgigen Zap : Hi HT ; Sie 49,50 | 3 55,00 — —— 
gigen Tag zu Haudt⸗Floor + ö AR r . Rotary, zu * gen, 18aölliner Bad: Girco Ga8-Beisufen — 18söfliaer ſchwere tihtung; heist ges 


E ß E N 8 8* FR i ofen u. Broiler, unten heist Zimmer von ges | ladierter Kohlen yöpnlic, immer, 
Beifnaditsfarten— Eine grofie Auswahl wen 3:09 | 2.99 — 4 Oel, Nadeln, Riemen. ee eek Gezie: ale] Simee Age” > 

. . a . * — rei berfefte Luftai n 
wird anf bem zweiten Floor gezeigt. Vierter Floor. Smeiter or. 111611ebun ınben, 59. I: i <ern 6.95 Sechſter Floo | 3.95 


ulation, zu r. I 


Unſer Bajement it immer cin lebhafter Mittelpunkt großer wertegebender Bargains » 


1 Ein weiterer riefiger Verkauf yon Verkauf vn Unter zeug Verkauf von Wollene Damen | Senfationeller 


Summe: a Schhuben Gardinen en fürde Madinamws ee Meiber : Verkauf 


1,500 Baar R — — 82 * —* a Wolle; j 2 
für die ganze Jamilie, garni vie FF EINE x Kinder für Knaben de si C | Werte bis 17.50, 3u 8.95 


| 
| 
| 
L : s . j 3 Bi Bargain-Baienent. £ ar F 
es find fünf DS Teilwollene Kinderleib⸗ a — — Die Moden nud Stoffe dieſer Klei⸗ 


305 Partien, 4. 75. a : 
Ele Me Sorie, weine Anaben Arbeils-Bemden der jind pradtvoll — Oper Sfirts, 


Bir haben Tanjende von Paar von Gummi-Schuhzeng zu der Hälfte | verisichene Mu |_F an a nn u 
des Marktwertes gekauft — e3 it hochjeines, in Amerika ge nachtes —— Stoffe wie + in Grau; Größen 2 —J für Danifagnngstag münfden; 
Schubgeug. Sier findet etfiie der Bargains, Legt Euch jest den Bore| yerraya mon PFTtSDEN | 12 Jahre; ausgegeidnes | WE Zuciirkerge u kei | fiir FM Mer | Seredlinige Eifette und Tunics mer- 
rat der Saifon ein und zwar für die ganze Familie, — iſt eine der | quiſette und voi· 7 — ter Wert, es AT und in — — von den fpeziell hervorgehoben. Ausge- 
außerordentlichſten Geld erjparenden Gelegenheiten, die je von ums offe- | te: etlihhe davon — 4 tr sser ——— ——— 5,000 blaue Arbeitshemben, ante Qualität 7 Tericot 
riert worden üit. 2 —— — I | folf- Anzüge für Sinaben zu — alz * Run kauften, 2 e Qualita Pu une: AEER 
2 J A — Bu 5 0 Zu 2 mit ämwel Taar gefütterten Nini- mit einigen leichten Velveteen, reinwoll. Serge, reinwol 
‘ ” 1 befegt 8. u - ’ ‘ . ’ 
— Erſte Qualität Hüften Gummi⸗Kuieläuge Gummijtiefel f. Män- | Ha; bei mit Nutffles und sm © a a a ee A. 75 Fehlern, markiert das 480 Kerfey, hochfeine Velsurs und glan— 
jtiefel für Männer in | ner, angebrodjene | 3ölligem Saum, ınit Boblacfäumier Seite as: su —* — Stüd zu nur verſey, hoch e ! | 
r — nn J und Bottom — diefelben find 2% 99 u — — —— zende Satins; entzückend beſetzt mit 
allen Größen, zu Größen, ne lang— au " Dazgatn. Dafement, — —— klei Braid, Stiderei, Vead8 und anderen 
. — B Bat t ‚ t 
Sandalen und Sturm Nubbers Vierſchnall. gauz Rubber ra —— ge isnncnin. EEE h 


fir Damen und Mädchen, ihuhe für Männer, Gr. Ausgelaufenes Parıt — Senjationeller Verkauf attraftiven Gadıen; neue Sarbenfom- 
—— TC |b.10 um u, 1.37, Nafiermefiernertanf | 9e gebleichtes Bettuchzeig Handſchuhe — —— 


Einſchnall. Cloth flieügge Rubber Sandalen und Das gut bekannte gebleichten Sterling Bettzeug — 24 Yards breit — und ſchwarz; Größen für Mädchen 


fütterte Männer- ı Sturm Rubber f, idwerer runder Yaden, 15 Nards an den Käufer, trägt fi ut | F x bi 
Ueberſchuhe, 1 26 Männer, zu Tie —R \ und waſcht Kid, aut — die Nard zu 2 39c für Herren und Damen | Und Srauen, Er; er — 


Rubbers f 57 | Danıen- 37 9 Wir kauften eine ſpez * 
Kinder, zu c Footholds, C — Schwerer ſeidener Poplin Fancy Sateen Futterſtoffe Feine reinwollene Ottoman ——— —— 2 
Rubbers f. fina- gs für Stleider und Staperien— | — in bübjdhen Entwürfen | Cord3; beliebte Farben; 40 änner und Damen, 2-Glafp 
ben, d. Bacr, _ 67e in allen Farben, einichlieg- | und Farben; wert bis zu Töc | Zoll breit, für Kleider und und Gauntlet Fafions: in allen 
en, aar, li fchwarz; volle Yard breit | — harbbreit — bie 49 Slirt3 — die Yard 1. 19 Farben und beliebten Größen; 
— fpegiell bie Yard 69 Dard zu C | zu nur —* 1.25 und 2.95 Werte, 
gmannerte Cigerpeitö-Naftermeffer — | SU MUE a ‘ c Novelty Bercales, mette | Wabrifenben von Amosleng i 
ganz nıdelplattiertes Geltell und Halter | Vvancy geflichte Bad Kimo- | Tupfen, Cheds etc.; verichie- | Schürzen- Gingham; in fort:| _ \ 
2 ee m ee Ben ae = no und he Flanelle— | den farbiger —— Größen Ched3; die reguläre | * | | 
der At t, um Gillette Ra in netten Muftern; hardbreit; 10 MNos.⸗ 15e Qualität — die 
ee Au En oe 17e echte Farben. 3, 103€ Grenze, zu 93c Yard zu BEL: 
Bargain Bafement Pargain-Bafement, * — — 


vwecnn Ihr einfanfe-—Brabiet unfer: 60 eng Bam af c 
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-/ Bon ihr erfuhe nun bie liebe Betiy 
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4 (Bür die „Eonntagboft”.) 


Die KHlethode, 


geringſte Verſehen zu einer Kalami— 
tät auf. Jeder Irrtum, von anderen 
begangen, wird ihm zugeſchoben; aber 
jedes anerkennende Wort ihm ſtreng 
ferngehalten. Zuletzt wird es dann 
ganz nervös und begeht wirkliche 


J 


Von Cäcilie Hammerſtein. 
v kann die Mrs. Pratt nicht vertragen. 


8 


ν ν νννν 
Das Putzgeſchäft der Mrs. Hora⸗ Folge, daß er nun zeitlebens das | l 
tius Pratt and im Auf der Erflu- |Reifemarfchallamt bei feiner lieben der Verabſchiedung gemeint hat, 
'inität. 3 befand fic) nicht im Ge: | ”etly befleiden mußte, |tönnte ich felbft heute noch heulen. 
ihäftsteil der Stadt, fondern in, Am Tage nach ber Abreife der, Sie mar Waife und hatte zwei jün— 
einem ihrer bornehmften Viertel, dort, Frau Pratt und des in fein muns gete Gefchwifter zu ernähren“ — 
wo bie in ihrem Pomp wuchtig und mehriges Schidfal exgebenen Hern| Dies alles ging durch Paulinens 
fajt erdrüdend wirkenden Paläite der 'Horatio fam Flofjie Langdon aufge Ropf, als fie einer eleganten, ver 
Plutotratie ftanden, So fanden ez ‚regt ins Arbeitszimmer und befahl wöhnten Kundin ein wahres Kunft- 
ihre reihen Kundinnen wenig anyren- jeiner jungen Urbeiterin, ihr beim Merk von einem Hütchen aufprobierte, 
gend, den mit gediersnem Geicmacd Bedienen der Kundinnen zu helfen. Das ein geftriges Probutt ihrer Yer- 
usgeſtatteten Modeſalon zu beſuchen. Es waren mehrere vornehme Damen tigteit bülbele. Der Dame gefiel be 
in dem man ftetz eine Auswahl der antvefend, deren Wünfchen auf ein- Dut in hohem Maße. Sie rühmte 
neuegten Barifer Schöpfungen auf; mal gerecht zu merben loffie tro 
dem Gebiet der hier fünftlerifch ent: iihrer gewanbten Gefchäftstüchtigfeit 
wickelten Hutmode fand, allein nicht gewachſen war. Die ele— 
Vers. Pratt, die ſich durch den Be- gante Direktrice war für die Kund— 
ırieb ihres einträglichen Geſchäftes ſchaft „Mademoiſelle“. Ihr aefchict 
em nicht unbeträchtliches Vermögen nachgeahmter franzöſiſcher Akzent 
erworben hatte, war klüg genug, um ließ bei den Dollarpprinzeſſinnen 
dem Leben auch noch andere Genüſſe keinen Zweifel an dem echten Pariſer— 
abzugewinnen, als einzig nur den tum der rotblonden, pikanten Floſſie 
des Erwerbens. Sie wollte die entſtehen, obſchon dieſe von Paris 


ſammenſtellung, das Arrangement 
des koſtbaren Federnſchmuckes, 
beſtellte den Hut. In dieſem Augen— 
blick trat Floſſie hinzu. Sie ſchickte 
Pauline mit einem nebenſächlichen 
Auftrag, den ſie ihr vor der promi— 


hi fter Herablaſſung erteilte, aus dem 


Irrtümer, und ſehr viele von dieſen 


Dann Abſchied. Schluß. Wenn ich 
dran denke, wie das arme Mädel bei 


agposct 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. November 1921. 


J 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
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Die erſte Patronuille. 
Skizze aus dem Denſc Cnrafritaniſchen Feldzug. 


Von S. Hillebrand. 


ee die nächſte Hütte 
kroch hinein, brachte bald den vor 
Angſt zitternden Eingeborenen mit|+ 
Er beteuerte da weder 
die Engländer da feier, noch dage-| Ein Stimmungsbild don Georg Fuchs. + ben 
Iraarrrrrrrr ren rer ame Trche ) 
Ifragend, teilnahmspoll auf fich ge— 
richtet. 


! 


| 


I 
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Am Spätnahimittag des 8. Aug. | 


1914 Lie uns Oberleutnant Wim 
der ım Xager Buga antreten. Uns 


| fenntnis, 


Sc freute mid) über fein Be- 
Sole und ähnliche Ne- 
den hatte ich noch oft im Laufe des 


24 Mann, die al die erften Nejer-  yeldzuges Gelegenheit zu hören. 


| 


| 
] 


viiten vor 2 Tagen zur Neferve der 
Deutſch- Oſtafrikaniſchen Schutz— 
truppe eingezogen wurden. 

„Wer von Euch die Gegend um 
Condutſchi-Bagawojo gut kennt, ſoll 


3 — atan 18 
den feinen Gefchmad der Farbenzu- | Vortreten! 


Ter Heine Barth, der lange Riedl 


und | md ich traten vor. 


„Die andern wegtreten!” 

Was gab5? Einen bejonderen 
Muftrag? „Kaum Fonnten wir er: 
warten, bis unſer Oberleutnant 


nenten Dame mit markierter gönner-weiterfuhr. 


„Woher kennen Sie die Gegend?“ 


Verkaufsraum und zeigte num der | it Barth. 


tut ihrer jahrelangen, unermüb: , 


‚then YUrbeit genießen, umjomehr als 
!te, joiwie aud) ihr Gatte, der „Stille 
zeilhaber” ihres Gefchäftes, die Halb⸗ 
jahrhundertwende ſeit mehreren Jah— 
ren überſchritten hatten. Herr Ho⸗ 
ratius war ihr ſtiller Partner in des 
Wortes vollſter Bedeutung; denn er 
deſaß weder in der Führung des Ge— 
Ichäſtes, noch in Familienängelegen— 
heiten, die ſich allerdings nur auf ihn 
und ſeine Frau erſtreckten, die aus— 
ſchlaggebende Stimme. Die gehörte 
voll und ganz ſeiner Betſy, die zu 
den Rechten ihres Herrn und Gebie— 
‘ers höchftens bejfen Pflicht zum un- 
edingten Gehorjam ihr gegenüber 
„ahlte, So überließ die tatfräftige 
Stau Die zeitweilige Führung ihres 
gut organiſierten Geſchäftes ihrer 
Diteltrize Floffie Langdon, die fich 


zu biejer verantwortungsreichen Stel= | 


‚ung bom Laufmäbchenpoften hinauf: 
seatbeitet hatte. Pirs. Pratt impo- 
vierte Die Tüchtigfeit der tizianblon- 
dven Floffie, und fie jah jich durd) 
»iefelbe jo gut vertreten, daß fie, iiber 
ven Fortgang des Geſchäftes beru— 
higt, ihre öfteren europäiſchen Reiſen 
in Intereſſe ihres Geſchäftes zu V 
gnügungsreiſen ausdehnte. Auf die— 
ſen Reiſen wurde ſie ſtets von Herrn 
Horatio begleitet. Nicht weil ſie ſich 
ohne ſeine Geſellſchaft vereinſamt ge— 
fühlt hätte, erging das Kommando 


„Reiſen“ an ihn, ſondern weil ſeine des, anerkennendes Wort, 
Nähe ihr die Gewißheit gab, bei ihrer 


Rückkehr von mehr oder weniger an— 
genehmen Ueberraſchungen, die 


Ver- worden 


laum etwas anderes in ihrem Leben 
geſehen hatte als die ſchicken Modell— 
hüte und Koſtüme, die Mrs. Pratt 
aus den dortigen Ateliers für ihr 
Geſchäft bezog. Aber gerade dieſe 
Gegenſtände atmeten ſolch unver— 
fälſchtes, für die Frauenwelt betö— 
rend reizvolles Pariſertum, daß ein 
Abglanz davon die mit ihnen in fort⸗ 
währender Berührung ſtehende Floſſie 
umſtrahlte. Um nicht aus ihrer Rolle 
zu fallen, franzöſelte ſie, während 
der Anweſenheit von Kundinnen, ſo— 
gar im Arbeitsraum. Sie rief daher 


„votre beaut 


ſchäft direkt Schaden zufügten. 


dem jungen, blaſſen Mädchen „vite, 
‚bite Pauline” zu und fügte in ungnä— 


digem Ton bei: „Aber legen Sie raſch 
etwas Rot auf, ſonſt könnte die reiche 
Mrs. Knoſe-Vendomer, die mit ihrer 
Tochter Modelle ausſucht, vor Ihrer 
Grabesmiene zu Tode erſchrecken.“ 
Pauline folgte dem Ruf ihrer Vor— 
geſetzten, aber nicht deren Rat. Statt 
der „Rouge“ ſetzte ſie den beſcheidenen 
liebenswürdigen Zug auf ihr hüb— 
ſches, feines Geſicht, der ſonſt ſtets 
darauf lag, und der erſt in den letzt⸗ 
vergangenen Tagen von einem grüb— 
leriſch verwirrten Ausdruck verdrängt 
war. Seit 


nichts recht zu machen. Stets fand 
dieſe an ihrer Perſon und ihrer Arbeit 
etwas auszuſetzen und zu tadeln. 
Doch nie ſagte ſie ihr ein ermutigen— 
trotzdem 


Mrs. Pratis 
Abreiſe vermochte ſie der Direktrice 


büßen zu laſſen, indem man ihr den— 


vor 
wiſſen. Darum bitte ſie ganz unter— 
tänigſt, ihr die Auswahl zu über— 
laſſen, 


‘ 


‘teit auch) nicht den Kleinsten Bruchteil 


jbor einer Woche Frau Pratt ihr uns: 


Iterhohleneg Zob für die Kopie eines 


in Pariſer Modellhutes gezolit Hatte, 


enger Verbindung mit Herrn Horatio der ſo kunſtvoll von ihr gearbeitet 


ſtanden, verſchont zu ſein. 


war, daß er das Original übertraf 


Kundin ſelbſt mehrere andere Hüte, „Von meinen Segelfahrten an 
die ſie ihr als ungleich aparter wie der Küſte entlang, bei welcher Ge— 
den von ihr beſtellten anpries. Sie legenheit ich auch öfters ins Land⸗ 
umſchmeichelte ſie mit devoten Ge⸗ innere marſchierte.“ 
ſchäftskniffen und ſagte zuletzt mit „Und Sie?,“ zu Riedl gewendet. 
ihrem nachäffenden Jargon: „Ma- „Als Vermeſſungstechniker mar— 
dame, ſis „chapeau“ not become ſchierte ich ſchon einigemal durch 
5", it is good „pour“ jdicie Gegend.” 


e@, a. r 
pour coof“, wobet fie fi in Stlagen| „Und woher Sie?“ zu mir. 
Ns 2 3 3 a . 
„sch bin jeit eineinhalb Nabren 


erging, wie man jich oft Hinreigen) ss | 
lafſe, aus purem Mitleid Arbeits- | fajt jeden freien Tag in der dorti« 
träfte zu befchäftigen, die mit ihrem | gen Gegend auf Jagd umherge— 
ungebildeten Gefhmad einem Ges | !treift.“ 

Der) „Sie beide fünnen auch iwegtre: 
f des Modefalons Pratt verlange !ten“ wandte er ſich zu Niedl und 
e& gebieterifch, eine jo vornehme und | Barth. Darauf zu mir: 
prominente Kundin nicht für einen) „Alſo Sie marſchieren ſofort mit 
Irrtum in der Auswahl eines Hutes 2 Askari ab in Richtung Pflanzung 
Wilhelmshöhe. Dort melden Sie 
ſich bei Leutnant Spangenberg und 
marſchieren dann weiter nach Con— 
dutſchi. Es iſt eine Nachricht ein— 
gegangen, in Condutſchi ſeien 300 
Engländer gelandet. Stellen Sie 
feſt, was an der Nachricht Wahres 
iſt, und übermitteln Sie ihre Beob— 
achtung auf ſchnellſtem Wege durch 
ſchwarze Läufer oder ſonſtwie hie— 
her. Sie bleiben am Feind und be— 
obachten weiter. Viel Glück und 
kehren Sie gut wieder!“ 

Ein krätiger Händedruck. „Zu 
Befehl!“ ... und ſchon ſetzte ich mich 
mit den 2 Askari (ſchwarze Solda— 
ten), die Oberleutnant Wunder mit— 
kommandiert hatte, in Marſch. 

Meine Kameraden, die mich um 


Mir 
erll 


jelben einfach zufchide. Das verbiete 
allem das faufmänntfche Ge: 


fie verftünde es ficher, mit; 
ihrem geichulten Schönhettsjinn, bie 
richtige Wahl eines Hutes zu treffen, 
der jeden Kleinften Zug der Schönheit 
eined Kopfes, der ihn tragen foll, in3 | 
vorteilhaftefte Lich trüde, 

Sn ihrem Uebereifer, von bem 
Ruhm ihrer eigenen Geichäftstüchtig- 


an ihre Mitangeitellte zu verlieren, 
ja derfelben womöglich in den Augen 
der vornehmen Kundin eine nur ges 
duldete Stellung anzumeifen, mar 
Tloffie über ihr Ziel Hinausgegangen. 
Das merkte fie fofort recht wahr: 
nehmbar an dem fühl erjtaunten 
Blid der Dame und banı noch beut= 
liheer an deren Bemerkung: „Sc 


[3 
den Muftrag beneideten, riefen mir 
„Auf Wioderfchen” —; die Asfari 
und Schwarzen ein „Kmwaheri!” — 


Dem guten Mann var e& nämlich und von der Kundin mit aufrichtiger ‚glaube nicht, einen Jertum bei ber 
einmal wie dem verängjtigten Mäug= Beivunberung probiert und angenom» Wahl bes entzüdenden Hute2, ben 
ben gegangen, wenn die Habe außer men wurde, mir das reizende junge Mädchen vor— 
Sehweite iſt. Das war damals, als Was ſie nur hatte, daß ſie immer hin aufprobierte, begangen zu haben. 
eine liebe Betſy ohne ſeine Begleitung an ihr zu mäkeln fand? Der Um- Keiner von denen, die Sie mir zeig— 
nach New Hork gereiſt war. Ha, war ſtand, daß ſie in Deutſchland geboren ten, gefiel mir ſo gut, und keinen von 
das ein Felertag! Die Floſſie war zu war und mit ihren Eitern im zarten ihnen finde ich annähernd ſo ge— 
jener Zeit noch Laufmäbchen, und die Kindesalter in Amerita ein zweites ſchmadvoll wie jenen. Ich möchte 
veforgte immer alle die guten Dinge, | Baterland gewann, Tonnte der Grund | Ste bitten, das junge räulein mod) 
Hummer, Auftern, Geflügel und Zus ‚dazu nicht jein; denn außer ihr gab; mals herzubemühen, damit e3 mit 
vehör, mit denen er tagtäglich dieje8 noch mehrere Angeftellte des ben Hut unter Sshrer eigenen Beurtei— 
Mädchen im Arbeitäzimmer vegalierte, | Prattichen Gejchäftes, die von deut lung aufprobieren fann.” 
Die große Vlamie verftand alles fo |iher Herkunft waren. Sie war (con | _Bor Flofjies Augen flimmerte e3. 
nett herzurichten, wie eine richtige als Lehrmädchen eingetreten, Das | Cie vermochte es nicht zu verhindern, 
Tafel fah der Arbeitstifch aus. Und war vor feh® Jahren und zu jener|daß fie in ihrer auffteigenden Wut 
uftig und fröhlich wurden bie Mü- |Zeit, als die Wogen des Haffes gegen abwechſelnd blaß und rot wurde, ein 
deis und fo zuiunlich, Gar nicht fo |alles, mas beutfc war, in den bon Umftand, ber der Dame jegt ein Teiles 
ſchüchtern und zurüdhaltend waren jeiner giftgefehwellten Propaganda ‚amüfiertes Lächeln ablodte. Und ba 
jie, wie wenn feine Vetly dabei ivar. |irregeleiteien Herzen der Amerifaner geſchah noch etwas, womit Floſſie 
Ym munterften aber murben fie, ‚hoch über den Köpfen des Deutjch- |nun und nimmer gerechnet hatte. Sie 
wenn er, — Doch dag Zlingt jeht beis |ameritanertum® zuſammenſchlugen. Ivergaß in ihrer Aufregung ihren 
abe iwie ein Märchen — wenn er ein Auch fie hatte parunter viel zu leiden, | franzöfelnden Jargon und machte in 
paar Flaſchen ſchäumenden Inhalts und oft wollte ihr das Herz vor Weh unverfälichtem „jhopsenglifh“ ber jie 
die Hälfe brad, Dann flog er nur |fpringen, wenn fie Zeuge fein mußte, |zu erftiden drohenden Wut dur) ein 
jo beim Tanz aus den Armen der wie unter ihren Arbeitögenoffinnen paar Kraftworte Luft, wobei fie mit 
Sinen in die ber Andern. Und jo jüber ihre alte Heimat und allem, was ‚zitternder Hand auf den eleftrifchen 
ſchnell verging allen die Zeit bei bie= fie nod, Liebes für fie hielt, mit Hohn'Nnopf brüdte, auf befien Zeichen 
ſer Luftigteit, daß, ehe fie e3 fich ver= jund Schmach gejprochen und geurteilt | Pauline den Raum betrat. 
ſahen, die frühen Morgenftundgn an wurde. Doch erfuhr fie von feiten] Die Dame richtete mit ausgeſuch— 
gerüct waren. Am Morgen, oder; Mrs, Pratts nie eine Kränkung, wer ter Liebensmwürdigfeit bie Bitte an 
war es ſchon Mittag, konnte er dann der megen ihrer deutichen Herkunft, das junge Mädchen, ihr nochmals 
auch nicht fo herzlos fein, den armen inoh aus aeihäftlien Urfachen. den von ihr beftellten Hut aufzupto- 
Mädchen wegen ihres Verfäumeng ber | Pauline glaubte fi nicht ‚zu irren, | bieren. . 
zaar Arbeitsitunden einen Lohnabzug | wenn fie fih von ihrer Prinzipalin | Yragend blidte Pauline auf Flof- 
‚u vermerten. &3 mar ja auch wäh: wohlgelitten wähnte. fie, doch als fie in beten entitelltes 
rend Der zweitwöchigen Abmejenheit] War es vielleicht diefer Umftand, | Geficht jah, da empfand fie, Daß zim!- 
ſeiner Betſy höchſtens einhalbdutzend- der in Floffie einen gewilfen Neid fchen diefer und der Kundin ein Mei- 
mal vorgefommen, Bah, kaum der und Mikaunft erwedte? Doch fchalt nungsaustaufh ftattgefunden haben 
Rebe ivert, ſich Pauline wegen dieſer Vermutung. mußte, bei dem das überſprudelnde 
Und niemand hatte darüber gere- Tenn ſtand nicht Floſſie ſelbſt ſehr Pſeudo-Pariſertum der 


Leb' Wohl! — zu. 

Condutſchi! Ich kannte das kleine 
Fiſcherdorf am Strande des indi— 
ſchen Ozeans gut. Gegenüber der 
Südſpitze der Inſel Sanſibar lag 
es maleriſch unter herrlichen Kokos— 
palmen. Von unſerem Lagerplatz 
bis zur Pflanzung Wilhelmhöhe 
rechnete ich 3 Stunden, von dort 
bis Condutſchi nochmals 4 Stun—⸗ 
den, konnte ich alſo bis gegen 11 
Uhr nachts dort ſein. 

Heiß brannte die Sonne und der 
Buſch gab keinen Schatten. Meine 
beiden Askari, der alte Sudaneſe— 
nombaſh Omari und der junge As— 
fari Abdallah fehritten wacder aus, 
Ihren wolligen Negerſchädeln mad). 
te die afrikaniſche Sonne nichts 
aus. Ich erklärte ihnen den heuti— 
gen Auftrag und ihre Augen blik- 
ten. Krieg war ihnen eine belle 
Steude, Omeri hatte zudem bereits 
unter Wißmann den Mraberaufitand 
initgemacht, und voll Stolz erzählte 
er von diejer Zeit. 

„Bwana” — Here —, Trug plöß- 
Ih Abdallah, „bait Tu audy eine 
bibi?“ Sch verneinte. „Ah biwana, 
ich Schon,” meinte er im Tone des 
halben Bedauerns mit mir; „und 
auch ſogar ſchon einen Jungen. Der 
muß auch einmal Askari werden 
und mit den Deutſchen in den 
Krieg ziehen. Denn Ihr Deut— 
ſchen ſeid gut mit uns Schwarzen 
und darum kämpfen wir auch mit 
Euch.“ 


Und ich weiß, daß ihre Worte echt 
waren, denn ſie haben faſt durch— 
weg auch durch die Tat ihre Dank— 
barkeit ihren weißen Herren gegen— 
über gezeigt. Gegen abends 7 Uhr 
erreichten wir die Pflanzung Wil— 
helmshöhe. Ich meldete mich bei 
Leutnant Spangenberg, der dort 
einen Ausguckpoſten auf den indi— 
ſchen Ozean eingerichtet hatte, um 
die Bewegungen der feindlichen 
Kriegsſchiffe zu beobachten. Ihm 
war nichts von einer bei Condutſchi 
erfolgten Landung bekannt. Ich 
nahm mir von ihm noch 2 ſchwarze 
Läufer mit, um ſofort Meldung an 
ihn ſchicken zu können. Die Tele— 
phonleitung von Wilhelmshöhe bis 
zu unſerem Lager Pugu war ge— 
ftört; aber es waren bereits Leute 
von ihm zur Wiederherſtellung aus— 
geſchickt worden. 

Ohne Aufenthalt marſchierte ich 
mit meinen Leuten wieder ab. Nun 
hieß es die Augen aufmachen. Bis— 
her hatte unſer Weg durch Anpflan— 
zungen, verſtreute Eingeborenen— 
niederlaſſungen, Palmenwäldchen 
und Buſch geführt. Nun begann 
ſchon kurz hinter der Pflanzung die 
echte afrikaniſche Urwildnis. Ein 
zerklüftetes Berggelände, durch das 
ſich der typiſche, in Jahrhunderten 
ausgetretene Negerbfad im Ziczad 
ichlängelte. Urmwaldriejen, hohes 
Gras md Farne, hier undurd- 
dringlicher, verwachſener Buſch 
ſäumte den ſchmalen Weg, der ſich 
ſtellenweiſe an offenen Flächen 
wieder mehr verbreitete. 

Der große afrikaniſche Mond 
ſtahl ſich durch das Blattgewirr. 
Nachtaffen tollten unter Geſchrei 
durch die Zweige. Von Zeit zu 
Zeit das widerliche Geheul- einer 
Schakale. Einzeln ein ſchriller Vo— 
gelfchret, ein geheimnisvolles Naf- 
icheln im dichten Yu. Sonft Ruhe, 
aöttlihe Nube. Lautlos marſchier— 
ten wir in afrifaniiher Marjchart 
einer hinter dem anderen. Voraus 
ih, dann Mbdalleh, die 2 fchivar- 
zen Läufer, zum Schluß Omari. 

Nie fo oft in diefen ereigni3- 
vollen Tagen flogen meine Gedan- 
fen wieder einmal heimmwärt3 zum 
deutichen Baterland, zum Eltern- 
hbau®. Inter welchem Begeiite- 
rungsfturm würden unfere fernen 
Kameraden zu ben Fahnen eilen. 
Der Segen der Eltern, der Hände- 
druck der Geichtwilter, Verwandten 
und Freunde, der Ku der Frauen 
und Bräute wird ihnen das Geleite 
geben. Unter begeilterten Zus 
jauchzen, mit Blumen gejhmüdt, 
unter Mufifraufchen ging3 hinaus 
an den Feind. — Und wie nüchtern, 
äußerlich nüchtern wars bier, fern 
bon der deutihen Heimat. — 3 Ka- 
nonenfchüile waren das Zeichen für 
Gefahr. Am 5. Nuguft 1914 dröhn- 
ten fie dur Darejolam. Ein eng- 
fiicher Kreuzer hatte dem ausfah- 
renden Dampfer „König“, der un 
ferem reuzer „Rönigsberg” Koh- 
len bringen follte, vor dem Safen 
aufgelauert, ergebnislo8 beſchoſſen 
und in den Hafen zurüdgejaat. Alle 
|mwaffenfähigen Männer hatten fid) 
wie durch Maueranſchlag befohlen 
lauf diefes Marmzeichen Hin mit 
—— Privatgewehren vor dem 
Bahnhof eingefunden. Dem äußer— 
lichem Aufzuge nach wohl keine 
Truppe nach deutſchen Militärbe— 
griffen. Aber es galt ja nicht, Pa— 
rade abzuhalten, es war blutiger 
Ernſt, es war Krieg. Möchte auch 
der Eine mit einer Pürſchflinte, der 
Andere mit einem 88er Gewehr, 
wieder ein Anderer mit einem Kara— 
biner kommen, der Eine mit einem 
| gefüllten Burenpatronengürtel auer | 
| über die Bruft, mit Widelgamafchen 
und Echlapphut, der !Indere ‚mit 


det, nur verjtändnispolle Blide wur: | hoch in der Gunft der Mr3. Pratt, Direktrice die gewohnte überzeugende werden konnte. Darin beſtärkte ſie Ruckſack, die Patronen in der Ta— 
Jack, der Laufburſche, der ſeine 


den „hielt. Aber da ereignete es uͤnd genoß ſie nicht ganz deren Ver-Wirkung verſagt hatte. 
odaß ſeine Beiſy einen dieſer trauen? 

\;de, den ihm die lange Mamie ber | Da tauchte in der Erinnerung 

onders verſtändnisvoll zuwarf, auf— —— der Fall von der geichid- 


fing. Ya, da gab es dann fofortige ten Mobiftin auf, die, vor drei Xah: |dem natürlichen, 


dabei, gerade wie ein alter Krimina= eigentlich Niemand einen richtigen nung von ber ınit ihrer Auswahl 


iift, Er erinnerte fi) nod) genau Grund dafür anzugeben mußte. Nur höchit zufriedengeftellten 


| 


Mrs. Pratt kehrte diesmal früher, 
tte, in Gefellichaft 
zurüd. Der qguie 
Mann war eines Abende, als fie ihn 


‚ice und den Tropenhelm auf dem 


Sloffie fprach fein meiteres Wort, | Freude an dem Gleihmut hatte, mit | Nopfe, der Tritte gar mit braunen 
und Pauline millfahrte nun dem'dem Pauline all die verjtedten und | Thafihofe, griinem, offenen äger- 
Wunfch der vornehmen Dame, mit all offenen Angriffe Floffies parierte. 
] germinn:nden Ge: | 
Verhöre und Unterfuhungen, und | ren etwa, Kuall und Fall von Mrs. |jhid, das ihr eigen war, und errang als fie geplant ha 
iharf und genau berfuhr feine Betiy Pratt entlaffen wurde, trogbem |fich damit lobend geſpendete Anerken- ihres Horatius 


'hemd und Zedergamafchen; aber es 
‚waren Männer, die wuhten um was 
es ging. E38 aing um ihre neue 
ı Seimat, m ihr zwe'ic! Vaterland. 
Ind e8 waren wetterfeite, erprobte 


Kundihn. zum erftenMal nad vielen Jahren | Leute, die nicht zu Spiel und Tanz, 


daran. Er vermochte feine Veichte der Taufburfche, der in das ftille,!Ym Weggeben erkundigte fich diefe ,fich felbft überlafien hatte, rüdfällig | jondern zu mühjaner Arbeit fo weit 
nur zu ftottern. Die lieben, armen junge Mädchen verliebt war, deifen noch nah ber Nüdtehr der Mr2. geworden. Bei ihrem Nachhaufelom: | übers Meer gezogen waren ımd jich 


Mädel leugneten zuerit. Aber als Händen mahre, fünftlerifhe Gebilde Pratt und meinte freundlich: „Nun, 'men war er verfehvunden, 


um erit 


hier eine zweite Scimat gejchaffen 


fie ihr jo ängftlich ftottern jahen, da jentwuchfen, meinte einmal während ;man kann ihr zu einer folden Ver- am folgenden Morgen mit allen Zeiz | hatten. So leichten Kaufes wollten 
lachten fie alle plöglih aus vollem | der Qunchftunde: „Die mußte fort, |tretung, wie fie diejelbe in Ihnen, hen einer fröhlich durchlebten Nacht 


Halfe. Die Undantbaren! Bet 
y empfahl darauf einer jeden, bie Türe gern hatten. Das konnte die Yloffie ren.” 
Ihleunigft von außen zu ſchließen. nicht vertragen; die leidet keine Göt:| Von nun an hatte Pauline viel 
Nur die heulende Floffie, die ed mit |ter neben fih. Sie mill unerfeglich |durch Floffie zu leiden. Aber fie 
der Angft vor der mütterlihen Strafe |fein. Da hat fie denn ihre Methode ertrug ruhig und gelaflen bie ihr von 
befam, wenn fie auf joldhe Weile ihre | angewendet.“ ‚diefer zugefügte hafliche Behandlung 
aute Stelle verlor, durfte bleiben.| „Ihre Methode?“ fragten alte. im Bermußtfein, daß fie in der ge- 
„a, ihre Methode”, erwiberte Kad, |miffenhaften Erfüllung ihrer beruf: 


| 


| 


| 


Betiy |meil die Kunden fie und ihre Arbeit mein Fräulein, bejigt, nur gratulies | zurüdzutehren. Da entichloß fie fich, 


mit dem nächften Dampfer heimzu- 
fehren. Hier, in der gemohnten Um- 
aebung, vermochte fie denn doch ein 
wachfameres Auge über ihn zu halten. 


Seit dem Frühjahr ift Pauline zur | 


Direktrice-im Pubgelhäft der Mr2. 
Horatio Pratt hinaufgerüdt. yloffie 


‘ alle noch fo unfchulbigen Nebenum: | „Sie mätelt dann an ihrem Opfer lichen Pflichten fein Opfer der Mes Hat fich verheiratet und felbftänbig 


itändbe, und das hatte. -für ihn bie herum, tabelt alles und bauſcht das thode ber. intriguierenden Direltrice i etabliert 


fie dies alles nicht aufgeben, 

So meinen Gedanfen nahhän- 
gend und dabei fchr jcharf ausipä- 
bend erreichte ich nit meinen Be- 
aleitern die Höhe, zu deren rechter 
Sand unten am Strand Conduticht 
liegt. Na) einer halben Stunde 
waren wir am Rand des Dorfes in 
der Nähe der. eriten Hütten ohne 
etwas Verdächtige bemerft zu 'ha- 


ben. Gedecdt fchlichen wir uns an 


heraus, 


ivejen feien. 


Nun mußte er ung zur Hütte des! 


„Ssumben“-Dorfhäuptlings führen. 


| Aud) diefer wird herausgeholt und 


vernommen. Die gleihen Aus— 
jagen wie die des andern Cchivar- 
zen. Sch ichärfte dem Kumben ein, 


jofort Nachricht zur Pilanzung Wil- | 


heimshöhe zu fenden falls 
länder einmal bier oder in 
Umgegend etwas unternehmen foll: 
ten und entließ danır beide nieder. 
Zur Sicherheit durchſchritten 


den Strand ab. Nichts vom Feinde 


der zuriid zur Pilanzung. Bon 


die Eng- | hentopfe 
der! 


mernachmittagsſchwüle. 
Stellen, die ſich am Firmament noch 


»ura) , Pie; porfanden, erwedten in ihre Reminis 
noch das ganze Dorf und gingen jzenzen: 


Die Weltwalze. 


‘m vierten Stodiverf eines Groß- 
jtabthaufes jaß beim yeoffneten Fen- 


jährigen Rinde. Abgehärmt war das 
fonngebräunte Antlig dieſer Frau. 
Eie ftreichelte mechanisch die feidene 
blonde Lodenhülle deg zarten Mäd 
3 und jtarrte hierbei getites- 
abmejend in die träg dbräuende Som- 
Die lichten 


es tauchte ihr verjtorbener 


I DC: Gatte auf, das gefamte kurze Slüd.— | 
zu fehen oder zu hören. Nıum wic-|C raue Woltenfchmabden verbedten den 
|freun lichen Ausblid in die fonnige, 


dort hoffte id) heute Nacht nod; die Zlüdliche Vergangenheit. — Dieſe 


Meldung telefonisch nad; dem Lager 
Pugu weitergeben, zu können. Unge— 
fähr eine Stunde hinter Condutſchi 
freuzten wir ein tief eingeichitte- 


——— Atmoſphäre ſtimmte 


völlig mit dem Kern der gramdurch— 


| furchten Seele überein; auch in ihr 
iballte fie fchmerzvoll zufammen: ver- 


nes, breites, wafjerleeres Flunbett. | geplich Hatte fie fi, ala fie Witwe 


Der weike Kies glanzte im Boll-| 


mondfchein. 

Plötlic zupft mi mein hinter 
mir jchreitender Asfarı Mbdallah 
und zeigt, flüfternd „bwana-ftimbu“ 
auf den fhimmernden Kies. Wahr- 
baftig, eine Löwenfpur und zwar 
eine außerordentlich große, im bel» 
len Mondlicht gut zu erfennen, Der 
mußte erit furz und in der Ridh- 
tung, die toir jet innehatten, über 
das Icere Flußbett gewechjelt haben. 
Alſo Scharf aufgepait in dem Hohl- 
weg, der aus der Schlucht heraus— 
führt. Zehn Minuten dauerte wohl 
der Aufſtieg, nun war das gefähr— 
lichſte Stück Weges vorläufig hin— 
ter uns. Hier oben war eine grö— 
ßere freie Fläche auf der ſich auch 
der Weg verbreiterte. 


Eben führte der Pfad wieder 


langſam bergab. — Da — Ein don— 


verndes Rollen... Ein ebenjolcher 
Wiederhall im Walde. Zugleich 
ein Schreien... . und wieder das 
Donnerrollen nein PDonnergebrüll, 

Unwillfürlih blieben wir alle 
ſtehen. 

„Bwana, ſimba, ſimbam bili!“ — 
Herr, 2 Löwen! 

„Und das Geſchrei? 
doch Menſchen?“ 

„Ndio, bwana — vielleicht haben 
die Löwen einen Schwarzen ge 
Ihlagen ımd die Dorfleute wollen 
ihm die Beute twieder abjagen.“ 

„Lapda?” — Vieleicht? 

Das Gebrüll, das Gejchrei Fommt 
näher. AMbdallah mit feinen fchar- 
fen Augen hat des Rätjels Löfung 
bald aefunden, 

„Siehſt Dur Serr dort unten den 
ſchwarzen Klumben auf dem Weg? 
Der Klumpen wird immer größer 
und kommt auf uns zu. Das ſind 
Schwarze, bie ein Rind treiben und 
äiver Löwen verfolgen fte.“ 

Abdallah hatte recht. Bald fonn- 
te ichs auch unterſcheiden. Nun 
ſchnell einen Plan entwerfen. 

Unſere zwei ſchwarzen Läufer 
hatten nicht lange auf Weiſung ge— 
wartet. 
artiges Geſchwindigkeit auf einen 
naheſtehenden Baum geklettert. 

Ich erklärte ſchnell meinen beiden 
Askaris meinen Plan. Den Löwen 
wollten wir ihre Gelüſte ſchon ver— 
leiden. 

Links des Weges war 
Gras. Schnell hineingekniet. 

„jo Omari, Abdallah wir laf- 
jen die Schwarzen mit ihrem Rind 
an ıum3 borbei ohne ung zu rühren 
und wie ich „Salla” rufe, drei Schuß 
auf die folgenden Löwen! Ich auf 
den eriten; ihr beide auf den zwei» 
ten. Aber erit auf mein Fom- 
mando „lalja“, wenn die Beitien 
uns auf 10 Schritt ggenüber find! 
Beritanden ?“ 

Ein Faltblütiges „Ndto, biwana.” 
— Auf die Beiden war Verlap. 

Nüäher und näher fam die Todes- 
farawanne,. Deutli fonnte man 
die armen Kerls bereit3 erfennen. 
Der Eine z0g das Rind das in feiner 
Todesangit nicht mehr einen Laut 
bon fich aab, mit einem Strid, der 
um die Hörner geichlungen war. 
Der Andere fhlug mit einem Stod 
bon hinten auf das zitternde Tier 
ein. Die beiden fchwarzen Vichtrei- 
ber vollführten einen fürdterlichen 
Speftafel mit ihren heißeren Ge- 
Ichrei und Gebrülle. Tiefe wahn- 
finnige Schreien dürfte twohl die bei- 
den hinten nachtrabenden zwei Lö— 
wen bis jetzt noch immer von dem 
beabſichtigten Sprung abgehalten 
haben. Aber wielange noch? Im— 
mer näher und näher rückten ſie 
ihren todesgeweihten Opfern auf 
den Leib. Vielleicht eine Viertel-, 
vielleicht eine Halbſtunde Galgen— 
friſt, aber ihr endgültiges Schickſal 
war beſiegelt. 

Wieder und wieder zerriß das 
donnernde Rollen die nächtliche 
Stille. 

Der König der Tiere ſchritt zum 
grauenhaften Mahl und machte ſich 
ſelbſt eine ſchreckliche Tafelmuſik. 

Schon waren die beiden Schwar— 
zen mit ihrem Rind auf unſerer 
Höhe. Die Beſtien eirca 100 M. 
hinterdrein. 


Das ſind 


hohes 


geworden, nach einer Stellung um— 
geſehen. Jeder Abend brachte das 
Gleiche: Troſtloſe Niedergeſchlagen— 


fter die junge Mutter mit ihrem fünf: ı 
| Die Glode fchrillte heil und unter- 
brach 


Seite 
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heran; Omari | $trtrrHr rt rer rer Dom Schickſal ſchwer Heimgeſuchten 
+, 
!iden Lippen haftend, einen herb Bit= 
+ 
3 | 


über die Wange und hinterließ, auf 


teren Nachgefehmad. Da fah ‚e durd) 
den feucht aliternden Wehmutfchleier 
fornbiaue Puppenaugen 


Sie fühte died einzige lebende 
Gut, das Bindeylied zwilchen ihr — 
und jenem Toten, — 


die Stille — Die Zeitung 


war's. Das Blatt vergonnte fie jidy 


ur um der Anzeigen willen. Läaffig, 


hoffnungslos blätterte die Müde die 
wenigen Seiten. 


’ 


Grau verſchwom⸗ 
men ſchien ihr alles. .. Da — eine 
Zahl bannte ihren Blick. Die Augen 
| weiteten ich vor frampfhaftem Nach 
!finnen, Richtig! ihr Gatte hatte Lose. 
Damals fehalt fie ihn ob biejer 
Schwäche. Gie flog bereit? zum Se— 
fretär, zerrte ungeltüm die fleine 
‚Zade hervor und mühlte haftig in 

Schon taud,te eine 


den Papieren... 
'Enttäufhung auf. ..Doc) hier! 2856 
:lag vor ihr. Ein Freudenjchtei ent» 
‚rang ih der Pellommeren. Ben 
:jabem Glüd beraufcht, erfaßte die 
‚zaumelnde ihr Kind, hob eg auf ben 
Schof, fühte den zierlichen Mund 


‚und verglich immer mieber ‚die Zei» 
tung mit dem Lofe. — Plöglich reg» 
len fich Zmeifel; vielleicht mwar’3 ein 


beit, zunehmende Mutlofigkeit in An 
betrat der endlofen Bemühungen. 
Frbi icher i nd. — 22 ur, . 
ers Deere TO SU Un Suter, Beige muß [ee 
| ffei a: nn. ‚langen. „SKindchen, aleih bin td 
kleinen Erſparniſſe zuſammenge- . 1u = z u 
Fe u Imwieder da!” — Schon eilte fie bie 
ſchmolzen. . . Immer dunkler, drohen⸗ m % kinab ihrer 
der wurde die Mattigkeit zeugent: | — —— — In 7— 
Wolkenwand. Eine Träns rollte der Freude ſah und hörte ſie nichts. Die 
i ? ‚eritandene Tatfache medte in ber für 
Slufionen bar Gemordenen mit jü- 
ber Wucht erftorbene Phantafien: das 
merkt. lünftige Leben erſtand vor ihrem 

Herr, ſchießt — die Löwen!“ träumeriſchen Geiſte als ein ideal 

Mein Rufen „Nenta, kelele!“ — ſonniges Farbengemälde. Endlich 
Geht weiter!, fon zu fpät....  |Mar für biefe rau ber zweite Früb— 
| Die Löwen biegen wie auf tom. fing angebrodgen!... Man hörte jer+ 
mando von der Straße ab und ver | 15 Rollen, ein Donnern in den Lüf— 
ihlwinden auf ımierer Seite in den tet... Dod fie lachte unbändig; jegt 
Buſch. war ihr dieſe träge Schwermütigleit 

Hatten die Schwarzen im Mond- |erbrüdend läftig, fremd. Gerade fief 
| licht Sie aufgepflanzten Seitenge- über eine Straßenfreuzung. .. 
toehre geichen oder was fonit? Ge- 
rug, der jhöne Plan war vereitelt. 


hatten ın3 unglücieliger Weife be- 


lie 
2836 gelite e8 bi ins Marl!... 
Sonne du bit mein!...Ein Tram 
en —_ 2 * :Ifuhr faufend, bimmelnd die Kurve 
egt wurde -die Sadhe für uns if N ————— 2 
yet de die Sache für uns drei) peran,.. ein Schrei eines auf dent 


bedenflih. Tie Beitien jtanden | m: : Nur 
jegt feitwärts hinter uns im Buſch; — er 
u dem Brüllen war ein Fauchen zu Bi! Die Vorrichtung nr 
—R a .u»./ * 
a ae hohen Gras jagte und die muchtig rollende Mafie 
ae mn hohen € "03 | Begrub all die aufgelproffene Freude 
* auf die andere Seite des We— eines ſchwer geprüften MWeiend, Seht 
* erſt ſchnappten die Eiſen. Durch die 
* ſchwingende, flimmernde Luftſchicht 
ſah man das Blut eines von jähem 
Glück aufgepeitſchten Weibes, die 
glimmenden Bremspackungen abküh— 
lend entlang tröpfeln und die ſich bil— 
dende kleine Blutlache zwiſchen dem 
Schienenſtrang ſich vergrößern. * 
* * 


Der völlig finſter aufgebauſchte 


2; 


oh! 1 Minuten warteten ir 
vergebens auf eine Menderung der 
Sitvotion. Die Schwarzen waren 
mit ihrem Rind ımterdeffen in 
herheit. Für ma wurde die Lage 
etwas heifel. 

Turd; den Build) abinarjchieren 
wollte ich nicht, noch; dazır da die 
Beitien dann immer eventuell die 


— 
nr. 
4. 


slug3 waren fie mit affen-| 


entkommene Karawanne wieder 
verfolgen konnten. Angegriffen 
mußte das Raubgeſindel werden, 
um ihm wenigſtens für heute Nacht 
die Luſt auf weitere Abenteuer zu 
vertreiben. 
Ich teilte 
meine beiden Askaris mit und feu— 
erte zwei Schüſſe in Richtung auf 
die Löwen. 
Dir Wirkung war überraſchend. 
Einem ungeheuren dunklen Ball 
gleich, ſauſte der eine in gewaltigem 
Bogenſprung quer über den Weg 
und flüchtete lautlos in den Buſch. 
Der zweite zog unter fürchterlichem 
Gebrüll langſam auf die andere 
Seite ab. 
Wenn 


waren die ſchwarzen armen Teufel 
in Sicherheit. 

Nahden unfere beiden Läufer 
bon ihren ficheren Bäumen ge 
itiegen, traten wir den Niüchveg 
nad PBrlanzung MWilhelmshöhe an. 


mein Vorhaben leiſe 


immel raſt mit entfeſſelter Urge— 
walt, gröhlt mit zyniſchem Donnern, 
und fein geäderte, faſerige Blitze er— 
leuchten für Augenblicke das Antlitz 
dieſes verworrenen, toſenden Chaos: 
das zu einer ſpöttelnd ironiſchen 
Fratze verzerrte Firmament. Aus 
den Wollken kichert der Wind in ſtoß— 
weis, ächzend hervokröchelndem Odem 
...&3 höhnt die Natur ob ihrer Tat: 
zuerit maßlojeg Leiden bewirkt, danıı 
beraufchendes Glüd gepflanzt, um 
sleih darauf dat monneburd- 
fhauerndeAufjaudgen bes imfyreude- 
delirtum fchmebenden Geiftes durch 
den Tod zermalmt. — Eine Lade 
Blut zeugt nod, Hlagt an... doch 
nein! ver erlöfende, ftrömende Regen 


auch nidt alles nach | permäfcht die "eßten Spuren... i 
Wunſch gegangen war, wenigſtens 


Die ewig fortſchreitende, reſultie— 
rende Wirkung der das Weltall durch— 
ſetzenden Kräſte: das reale Weltge— 
ſchehen — achtet keiner Gefühlsregun— 
gen; die bluterzeugende Weltwalze 
rollt unaufhaltbar, unabänderlich 
fort... 


Omari frug mid, ob ich audy) Und oben, im bewußten Stodiwert, 
wüßte, warum die zwei Viehtreiber |hat fich der Heine Blondkopf ängftlic) 
die Löwen fo beihimpft hatten? Sch/in eine Ede gedrüdt. Zmei große, 
hatte wohl gehört, wie fie in Suaheli |feuchtgligernde Kinderaugen durch— 
ſchimpften und fehrieen „geht heim) dringen furdtiam dag bämmernde, 
ihr Teufel zu euerer Großmutter, |herabriefeinde Halbduntel und be= 
ihr Wegelagerer, ihr gelben Spig- traten grauenempfindend das wild 
buben, ihr Nachträuber” und ähn-Jaufmwühlende Treiben der gefpenfter> 


Da. — Tie beiden Verfolgten i 


liche ſchöne Ausdrücke. 

Omari erklärte mir, daß 
„Zauberei“ und helfe, weil ſich die 
Löwen dann nicht ſo leicht heran— 
trauen. 

Ich meinte, daß ſie ſich nicht gleich 
herantrauen, werde wohl durch das 
laute Schreien und nicht durch das 
Ausſprechen der Schimpfworte ſelbſt 
kommen. 

„Bwana,“ erwiderte mir Omari, 
„ihr Europäer verſteht alles viel, 
viel beſſer als wir Schwarzen, weil 
ihr viel mehr „akili“ habt, aber 
davon, von unſerer Zauberei ver— 
ſteht ihr nichts.“ 

Ich ließ ihm, heimlich lächelnd, 
ſeinen Kinderglauben. 

Gegen 4 Uhr morgens kamen wir 
bei Leutnant Spangenberg an, und 
ich übermittelte meine Meldung te— 
lefoniſch nach dem Lager Pugu. 

Dann rühten wir uns auf ein 
paar Stunden aus bis zum Weiter- 
narih am nädjiten Morgen. 

Dies war meine erite Batronillc 
im aroßen $rieg. 

Eigentümliche Schickſalsfügung 
— ſtatt Menſchen zu töten, war es 
uns dabei vergönnt, Menſchen zu 
zetten 


fet 


haft vorbeijagenden Wolfen „Da ein 
grell aufflammender Bli verwandelt 
die Sphäre der rot Jeuchtenden, tän= 
zelnd herumfchmwirrenden Puntte, bie 
durch das beitändige Starten ber 
Kleinen hervorgerufen worden waren, 
in eine blendende Helle. Ein fürd- 
terlicher Donner Täht die Mauern 
erzittern... .vem Finde ftodt ber Atem 
und die aufs äußerfte geftiegene Bes 
tlommenbeit Löft fich in ein leifes, er- 
feichterndes Schluchzgen auf. Xränen 
perlen fchmwer über die Wangen... 
und ein zartes, jchwach vibrierendeß 
Stimmen unterbricht pormurfänoHl 
die cinfchnürende Stille: „Mutter, 
Mutter, wo bleibft du fo lang?“ 


— —— — 


— Schlagfertig.— Gaft: „..Wil- 
fen Sie, Herr Wirt, das Beeffteat ft 
tlein und fhlegt!" — Wirt: „Nu 
wenn's ſchlecht iſt, ſo ſind Sie doch 
froh, daß es nicht groß iſt!“ 

— Die Hauptſache. — Verehrer: 
„Geſtatten Holdeſte. .(überreicht ein 
Bukett). .. habe mir dieſen Scherz er⸗ 
leubt....* — (Die Schaufpielerin 
durchſucht kopfichüttelnd das Yulett, 


— DVerehrer: „Uber was fuhen Se ° 
denn?“ — Schaufpielerin: „Die —. E 


Bointe 





‚eEign 


(Bür die „Eonntagpoft*,) u 
Aus der Vogelperſpelktive. 


Truthähne, „Turkeys“ — 8 Cents 
das VPfund billiger als im lehzten 
Jahre. Ungefähr 50 Cents das 
Pfund. Was hab' ich davon, wenn 
der Ochs nur 1 Cent foftet und ic 
bei. Cent nicht habe! 


vorhandenen unglüdlichen Mitmen: 
Then tatfräflig zu unterftüßen. 
> * 


„Das iſt wirklich die höchſte Grau— 
ſamkeit!“ Der Mann der berühmten 
Opernſängerin Geraldine Farrar, der 

50 Cents pro Pfund iſt ja billig, Schauſpieler Tellegen, antwortet 
man rechne nur einmal, 10 fund für durch ſeine Adrokaten auf die Schei— 
5 Dollars! Alles andere im Ver- dungsllage ſeiner ehemals ſo heißge— 
hanmis, da wir eine ſehr ausgiebige liebten ſaönen rau, mit einer Ge— 
Ernte in dieſem Jahre haben. So genklage; in welcher er unter anderem 
für 10-15 Dollars wird man fehon)anführt, daß die arehe Sängerin ihn 
ein Dantfagungs-Feftefien herftelten | graufam behanbelte. Er 
fönnen. Schwarz und blau ſoll ſie ihn ge— 

Wer da noch was zu klagen hat, | Ihlagen haben, gezwidt und gezwadt, 
dem ift überhaupt nicht zu helfen, | gefragt und gebilfen fogar — aber 


Grite Hilfeleiftung bei Berwun- 
dungen, 


che die Haut zerrijien und das darunter 
befindliche Zellengemebe mehr oder tue» 
niger beichädigt hat. Die gefährlichen 
Folgeerfiheinungen, die Wunden nad) 
Ifich ziehen Fönnen, find Blutvergiftun— 
gen, Blutungen und Wundichrede, Die 
Bakterien, dur Die Infektionen ent» 
ſtehen, ſind dem menſchlichen Auge nicht 
ſichtbar, aber ſie verurſachen Entzün— 
dung der Wunden und Anſammlung von 
Eiter mit darauffolgender Blutvergif— 
tung, Brand und Kinnbackenkrampf uſw. 
Sogar durch Schrammen und Nadel— 
ſtiche, wenn ſie nicht ſäuberlich gerei— 
nigt werden, können ſich Geſchwüre ent— 
twiceln, die einem den Verluit eines Ars 
mes oder eines Beines und ſogar das 
Leben koſten können. 
Wenn man einem Verwundeten die 
erſte Hilfe angedeihen läßt, ſo muß man 
ſtets die Wunde entblößen und ſie ſorg— 
fältig unterſuchen. Am beſten iſt es, die 
Kleidung zu zerſchneiden oder zu zerrei— 
Ben, damit fie nicht die Wunde berührt; 
denn die Kleider enthalten mehr oder 
weniger Unreinlichleit. Die Wunde und 
nützlich. oh die fie umgebenden Teile muß man 
— — gründlich mit einer Löſung aus Jod und 
ur: m | 1foßol au aleichen Teilen desinfizieren. 





|diefe „liebevolle“ $ 
Der weiß es nicht zu Ichäten, daß EI NE ug .-_ 
in ein:m Land des Ueberflufies lebt, | fiel * J rc * dis * 
wo ſelbſt der Aermſte ſich mit „Tur⸗ — ———— J— 
ley“ am Danlfaqungstage den Ma-⸗ !MMershaften » ſeitsbezeugun⸗ Dieſes Bungalow iſt ein in die 
gen berberben darf, wenn er nur das, gen auf Rechnung -beö „künftleris| nu 
nötige „große Geld“ dazu batl ſchen Temperaments“; aber als die Länge gebautes Haus, mit einem 
„stoße € zu ba em. rg 
= — „ſüße Geraldine ihn mitten in der zweiten Stock Aufbau, der jed icht 
ie b lan a _ n Stod Aufbau, der jedoch nich 
Die Menfhen jind aber nie zufrie Necht aus dem tiefften Schlummer |) — u Pen 
ben, haben ſie das ſchmackhafteſte eden beaann, um ihm  leiden- fertiggejtellt ift, aber im Falle man 
= , Nr sn fi | 2 u nr ’ wi x be * * * 
zen: wi ne nn nn IHaftlihe Liebesgedichte vorzulefen, e8 wünfcht, mit Leichtigfeit fertigge- 
—* er int da fand er das Spiel denn doc) allzu ſtellt werden lann. Das Bungalow 
* em uns jed — a ——— und gebot ein Halt! ift aus Holz gebaut mit Studatur- 
Bir freuen —* er — Wahrlich, man kann ſich ſchwerlich — a 
— Ze ee: bo etwas grauſameres vorſtellen — da verſchalung. 
bie Seinfefmexer Cohnepfendred ef. dzäumt mem ſo ſhön mn hade giteDie Räumlichteiten ſind für eine 
— — vier Aſſe in der Hand und freut ſich ilie berechnet; es ſind zwei 
ſen — G'ſelchtes mit Sauerkraut und ſchon den Gewinuft einheimfen zu, feine Familie berechnet; e3 find zivet 
* — —— A — immer 
Anödeln ſind auch gut! bbnnen vder man iſt von den ſchönſten Schlafzimmer da, ein Wohn. und 
Di: Fauptſage bleibt, daß wir ei⸗ Choriſtinnen umgeben; die Prepfen Speiſezimmer, ein Parlor und drei 
— —— —— — re Campagnerflafchen fnallen und| 
‚medt alles ‚ ingt: ei i Beſang“ 
1Die draußen im alten, Tieben Water: | —— — — 
— Millionen und innig berivanbte len geträumten Wonnen geriſſen und 
—— — en | eg game r —* | 
Häckſel, ei Out: | rollen geitect, fibt aufrecht im Bette 
ter Ochfenbutter, Toll heipen: Dar und beginnt zu Iefen: „Ach, Liebfter 
garine, Ra ER ihres m. | mein, beim Mondenfchein, da haft du 
zu erhalten, per Mirb gluds | mir die Hand gebrücdt!“ 
li und dankbar fein, dah er im) Das geht noch über die Gefchichte 
jtande war, ein paar Grojchen mit die Heinrich Heine bon der biden 
beizuſteuern, bie Not draußen zu lin=| s ollfnderin erzählt, melde auf die 
dern und fi nichts daraus machen, Träume ihres ebenfalls wohlbeleibten 
u er * set | — — eifer— 
ſtatt dem „Turkey für 50 Cents das füchtig war, weil er im Traume von 
Pfund“ ſein bebuttertes Brot und ſchönen Griechinnen und egyptiſchen 
ſein Süpplein An a ut —— - ge 
Yu hier find Teider Millionen | „OD, Kleopatra, o, Helene!” u. f. w. 
von anjtändigen Menfchen wirtſchaft⸗u. ſ. w. Jene dicke Holländerin 
liche Opfer der Kriegsfolgen; ohne goß Waſſer in das Geſicht des armen 
Verdienſt und nicht imftande des Lei⸗ Teufels, der ſich von der nüchternen 
bes — — Der Werktags-Langeweile in das Reich 
pi u ir . e 4 if n „etz s — * 4 
a ey * aflorbern“ * * are zu geflüchtet hatte! Statt 
chwingen“, („affordern“ ſag Klaſſi er zu leſen, wirſt du von jetzt 
hier ſo ſchreiend ſchön) können, noch⸗ ab ſauren Hering von dem Schlafen⸗- 
mals ſo gut ſchmeden. wenn ſie recht gehen eſſen; dann träumſt du von 
tief in die Taſchen gegriffen haben, mir und nicht von den lüderlichen 
um die auch hier im geſegneten Lande ollen“ egyptiſchen Prinzefinnen! 
der klaffenden Gegenſätze zu zahlreich! RD. 


und FIINTERHOF 


schön und, .° 


reinigt man fie am beiten mit einem 
Stück in Terpentin oder Alkohol ge— 
tauchter Gaze. In der Regel i* es beſ— 
ifer, eine Wunde mit allem Cd 


| Fine dankbare Zimmerpflanze 
aus der großen Gruppe der Yinichelges 
wächſe, die heute mit Vorliebe als Win: 
. * * Hföfhae npannen mirh it di j | 4 
Spalte ihren Le ern zur Verfügung, — ——— — — vorübergehend zu verbinden, als ſie mit 
am jid) inssejohbere darüber Ans- en einen fönlien Woblgeruch aus! der bmutzigen Händen zu berühren. Der 
kunft einzuholen, welche Straßen hart am Apritoien erinnert“ und das Verwundete darf Jedoch nur ſo lange in 
und Wege ſich am beſten für eine ganze Yimmer anfüllt, wenn die Pflanze Den ee — 
Automobilfahrt nad; einem a ...; — — Wenn man eine oifene Munde verbindet 
. J * benn ip Legu er Zwiebel zur rechten e F eo Det, 
ftimmten Orte eignen. Für die Be- aut Bin im Derbit —— Man ttedt | Darf man jie niemal3 mit den bloßen 
antwortung foldjer Anfragen wer: | Yon: in? Hi8 acht aleich ftarfe | Händen berüßren, nur wenn e8 abfolut 
nicht anders geht. Man benübe niemals 


} Hi di Imähi gewöhnlich fünf bis acht gleich 

en amentil te reagelmaptaqen | Zwiebeln in eine tcbt au aroßen Topt | mr ME . - 
—— —E— higen Zwiebeln in einen nicht zu große PT Fein Tuch oder einen Verband, der hirurz 
anıcy nicht fauber ift, ımd man darf na= 


Mocdhenberichte des Chicago Diotor | ena 9% Ball tief, der — 
Kuh 93 : mit Lauberde-Beimiſchu JA EI oe en = — 
Club die Grundlage bilden. * 6 = hier a tun 00 nn türlich niemals eine Wunde in Ihmußi- 
— — verbleiben die Töpfe an einem Fühlen | gem Wafjer warden. Man Hebe cben- 
Chicago Motor Club. Y j fall3 niemals SHeftpflajier auf eine 


Füt yntomosil,ahrer, 


Die Chhriftleitung ſtellt dieſe 


Schmutz 


die Töpfe 
Orte. Erſt wenn die Durchwurzelung 4 * En 
finsis. Chicngo-Danvitfe-Marfhafl: |der Exde eine genügende iit, find die | une, da man badurd, die Nakterien 
St. Sonis-Ronte — Abbiegung ziwiichen | Töpfe für einige Zeit temperiert zu frer IN Der Wunde beriegelt, Falls Die 
ee. er Er ar on Sn Meahoh om Wunde bon einem remdlörper, wie 
Gifinghaem und Derter ijt aufgelaflen | len und fpäter, wenn der Austrieb ere | — A —* 
ee: TE > im. grobe Splitter, Kugeln uf. berrühtt, 
worden: nıtr eine Heine Abbtegung bon folgt ift, werden fie direft an da3 Zim- ‚Wu DI Deu ! gie 
lege — ea i Ent . nn. |1t e3 viel unaefährlidher, den Fremd— 
1 Meile nördlic) von Mariball und zmer | merfeniter gefeßt. Cobald die grasar: förper in der Wunde bi3 zur Antımft 
weitere Feine Abbiegungen zwiſchen tigen Blätter ſich faſt vollſtändig ausge— —* Er Taste e Dun allen 
Highland und Eaft St. Louis. Sonit it | bildet haben, ericheinen die Blüten ZU | mer ö = zu u Auch J 
ws i * ee ee Elke (tie 84nen. Wenn man letzieres verſucht, kann 
die Route von Chicago bis St. Louis mehreren auf ſchlanten Stielen. SCHE, man Yeicht eine nefährliche Blutung her: 
vollitändig aepflaitert. Chiengo-Xoliet: | iit e3 gut, den Pflanzen einige Dungs | beirühren. Be TERN NE WERZ 
rn — > * 2 ee i a —— ühren. Mle Heinen Wunden mus 
Sttawa-Reoria-Springfield-St. Lonis- |nüfle zu geben. Sit Die Blütezeit bor- Iıman Sofort durch Drud zum Bluen 
Route. PBrüdenarbeit in Channabon | über, jo wird die Waſſergabe nach und ee — — — en fie wie 
nicht vollſtändig fertig; Abbiegung durch nach verringert, und wenn die Blätter | —“ rar huge ind - => nicht mit 
Minoofa immer nod notwendia. Mars |fich aelb färben, abzuiterben beginnen, | Sertpffaiter 4 1lche nn ' 
jeilles-Ottawa-Strede jebt für den Wer | bört jede Waifergabe auf. Das Wlattz |” PTaNer aureben 
fchr offen: Dttawa-La Salle, noch 4 jtwerf wird darın abgeichnitten und der ı Ras man gegen afııte Verdauungs- 
Meilen nicht fertiagejtellt; man benuße | Topf mit den Zwiebeln it wieder an ci= | ftöorungen tun muß. 
die nördliche Ceite des Slufies, La nen Fühlen, Dunklen Plab zu bringen. | opfute Verdauungsſtörungen werden 
Calle: Spring Palley  fertigaeitellt. | Exrjt im Auguſt oder fpäter werden die häufi durch den Genuß verdorbener 
Keine Arbeiten auf der Spring Valley- Zwiebeln herausgenommen und in neue Be — Fleiſches 
De Puy⸗-Strecke; dagegen ſind Arbeiten | Erde geſetzt, um im Winter wieder mit hervorgerufen, ferner durch nn 
im Gange zwiften Te Puy und Burean; [ihrem Qlütenflor und ibrem Dufte den | si, nn "t berdauten it: menn man zu 
Ahbiegung durch Sentonvilfe, Holloway- | Frühling in das Zimmer zu bringen. |eraeit anr 3 Gtien ni how 
n — Je .. . Ifchnell iht und das Efien niddt ordents 
ville, Bureau. Da Freeſien ſich leicht treiben laſſen, 
Danvilte · Champaign. Strece unter iſt Shigiigebracht in Zwiſchenramnen 
Konſtruktion; man benutze Abbiegung 5 ur 1 —— —— 
durch Pithian, Ogden und Joſeph bei Zwiebeln ze beiteden, va man 10 den | Störungen berurjadhen. 
trodenem Metter; durch Gatlin, Kairs |ANzen Sinter hindurch brübende | Rerfonen, welche oft unter akuten 
mount, Homer und Cidney zu alten | Sen hnioher —— haben, Tann. <'eVerdauumgsitärungen gu Teiden baben, 
Zeiten. rn Be. De ‚Feene AUS= | Tchen gewöhnlich in einer hugieniich ver= 
Chicago⸗Rockford; der Verlkehr ſoll ildet Iheferm oöne jede Vorfultut blüh- | nachläffigten Umgebung oder ihre för: 
über Higgins Road nad) Dunbee gehen, | ORTE Pflanzen. perliche Verfaſſung iſt eine ſchlechte, 
dann nordweſtlich dur ⸗ Huntley und — — doder ſie leiden an Gicht und Rheumatis⸗ 
Union nach Marengo; von dort benutze nach Springfield. Ein großer Teil die- mus, oder ſind mit chroniſchen Werdau: 
man die nördliche Route der Chicago- ſer Straße iſt geölt. Von Springfield | unasitörungen behaftet. 
md Norbiweitbahn nad Belvidere und | fahre man über den Ozean:zu-Ozean: | Wenn ein Anfall von akuter Berdau- 
nah Rodiord. Highway öſtlich nach Mechanicsburg, ungsſtörung im Anzuge iſt; ſo hat man 
Rockford-Galena. Man folge den dann nach Illiopolis; von dort nehme 
Grant Highwahy weſtlich nach Winneba- man die nördliche Straße nach Decatur. 
go, dann über die Diamond-Spur oder Von dort nach Bement, Monticello, wei— 
Dixon Road ſüdlich vom Grant Highway ter 8. Meilen öſtlich; fahre man von dort 
nach Freeport. Von Freeport nehme 7 Meilen nördlich nach Sehmour u. wei— 
man die Hauptſtraße durch Lena nach ter öſtlich nach Champaign; von dort 
Golena. nehme man die von der Eiſenbahn1 
Rod Island⸗La Salle. Der Verkehr Meile nördlich entfernte Straße, worauf 
ſollte über die Straße nach Moline ge- man auf das Pflaſter in Ogden zurück— 
Jeiteg werben, dann nach Barton zur lommt. Pilaſter von dort bis Danville. 
Gleveland Ferry über den Rock-Fluß; Michigan. Staatsſtraße 11, die 12 
nachher füdlich zur Stadt Green River Eckentraße, zwiſchen Benton Harbor und 
bis zur erſten Straße, wele öſtlich Coloma, wurde am 41. November eröff⸗ haben oder verſtopft ſein und große 
läuft, füdlich vom Green-Fluſſe. Das det. Dieſe neue Route 11 wird, die Schmerzen im Magen und Unterleib ha; 
it die Sauptſtraße nach Geneſeo. Von Noute durch Riverſide und Millburg ben, und hat ebenfalls einen großen Ap- 
dort nehme man nördliche oder die am überflüſſig machen. petit auf ſaure Getränke. 
meiſten benutzie Straße nad) Princeton | Indiang. Route 43, Gary nach Mi- Den Patienten muß man zum Erbre— 


ich kaut, oder durch unmäßigen Alkohol— 
genuß. Zu heiß oder zu kalt getrunkene 
Flüſſigkeiten können ebenfalls dieſe 


— — S0 


haftes Gefühl im Magen, 
einer Maſſe im Halſe, 


das Gefühl 
welche beim 


derkehrt; man iſt oft auch durſtig, übel, 
muß ſich übergeben und aufſtoßen und 
manchmal unverdaute Nahrung wieder 
ausbrechen. 

Die Zunge iſt meiſtens belegt und der 
Patient leidet oft an Kopfſchmerzen, 
Mattigkeit. Schwindel oder großer Ner— 
voſität. Man kann entweder Durchfall 


<= 


und 2a Calle, higan City, melche mit Lake Michigan | hen bringen, indem man ihm reichlich 
‚ Yafionvilfe-Danville. Man folge der | parcliel läuft (nur mehrere Meilen ent- | Dojen warmen Wariers gibt, enttveder 
alten Stantsroute, 2 Meilen nördlich | fernt), wird boratsfichtlich im mächften |Har oder mit Moitrich vermengt (ein 
der Wabaih-Eifenbahn von Jaeionvilfe | Frühjahr gepflaftert werden, |, Teelöffel Mojtridh auf ein Glas Waf- 


Eine Wunde ift eine Verfeßung, tvels | 


Wenn die Wunde mit Schmuß bededt ift, | 


gewöhnlich ein unbequemes und ſchmerz⸗ 


Schlucken verſchwindet und ſofort wie-⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 20. November 1921. 
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exHerdiſt Gol 
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Zuerſt belacht, 
Dann mitgemacht, 
Zuletzt veracht, 


W 


Ausbreitung des Alkoholismus. 
| Ueber eine ftarfe Yusbreitung t_ > Als 
|fobolismus berichtet 3. ®. Noch-Grüns 
berg bon den nordbratilianiichen India— 
nern. Much die meiiten nicht mohanne= 
daniſchen Afrikaner fröhnen reichlichem 
Alkoholgenuſſe. Am ſchlimmſten betrof— 
fen werden Naturvbölker durch das Ab—⸗ 
ſchießen des Wildes ſeitens der Euro— 
Ipäer und durch die Einfchränfung ihres 
|Wanderbereichs, die auf der Stufe des 
| Sammler und Kägers Einjchränktung 
|des Nahrungsipielraumes bedeutet, 
Hierdurch wurden fotwohl die Andianer 
in weiten Teilen Nordamerifas, die 
| Yuftralneger der füjtennahen Gebiete 
und die Bufchleute Eüdafrifa3 zum 
Austterben gebradjt. Werhängnispoll 
wird Die Zeritörung alter gefellichaftlis 
cher Einrichtungen der Naturvölfer, an 
deren Stelle die europätfchetultur nichts 
für fie Brauchbareg feßen fan. Unbeil; 
|volt toirft ferner die Eprengung de3 ur- 
prünglidhen fozialen Zufammenhanges 
der Naturböller und das Beitrcben, ih- 
nen ein Eurrogat unferer eigenen gejell= 
ſchaftlichen Einrichtungen aufzuzwingen, 
die für ſie nicht paſſen, an denen ſie kei— 
nen Halt finden können. i 
Organiſation jedes Volkes iſt organiſch 
geworden, ſie hängt mit ſeinem Geſchick 
enge zuſammen und läßt ſich nicht er— 
ſehen, ohne dieſem Volk ſchweren Scha— 
dn zuzufügn. 


Tektoniſche Täler. 

Wenn man in denAlpen durch die fel— 
ſigen Engen wandert oder durch die ge— 
ſegneten ſonnigen Fluren der breiteren 
Talniederungen, ſo bat man keineswegs 
hierbei die Täler vor ſich, die zu Begiuͤn 
der Gebirgsbildung beſtanden, ſondern 
ſchreitet faſt immer auf den zuſammen— 
gebrochenen Reſten einſtiger Bergesflan— 
ken, die erſt nachträglich zu Tälern um— 
gewandelt wurden. In den Alpen gibt 
es nur ganz wenige echte, durch den Bau 
des Gebirges bedingie und darum auch 
als „tektoniſch“ bezeichnete Täler. Ein 
ſolches iſt z. V. das Inntal, das länaſt 
da war, bevor es der Inn durchſtrömte. 
So beſtehen zwiſchen Rattenberg und 
Innsbruck innabwärts die Berge linker 
Hand aus viel älterem Geſtein nämliich 
aus Glimmerſchiefern) als die rechter 
Hand, die ſich aus triadiſchen Kalken 
aufbauen, weshalb auch auf der einen 
Seite ſanft gewellte runde Kuppen, 
lange Rücken und mächtige Dome das 
Landſchaftsbild begrenzen, während 
redts überall ſchroffe Kalkmauern em— 
|Borflarren, Geologiſch geſprochen, das 
Inntal iſt ein Bruch zwiſchen zwei For— 
mationen, zwiſchen dem emporgefalteten 
kriſtalliniſchen Maſſiv und einer vorge⸗ 
lagerten Kalkſcholle. 
Ein ähnliches tektoniſches Tal wird 

m Genfer See erfüllt. Ein 


Juterefuntes von üherel. he. 


heute von de 


ganz beionders interefjantes Beiipiel 


eines folchen teftonijchen Qalca 
togenannte Gailtallinie. Den Ausdrud 
| wird zivar ein Nichtgeologe noch niemala 
aebört haben, aber er wird fofort ber- 
tiehen, jvas gemeint ift, wenn ich ihn 
bitte, ſich eine Karte Tirols vorzuneh— 
men und darauf das. Puſtertal zu fuchen. 
Er wird zu ſeiner Ueberraſchung bemer— 
‚ten, daß in dieſem Tal zwei Fluſſe ent— 
ſhringen, die voneinander hinwenfließen. 
Nach Weſten fließt die Nienz und nach 
Oſten Die Dzau bezw. die Gail, und das 
Toblacher Feld, das heißt eine ganz ge⸗ 
ringfügige Erhöhung zwiſchen Tobalch 
und Innichen, iſt hier mitten im Tal die 
Waſſerſcheide. Dies iſt ein ſicheres Zei— 
ſchen, daß nicht die Flüſſe dieſes von 
mehreren Tauſend Meter hohen Bergen 
begrenzte Tal ausgenagt haben. Dieſes 
iſt vielmehr der Reſt einer großen Bruch 
linie, einer ungeheuren Verwerfungs⸗ 
ſpalte. in deren Norden das Urgebirge 
ſtehen blieb, während die Urgeſtein 
ſchichten, die unter den Dolomitenkalken 
— im Süden in die Tiefe geſunken 
ſind. 


iſt die 


EEE 
Ijer); eine Tafie Wafier nad der ande: 
Iren, Di3 der geiwünjchte Erfolg da iit. 
| Barmes CSalzwaffer it auch ſehr gut 
für Diefen Zweck. 

Nachdem der Manen ausgeleert iüit, 
und wenn man heißes Waſſer eine halbe 
Stunde lang bei ſich behalten hat, kann 
| man eine Dofi3 Doppeltfohlenjaures 
Natron (Vicarbonate of Soda) geben. 
Heite Nomprejjien auf dem Leib und 
Magen vermindern die Schmerzen. 
Ter Patient muß im Bett. bleiben und 
der Magen muR eine Rubepaufe bon 
ungefähr 24 Stunden haben; danadı 
ıt e3 am beiten, dem Patienten ein 
paar Tage Yang abgefodhte Milch oder 
nur flüffige Nahrung zu geben. An eine 
volle Kot follte man ihn nur jehr lang⸗ 
fam gewöhnen 


Die foziale | 
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ird Modetracht. 


Vorched. Die Küche ift rüdmärts 
gelegen und mobern eingerichtet. 

Die Grundlage des Haufes if 
onfret. Der Seller ift 8 Fu od). 
Die Höhe des Hauptflurs ift 9 Fuß. 
Die Zimmer find mit Eichenholz her: 
geftellt; die Schlafzimmer jedoch mit 
Birkenholz. 

Der Koſtenvoranſchlag iſt zwiſchen 
$7000 bis 38500 — die Plumbing⸗ 
und Heizungsanlagen nicht mitgerech⸗ 
net. Die Größe des Hauſes iſt 27 
bei 39 Fuß. 
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Fir die Hausfrau. 


| Gerüche aller Art 

\au3 GSefähen zu entfernen, tit folgendes 
das einfachite Mittel: Zuerit reinige man 
die Sefähe mit Sand und MWajjer und 
fpüle fie hierauf forgfältig mit Hylatoh: 
lenpulver aus, 


| Starfe Gerüche von den Händen zu 
| entfernen, 


| Wenn man mit ftarf riechenden Etofs 
fen wie Biſam, Valerianſäure und ih— 
ren Salzen, Oel, Lebertran uſw. zu tun 
hat, ſo erreicht man oben genannten 
Zweck, wenn man die Hände mit gemah— 
lenem trockenen Senf reinigt. Auch 
Wagſchalen und Gerätſchaften aller Art 
laſſen ſich mit dieſer Subſtanz reinigen. 
Glanzſtärke für Wäſche 
Wwird hergeſtellt, indem man der luft— 
trockenen Stärke ungefähr 5 Prozent ge⸗— 
reinigter weißer Stearinſäure zuſetzt. 
Letztere zerkleinert man am zweckmäßig— 
ſten dadurch, daß man ſie auf einem 
Küchenreibeiſen ſehr fein reibt und in 
einem Rollfaſſe oder einem anderen paſ— 
ſenden Gefäße mit der Stärke innig 
mengt. Wenn man mittelſt eines heißen 
Plätteiſens über die mit dieſer Miſchung 
geſtärklten Wäſche fährt, ſo ſchmilzt die 
Stearinſäure und erteilt der Wäſche den 
bekannten Glanz. Die Unterlage, wor— 
— geplättet wird, darf nicht zu weich 
ſein. 


Durch Flecke ausgegangene Farben 
aufzufriſchen. 

Ein Stückchhen Watte wird in Natron 
getaucht, einige Mal damit über die aus— 
gegangene Stelle geſtrichen, ein neues 
Stüd „atte genommen und da3 Verfab- 
ten jo lange wiederholt, bis die Farbe 
wiedergekehrt iſt. Es iſt au empfehlen; 
oft ein neues Stückchen Watte zu neh— 
| men, da3 jedes Mal wieder in Natron 
| getaucht wird. 

Ghenille-Bortieren 

|mälcht man auf folgende Weile: Gute 
Seife in warmem Wafler Töfen, die 
Portieren darin durchtueten, dann ein 
zweite3 Mal in cbenfolhem Wafier, 
INahher werden fie durch mehrere reine 
Waſſer, in die man eine Handvoll Ealz 
getan hat, hindurch gezogen, dann durch 
den Wringer rollen laſſen. Im Schat— 
ten trocknen. 


Kupferne and meſſingene Küchen⸗ 
geräte zu reinigen. 

| Hierau bedient man fich der Lauge 
oder de3 heiken Waffers mit Sägeivä- 
nen und eines Pußzeuges,aus Weizen 
Heie, Wajler und Echivefelfäure. Auch 
lein Bubzeug, welches aus aepuldertem 
|roten Weinftein und Waſſer beſteht, 
‚fann in Anwendung gebraht erden. 
| Die Echwefelfäure wirkt hier nicht direkt, 
Tondern zunächit auf die Sifeie, die viel 
phosphorjaure Salze enthält, fo dak die 
| Bhosphorfäure frei wird. Das entjtan- 
dene Kupferortd wird Yeicht gelöit und 
dadurch Das Stupfer weit weniger ange 
orirfen, al3 bon der Schwefelfäure, felbit 
das NAupfer läuft durch diefe Behand: 
lungsweife nit an. Meinjtein Iöjt 
ı cbenfalls da3 Ntupferorhd auf, ohne das 
Kupfer anzugreifen, namentlih tenn 
‚der Weinjtein während de3 Reinigen 
ort mit Wajjer wieder abgejpült wird. 


Gefrorene Kartoffeln auf eine vor⸗ 
teilhafte Art zu benntzen. 


Dieſelben werden in ein Gefäß mit | 


faltem Wajjer gejchüttet, welches über 
fie zufammengehben muß; man läht fie 
darin einige Peit ftchen, bi man be> 
merit, daß die SNartoffeln ganz vom 
srojt befreit find, Ylsdann ftampfe 
nion jie und mache oder jalze fie ein, jo 
wie es bei raut oder Rüben gefchieht. 
Tie dazu gebrauchten Fälfer werden 
dann zugeichlagen, jobald an einem tem: 
perierien Orte Die jtatignefundene Gäh- 
rung bollendet iit. Die Kartoffeln wer- 
den jich auf Diefe Art, ohne daß fie im 
Mindeiten verderben, bi3 zur näditen 
Ernte halten, jedoch muR dabei nicht das 
Salz aefpart worden jein. Fir milchen- 
des Vieh, fowie auch für Majtvieh wer- 
den fie dann mit grogem Nuben anges 
wendet, denn durch das Ealz find fie 
dam nicht nur mohlichmedender, fondern 
auch gedeihlicher gemacht worden, wel— 
‚ches die darauf verwendeten Kojten reich: 
lich vergütet. Da durd) das frühzeitige 
|Nteimen die Slartoffeln jehr viel von ih- 
ter Güte umd Kraft verlieren, fo ijt es 
ratfam, diejenigen, welche zum Futter 
de3 Biehes bejtimmt find, auf bie bes 
en Urt vor dem Keimen einzus 
a zen, 


! 


a7 
— 


——— — 
CH 


Kür die Küche. 
Speifefarte für ben Tankingungstag. 


Cellerie, Lliven, Radieichen, 
Sruchtfalat, Blue Points, 


Tomato Suppe, Gefüllter Putenbraten, bringt dies der Beruf halt ſo mit 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 


„W er uns getrant..” 


Berichterftatter find doch eigentüm= | Sorge blieb die "unge Dame neben 
lihe Menfhen. Da flüjtert einer ihm, 
hinter ung: „Uebergefpannt find fie.” | „Du verftehit doch, 
Das bejireiten tir ganz entjchieden, | frug er zaghaft. 
aber neugierig find wir und fteden „OD, yes; er fpricht 
gerne die Naje in anderer Zeute Anz nicht wahr?“ antwortete fie, 
'gelegenheiten. Aber ma3 wollen Sie, laden tat fie nicht. 
So verging der erjte Alt. „Es ift) 


nicht wahr?“ 


bon „pigs“, 
aber 


grüne Erbfen, Tandierte Cühtartoffeln, | sic, Altes follen wir willen, man ja alles ganz nett“, feufzte die Kleine. 


Preißelbeer-Gelee, Kürbis Bie, 


Mandel-Eisrahm, Mafronen, Kaffee, |Erbfhafts- und Liebezaffären. Alfo, 


Crackers, Käſe. 


Rohe Auſtern (Blue Points).— 
Man rechnet 6 Auſtern auf jede Perſon. 
die Schalen werden reingewafchen, bes |man gudt den Leuten alles ab; man 
hutjam geöffnet und die obere Schale | Hat 


abgenommen. Dann löjt man die Nujter 
nit dem Meier von der unteren Schale, 
läht fie aber darauf Liegen. 
legt man 6 Etüd auf einen Teller und 
ei: in die Mitte das Viertel einer Yıs 
trone, 
Fruch 
blanchiert, 30 Marſhmallows, 


Kanne feingeſchnitzelte Ananas. Dazu 
bereitet man folgende Sauce: 4 Eigelb, 
den Saft von einer Zitrone, 
Sals. Man kocht dieſes bis es dick 
und 
Schlagſahne darüber. 
Tomato-Suppemit( 
— Auf 6 große QTomatoes rejnet man 
1 Heine Zwiebel, ein Etüd Sellerie, 
Pieffer und Cala, läft dies meich Tos 
chen, gibt e3 durch ein Cieb und fügt 1 
Quart Fleifchbrühe hinzu. Nachdem die 
Cuppe nocdhmal3 aufge 


zu und richtet an. 

Fülle für Truthahn — Man 
Yoht da3 Herz und den Magen de3 Pur= 
ter3 weich, hadt beide nebit der roben, 
aut gereinigten Leber fein, rührt 2 Löf- 
fel Butter Ihaumig und mischt nach, umd 
nad 2 Eier, 1 Taffe geriebenes Weiß— 
brot, Mustatnuß, Sala und das gehadte 
Fleiſch darunter. 


Zwiebel hinzufügen. 


gedünſtete ebel I en. 
berüdjichtigen, daß fich 


muß jedod 


Füllung während des Braten ausdehnt, | 


und wenn das Geflügel zu voll geftopfi 


teorden tit, da3 Plaben der Haut verurs | 


facht. Die Deffnungen müffen mit ftars 
fon Zwirn zugenäht werden, doch darf 
man nicht berfaumen, vor dem Auftra= 
gen des Geflügels alle Fäden zu eni- 
fernen. 

PBreibelbeer =» Gelee — 3 
Quart Preißelbeeren werden mit 13% 
Pint Baifer in einem Gefäß aufs Feuer 
inelebt. Der Topf wird verdedt und man 
lärt die Veeren aanz verfocdhen. Dann 
drüdt man den Eaft durch ein Mulltud, 
doch muß der Bodenſatz klar abgegoſſen 
werden. Zu jeden % Guart Saft 
nimmt man 1 Bfund Yuder, Täft diejes 
zufammen bei fortmährendem CSchäus 
men etwa 15 Minuten lang fochen, dann 
entfernt man den Topf vom Feuer und 
entfernt nach einer Meile den fich nod 
zeigenden Schaum. Durch zu langes 
Stochen verliert ber Gelee fein fchönes 
Not, feit aber muß er erden, damit 


man c3 zum PVerzieren in feine Blätt- | ME 


chen vder 
kann. 
Kandierte Süßkartoffeln. 


— Die Süßkartoffeln werden in Salz— 


beliebige Figuren ſchneiden 


waſſer gelocht, bis ſie weich ſind, dann 


geſchält und in Scheiben geſchnitten, in 
eine gebutterte Pfanne hineingetan. Auf 
jede Lage Kartoffeln kommt ein Stück— 
chen Butter und etwas Zucker. Im hei— 
ßen Ofen gebacken bis ſie braun ſind. 
Kürbis Pie. — Man kocht Kür— 
bisſtücke, aus welchen die Kerne entfernt 
wurden, in etwas Waffer in 3—4 Stuns 
den wei und drüdt te durch einen 
Durdichlaa. 
Taſſen voll Kürbizbrei, welcher mit % 


Zafte Zucer, 1 Teelöffel Salz, 3 Eiern, ir, Mei den Kei-Anfeln im Iudifchen 


etwas Muslfainuß, 1 Teelöffel Zimt 
und ſließlich mit 1 Vint Milch ver— 
mifcht wird. Man jtreicht die Maife auf 
eine Unterlage und laßt 30—40 Mi: 
nuten baden. nach Belieben kann 
man den Bie noch vor dem Anrichten mit 
verfühtem Gierfäinee bejtreichen und 
denfelben im Ofen eiiva3 braunen. 

Malronen'— 1 Pfund unge 
Ichälte, in der Slaffeemühle gemahlene 
Mandeln, 4 Pfund Auder, 2 Teelöffel 
Zimt und die abgeriebene Schale einer 
Bitrone werden gut vermiſcht. 4 Eiweiß 
werden zu Schaum geſchlagen und mit 
den Mandeln und Zucker vermiſcht. Da 
die Makronen von ſehr zarter Beſchaf— 
fenheit ſind, wird ein mit Wachs beſtri— 
chenes Papier auf das Blech gelegt, mit 
dem Teelöffel werden kleine Häufchen, 
von der Größe eines Quarters, darauf 
geſetzt und langſam bei etwas Oberhitze 
10—15 Minuten gebaden. Wenn die 
Mafronen aus dem Ofen fommen, bes 
jtreicht man da3 Bapter auf der unteren 
Seite mit einem nafien Pinfel, worauf: 
| bin diefelben fich leicht ablöjen Laffen. 

Mandel 
Quart Milch ſetzt man mit % Tafie 
Zucker und 1.Teelöffel Cornſtärke über 
Feuer und läßt es glatt kochen, dann 1 
| Teelöffel Mandelextrakt zufügen und * 
Taſſe feingehackte oder gemahlene Man— 
deln. Abkühlen laſſen. Den Behälter 
der Gefrierbühſe packt man mit Salz 
und Eis voll, füllt zu der Mandelmaſſe 
1Vint Schlagfahne und füllt in die Ge— 
frierbüchſe. So lange drehen, bis die 
Maſſe ganz feſt iſt. 

Gebackener Ztronen— 
Pudding. — 1 Taſſe Zucker, 4 Eier, 
2 Eßlöffel Kornſtärkle, 2 Zitronen ſd. h. 
deren Saft) und die abgeriebene Schale 
bon 1 Zitrone, 1 Pint Milch, 1 Eßlöf— 
fel Butter. Die Milch läßt man zum 
Kochen kommen und rührt die Korn— 
ſtärke hinein, die man in ein wen' 
kalter Milch aufgelöſt hat. 5 Minuten 
unter Ge Rühren Fochen Yaf- 
fen und die Butter mit zufügen. Die 4 
Eidotter rührt man mit dem Zuder ab 
und fügt dazu ben Bitronenfaft und die 
abgeriebene Schale. Langjam in die 
beige Milch hincinrühren. Cobald die 
Matle glatt und geichmeidig ift, wird 
fie in eine mit Butter ausgejtrichene 
Puddingform gefüllt und im fen ge= 
baden, bi3 die Speite feit ii. Tas 
Weiße fchlägt man zu Eabne, gibt oben- 
auf den Budding und feßt nochmal in 
den Ofen, bis das Eiweiß braun ift. 


— — 


Wer nicht arbeitet Fommt um da3 


vv 
„se 


* 


ſtunden. 


Hiervon | 


| 
tfalat. — 4 Piund Nüfie, n 
{ Piund | weilt Doch, 
Meintrauben oder 1 Kanne weiße Kir- nen, YZugeftarden, Liebespärchen be- 
jchen (entfernt), 1 Ananas, oder eine | 


Y Teelöffel |€ eit“, 
wird leiden auch andere, die nicht Bericht- 
wenn erlaltet, gießt. man % Fint | erftatter find! 


} 
tEream.| 


focht hat, rührt | allerlieb] { Bei 
man langfam 1 Tajfe heigen Ercam bin= |nen, träumerifchen Augen. Sie |pra= 


Nach Belieben fann | 
man aud) eine fein gehadte, in Yutter | 
Man! 


die | Gefang und Tanz?“ 


Yu einem Bie gnügen 2000 


I 


Iverlangt Auskunft in Familien-, „Die Mufit, Ausftattung — aber ic) 
'geh’ doc lieber in die „Baudenille”.“ 
hoher nebmen und nicht ftehlen? Da| Die pracktvolle Ausftattung im 
die Berichterftatter ehrlich find, fo ijt zweiten Alte ichten der Amerifanerin 
das Stehlen ausgeſchloſſen. Aber;cber duch wieder zu gefallen. Dig, 
‚Tüße, eimfchmeichelnde Mufit, det 
lebliche Gefang nahm ihre Sinne ge- 
fangen; fie taute ein wenig auf. 
Der junge Plann war fichtlich er- 
‚freut, und er wagte e8 nun, öfter 
‚laut zu lachen und zu Hlaifchen. 
„Du“, raunte ihm feine Herzens- 
‚fenigin zu. indem fie fich zu ihm 
ıneigte, „bie junge „gupiy“ ift aber 
laufen wir allzu gerne; wenn bas | herzig, nicht wahr?“ —— 
verrüct iſt, dann iſt es wenigſtens „Doh; aber nad) Tange nicht io 
ine fhöne „WerrüctHeit“, und daran !1bÖn, wie Du!” flüfterte der über- 
'glücliche junge Manır ihr in’s Ohr. 
Nun errötete fie; jah wirklich ſehr 
'reizend aus, troß dem GStumpfnäs- 
chen. 
| Das verwöhnte Mädchen fchien 
übrigens doch mehr deutjch zu ver- 
ſtehen, als wir ihm im erften Afte zu- 
\getraut hatten, Mehrere male hufchte 
‚ein Lächeln über den hübfchen Mund; 


| : 2. „und einmal lahte es joaar laut auf. 
l \ 2 De = augen: | . wor 
hen englifd miteinander; gei Aber vollends, al3 das Duett be: 


heinli i ber Dr 
I bear Br _. gan: „Wer und getraut —“ da jchien 


: j fie ganz zu verftehen und fie fehmiegte | 
„ou wirſt ſchon das meiſte ver⸗ ſich an ihren Liebſten. Der — 
ftehen,“ berjuchte ber junge Manni, Monne Das fühe Lied um- 
die Kleine zu beruhigen. . ıfehmeichelte der Kleinen Sinne; und 
„Ih meiß nicht“, eriwiderte fie, heim: „Liebet euch, ihr feid ja Meib 

aber Du fagteit doch, e3 jet metjtens | und Mann“, da wurden ihre Auge 

'feudt und ihre Hände fanden bi 

„Gewiß“, beeilte er fich zu fagen. ihres Liebten. Nur bei der Gtelle: 
Da ging auch fchon der Vorhang „Wer Zeuge war”, da frug fie leife: 
lauf. Die junge Amerikanerin blidte | „who were the witnejjes?“ — „Imo 
intereffiert auf die Bühne. Ahr Bes |fiorfs", amtwortete er; die Kleine 
gleiter blickte mehr auf fie. Er fchien |murde rot — fie fah allerliebit aus. 
Ie8 zu bereuen, da3 Mädchen gebraht | „Sch fagte Dir doc, Du mürbelt 
Izu haben. |e& ıicht bereuen, ins beutiche Theater 
| „Die Szenerie ift ganz nett“, flü- mitzulommen“, fagte ber junge 


Ifterte es, Da fam der Schweinezüd;- | Mann, mım ganz zuverfichtlich umd 
fo fhön, mie im 


ter Zfupan auf die Szene. Die ge: fol. 
(ungene Maste, das flotte Spiel und | „E3 tft gerabe fo ‚mi 
das famofe Lied: „Dr3 Schreiben jenglifchen Theater“, lächelte bie junge 
!und das Lefen find nie mein ac Dame. „Mit Dir ift's übrigens 
geivefen“, das alles fchien dem Mäb- | überall ſchön“, flüfterte fie und buidte 
hen verloren zu gehen, weil e& eben !ihn mit Teuchtenden Augen liebevoll 
nur mangelhaft Deutfch zu verftehen Ian. i 
|fchien. Man konnte dem Freunde | „Wer uns getraut J ſummte der 
die Unruhe anſehen; ihm ſelbſt gefiel Glückliche, als er mit ſeiner Herz⸗ 
alles ausgezeichnet und er lachte !allerliebiten den Bufhtempel verlieh. 
Hrere male laut auf — aber feine | Nobert Oftmark, 


feine Augen offen und mai 
Ifieht.... 

| Bände könnte man jehreiben, Tra- 
:gddien und Komöbdien dichten, Sym= 
iphonien fomponieren! 

Daß wir e3 troßdem nicht tun, be= 
wie diskret wir ſein kön— 


— 
giL 


12 
un, 


Sm Bufchtempel war’?. Man gab 
den „Zigeunerbaron”. Da jaßen jo 
zwei junge Menjchen. Er war ein 
netter junger Mann, mit einem klei: 
inen blonden Schnurrbärtchen, fie ein 
jter Schned, mit großen brau= 


+ 
lJ 


Nimmt die Krebskrankheit ab? 


Aus der Zuſammenſtellung der To— 
desurſachen im Deuitſchen Reich für die 
Sabre 1914—1918 eninimmt die 


a = a 2 . .. 
Deutige Mediriniihe Wochenschrift“ 


Gin Apparat für Tiefjeeforfhung. | 
Die Erpedition Shadletons, die bor | 
furzem in See ging, führt einen Apparat 
mit fi, bon dem man fidh für die Tiefs 
feeforfhung neue Ergebnifie beripricht. 
Er beiteht aus einem Cenfblet, daS 60 | 5. .nertenswerte Rahlen über die Auz- 
Pfund fhwer und an einem Stahldradt | Hreitung des Krebjed. 1914 zählte man; 
bon 0,85 Millimeter Durdimefjer befeitigt | 52,205 Todesfälle an Strebs, 1915: 
An feinem Ende befinden fich zwei | 50,361, 1916: 51,527, 1917: 51,058, 
becherförmige Vorrichtungen, die auto |1918: 51,842. VBeim männlichen Ge: 
matifch aufs und zullappen und Beitand- }jchfecht iit die Dahl der Nirebstodesfälfe 
teile des Meeresgrundes mit Beraufs |hon 23,494 (1914) auf 21,804 (1918) 
bringen. Der Apparat fanıı bi3 zu 11,> |aurüdgenangen. Beim weiblichen Ge- 
Meter herabaclafien merden, Der |jchlecht iit eine Heine Zunahme feititell- 
größten Tiefe, die bisher erreicht worden | har, d 


r 


2* 


iM. 


—:1-.. — 
|  — Ber den Mut nicht verliert, der 
bleibt auch im Berlujt noch Gewinner. 
‚—_ Nimm das Leben nicht allzu tra= 
aifch, denn Tebendig kommst du doch nicht 
mehr aus der Schlinge heraus, 


Archivel iit man bi3 auf über 6000 Me- 
ter, bei den Sımda-Änfeln bi3 auf faft 
7000 Meter gelommen, und bon Nins 
danao ax. f den Bhilippinen aus Hat man 
fogar eine Tiefe von 9600 Meter 
reicht. 


1 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


m 


Eizrahbm. — Ein! 


68 wird dir leicht gemaht — — 

Der Bogel ift im Hofe, bei Tage und bei Nadıt. 
Dod) möchtelt du den Braten, 

Mußt du erit fleißig raten. 


Y 


Schö. ite im Leben: um bie Mußer — er wohllöblichen Zwede ziehe ſchöne Linien durch die Punlte von 





CZEMA 


Ei anıı geheilt werden 
sreie Brobe für Euch 


Ih wünfde nur Euren Namen und Adreffe, 


freie Brobehebandlung fhiden tann, Ybr follt diefe Behandlung ni 
Die ift mein einziger Betveis, 

i IH diente vier Jahre als Mitglied de3 Jırbiana 
State Voard of Rharmach und fünf Jahre als Prälivent der Noetail Drugailt3' Affoctatton, 
Beinahe jeder in Fort Wahre Fennt mid und meine erfolgreihe Vebandlıma. Ueber zwansig- 


verſuchen, nichts weiter. 
Ich war 20 Jahre im Apothelergeſchäft. 


tauſend Männer, Frauen und Kinder außerbalb 


nach, durch meine Behandlung geheilt, ſeit ich dieſe Offerte zuerſt veröffentlichte 
Wenn Ihr Eczema, Juden, Salzfluſt, Ausſchlag habt — gang gleich, wie ſolimm — meine 
Behandlung hat die ſolimmſten Fälle gebeilt, die ich jemals ſabh, — gebt mir eine Gelegen; 


heit, dies zu beweiſen. 


Schickt mir Euren Namen und Adreſſe auf antenſteh. Aupon und ich ſchicke Euch die Behand— 


lung frei. Die in Eurem Falle vollbrachten 


Nr. 4216 We Main Str., 
Bitte, ſchiden Sie mir ohne Verpflichtung 


Name .. 
VPoſt⸗Office ..0 


Chobe und Nummer —.4 


INAVIAN- 
ERICAN. 

» LINE 
Bequemite Fahrt 


via Kopenhagen 
nad und bon 


"DEUTSCHLAND 
Kopenhagen » ohne 


Weihnachten! 


Berbringt ble Feiertage im Kreiſe Eurer 
Zieben in der alten Heimat. 


Abſahrten von Aew York: 


heilig Uli 


26. November 


Oscar !L.... 6. Dei. 
' Ynited States, 10. Dei. 


Verden leden Vunkt in Dentihlend mit 
N neninender Zeit für Weihnachten und 
Neulahr arreichen. 
unabertroffene Bequemlichtelten in 
allen Klaſſen. 


SCANEINAVIAN-AMERICAN LINE 


11T N. Tearborn Etr., Chicags. 
ober autorifierte Agenten, 


Meridien 


! 


— 


Schiffskarten 


— — — — — 


Weihnachts 


Geldſendungen 


nach allen Teilen der 
Welt zu den allernie⸗ 


drigſten Preiſen, 
billiger als ſonſtwo. 


brhihajten . Bollmadten 
K. W. KEMPF 


zel.: Main 4491 120 N. La Ealle Etr. 
Diien 9-6, Gonntass 9—12, 


Enob*E 


— 


Senden Eie Durdh uns Ihre 


| Weihnachts: 
Geldſendungen 


ſicher, ſchnell und billigſt 


nach Deutſchland, Deutſch Deſterreich, Caecho- 
ſlovalei, Jugoſlavien, Ungarn, Polen, 
Rumänien und Stalien, 


Schiffsrarten 


Agentur und NRotariatd-Kanslet. 


J.V. ZINNER & C0. 


(In Gelhäft feit 1908.) 
CI W, North Ave, Tel, Diverfen 8287 
2 S. Alblanb Ave. Tel. Bob. 6° 9 
fen Montag, Mittwoch umd Freitag 9-6; 
Dienstag, Donnerstag und Camdiag 9—8; 
Eonntags 10—12, nosa 


Schiffskarten 


auf allen Linien. 
Leopold Keumann 


Metropolitan Bis, 154 W. Randolph Stri, 
Kae La Enlie Err., Zimmer 219. 

Dften 9 bis 5 Uyr.—Teleph. Frantiin 104. 
Bweig-Effice: 552 Welt North Ave, Ede Lar 
zabee, HZimmer 200, Chrift_Stramer, Vertreter. 
Dffen bis 8 Uhr abends. Tet, Dinericy 1746. 


Pafpapiere, um Verwandte aus der 
alten Heimat kommen zu 
laſſen, ſofort bejorgt. 


Zweig - Office Berlin und Wien. 
Notaritätstanglet, Grundeigentum und Ver 
EEE. 

United Stated DVlall Linie von und nad Dre 

MAnerfannt gut 


men oder Danzig. 
„Banhandle State”, Fbtadrt am 26. Nobbr, 


„America, Abfabrt Camstag, den 29. Nobbr. 
„Hubfon“, Abfahrt Samötag, 2 3, Desember, 
„George Wafhington”, Donnerstag, 8. Deabr. 

8 ’ j nbi8frfonbi® 


Schiffsfarten 
Geldfendungen 
Zeners:riherumg, Grund 
eigentum und warmen 
Transpor- 


I NSATLANTIE tatlon Co. 


1646 Larrabce Str, Tel, Diverien 2567 
John W. Dietzer, Präſ., Joſ. ©. * 


Scqhneidet ihn aus und ſchickt ihn heute 


J. c. HUTZELL, Druggist, 


.........unn„nnnelnnnennnntnnee ee. 


....„0nnn0netnete 


f 


ıyür bie „Sonntagpoft“.) 
der fchlaue Hriedensrid.er, 
Von Mufti. 


Der Hans Jürgen, genannt Hajü, 
„was mein Juüngſter iſt“, hat mir 
jüngſt anvertraut, daß er Advokat 
werden wolle. „So, ſo, ſo!“ ant— 
wortete der Erzeuger, „wo willſt Du 
denn das Geld herkriegen? Du biſt 
jetzt glücklich im 10. &rad, haft alfo 
noch gute 214 Jahre Hochſchule vor 
Dir — provided you don't flunk! 
Was auch ſchon paſſiert iſt. Dann 
kommen vier Kollege-Jahre, um Dir 
die nötige allgemeine Bildung zu ge— 
ben, und dann drei Jahre Rechts— 
udien, macht alſo runde zehn Jahre, 
Fort Wayne, Jud. he Du auf eigenen Füßen ſtehen 
meinerſeits Ihre ſreie Probebehandlung. kannſt. Denkſt Du, daß ich noch ſo 
rn re lange aushalten werde, um ben ganz 
zen Rummel zu bezahlen? ch dente 
nicht dran.“ 


I.©. HUTZELLR ®, 
DRUGGIST 


fodaß ih Euch eine 


Fort Wahnes wurden, ihren eigenen Angaben 


Wunder werden ein Beweis fein. 


onoreonnn GlQAQf.zuoonnrnenenennnen nee 


Bunde nanten ren ee Der unge ließ, die Ohren hän⸗ 


gen. „Ich dachte, ich könnte in einer 
Advokaten-Office lernen und dann in 
einer Abendre*sſchule das Nötige 
ſtudieren, um das Examen zu be— 
ſtehen“, ſagte er etwas „benaut“. 
„Das war einmal, mein Söhn— 


Bu we 
a chen. Die Abvotaten- ebenfo wie die 


Dokrorfabriten find im den öftlichen | 


und mittleren Staaten geichloffen. 
&s nimmt jett ein langes Studium, 
um Advofat oder Arzt zu werden. 
|lind das ift auch gut jo. Man hatte 
ae gar zu viele „Shyfter3 und 
„Quads in 
"Gang weit im Welten mag’3 ja nod 
ı To fein, aber im zivilifierten Amerita 
ilt das vorbei.“ 

„Schade,“ faate der Junge, „is 
"hatte Schon allerlei Rofinen im Sad.” 
| „3a, Schade — in gewiffen Sin: 
ne“, erwiderte Mufti. Die Adookaten 
Iund Friebensrichter der alten Zeit 
Ihaben Anlaf, zu mander guten und 
luftigen Gefchichte gegeben. Die von 
‚Squire Wiesner in Milmaufe, ber 
‚anno 40 friih von ber Schufier- 
bank zum FFriedensrichter gemählt 
wurde und ſich mit der Hilfe ſeines 
Clerks F. W. Horn die rechte mie 

| bie inte Hofentafche mit Konfultas 
tions-Dollars füllte, habe ih Dir 
‚Ihon mal erzählt. Aber nicht ei- 
nem jeben Friebengrichter blühte das 
Geſchäft in gleicher Weiſe. In länd— 
lichen Diſtrikte: ſog der „Squire“ oft 
Hungerpfoten, wie der Plattdeutſche 
ſagt. 
land lebte einſt ein ſolcher im waldi— 
gen Dörfchen. Wir wollen ihn Tay— 


'"NORTH AVE. 
STATE BANK 


‚ Noris Ave. u. Larrabee Str. 


‚Eine deutfche Ipar-Bank 


Cpareinlagen iR Eummen don einem Del. 
| lar oder mehr angenommen, auf melne 


drei Rrozent Zinien bezahlt werben, balb- 
Yährli — — — 
Geld, das en ober vor bem Zehnten 
‚einch jeden Monats beponiert wich, 
4 sicht Sinien vom Erſten an, 
@iderheitögewälbe in jeder Bestehung mov 


bern eingerichtet. — Käften $8 der Jahr 
unb aufwärts. EDER 


Beamtes 
Zanbon J. Roik.coooossennonce...Präfident 
Charies E. Schick Vigebrafident 
Otto ©. Nocehlind........ ‚Kaffierer 
 Bictor H. Zhiclessoosanenenn..Bilfölailterer 
Walter N. Lob. .osoooonesseee tlfSfaffierer 
Sm, G. Bauder, “one ünenanı0. lf2taffierer 


i Ciien Ear ap adendd von 6 6iß 9, 


To25Trlomb ® 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W..Eie CaSale n. Walhingten öfr. 
Ched-Kontos erwünſcht. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicags Grundeinen ⸗ 
tum zu ben nied igſten Vreiſen gelichen 


Algeneines Bantgejtält 
Bariton: 83,000,000 


ee 
ne 


' 


t 
i 


einer elenden Vretterbube, und 
tauchte feine „Sorncob”:Pfeife, ber 
einzige Lurus, den er fi Ieiften 
Innnte. Da fommt auf einem tlab- 
perigen Wagen mit feinem Dechälein 
davon der Farmer Benjamin 
D’XToole mit feiner Frau Bridget an: 
gefahren und hält vor der Tür, Der 
Richter zieht feine der Bequemlichkeit 
halber abgeftreiften Schuhe wieder an 
unt die Amt3miene auf. „Was kann 
ich für Sie tun?“ 

„BSelchieben möchte ich fein bon 
meiner Frau Bridget, fie macht mir 
das Leben zum. Hölle“, jagt Ben und 
fpudt auf den falten Dfen. 

„Eine Scheidung münfche aud 
ich“, fall: Frau Bridget ein. „Seine 
Hunde find ihm Tieber mie feine 
scan, wer farm mit jolddene Men- 
Tchen Ieben?“ 

„Denn fie mir eiferne Küchen: 
berbplaiten an den Kopf wirft und 
im beiten auf Wafchbären breffier- 


taldtrlonmi* 


Geldlendungen 
Schiffsfarten. 
Gejuche für NReifepäffe 


von oder nach Europe. 


Bollmadten. 
A. SCHLESINGER, 


Iießt, wer mill mit folcher Veftie 
Inerheiratet fein?“ übertrumpfte Ben- 
jamin die Bridget. 
|? „Und menn er heimlich Whisten 
ma&t und mit feinen Mondfchein- 
lern tagelang „prüttendun“ in ber 
644 North Ave. Hütte liegt, wer mag mit foldyem 
2. Gloor, Zel.: Lincoln 350. Hi Efel Yänger zu tun- haben?“ zuft 
novsex | Brdiget wütend. - 


Weihnadhts- Sendungen „Und wenn der Satan 


Weib — — — 
„Still, fill jet”, fagt der Fries 
Darum nit Euren Verwandten in Europa 
Gefhenfe oder Nahrungsmittel fHiden? Mir 


bengrichter, ich meiß genug. hr 
bertreten ein großes, berantiwortliches se, Moll gejchieben fein. Aber das Ge: 
ee, a — — vn — ſetz ſagt nichts von der Jurisdiktion 
irg, Deu and, alle Beſtellungen di Ferich 
verſchickt füt amerilaniſche Lebensmittel von ! dieſer Gerichte in Scheidungsklagen. 
—5 — — alie Koften dezahn bis zumn Indeſſen, wenn es mir Erlaubnis 
e ungsort. * 3 
Kommt, ſchreibt oder telephoniert um nähere gibt, Paare zuſammenzugeben, wird 
Auskunft, es auch gegen bie Scheidung nichts 
* tat! haben.“ 
Trans-Atlantie Transportation Co, 1 "Ghievier wird's foften?" fragie 
1646 Larrabee Str. Diverich 2567. Benjamin. „Sins Dollars ijt alles, 
A — — Grund) pas ich habe.“ 
. nb15.Dibofefon— end | „Der reguläre Preis für eine 
Scheidung in biefem Gericht ift $10. 


Se a eh nn N wu 
de Idendunaen Squire Taylor ftedte die $5 ein. 
Schiffsfarten 


E2 war eine fchöne neue und ganz 

glatte Bill. Donn machte er ums 

über alle Linien. ze und mit vieler Mühe das 

E efret fertig, um dann für bie 

‚Wim. Schoefernecker drau eine Abfchrift anzufertigen. 

Im eigenen Haus Wie er no beim Malen der Buch: 

4232 Wentworih Avenue | jtaben ift, fällt e8 Frau Bridge ein, 

Felenbon: Woulenann DENN unge |daB fie eigentlich zu Aimenten be- 
rechtigt fein follte, 


bon 


e 


beiden Fafultäten. | 


In der Umgerend ron Cieve: | 


lor nennen. Er faß in feiner Office, |p 


Eonntagpoft, Chicägo, 


wieder aus und feine Pfeife wiener 
an, las, bi e8 dunfel war, bie 
Zeitung und machte fi dann, 
auf den SHeimmeg. Der führte ihn 
auf einfamer Straße durch 
Hohlweg. Plötzlich ſieht er ſich ei— 
nem auf ihn gerichteten doppelläufi= 
gen Gewehr gegenüber und einer ver= 
mummten Geftalt, die ihn Höflıt, 
ober beftimmt erjucht, alles Gelb, 
das er bei Jich hat, herzugeben. 

| „Alles, was ich habe, ift eine arm= 
jelige Fünf-Dollar-Note* ‚jammerte 
‚ber Gauire. 

| „Stred fie nur gerade in ben Flin- 
tenlauf, oder ich fchieße. 
ter geht verzieifelt leicht los.“ 

| Und die fhöne H5-Note, Die 
.Squire eben erit fauer 

! auch) die einzige, die er hatte, wan— 
‚dert hübjch zufammengerollt in ven 
‚Slintenlauf des Räubers, . 

I Am nädjften nadymittage hält ber 
| Harmerwagen mit den Ochfen davon 
und Benjamin und Bridget O’Toole 
darin wieder bor der Dffice bes 
Friedensrichters. Der Richier zieht 
ſeine Schuhe wieder an und bie 
Amtsmiene auf. In ſeiner Gegen— 
wart händigt Benjamin O'Toole 
ſeine Frau die $5 „Ali-money“ 
jein. E3 ift eine fchöne neue Nele, 
‚bübfc) zufammengerollt. Die Bar» 
‚teten erhalten das Scheibungsbefret 


der 


‚und falten ihre Papiere zufammen, 
Sagt Bridget zu Ben: 

| „Du gebt alfo mit dem Ochien in 
unſere Hütte zurück. Im Zinnkaſten 
der Borte findeſt Du Brot. 
iſt im Kochtopf, damit die 
Hunde nicht ran kommen. 
auch nicht, die Uhr aufzuziehen.“ 

| „Und Du gehit zu Deinem Bru: 
der nach Sandusky?“ fragt Ben 
ziemlich gleichgiltig. 

„Ja, der wird mir vor Freude 
nicht in die Backe beißen. Aber ich 
weiß nirgends anders wohin. Na, 
ich will Dir Lebewohl ſagen, Ben, 
das heißt, wenn Dir an meinem 
Wunſch etwas liegt.“ 

„Ich weiß nicht, daß ich ſo un— 
höflich würe — es ſei denn, daß Du 
weggehen wollteſt ohne Lebewohl zu 
ſagen.“ 

„Es wird recht einſam für Dich 
in unſerer Hütte ſein, Ben“, ſeufzte 
Bridget. 


auf 
Speck 


„Gewiß wird's einſam ſein. Aber 


wenn Leute geſchieden ſein wollen, 
dann kann man ſie mit Gewalt nicht 
halten.“ 

„Es war auch Jemand anders da, 
der eine Scheidung wollte“, ſagte 
Bridget. „Ich dente, ich mache mich 
jetzt auf den Weg zu meinem Bru— 
Bi 

„Keiner wird da fein, die Uhr 
'aufzuziehen”, fagte Ben. 

„Wenn Du tillft, dann aehe ich 
wieder mit Dir zurüd und ziehe fie 
wieder auf”, fagte Bridget verfchämt. 

„sh will dazu fehen, daß bie 
Hunde Di nicht mehr ärgern“, 
jegte Ben. „Sch dente, ich, bin recht 
garjtig gegen Dich gemeien. 

„Mein Herz hängt an der Blods 
hütte“, Yifpelte Bridget. „Ach merbe 
Dir feine Garbdinenprebigten mehr 
halten und mich zufammennehmen.” 

„Laß ung zurüdgehen und in Fries 
den leben. Nor Sonnenuntergang 
fön.en wir baheim fein.“ 

„Halt“, rief jeht der Squire, „das 
‚geht ſo nicht. Ihr ſeid geſchieden 
und das Geſetz erlaubt nicht, daß ıhr 
weiter zuſammenlebt. Aber das Ges 
richt hat das Recht, Euch Mieber in 
gefeglicher Weife zufammenzugeben 
und die feierlie Handlung ber 

Zrauung bornehmen, damit Xhr mies 


ten Hund mit heißem Woffer bes) der in gottgefälliger Gemeinjchaft zus 


fammenleben fönnt. 
koſtet 85.“ 

Frau Bridget holte die F5-Note 
aus ihrem Buſen heraus und gab 
ſie dem Squire. Es war eine neue 
Note, hübſch zuſammengerollt, wie 
wenn ſie in einem Flintenlauf ge— 
ſteckt hätte. Der Richter ſchmunzelte 
und das Paar 309 glüdlih von dans 


Die Trauung 


„Du bijt mir ein Schöner“, rief 
ber Hana Jürgen, genannt Haju. 

„Wie fo? ft das nicht eine fehöne 
Geſchichte?“ 

„sa, aber ich habe fie, nur viel 
länger und Iuftiger, in O'Henry's 
„Whirligigs“ gelejen. Ind fie fpielt 
nicht in Cleveland, fondern in Ari: 
zona. Gie ift nicht von Dir.“ 

„sunge“, ante Mufti, „ich glaube, 
Du wirſt doch noch Advokat. Du 
ſchämſt Dich nicht, den eigenen alten 
Vater des Plagiats zu beſchuldigen.“ 


Aus latholiſchen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Am heutigen Sonntag gehen die 
Frauen der hl. Familie zur Kommu⸗ 
nion, ebenſo auch die Mitglieder der 
Mädchenſodalität. 

Heute wird auch bei allen Meſſen 


einen ; 


Der Drüls | 


verdient, | 


Vergiß 


Sonntag, den 20. 


Malz und 
Hopfen 


Symo Malt Extract, 


ö— mn nn nn — — 


en Blanfets | 


450 Paar echte Bencon einfache Bett- 


Blantet3, 066 ber 80 Boll. 


Mohair 


Round Kanten; dicht getvebter Nap — 


216 Pfund⸗ 


Büchſe, 100 Prozent rein, und ein 


Palket Hopfen — beides für 


ſehr ſpegiell für Montag die Yard zu 


Neue Skirting Plaids — in einer gu⸗ 
ten Auswahl von Farben⸗Kombina⸗ 
tionen vorhanden — ſo ſehr beliebt in 


870 


Reinwollene Serge⸗-Kleider 
für Damen, morgen ſpeziell 


dieſer Saiſon; gut 81.50 
wert; November⸗Verkaufs⸗ 
preis per Yard zu 


Unterzeug 


Neue naturfarbige gerippte 
| und flache mollene Unterhem- 
\$ den und =»Hofen für Männer, 
X Ver. St. Armee⸗Ueberſchuß; 

mittlere und gute Winter- 
fhmwere; Hemdengrößen 86 
bi3 42, Hofengrößen 82 bi3 


38, wert bis $1.75; 570 


zu nur 
Feine baumwoll. Leib⸗ 
t 
für Damen; alle Grö- 
fen; gut 75c wert — 


ipez. mur- 2 
HEN ec. A5e 
Gerippte baummollene Leib 
| hen und Beinkleider für 
| Stinder; überall ift der Preis 
75c; hier morgen 
fpeziell zu 


Putzwaren 


bedeutend reduziert 


Eine vorzügliche 
4] Gruppe Putz— 
i iparen, ın einer 
m RZ großen Auswahl 
— bopularen Faſ— 
ſons, ſind ſehr 
ſchön; Ihr fin— 
det Modelle aus 

feidenem 

Velvet, Lyons 

Velvet, Du⸗ 

vetyne und 

ſKe ombinatio⸗ 

nen von bro⸗ 

kadiert. Gold 

und Silber 

Cloth, mit 

Belvet — 


flache Krempen, Rolling of the 
Face und Turban Faſſon; mit 
fanch Stepperei, ſeid. Stickerei. 
Ornamente, Straußenfedern, 
etc., etc. zieren die Hüte in eis 
ner fehr effeftvollen Weile — 
Hüte, die Jhr ald $6.50 Werte 


betrachten würdet; $2 63 
* 


au nur 


Gongolenm 
Rugs 


Keine Poſt⸗- oder Telephon⸗ 
Beſtellungen. 


Eine außergewöhnliche Of⸗ 
ferte von 435 bei 9 Fuß 
Eongoleum Rug3, aus bor= 
züglidder Qualität Pilz ges 
macht, mit fpeziellem Oel 
durdhträntt, waflerdicht, und 
liegt flach ohne angumageln; 
paifend für Küchen, Beitzims 
mer und Sonnenparlor3 — 
eine große Auswahl von Mus 
ftern und Farben; überall zu 
65.40 verfauft; aber weil fie 
leicht fehlerhaft find, joweit 
1,500 reihen (feine Boit» 
oder Tel.Beitellungen) ; un 
gewöhnlicher Wert, zu nur 


54:3Öllige feine reinwollene Drei:Serge, weicher Finiih, fo ftark in Nachfrage 
IM für Skirt3, Kleider, Kinderfleider ufto.; nur in ſchwarz; ſoweit 
1} 500 Yard davon vorhalten; immer für $2.00 verfauft — 


diejed Blanket fommt der Wolle ant 
nädjiten, um die Partie auszuberfaus 
fen — $8.00 Wert — 
Montag das Paar zu 


55.48 


10 Ballen feine volle Gröhe Bett Com« 
forter3, Silfoline Ueberzug und mit 


$1.25 


feiner weißer Watte gefüllt — hübich 
und flodig — ein Bars 
gain zu nur 


Neinwollene Serge, Yard $1.23Nocd mehr von der Gorticelli:Seide | 


Gorticellfi leider-Seide au etwa der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe, einſchließlich 405öll. 
Satin Eharıneuje, 403Ö1. Erepe de Ehines, 403ÖIl. bedrudter Radium, 404811. Gcorgette 
Erepes, 404Ö1. Nobelty Hedrudter Crepes, 403Öll. fetdener und wollene Poplin, 36söll. 
Chiffon Taffetas, 803öll. Catin de Ehines, 363öl1. Hoularbs, 36zÖ1l. Wald-Satind, 863Öll. 


Louifines, 363ölT. Satin Meffalines, 323Ö1l. Tubfeide ufm.; in einer vorzügligen Ausmwapl 


Drei Kiiten Fabrifrefter Nleibertoffe; |yon modernen bellen und dunflen 


einſchließlich Dreß Serges, Cuiting 
Serges, Melroſe Cloths. Granite 
Cloths, Nuns Veiling ete. in Cream, 
ſchwarz, hellen und dunklen 

Farben, Längen bis 7 Yds., C 
81.00 wert, Yard zu 


zwecke, Männerhemden uſw.; 


in zwei fpeaiellen Partien, Yard au... 


Montag vfferieren wir 1000 Da— 
menfleider zu verlodend niedrigen 
Preife. Aus reinwoll. Serge, in 
diefer Saifon fehr beliebte Moden, 


Modelle mit langer Taille, mit 
ihmalen Tie-Bat Gürteln, Blu— 
fenmoden nnd geradlinige Mo- 
delle, mit Braid befest — 
lange und kurze Nermel, runde, 
pieredige und V-Halsfajlons. Grö- 
Ben für Damen und junge Mädchen. 
Dieje Kleider follten eigentlich für 
$8.00 verfauft werden. Ingewöhn- 


GN 


—— FE 
Sehr hübſche Mäntel für Damen und 


Mädchen zu großen Erſparniſfſen 
Herbit- u. Wintermäntel für Da- 
men und Milfes, aus feinem 
Wolle-Belour, Heather Bolo, 
Thibet und Cheviots, volle Länge 
und Sport3modelle, ganz und 
halb gefüttert mit dauerhaften 
Stoffen — neuartig geformte 
Kragen aus Kit Conet) oder dent 
Mantelitoff felbit; breite Auf- 
ichläge, viele rings gegürtelt; 
ganz gebaufchte Modelle, alle 
neuen Farben zur Auswahl; wie 
abgebildet. Größen 16 bis 44. 
Ungewöhnlicher Wert, offeriert zu 


39,97 


Ein riefiges Angebot von Seide-Bluſen 


Ein riefiger Einkauf fett uns in den Stand, 
diefe prächtigen feidenen Blufen für Damen 
zu einem außergetwöhnlicdh niedrigen Breite 
au offeriegen; ein mirflich phänomenales Er- 
eignig, welches Damen intereffieren mird, 
twelde Werte zu fchäßen milfen — einge 
fchloffen find Blufen, gemacht in den neues 
ſten Faſſons von — 


Crepe de Chine, ſeidener Georgette, 


Mignonette — die modernen Roftüm- 


Modelle nnd Dverblufen find eben» 


fall3 mit eingefdloffen— 

jte jind bejebt mit Franfen aus abitechenden 
Farben, nettem Spiken=Einjab und Stanten; 
in allen populären Farben, mweik, fletichfars 
big, Maige, braun, jchwarz), Navy, Bisane 
uftw.; Größen 36 bis 44; gut $4.00 ivert — 
eine frühzeitige Nusivahl tft anzuraten;z ſehr 
fpeziell für nur 


51.97 


der, Blufen, Sitrts, iınonos, Lingerie, Zutter- 
Seide für jeden 
Bed, welde bis au $2.25 verfauft murbe; morgen 


36ʒöll. Corduroys im ben —2* en Bale 
feidenrartiger Sheen, weiger Ehiffon Zınilb, tm ( 
buntlen Farben — vaffend für leider, Cfirts, Sutt3 und fo weiter — die ge 


mwöhntie $1.25 Qualität; morgen die Yard zu nur 


4 


Farbden. ebenfo in ſchwatz und weiß; paſſend für Alei- 


§l.25 und 95c 


Gffetten, fraft Bile, echte farben, reicher 
fhwarg und allen beliebten hellen und 


870 


Unterröcke 


Flannelette Unterröcke — in 
roſa und blauen Streifen 
oder dunkelgrau; gut 6öc 


wert, jpeziell zu 43e 


nur . 


Muslin Nachtgewänder — 
Slipover Faſſon; Sticke⸗ 
reibeſatz; gewöhnlich zu 
$1.00 pm, 
—— 1 


Flannelette Pinning Blan— 
kets, Wrappers und Kimonos 
f. Babies, in weiß mit fancy 
Stepperei, regulär 

50c, zu 


Roſa und blau geſtreifte 
Princeß⸗Kleidchen und Flan⸗ 
nelette⸗Unterröcke für Kin— 
der; Größen 2 bis 12 Nahre; 
Undere fordern 50c dafür — 


ibegiell für Montag 270 


zu nur 


3638l1. fancy Onting Flanell, 
gute Schivere, in einer Aus 
wahl von rofa, blauen und 
grauen Streifen, für Bajamas, 
Nachtkleider ujtm., 22c 5 
wert, Darb zu Ic 
Gebleihter Shaker Flanell — 
weich gefließte, wendbare Quas 
Ität, für Babiesgebraud und 
andere Zmede, jpeziell für 
Montag die Yard zu 


Tiſchtücher 


Gebleichte gezackte Damaſt⸗ 
Tiſchtücher, 588 bei 58 Zoll — 


vorzügliche Quali⸗ 
tät, reg. $1.50 — 9 C 
ſpegiell zu 

Gebleichte, geſäumte Hack⸗ 
Handtücher, 18 bei 88 Zoll — 
einge mit rotem Border; ge» 
wöhnlich für 19e berfauft — 
feziell für mors 1 
gen offeriert 23C 
a 


. 


Männer- 
Hofen aus 
dem be= 
rühmten 
„Reading 
Eaffimere”, 
leicht feh⸗ 
lerhaft im 
Gewebe — 
jedoch kaum 
emerkbar; 
ebenfalls 
Worſted⸗ 
und Cordu⸗ 
xoy⸗Hoſen; 
ausge⸗ — 
zeichnet gemacht — Grö 
28 bis 52, die Werte rangie⸗ 
ten bi3 au $3.50 — Eure 
Auswahl für Montag zu 


9197 


* 


Schube für Kinder Spitengardinen * 


Schuhe für Miſſes und Kinder — dauerhaft gemacht and 

ſchwarzem und lohfarbigem Kalbleder; hoch zugeſchnittene 

Schnür⸗Faſſons — engliſche und Footform-Leiſten — 

ebenſo Schuhe für Knaben aus ſchwarzem Velour Kalb— 

leder, Blucher-Faſſon, Footſform-Leiſten; alle haben ſo— 

lide Leder-Sohlen; Größen für Miſſes und Kinder, 843 
bis 2, und Größen für Kngben 9 bis 514 — 
Werte bis zu 883.50 — ſehr ſpe— 
ziell für Montag das Paar 


Auf Dienstag fällt das Feſt der 


GELDSENDUNGEN 


an Tagedinrıen, 


SCHIFFSKARTEN 


au Erintnalpreifen, 


u. ©. Liberty Bonds 
Mark, Rubel, Aronen, Banknoten. 


J. $. LOWITZ 


312 3. Clark Straße 


Offen täglich 9-6: Sonntags 10—12 vorm 


nahe 


dote 


Schiffefarten 


auf allen Linien 


'otwie Geldfentungen nad Dentihland, Dentid- 
Defterreih, Gyehoflovatei, Zugoflavien, Un- 


garı nnd Polen. 


Gnaedinger & Geissler 


1073 W, Roosevelt Road, 


nahe Blue Island Ave 


Deutibe Bonds 


Haup tpoſt 


„Wie viel verlangt Ihr?“ fragte 
der Squire. 

„Well“, ſagte dieſe, „ich muß zu 
meinem Bruder nach Sandusky ge— 
hen, und ich ſollte ein Paar neue 
Schuhe und etwas Schnupftabak und 
einige Kleinigkeiten haben. Da er 
aber nichts hat, will ich mich mit 85 
begnügen.“ 

„Recht hat ſie,“ ſagte der Richter. 
„Alimony im Betrage von $5 ift der 
Yrau auszuzahlen, ehe das Sche:- 
dungsdefret ausgehändigt wird.“ 
„Aber ich habe feinen roten Cent 
im Sack“, ſtöhnt Benjamin O'Toole. 

„Schaff es an. Bis morgen nach⸗ 
mittag um dieſe Zeit erwarte ich 
euch. Veienn Benjamin dann ſeiner 
Frau die 85 gezahlt hat, erhält er 
ſein Dekret, nicht eher“, ſprach Daniel 
Zaplor. 

Die O'Tooles zogen ihrer Meagr. 


ol2iftfondoim Der Squire zog fich feine Schuhe 


Koliekte für den Papft erhopen HI. Cäcilia, der Patronin ber Kirchen: 
werben, ber fogenannte Peteröpfennig. mufit, 
In einem erzbiichöflichen Erlaß mirb 
in rührender Weife die Notlage bes 
dl. Stuhles gefhildert und an den 
Opferfinn. der Gläubigen appelliert. 

Dom St. Michaeld-Lefeverein wird 
heute und am Dienstag, abends um 
8 Uhr, unter Mitwirkung des Kna— 
benchors ein Konzert veranitaltet. Auf 
dem Programm ftehen Vokal= und 
nftrumentalvorträge, fowie ein dra- 
matifches Spiel. 

St. Alphonſus-Kirche. 

(Wellington Str. und Eouthport Ave.) rn 

Die Frauen ber Hl. Familie erhal: | Reineinnahmen. 
ten heute dag Abendmahl. Um 7 Uber! Die Frauen der Gemeinde ver- 
abends mwirb eine Predigt gehalten | anitalten am Dienſtag nadymittag 
und ber Segen erteilt. ein Kartenfpiel ımd werden den 

Morgen, am Fefte Mariae Opfes | Befuchern am Abend _ ein mohl- 
tung, kann nad bem um 8 Uhr bes | jchmedendeg Effen auftragen. Hier- 
ginnenden Amte ein vpollfiänbiger | mit wird da3 Herbitfeit feinen Ab- 


Ablaf erlangt werben. ſchluß finden, 


Am Mittwoh, um 7:30 abend3, 
findet für den Mltarverein vor aus— 
gejettem hohmwürdigiten Gute eine 
Anbetungsitunde jtatt und dabei 
wird auch der Segen erteilt, 
St. Heinrichs-Kirche. 
(Ridge und Devon Abe.) 

An vergangenen Sonntag hat 
Erzbiihof Mundelein 200 Kinder 
diejer Gemeinde gefirmt. 

Tas diesjährige Herbitfeit der 
Gemeinde w’r ein großer Erfolg. 
Auf nahezu $5000 belaufen fidh die 


macht und gut ausjehend. — Keine 
Roft: oder Telephon-Beitellungen 
ausgeführt, Nur jeh3 Paar an je» 
den Kunden abgegeben. Gut $1.69 
wert; jpeziell da3 Paar 


$1.97 


St, Auguſtinus-Kirche. 
(Laflin und 51. Eir.) 
Bade 2 ährend des um 7:30 Uhr begin- 
Der diesjährige Bafar Biejer Ger! nenben, Amtes geben heute 5 Mit- 
meinde naht feinem Ende, Nur! ofieber dee St. Auauftinus-Unter- 
noch an zivei Tagen, nämlich heute | ftügungävereing gemeinfam zum 
und am Mittwoch abend, bietet fich Be ber — fällt das 
die Gelegenheit, durch zahlreichen Feſt der hi. Cacilia. 
Beſuch * un en des. Am Mitttoody abend hält der St. 
br  1Bincent be Baul Verein feine Wer- 
jelben beizutragen. fammlung ab. 
Heute abend ziwiihen 5 und 8 Et. Venedittus⸗ Kirche. 
Uhr wird in der Schulhalle von den (Irving vart Blod. und N. Leavitt Ct.) 
Frauen der Gemeinde ein feines) Die Mitglieder des St. Agnesber— 
Eſſen zu dem billigen Preiſe von | eins unt des Eäcilien-Kirhendhors 
50 Cents jerbiert. gehen heute um 7:30 Uhr zur Kom- 
St. Georgs⸗Kirche. munion. Am Mutwoch abend wird 
(Wentwor? h Ave., nabe 80. Str.) eine Allerſeelenandacht abgehalten u. 
Am Sonntag, dem 27. November, der Segen erteilt. 
friert der Pfarr-Chor das Feſt der Katholifcher Kalender. 
bl. Cäcilia mit Hochamt und Kom: Sonntag, 20. Nov.: Yelir v. Valois; 
mupion um 7:30 Uber. Darauf! Edmund; Humbert. 
Frühſtück in der Bereinähalle mit | Montag, 21. Nov.: Mariä Opferung; 
großer Weihnachtäprok Albert, 


St. Bonifatius: Kirche, 
(Noble und Cornell Str.) 


2,000 Bear Filet: und Nottingham-Spigengardinen — von 
einer öftlihen Fabrik gekauft; einige find Drop Mufter; an 
bere haben leichte Faden-Iinregelmäßigkeiten, welche jedoch 
nicht die VBrauchbarkeit derjelben beeinträditigen. 
eine Bartie Margquijette Voile und Scrım Gardinen, gut ges 


61.00. 


Ebenfalls 


„Haemozon“ 


das abſolut barmloſe, aber echte, zuverläffi 
Naturheilmittel deuticher Erforigung (Sale 
toff-Ogugen in felter Korm) follte Niemand 
underfuht laffen, ‚der irgendiwie leidet. ES 
————— 
e baue ebe 
ISriftlich oder mündlich, ’ r — 
The Haemozon Products Co. 
3908 Ddgood Ltg, nahe Grace. Budingh. 1507 
Ihe. Pilgram, Vertr, 
1654 Larrabee Etr.. 458 Nortb Upe,, 1830 
Warner Ude, 1307 ©. Kolin Ane,, 2120 Zins 
coln Ave, 3501 Lincoln Ave.. 5025 — BE. 
Divd,, 1043 lether Str, 1135 Rufb @tr. 
R. 912, 64 E. Jadlon Plvd. ndofondifrimt 


- 


Dienstag, 22. Nov.: Cäcilia; Prog« 
matius; Maurus. 

Mittwoch, 23. Nov.: Klemens Feli— 
zitas; Siſinus; Trudo. 

Donnerstag, 24. Nov.: Johann vom 
Kreuze; Chyrſogon. 

Freitag, 3. Nov.: Katharina; Eras⸗ 
mus; Merkur. ‘ 
Samötag, 36. Nov.: Silvefter; Leo» 
nard; Konrad, 





* 


14 Sonutagpoſt, Chicago, Sonnulag, den 20. November 1921. 
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Vergnügungs Weqmweifer, _Rerlangt: frauen und Mädden Berfönliches Bu vermieten Möbel, Hansneräte n. I. w. Geichäftsgelenenheiten Grundeigentum und Hünfer Grundeigentum und Häuſer 


Ü Fin Mädch Id 18 Sabre alt, . i Bu bermieten: Immer. Cottage, elelte, Delitateffen-Gtore n verkaufen 
17605 Zbeater im.Bufh Tempel— Ru ss. ae nahe auf I — .. — Lit, Gas, Bad, ne beforiert, Ofenbeigung, Muß ausberlaufen zu großen u verkaufen, in beledtem Geſchäfis und Room⸗ zu verkaufen 
vie nadmittag „ıylamme”, Beute abend | iavier Ipielen tönen, Schreibt an &. Shwark, friſche Grüß-, Wut» und Le erwurft. ı 535, Eofortine Belitnapme, Ynzufragen tim Schleuderpreiſen: nobaus-Bezirt; Eandivih-Kundfchaft bon nabe⸗ Norbileite, 
$ Ri dchen träumen“, Vor 502, Momence, II. — Nicht zu ftarf gewürzt von wegen dem | ‚ eriten lat, 1640 Melrofe Etraße, 300 neıte und gebrauchte Defen — KHetzöfen, gelegenen Schulen bringt wöchentlich über $100 


R ve, DIOIEREE, re — — * uw berfaufen oder zu b öckige 
ordfcite Turndalle— RNaqhmitiaos | eig Wäderbelferin: Leine Durfe. — Kanır unfere Sardellenleber- |“ Hu vermielen: 6-Simmer weites lat, Triih | Kocöfen und Combinatton, alle garantiert. | Keingemirn, Zu berfaufen wegen srantbeit, 8 E ut bettatu[daZ FEErEeNe 


r Dridhaus, 6 Zimmermohnungen; Sach e ri 
fonzert. Sgrbeit, & it ie rei — Wi Sie näm. | delortert, elektr. Kid, Ofenbetzung. ° 4479 . Verfäleudere für $1200 oder beite ſofortige » — rd 
Auditorium. -— Große Oper. —— * cit, Koratne Cafeteria, 419 So. Imurjt Sie reizen? — Wir fun Sie näm | Saiorence Ade,, er eifon ER — — —1—8 Congoleum.. — ——— wert das Doppelte, Ein Gelegenheitsfauf, — Beeid 814.000. Nehme Belhdgägau 


latftone, „Ligdinin”. seien fich nicht mit Sardellen geigen. — Selbft | 3055. 9X12 Belver Ru 1511 Oft 63. Eir., nabe Bladitone Abe _ In Zaufg. dad, 2058 Sroing Ge felalor 


Dansorbeit ‚ein ichhwacdher Magen fann vertragen _ | Bu bernieten: Zimmer Bungaloro, sur ı Solider neuer Cinendolz. Dreffetuenen. 15.90) Du Laufen gefuht: Saloon, auf der Nord« 


e : i n ms | . Roscoe Etr., Iezlat : of. 
Berlungt: Mädchen für Heimarbeit, zur An- ünſeren delikaten Schwartemagen. — —s—— 323 Mafon Ade., nahe Grand ;Neucs Velt-Davenport ........ ‚50 | felle, Beier Bernih, 3054 N. eltern Abe, Iu verfanfen: letdher Str., heizung, _und ee a De 


* Due feide aften, Sürteln; auie Der |; ve. Cchläffel in 5912 Grand "Übe. todi Meffingbeitftelle, wert $30... one. . Vermiete oder verfaufe 40 Dimmer Hviel, 1 c i 1: 
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r N er bi> »yLU0l, SW dt Kae ee u ur J 
leimen und nähen. Americe in Zrunt & Cafe „6. 1119 George Straße, für Derabredung. F a up Car; Dampiheizung, bei befferer | Ju verfaufen: Schönes, vollitändig ig möblier- | lung narantiert; & biß 200 Simmer, Profit bis 


ı mmer Cottage, grobes 
Rafement; mit Attic; Gas, eleltt. Licht: 10 
Garage. 37 14 Fuß Rot, 4144 NR. Sacram 
Abe nue. ſ 

“Zu berfaufen: Xtving Mar, rt, 6: Zimmer , 
derne Reſidenz, Furnaceheigung, vom € 
tümer; bar $3000. 4235 IL Wonticcllo F 

t 
3AD 


pi 0 ns Avbenue. 


Wells EEE FT HG Ri > RT at: > zu fen: Glegantes 11-Zimmer Wohn: 
Co., 29 So. Well ſaſon Seltene Gelcgenpeit! Familie. DM. Weinberg, &33 Wellington Ave. te3 Flat; Bad und Gieitristtät; —— 81050 monatlich: billige Bıeife;  Zeilzablung. | 3! vertaufe er i 
— Stelinna i ſnchen Franen en Mädchen — — jemand einen —— Sranat mit Ze, ._Gracelaid 25 "2509. N s "Tandere Sasen billig, Miete $30, 1902 —* Sprecht vor: Ca'na e. To4 Ro. Beardorn 9— — ve — — — — 
B—— hten Perlen beſetztem Schmuck zu kaufen? — JKalſted Et tr aſor 0 33% ( 36 5, ne 
‘ “ Gefucht: Deutfhes Mädchen wüniht Koften | y ot Bim« | m ee , Hot. Eintabtie $213 monatlih ncbft Mob: 
Verlangt: Männer und Frauen zur ——— "Hau Sarbeit Ami * nehmbarer atehs, MRhoner Adllinaton 78: 3. — ——— £uftigg neite, moderne Bin Killig zu verfaufen: 6-dimmer er Cineictung, Bu berfaufen: Bäderei, 1061 N, Marſhfield Nung, Einnab . saclegt ie arvei ander 
er K ters ic: De 13 R ı 1d, { > 9 ' 9 ee — 
Frfra Weihnachtsgeldl beifer_ _Xek: Wrofpect 120. . —— ee $2.50 und aufintS. die Woche, Doppelte Zimmer | MIR oder ohne Zlat, 2244, Glifton Bdenue. | Udenue, mi—fort 55509 Anzahlung notwendig, Relt, monatlig: 
Ka >ie 20-2, Dollar die Mode von | Gefucht: Ein, deutihes Mädhen, Ipridt ci» eutf& » amerifanifce grauen] 84,50 und aufwärts, 219 W, Ban VBuren Sir. | 2 WIOOr. nn —— Kreis $14,500: 2825 Cambridge Abe, nabe 
i onnen ie ir 2 — Afre Etel- | was geile, fucht Hausarbeit Mrs. Sturz baben ein Heim für 10 arbeitende Mädchen fafon Bu verlaufen: Wictrola und berfdiedene & ſchã ft t iiha ber Diverfeh Karfwah. 
ma EEE —————— uch | 564 e. Halited Str. _Bhone, Normal 771. — ** — über natürliche Le⸗ "Zur vermieten: Gelles, warmes Sinner, | mit möbel, 1931 Maıd Abe, fafon eſchãftsteilhaber Ju verfaufen: Yargain! 3 lat Brit Ge- 
I A zut Is je il rilul ‚ uu) mn ⸗ _—— _ ) veile J 5 r \ — — — — / — — — — on 
beine Heimarbeit. Nur guter Charafter und | dt: Schweizer (35), di uchaus erfahren ern ae ige — oder ohne Board. 855 Garfield Ave. aſo Zu verlaufen: lat: muß geſehen werden um Dame efeßten Mers , mit Saptlal als: fehloffeit. Zurwriften mit Welterer Auskunft 
Kefanntenfeeis notivendig. Für Information | im "Hotel«, stüchen- und Saloonarbeit, aut an jene — —— 
odreifieren Sie: Department B, 1124 Garrick Short Orders, ſucht ſtetige Stelle, Koſt und 


Zu dberfauien: 6Zimmer Cottage, Heik 
ſerheizung, Lot 30x125, alle Verbefferunger 
darin und bezahlt; varsam. 2332 N. — 
Avenue, frfafo 

Yu derfaufen: Neues Brit Bungalow, 143 
und 1445 %. Contrai Abe,, zwei ſehr ſchi öne 5 5 


Tann aud) frifch mas 2 "409 98 fafon we. B591 m, me BR. _ _— | 7 — ig een Hoc; | flimer zieht Fich zurück. Ricahp, 4414 North 1000 Irv ing Pr. Blod. Tel: Wellington a & elefir. Licht; 2-Car Garage; Melcofd 
} 
| 
s 


> Br * * es zu ſchäten; mäkiger Preis, 1252 N, Clarl zeilbaberie im Roominghaus gefucht. Dfferten ; eleftriihe3 Licht und Bad: Saruge für 3 Ear2. Zimmer Brid: dur alow3, eritflaffi 
Sedawid Str, 2. ı3loı 2.0.0. ],80 bermic ion: Neu möbliertes Zimmer an | € 3 Ant, nr Tel. Superior 8120. fafon unter Mdr.: KR 53 Abendpolt. "a 50 bei 125. Preis $10,300. J fie, 


N % $ e [ori fto.; Brei 

, elle einen Herr br aute Straßen ır. Hohbahn. an Apt. B. 3886 * Besiebuna, Sumtparlors uftv. 

neatergebäude, 64 N. Kanboiph Etr. fa | Wohnung vorgezogen: aud auswärts, Prima |." > ——— Ki — Abe Flat 2, up verfaufen: Willie, Tüchtiger Eabinetmafer und Waihinen Hand dlober & Co. 2521 Lincoln Me. _ | nehme Meine Anzahlung, Reit monatlich 

"Rerlanat: Amuteur oder Broieiftoniit, Ola Heugniffe, ranz Soilinger. Briefe erbeten an; N a feine leihnu : iur = fafon | su sagen, wie nen; babe $42.50 — 3, | möchte mit 2000 Dollars ir ein Geihaft als Zu _verfamfen: Spezieller Bargain, Gottane, | 1437 N. Centz cal Ude, oder ruft auf 2 9 

— > c u Ne a | Adr.: © sog Abendpoit. fomodt — * —— u. J Sa * en et 5m sbeltunaszinte , Sıenel, 4140 Saft 31. St 2 Teilhaber eintreten. Briefe: D. 599 Abend— tr $4500; 1 aroke Zimmer, Konkret: vaſem t, ! Gentral 319. % nbt) v 

' ‘ Fif Fi zaſis. Phone: Seſucht: Ache 5 5 J ⸗ 2. ante \Slt., 3. WIOOL, N A c Kir ’ . _— — — — poſt. Furngaee, eleltr. Lie ht, Bud, 50 Fuß But: I —— — — — — — 

dt son, Fift t aſis. ic: Geſucht: eutſche Frau, 40 abre, achund = z 2 x ware (ik Ani ffa ı \ y ters D Di ing an s 2 + f — u vert auf 1», > u 
. > } bdünſch ir: o Ndrefie eines deutfh. | mer: Gas, eieltr, Lit und Heißwafferbeiaumg, Bu verlaufen: unzimumer nina Rooi fortiae Befiserareifung: a a Bu dert t: 1», * da 

umd rüitig, Sucht Wirtungslreis ais Wirlſchaf Gewũn St wird die Mdreffe eines deutſh 1803 Wiffell Cir) fafon Ind Bettsimmer- Möbel: ir qutem Zuftand. — * vrlige Deltpergeeifung; nabe Berrobe und e rumer berſo auferaew. Targains. Freier 
terin, am liebften in fraitenlofem Haushalt, ſprechenden Rechtsanwalts, der fich auin pers ei — Oal.eb Abe. 81000 Bar, Reſt in monatlichen 


— —— — s 1 828 


wir * * 2 1 : 645 9 Rodwell Er. sp v 9 Q 
Frau Oftermeier, Leipzig, Teutfchland, Hera | Jönli intereffiert für Mm u vom Kincon | "Wernriele Awei elegant möblierte Frontzin | 557 Diverfen ‘Bartwan, 1. lat, fafon \tanfe- und Verfaufsangebote Adzablungen. 2 he ee Ge 
> Stellung fuchen Männer u. . Stinaben meritraße Nr. 7 Bt. 5 fafon | Club, Adr.: 8 63 Nbendpoft fomo | mer, Dampfbeisung, elektr, Licht und Rocges | gu ı berfahfen: Suter Küche enofen, "Glenivood, Jobn Heim, 3148 N. Nfbland be, — 
— _ — — — — —— a a4 x n 9 — 

Gefucht? yerläffiger, ehrlider Mann, Geſuct: — * gute Köchin, feine Deutfher Dieter, manfearm, rei tn feinen | legendeit. Friſch eingewanderter Deutfdungar 5129 N. Weltern Ade,, nahe Velmont, 1. Bin. Großer Berfauf bon Baints, —| Bu berfaufen: & w 

Ser st: Buverlä ger, erh Jen ran, © Kleid ch f r Liedern; einfant, dat; ſich Gott erbarm', wünſcht dorgezogen. 1 36%: W. I torth Abe, fafo —— na SE ne 2 20 Ze Eee m . front Gebäude (3—3-itöd. SlatgeBäude und 11 Bu verkaufen: in zweiſtöckiges Backſtein 
abre, fucht leichte Arbeit. Adr.: K 61 Adenp: | Hleidermaderin, wünfht Etellung, 457 Nortb r ; nl — is, | Zubeten u. Glas, Ttr beforgen Slaferarbeit als * inf Mefidenz) f au t * Gr ln 
J F —— ” Av enue. fi 1 fo It anzugliedern einem Sreumd, od Heid ob 2 6 7 e t Berne Bu berfaufen: Zwei Folding Davenports ler Art de dri reifen. Unfere Ars | rohe Steiniront denz zufammen zu | hats mit Damp ** ng; gut für einen Plum 
2 SR = LUG] speist, der ein Milltonäre it — in feinen | „DM bermieten: Reine, gut möblierte, moderne | „cn E558 GIlis Me fefont er Art zu ben miedrigfien reifen. linfe 3 dem Berfhleuderunaspreis von 818,000, auf!ber. 9 Fus bobes Zafenent, 3128 Wallac 
——— gg De ( t: Mlleinitebende aute Aödin fuchtiu 9 . * “Zimmer, laufendes Waſſer, nahe Südende des a — beit ift garantiert. Ruft auf Monwe 11%: und | 9 3 * er Ei af; ⸗28 * 
Geſucht; Junger Mann, 2 Jahre alt, friih I d) * viederit. Adr.: W 810 Abendpoſt. * a 5 ren FEED - 3 berfaufen: Seisofen, 307 Starr ein f > Be N xp 118 Fuß Front, nahe Lincoln Ave. und Lin: | Strabe. 

jcwandert, Jucht Araeıd eine Arbeit. A ztellung in Saloon oder Reflaurant: Dbefte! - —** Kincoln Park, 158 Eugenie Str. Xelephon) Ju berfaufen; Seisofen, 327 € SU. ‚twir ftchen zu Euren Dienften, raucht © U coln Bart: mu etwa $7000 Bar baden Meit Pu 

bey "5 Ye Mard Str — vugingham Empfehlungen: lann irgend eine Arbeit un. „yert ige ‚medaniine q gelönungen aubaufe añ Lincoln 2486. *5 fafon u. ee a Een Wan ei... on} etwas in Paint und Gla3? Schreibt „oder in einem Darieben. t 1 Zu verrkau "Harbeh ,, SI 
1461. 5 \ . rs. Schmit, 2612 2 Sontb Park dc.  Sr-moz| ie, mü Din en, Bönter, 2029 N. Bacine | sand ge beffere Arbeiter findei Ammer In bertamfen; „gtewart  Nühengfen; guter telephoniert. M. Beges & Co. 1052 N. John Heim, S148_N. Afhland Ave. 


— — — — — — Abe. 3. * lat, hinten, zel.: : "Kincoln 37 16. Ran . * 3 Nadi Ir m Taylor Etr, Chi aao SIE, onb ſo nd idotit — n * * 
Sefucht: Dann fucht Arbeit in der Alice fuht: Stan fuht Cielle, In Neftaurants — mit, Koſt bei einzelnen rau auf der! ion; Zi, Bett und Gas Nadialor; ai) iR nn — r > Zu derfaufen: 6 Apartment Ed + Vridhans. 


Rn 2: —— Teutide „Nero Frzeuanil - ga . s pi ehr billi 5 North — 
oder ‚Ärgendeine andere übliche Arbeit. Tel: | Nühe zu belfen. 936 Parch Abe., 1. Zlovr. — — lan — — u —— Weſtſeite. dr, D "st Abendvoſt. | za en uman inc; fegr billig, 1415 No Verkaufe prima Schweine, auf Beftel- 1 811,509: aile3 große 4 Zimmer Nlatz, eleftr. 


arlıt 3075. bo—fon Suniter aus or: eilan, handgemalt, find eine Zu vermieten; Großes Srontaim iner, modern, — fung geichlacdhtet Ile das Pinid. Satis- jLit, Bad; nabe Nelion und Pincolm dene 
— — — nie — — — » ir Pan vi 3 ar — J en: 3 f U x ⸗ Ba Ne tatl 
Geh ıht: Junger Galesbäder juht Eieliung | Gelnht: Frau Indie Ttice-Nrbeit, Malen] Hierde für jedes Heim. Nur zu baden vi | Privatfamilie; gute Garverbindung. 2241} Bu verfauf — Ste parif 3 !eber Ds faftion garantiert. Gyrus Gabriel, 3966 ı Yon war, der teit monatiih, 5 
8 o & allei on. | oder Bügeln; furze Stumden, Zelephen Wel-| lafe View Gift Ehop, 2042 Lincoln Adenuc, | Burling Str. ſalon Sobn Seim, 3148 N. Ablend Abe. _ 
al3 zmeite Sand, I auch allein arbeiten, oder Bügeln; kurge Stunden. Telephen We e v Gift Shop 2 n a „un immer: Set 853. 6045 North Shore Abe. ‚ei ton Ave, Telephon Jrving 1151. 
Zelgpbon: Irving 8663-7. fomodk } Iington 3304, 15nv 1wæ* 18nb,frfon®-) Vermiete Front daushaitz mmer auch Einzel | SH Klo a 8 10notiwt „31000 i— 6 und 6 Dimmer — hohes 
Fefucht Ebicagoer Gefhüftdmann gehtlaimmer; Dampfbeiz., Eleitr. 523 Belden Abe, | a El a a nobim Rafement und Tahboven; Preis 250. Bes 


Gefucht: Mitteljäbriger "Wann, Iebig, Tut i 
1 . . A ! ti Dentichle ind ü N ‚ Ton | Nuß fotort verlaufen: Brächlige Möbel = eier — quem zur Hochbahn 
walfende Stellung. Bm burhaus ertabren in Etelluna fuchen Ghelente in Kürze nad Dentfchland und übernimmt den) 2 _falon feh3 Simmern, Nobt rn Waluup | „ Zu verlaufen: Klempner Werkzeug und Haus: G. Abrabamfon, 


Feuerung, Rlumbing und eleftrijhen Sichtans Einlauf für biejige Firmen; Beforgt auch An Sir be bermieten: - Sübih ı möblierte : Srontzims ; Chlatz mmer-Lct, Shaimmerfet, Büffet, Blaber bücher. 2416 Jowa Etr., nahe Chicago Ave. 1909 Irbing PL. Blod. Tel.: Wellington 198. Shower Bath: große zweiftädigne Garage mi 


f 
en; f — — la 9 a ) . 24} c .. au | ’ 2 
lagen; made überhaupt fait jede Neparatur, Seuht: inderlofes Ehepaar fucht "Elellumg ———— für Privatperfonen, Adr.: KR 62 mer; Dampf, Eleltrirität: paffend für 2: müs Riano, Phonograph etc., preisivert; verkaufe Bu verlaufen: Brennbols, $6.50 ver Ladung, momifrf: 1, Bobnräumen ee —— in. 


u EEE PETE N a na 


» 


"Beitgelegen 
leere Lot. 3 S200 auf monatlide Ad 
zablangen. dr. D. 596 Abendypoſt. 


6755 Bilhon - &:r., d. Biidgebä ide, 
Zimmer, 8 Sub Bale t, Garage, $6900,. 
Minton & Marien, 6507 S. Halſted Str. 
ſon 
Wegen Adreile rad Californien mug Witwng 
berfanfen: Ihre große Refideng (Breffeb Brid) \ 
Ausficht auf ? Watbingtoen Park und „Lagung, 1 
grobe Räume, 4 Badezimmer, 5 Xoiletten, 


a = 


melde in einem ®etrieb berlangt wird, "dr. aı 48 = bendpoſt. Safomo | Hiner Nreis. 1132 9 omo | : = \ PISTEN AISLERAEEN 
48 Mocndhoit, fomo ee oder auf Hälfte, men | Rleiper werben vallenb und Billa ocı mac. biner Reis.” 1132 Ultgeld Sir, fafomo eo dent Milwaufce Ube,, nabe Sub ins Haus abgeliefert, 1875 Elybourn Avenıte. Bu berfaufen: Modernes 3-Fla, 3-Flat Wrid uw — Jobnfon, 5930 South Bart Bole dard. fol 
——_ 1 l 5 * 1 29 x ar , & x —— —— D—— 

Geſucht; Verbeirateter, Mann (30), erit ah — !audb übergemact. #71 Diverfey Parma, Te» | Di,bermieten: 2 große Frontzimmer, ſepara⸗ —— m me en en  YBıraalor, nen, Brid; Preis um $500 vebır 
Kochen im Lande, fuht irgendeine Belchäfs — * lepbon: Kincoln 9045. 220L,tajomoimt ter Eingang, für 2, Stodhgelegenheit, wenn ges Verlaufe Speilezinmer: Biilfet forvie ausgieh⸗ siert, Dampfbetzung, 6 gimmer Rot 38x 125 
— en, V m — wuünſchi Dampibeizung; eleltr, Xicht; nabe | Karen Tifh, einen Schlafatmmer-Dreffer, ein 9) s  aror, ı 
jgung, aus tannite — a ae “708 te enver mitt una? üros Deutfhe 7 herfopbifde Voriräge Lincoln Bart, 2 518 _Mdendpoft. fafomo | Kleiderfchrant, Maffertraft Wafmaschiie, fürnts —— — 87250. 1517 W.7 1 = 
iwerfzeu gebei Artu — — — den Sonntagabend 8 U Vilin — — — — — e 5 nee 
Barrh Ave, "Rbone: Wellington 6433. TE — ungar .Düre. Tr zädl, befie Ex „jeden 5— peffieih Kive ne ang "Rermtiete aroBes 5 prontaimmer, „mit F — en A DEE <üdm ftieıt 
- 2 = i en für Rrivathäufer, Hotels um eltanrant örd —* Nelmont 9 > ohne Stochgelegenbeit, an Mann ober frau, no — Sudweitſeite. 

Sefuht: Weib eingewanderier Wrotbäder | 540 North dc. Tel. Lincoln 2100. 10f* t BE 1252, fafon Zu berfaufen: Großer Bargatn!. Dreiitöcdige: 

Brickhaus, Zampflelzung eletir. Licht, nah 
Bouleyard, Store, vier stats; Miete 
gu erfragen: Geo. Vilfon, 56 S 
none, 


Tel.: Diverfen 2876. 19nbi& | Srame, ein 6 und awei b-Bimmer, ein Blod 
Caſhregiſter zu ldaufen geſucht. Telephon zur Paulina Etr. Hobbahnitation und nahe 
Lincoln 4668. do —ſon St. Andrews⸗Kirche; Preis 87800, nur 82000 
— bar nötig. Nachzufragen im 2. Flat. 1717 
ee Be ren Dtto Str, oder ruft auf Lale View 8165. 
Heiratsgefude _fafon 


N ) N, Hodı inelader f i + | privat. Charles van Bergen, 1724 Ban Buren — — — — — ahwon Cıir,, r., 5-31 nımer Cottage, Bad, Ti: 
ucht Stellung. Adr.: 4051 N. Hohue — be — * eingeladen. Eintritt frei. Wolſaſon Strahe. fafon Bu verfaufen: Mleinter Klchenofen. 6105 #. "Heiratsactud: Geibäftsmann, 34 Sabre alt, „101 g I 


| 
At t. — ftsmanır, 95 Miete $23 
 Gefucht: 3 juberläfliger, ffetiger "Nrheiter, mi Vezadle nur Schulden, die ih J— — —— — — Raulina Strat ze. guigehendem Geſchäft, wünſcht zwecks Hei— lets Zimmer um Bafcntent; iete $2 
’ 


— **4 


— 3 rn a in oa - Ma 2 monatli teis $2600, o Bogt, 1546 
alten Arbeiten vertrat, Tanıı mit allen Werl: | Unterricht ache; auch jeine Echulden, die fett dem 23. a ber mieten; “Elegantes 3 Dimmer an Deren, — 508 Blatt Seisofen. 1743 rat bie Belannticaft, eines Mädchens vder — — u FOREN , faton 
eugen ummaeben, nicht exbeitsfhcn, fein Trine | —————— - —— | Eltober anderweitig gemadht wurden. Ludwig alle titebent — N e Argyle — Cornelia Abe. Qacob Weber. fafo | Hinsen Witpe mit einigen taufend Dollars J 
ker, lein Raucher, ſehr chrlih, 33 Jabre alt, Ausbildung zum Auto Mechaniker. Wendrinsth. midofon | Zelephon Edgewater 2596. , ____  Talor | ZOTNEN — — erben. ur ernitgeninte Offerten werden | _ TE! — x - und a T > m 
7 Sabre im Lande, fprint deurih, böhmith und _Riano Tuning und Mevarieren, Muft auf} Zu vermieten: Freundliches Simnter, privat du verlaufen: Ocfen, Victrolas, Rund und | Hin ae. — — 00. BEE 15 ee ae —— 
ragen a Debailare * 9! = e i i > er .ı u — | a 40 $ zent * u ı ndpo fi; 46 ce n 
enalifg, bittet um ſtetige Stellung. W IWir bilden aus: Neparierer, Irnd Drivers, | Piverfcy €V65 Villige Preiſe: aute Arbeit. | nahe Hoch⸗ und Stragenbahn. 3223 N. Pat: en zer —— Se c 0 afon X 
Be — 2— — —— und Etarting Exrverts, Demonitvate-| — — — ?ot aſo Amt lina SEtr. 1. Apt. fafon | Dort, Ivo Sie Dilline Defen Laufen können 
Gefucht: Bäder an wor und Gates, guter | ven, Truc und Beroplan.® Mechaniker uſw.— ‚Kauft zoupees, Perräden, , Xransformation, | ” ‚ Vermiete —— — vãtfam⸗ SRG E.®. Engel, . 
rbeiter, fuht Stelle, um mehrmals die Küode | Werdet ct „CE, A. E"— Certified Mırtomelide ! Zöpfe u. J.w. direlt vom, Fabrikanten. Reelle lie, Cheridan Erpreb. 41 5 Broadivay, 2.51. 1576—78 Clybourn Avenue 
auszubelfen. Televbon Columbus _B529. —— r. Gi ee FR en Preife. Tel, Lincoln 1324. Tel: _Graceland_ 5721. Rooneb. fafo Snovimtt 
— Hfann iolni ; o Srbeit | Spezielle Ubendllaffen Sobn. Promnm 212 DW North Ape. en eg 
u e nn 6 BEI Tan eine 3 Arbeit | Montags Mittwohs un. Freitagd,. s " 10fep, mitafone | „8 Bu bermieten: Sand, —— — zu — = N 
s £ * Ba a —— — — i Der oder epaar, She ( a 5 N. 9 e 
tags. Mdr.: M K11 Anendpaft, _tafon Greer Meijter-Rurfus jept 8100. Wersinimer md Tode Kr Were werden forg- Hoskoe Chr. el.: Graceland 616. " fafon tr. — en -. "taten 
C z Ne oder Beſucht uns. Es koſtet nichts zu unterſuchen fältig umgeändert und gereinigt illieite | — 2 een Ze ir = 
i Sclepban: joutebard 68 fafo | md Ihr mögt Geld fparen. Untere prattifde reife, 2614 Greendiem ve, Lincoln 612 J. 3u vermieten: Gut ee Be mit "Prabtvolles gedolftertes Warlor-Eet, Cie 
iethude Een — * Tot.frfafon® | Dampiheisung. 3434 Nord Halfted Straße, | und DVettzimmer-Zet, große Victtola mit Re— 
Griter Nlaffe Schneider, 29° sobre |® tetbode, arobartige Cinrihtung und ee a a 5, lat. _fefafon cords, Nıras,. Lampen, faft neu, fehr billig. 
ait, funcht ftetigen Plag, 226 Oft 59, Str. Tet.: | Vorteile narantieren Euren Erfolg. Kommt, > beric nden ei als achlsgaben, nach "Fu bermieten: Großes, warmes Krontzime Kommt fhn . 482 N Kedaie Abenue 
Sıtentmortb 3928. fafsn I Tprsipt oder telephoniert um Biüylein. Iele: | Deutinland 1 hinten, 7 Bid, und 3 Pfınd | DU berinie — — D ——— Board, = NN ae 5 EDEN rfaſondi 
vhon Calumet 2687. Salanıy für $4.75, frei ind Baus geliefert und | MIT at 1 oder 2 Perfonen; Yoar enn ge» 


Vorftadie 

Zu verkaufen: Schöne 10 Acres, nur 86000 
mit &-Simmer Haus, Brid Fundament, arode 
Barn md Hühnerhaus, 10 bei 36, ungefäh 
150 Hübner, ein Kalb und Mm arwelt Touring 
Car, —— ume, 3 Acre Solzland, Reft Zu 
mn. ein 11> Meilen von Cary am 

RR. Nicht weit bon Yog er, 

Sisoo 1 Meit auf Abandt * 

John Heim, 3149 . Ablanb Abe. 


Heiratsaefuh: Ein Mann bon q autenm Cha: Eheffield Ade., 2 lat 5 und 6} Si nmer, Bad 
raiter, obne Anbang, Mitte der 50er Jahre, | und elektr. Licht: Preis 87000. I. 3. Diet 
wünfct die Vefanntiaft einer quten, aufrich«! 3C 8, 1646 Larradee Str abe. u ſaſon 
tigen Hausfrau zu mächen zwecks Heirat; lann Bu verlaufen: Ede, 6lat Brid, alles % 
autes Heim befommen. Nur Aufrichtige braus ; Zimmerflat3 % Firmaces und Sfenbeiz ung, nor 
Ken zu antworten. Mdr.: R 56 Abendvoit, dern; auch 2-Flat Frame auf Brid, 4 und 4 
" Heiratsgetuh: Mann mittleren Alters, fröd: | Zimmer, befte Cage, Leine Leafes; Preis 
lihen Gemüts, anfehnlihe Erffeinung, bon, $27,000; Anzahlung $8000. 
autem Charakter, im guter, ſicherer Etellung, Condell Bros, 3011 Southport Abe, 


Bünfeht die Pelanntihaft einer Tante mit bei. TE fafon 





-Mu& fofort verkaufen: $15 0 Anzadlung 
Reft wie Miete zen bohmoderne 5 oder 6 


m ll — — — Zimm a ingalor r 
felben Eiaenfgaften und gute Hausfrau, weds| Yu berfaufen: Bargain! Modernes 3glat!? Bimmmer Dungaloto, werden lebt Tertiggeniel 


Heirat. Wdr.: 8 57 ANbendvoft. Prit an Dallen Npe,, nabe Cornelia: eleftr. 
“Seiralsnefuh: Danıc, 50 Kabr te alt, ange: | Kiht, Dfenbeizung, Eichenholz Yußoöden und 
nehme Eriheinung, barattervoll, toietichaftlih, Verkleidung; ein lat fofort zu beziehen. Pretd 
mit fhönem (lat, fcht die Befanutfchaft eines | $0200, Anzahlung $3000, 

befferen, uiberstaen, bermögenden ölteren| Eondell Vros, 8011 Southport Ave. 
Herrn aweds Heirat. Adr.: 1. 8. 858 Abend» ſaſon 


poit. de _ Bu berfaufen: 3ylat Frame, Vridfundament, 


nr Sr. 906 und 908 Lathrob Ave. Foref 
Parf- — Harthelgzverklleidnug, Furnace⸗ 
beigzu: ng; 6 epflaiterte Etraie: große Let, nah 
Hochbahn und Straßenbahnlimien. Kiffen zur 
Beſichtigung. 

Theo. L. gobftein & €9,, 
7207 Roofevelt Road. 


Veen Zu verfaufen: Tode ernes "beitgebautes 6. Jim 
Hetratsgefuch: Intelligentes deutihes Hi 5, 5 und 6 Bimmer, auch 4-Bimmer Cotiage | mer Yrame Bungalow, 26x46, Lot 100x168 
fhes Müdcen, 31 Sabre alt, fehr — binten, an School Str.: Preis $6900; Teichte große Beranda, Garten mit Chfibäumen ufm., 
üb und aefhäftz tüchtig, winicht Karaftervols Abzahlungen. Miete $100 den Monat. Anzahlung $1000 bar, Reft auf lüngere Zeit, 
—— billig und bequem. 304 Wloi 
Ave. Eliburſt. Il. fafon 
nu bertaufen: 50 Fuß Lot an Solf Linis inl 
Fark Ridge, 24 Min. bon Loop, 11c Carfare 
Sute Gelegenbeit f T ıf monatl, Ass 
aahlungen. Mör.: D 607 ! 5 
_ Rertauide 30 0 Sub & nabe Urder und 
Dal Rarf Abe., für gute Ford Car, Adr.: VE 
547 Abendp of nb19,20,22,23,26 


Schuht: Mann in mittleren Sabren, gelen- r inf 2140 © dton Etr. fefafon | "Zu verfaufen: Warlor- Suite, 1 

5 se, furcht iracnd eine paffende ‘Be 7 I) ati deriicert, Ihe Schneider Chipping Co., Emo, | wünfdt, zahion — Zu berfaufen: Parlor -SEuite, Thzimmer· 

* re ee ne SE ei * Greer College of Autontotive tcd Meat, Summer — — Su | Bu Ju, vermieten: Großes Sronzimmer, geeig: | Einrichtung, Gane Kad Etühle, Wilton NRugs 5 
Me 8 7 Mer ‚mon be, —— daran | Engineering, © 2024 Mabaih Avenue, * nov17,1WE| net für Zwei; gute Verfehrsverbindung; ame Dreifer, en rabehen. sloot, und ai h 
= — onb ſonmift imt  Ane billige Hüte für ‚rauen, Mädchen | Iden Garfield und Cenier. 2025 Mohamt Siur. Lampen, Bbonograpb, Nöbmafhine und Bufs 


Fra eingewanderter Bäder fuht | — — * frfafon | fet au einem Bärgcin. 4110 dullerton Abe. 
t 'otine Arbert als weite Hand an Brot, Nolls | Klavier, "deutien umd emgliichen unterrich und Kinder. 1627 Lartabee Etrabe, Kom I dimidoſaſon Dis 
nd Biscuits. Tel. Irving 3160 frfafon | erteilt el, Narr, 423 Belden Abe. 1601, fondtdoimt Su bermieten: : Komfortabel müb ierte, Sims Be DE — rege 
— — — | „ Reibhaltiges | Fager von a guten Stgjauben, mer, mobderned Heim, an Serren, preiswert Alte el erneuer tebarier apeziert ur 
0 


Lederbausfhuhen und vantoffein au bil:igitem Zetepyon: Nabenzwoob 1048. frfafon geftrißen, Cute, Bilige und htompte Mrbeit, 
, Emerald Ave Tel. Dards 1208, | Breifen fiet3 dorrätig; verarbeiten aud hr = — — ee . 
5 


eucht ——— Suäpilfäpol ften für| “ Grün lichen Mufit Anierricht cArir Heinr. 
tstig, eventuell für Samstags. Lelepho a Bloltit;. Alwin Heitner, Piano. len — gr uni Herrn, mit gut ten —— Condell Bros. 3011 Southport Ave. 

{ a — 90 ren kennen zu lernen zwecks Helrat. S t 
⸗ — nobfafontmtX eigenes Material, Neparaturen. Ubend5 und Bu m mieten eſucht Lincoln 2022 J. kn un ———— Sie efretion auf ei. Aue — —— ut fe $ nn = 
sanst —— — —— 5 Klavierunterriht crieilt aeprüffe Gebreri | Eonntag morgen offen Fabrit. 1232 Belmont A un. gu laufen geluht: Großes Puppenhaus. Gefl. Offerten erbeten an or: W 812 u berfaufen: T-Simmer me moderne | Relivena, 
2 übrige sung unb Emipieblung. Engl —— En, et — Avenue 160f,fondido* | 5, mieten geluct: Alleinftehender, einiam | Molitor, 124 ©. Clinton Eir. dofafo Adendpoft Sürnaccheig ung, elettr. Lit eic.: 32 Zub Lol, 

695 Mi I(manfee PIpe a IL r re — — - ” — * z * = D-22202 00 „ BÖSE Sn ug ZU u De Zn B 

ICE, Ama ufee Ib > ya DE | Muelier, 1311. Byron Etr., an WR. Glarf Er. | Solinger Nafierrelfer, $3 (ans | füblender Mann, weder NRauder no Trinfer,| Sur berfaufen: M ödel; Ga3 Range, $10;| Seiralsgefuh: Küfve mil eiivas Wermdacıt — Q udmig, 3766 N, Elart Str. 
Gefuht: Apotdeter talih aus Defterreih End, fonmiime | derwärts bis $7). 1609 Dabton en, iniinfcht, alS _ Alleinmieter Bimmer und Koit, | Roder, $3; Morrisftunl, $3; Cpiegeel,$5; Eis fucht zmweds Heirat die Belanntfhaft eines u nb19,20,23,55,20,27 
engefommen, fp prasfundig, s ſucht — welche init in Binftie ziiden Belgentviel, är. | 15nod&£* | $12; oder noßgdenennel, en —28 oder bog $10; Officepult $25. 1638 Humboldt Blvd. alleinftehenden Seren, 60 bis 85 Nahre alt! — dur "Srskanlan bus Du rtaufeh u: Wiebeuss & 36 
NeichäA Ir g Tr 1: sk | ee = n + AL Do e < * 
Veſchäftigung. Adr.: We818 Ab Re fafon |tbur Hirſch 637 W. North Yve. Kincin 5147. |, Sl ü tenbonig, echt, 10 Wd.-tanne 2,70, Heiner Bamilie, mis geleilihaftlihe Anſchlus. do—fon| mit eigenem Heim. Kein Trinker. Adr.: R 54] a fat5aus, en eh ac 5 5 —— 


verſeh 2500, midofon 


1: 7:8 
Addiſon &tr.: Preis $6500, 


- 9 > GG RK 9 m ———— — nn —— — ⸗— 

— adea, fafonmt® | Pd, 3140 Lana 1609 SBayton Et , tahe, ö . Nater, 6 601 — Wabaſh — — Muß verlaufen: Möbel von 7 Simmern No⸗ Abendvoſt. a En — rflats: ferner 4 immer im Bafement; 
“ Schuct: { Intelligenter, jung jet, „Starter, kande, | „IDEE, Wiabofie: Guitar-Unterridt erteilt 2nobX Bır mieten gefucht: Here in mittleren Nabren | fort, Wohnzimmer, Chzimmermöbel, Meflinge | Heiratsgefag: Deutiher Mann In mittleren | Wiete $4380: nabe Grace Eir.; nur $26,000. 
her armer, Cüddeutfher, 5 Jahre im ande, Sifcher. 2629 Litceln Ave, "Rhone: Dit, R269. | „IE ımlit’s cte deutfche Gelundheits-Tuche | fucht eiır modernes Zimmer in Privatfamilie. beit, Dreoffer, Vettzimmer-Sch!, Kloprlampe, | Nahren, nette Ericheinung, mit ftetigem Per: vudmwig, 3766 NR. Clark: 

erfahren in allen Bivcigen der Obttandt, jeder || * — 2ailfafon* ihube find ein Chug fir Rheumatiemus, | Telephon und Preisangabe. Adr.: D. 606] Rlayer-Biano, Whonograph, drei 9%12 Rugs,|dienit und Giaentum, fucht Berlannticaft mit "1019,20 

Art, ebenſo in Viebzucht und Dairy, ſucht bau | _ Sabrilation: 1537 Elybourn Abenue. Ybenpyoft. billig, wenn fofort genommen, 4959 Praitie nettem einfachen Mädchen oder Witwe mit —— 

ernde Gtellur io Trima Referenzen ftehen gernt | _ Erftflaffigen Stlavier-Unterricht erteilt Ernft | 1nubt* 


:ı Dieniten, Unzufragen unter Wdr.: U 545 Kemmni3. 1957 Hudion Up. Tel. Lincoln A650. | —— si ums — En Fin auf nd Adr.: A 548 
Sthendhoft. ia . * ann 37 Subion ıfp.fafonmi® "Rollmasten. Weberlegungen. amtliche wos! mit dad, von Ervahfenen, Nord» oder Nord: | "effinabett, 815; Wurliger „Electric layer | Eine die Cuft hat zuun La dleben, Aor.: 2 548 «udmig, 3766 N. Glarf Er. 


‚Ancrz Cole Band Tıtes, und Broibid | Gl Ta Tal u eh |taubigungen Affidadits werden audgefertigt | weitiette, Ofenheizung. Adr.: D 595 Abendpoft. | Piano, Billig: 9x2 ee ug, 828.50: 9« 12 Nee ST a R nd19,20 23,25,26,27 
Geſucht te Hand Cafes: und PBroibäder Engl unterricht Criefl. erteilt, Erio q gar. bon Nohbn Biel, öffentlider No« e aan. M Wilton Velvet Rug, 825; dartoblen "Helsofen, Heiratsgeſu : Alleinftehender Mann u. — erlaufen: 7-SimmermMofldens nade > 
ſucht Arbeit. Wm. —— 33 Uberdeen Str. Vratt. — Zerl angt Aust: ınft, „Uniberfai tar, 225 ne singen Etr, Abendpoft „gubiger FH an fuct 2 1: 830: Garland Gombination Kehlens und Gas-| Tchre alt, fuht die Pefanntihaft ctiter eins er. —— “125: Preis —— nahe Grace 
Feiepbon: _ Monroe 28 AR jomodi Anftitute (Dept. M) 235. 108., New Hort, Office, .r 601 Abndpoft. r Ui Serb, $505 weißer Vorc. Klichentiſch 83 uſw. ſachen und reinlichen Verſon des, Arbeiterſtan— ’ Audwi 8, 3766 N. Clarf Str 

@ Sefucht: Lediger Ta In it it Furcht allgemeine SnobimtX — — ——— — — — ee been Dee — Martins, 178 N Cicero Ave. Telephon des, von 25 bis 40 Jahre alt, friſch eingewan— 23,3 . 


M 19 Härfere n | — — — Jefferer Handwerke wünſcht Room und 
Arbeit, hat Erfahrung in Bäckerei. 1159 eb Gy fi at endhoit _D. 598 Columbus 1900, Ap*z 


— Zu verlaufen. 4, und SO Aırcs Zralie nadehh 
neuem Z-rm, wo ein Mann Arbeit befemmen 
lann. ãbiger Yreid i und Bedin — E. H 
i Pau, 112 WB. Adams Eir, Chicago 
Su verfeufen: Modernes 2:i —* 


— — — —— nn dd bean | engel ee 
Du mieten ı gefucht: 45 Verde Robnung | ?Ive. - Tel, Dafland_5025. mi- -mo& | einem Kind nicht ausa“ hiofien, zmeds Hoicat, Edgemwater, Hei; wafierbeizgung: mM reis $15,00 = 


4 


Hu dverfaufen: Eommer-Gottage am —8 
Late. Schreibt A. C. Viſel, Lale Vi in XL 
230! 


— 


Berſchiedenes. 
20000 geben JIhnen den 


nb19,20,23,25,26,27 


dert und auf dem Lande erzogen, amweds Hei— 


rat, die willens iſt ihrem —B freu | „Zu verlaufen: Modernes Brid, 17 Flat Ser Anfang für cin Hang, 


Kenilworth one. V : Da af Part 0547 ir Fachmänniſche Arbeiren Board. __Zübfette, D. 598. Verlaufe neuen Heizofen, A fen, Hi ofen, 
Gefuct: Weihe edle Dame oder Kerr häte| _Stanos, mufifaliihe Inftrnmente Kin neuen Saipeles. Balhelen, Gase 


und behilflich au fein. Wdr.: © 503 Abendvoſt. Bäude, ficben 5 und zehn 4 Kimmer Flat3: |y,efhes wir für Sie bauen nach Ihre 


“ Garpenter, Viillwright und. Nerriger Su mieten gefucht: 4 oder 5 Zimmer, Dfen- | Nugs Petten, fpottbillig. 1625 Larrabee Etr; Miete $11,490, nahe Waveland MUve.: reis 


fi t3iwillinen Gchiwelser Ir - — f p Adr.: N 5% * 
— ie Jungen, erbithwiligen, Car, Be gene PlayerPia no⸗Barga ind. Irator Arben düng ⸗usgefürt Ired ET ee u —— en “ 
Zingg, Chauffeur, 728 Priar Place, Ehicagı — Bode Fin Wnend & Go. 174% Sedgwid Straße. | "Herr wünidt größeres Zimmer in ruhiger: slur Barie one elek une Kohn. 
afor — n J—— | Telcphon Diverſen 3217. 22ag3mtE u. pberiier Slur, Norofeite, — er Sch, Walnuß EBzimmer Et und Nuss 
nes Fabrilat, mir 8325, eiuſcht iteblih Rollen | Nünfce Subren für 11% Ton Korb Ford Dearborn 821 Mdenbpoft. ; . j gruber Vargain. 1928 Mohant Cir., 2 Flur 
und Banf, Leichte Abzadlungen, Belucht nfere | Zruf, Ginentümer fährt, preiswert, 2318 © Fu mieten gefuht: Nunger Mann winfdt TnoimtX 


Heiratögefuch: Zwei dentide anien, 18 umd 865,000. — Ludwig, 3768 N, Clart Sır. 1 Wunfh. Wir find in der Lage, es Jh-⸗ 


28, noch nicht lange im Sande, wünfen 9.0.23.25.20.27 iedriefi 
Briefivechfer aweit3 Heirat, Nusführlihe Bricie — — — — 0,23,25 20,27 nen für ben nie ten Preis zu bauen⸗ 
richte man an diefe Zeitung unter Adr.: © u berfaufen: Sum Karlor, 2-1töd. moderues |mril Sie den Bropıs der verichiedenen 
—Gefabt: Temfher, mitleren Alters, Tebia, 504. Abendpoft. Bridgebäude, ztwei feparate Heikwalfcr-Heiz- 
10 werte c, mittie To, "DIR, 
erfahrener Nanitor oder Nanitor Gelfer, fcht u —* Sittver ubiae ia fichtigen Sie unjer Architekt: AERO 
tige Stellung, | Tel leybo u: Bin tcoln_ 5028, Sabrif, che Ahr Lauft. Telephoniert: PDiperiey 61. © Cicero, ZU. "done: Clyde 17 00-&. Board und Bimmer ober Sansbaltungszimmer semüt, (50), angenehme Ericheinung, in Ver- „ment, 


! en j omas. sonen Sen äftel ra u werd Ay 
Gefuht: Ein mitteljäbriger Müller tunht irz 12551 und Muto wird Euch abholen. Beutfch | bei gebtldeter yamltie nabe Northiv, Eifenbahn a — fuht befanmt au Werden mit * "6100 2: ‚25,26,2 Gonfolidatep Builder s, 


anlagen; —— Vrick⸗ Garage; 30 Fuß got; Mittelmänner und Händler ſparen. —* 


Heitatsaeiud. Netter Witwer mit rubiaem | m 


\ e F fafor 9, . } e & efinnte fachen ge— 

* —— ae Gchlähle — mir: ar | Mabrklanten. 1510 Fabton € ei wi m.) - Carpenter, 30 Jahre -Crfabrung, baut Sin und Hohbahn, Norbfeite, Abr, 23 8162 une Finanzielles mütliden Kran Sr mul Eprane mächtin Br Sr RL a 2 — — lite Zimmer 930934. ö 
auch ( < yärfer,. A e . 2., | ssabrifor 1 on € U A us ſor + I zung, 3 6Bimmerfiats; ferner immer 
u in i 2 — * More von 40 Jabhren aufwärts ameds3 Heirat, | HUT j 

7036 Monroe € — Foreft Park, AI, fafon Rbonoarapd für SIG, mM Ynbagoni-Pinitb, | fer, um, Iept Bemen unter „Bolten, neue n. —rt— — — — Geld i h 3 fi AR Sölltee mid ent — ae micht muage: | Im Bafement, a auf 64 Fuß Lot; Miete "33540; 1190 R. State Str., State⸗Lake Bldg. 

Sechuht: Milenahri ger Mann, Farın mit | fpielt aile Records, 3454 Sou {bport Ade., nad N Wells Eir, Tel: Euperior 8274 bon 6 bis Kleid ce n je er H he geliehen, eal fhhloffen, zwed3 Helrat, Zuföriften mit mei: | Preis $26,500., 370 N ! T.lephon Gentral 3264. di — fon 

Werkzeug umgeben,  q ftreichen und feuern, | 7 br abends, nicht am Sonntag. fomodi d abend 2901 falomidotmt wer Eitate Kontratte und Zweite Hnpotheken }terer Husfimft unter D. 600 Mbendvoit. * Ludwig, 87606 zur 5 35,26, 9 u “Zu verlauten, Große Cots für Hühnerfarmz 
fucht Arbeit, Sei. Sincolm 617. __ 1AmwiwE| Tr Taiıfen gefucht: Drcborgel foiste Epret- Painting, Roperbanaing und Caleimining ng actauft. rite Hnpothefen und Meat | Nordiveit Borftäbte — — ie , 
2 532. 


—— — Fahrpreis von CThicago. WUbendpoit A 
Gefußt: Deutiher Mann, Tedia, fuht Ckelle mafdine, Antwort in Amerlfanifh. Huifard, |; I 5 ‘oe W Salb- i Sftat \ Heiraisachuh. Nunger Mann firht die Be: „u berfaufen: ®argalıt, mubernes 3 Corner 
al8 Kanitorbelier oder Keuermann; Tann alle | 20_-n Etrahe. Kap ae usgeläbrt, ve Miller, Salb Preis Verkauf. GEitate Bonds zum Bertani. Br 


> ; Brielgebäude, 16 Nlats: Miete $10,542; 9% MEN [ 
ie nike — —— — ————— ne Superior 8788. zit Henry 3. 8 od Yannifaft eines Midens von 25-30 Nab- Fr idgebäude, 16 © tiete $ 
tcparaturen maden (Unionmann), fdr.: © Muß fofort, verfaufen: $250 Victrol a, Diaba: | frfiaon . . 


: ! n ft 228 500; 860,00 Su berfaufen; 30 Fuß Lot güte Fahrgeles 
* ir Mänt ren awecks baldiger Heirat. Hat 83000 Er— bothef 338 00; nur $6 ‚000. = aenheit, Edi 

30 Eibenbpolt.,___ __bo-mot ee Mr fieibete bübjche Ruype, Dia Eicfiriattät für alte Säuler; Preis berum — —3 — Si2.50 uns sin Brantlin 2038 S. 2a Sale tr, | Inarnifir. fe: ©. 608 Aber toll deutte) Tchret- | DER RN 10.20, 3a, 26,27 Seitungen; 3 a a —— F— 

Gefuht Junger Wann vom _ Welten fu! ES Enlior fer, febr dillig. Kommt fhnell. | rer: 5 Simmer mit Sirtures, bollitändig, $56.| Andere YUnzüge und Uebersieber jept aufs Gof* | ben. _Mdre fe: ©. 6 Ibenbvoft. — 8: berfäufen: oderned 2klat Fridbans, Adr.: A 601 Abendboft. 5-30n00 
i;aenb eine Belhäftieung; Hit guter Rufiter, | 2ISS Ehllom Mine. 2 Zrepben. ______— |bzablüngen. Albert Gog, 1763 Cedgwwid Cir. | wärtd bi au $45, Fumger Buchhalter, oeläre nal und | „neratsachuh., Cin Mädchen, 28, Sabre el alt 5 und 6 Zimmer, alle beli, 2 urnaccs eleftr. FSarmländereten. 
Ypr, D. 61 610 Abendpoit. * | „gut berfaufen: Concert Bither, Ecacder Tei.: Siverfey e600 20fep,didofon* | Wir haben ein bellftändiges Lager von Ans | peutie veriteht fir ein autgebendes Kabrifa: BER sn Prien perben mit einem en gibt etc. In — öftlih von Clark Zir.; 

Gehucht: Tediger mitchäbriger Mann sucht; (Mobft). 511 North Upe,, 2, Sloor, Keont. | Higre Häufer auf eicht. r. Beleußtung voll | augen Ueberzicbern, Regenmänteln u. Bein» | ft nögefchäft: einer der fi vielleicht mit einer ulerten — ** zwei ——— d — Snad für $10,500 3 ur deut I den Kolo nie 
Stellung , als Nanitor oder äbrlihe Arbeit. | Zur verlaufen: Billig, nene Epredmaldiinen. ı fländin ein. Bar oder $10 monatl Elcctrictm,  ängi für Männer, junge Männer und Ainas Kleintateit Rapital am Geſchäft betgili igen worten Bi8 Mittmod. 2 Zorn: Rt. DR. IUCNDDOR. Ludwig— 3766 N. Clark Str „| m 9. Degemder findet eine Beſichtigungs⸗ 
S'rbeite, felh‘tändia umd bin mit allen bor-} 17 * Barry Prde., Ede Raıtlina. didofon | 1829 Edoh Str Xelepbon: Graceland 2843. | den zur Hälfte der Original-Breife. Auch Kofe | ann: für fotort und dauernd gefucht. D. 513 | , Heiratsacfud. Nunger Mann, 32, dom, att- nd19,20,23,25,26,27 | Reiie nah Dat, Baldivin Gounib, Alabama, 





Fommenden Reparaturen und Neuanlaaeır voll: Try mereer 5 “| fer und Guit Cafes, Abendpoft. tem Chbarafter, Börer und Gonditor mit ftetl- | ———— 6-%lot Bridgebäude | fiatt. Candfäufer find dazu freundlichit 
tändig beriraut, Mdr.: D. 609 Abendpoft. 100. her Deiner Blano  IRabrit, ———— — — ln ober ba® Gelb auriid» —— ner Arbeit, toitufcht die Befannticaft eines |, SU berfaufen: — — $25.500. | laden. ie lönnen da fe Hröglkchteile as 
fonımo | 200 ER DE, nn Painting. Calcimining und Waperhanging; | erftattet, Offen tänlich bi3 9 Uhr abends, — — —J neiten Mädchens mit ettond Bermägen ameds | IN a . a N. Clark Eır. Erfolge mit eigenen Augen au feben Dass 
* Ar deriemfen anso umd Nichtola; billia. | eritflaffige Arbeit, mäüßine Preife EC. Muebl- | Eonntags bi8 6 Uhr. abends. zu eine Kommiſfion, auf Al Grundeigen- Srirat. Relieion Nebenfahe. Offerten mit <udmig, 37 11b19,20.23,25,26,27 | men. Land fann von 6 Ncres an auf achnjä 

———_—e (857 Siherien Ratlvab, 1. Slot. fafo |berga 2700 Ebeffield Ave. Tel, Lincoln 4475, Gtabliert 1002, tum, wert $10,000, im beften Zeil Lafe Views, | Pilp nebft Telepbonnummer erbeten unter ®. — F tige Abaablung gefauft werden. 3 ift oe 
’ Zerlangt: rauen und Mädchen |" Wuh verlaufen: Deine 8250 Wiehrola, zwei 0 9; BORELIEIGIORDEN ©. Gordon, nabe Yoing Part BIvd., öftlich von Afhland| m, c. of Malter Reufon, 313 M, North Me. Ir berfaufen: Schöne Bauftelien, $50 der 5i3 5 Meilen don der Babı eittfernt, * 
ae Tg nr ıf — | Menate gebraudt: Diamond Zoint Nabel,| Rainting, Raperbanging und Graining Yarıt 1415 Eid Halfted Er, _ 4 eibe. : Dflerien nam 33 823 \ Abendpolt.___Tafo | Ferrarsgefuh, 30 | FuB N res N, Clark: Etr. einem gefunden Klima und 2 bis 3 Center 
Laden und rabrıfen j viele Records, $65. 2502 M. Divifion Etr.. |jekt billiger ausgeführt werben, €. Streng. — 17 20noF Su verfaufen: Erfte Grundeigentum-Hhpot "Hhpotbe: | Kahre alt, mit ettoed Vermögen, auter Anitel ” 1619,20,23,25,20,27 Sabre find fiher. Yall3 nad. einem Jahre 
Berlangt: Junge Mädchen, ftimmbe- |2 Floor. Tel. !rmitane 1081. mi-mof | Telephon Lale View 1366. — riner auf- |- Trab Eier. 3itöd. Vridhaus, 6—4 Zimmer fein Grloig, wird einbeaahites. Weib zurüdere 


2 Bee ee z a a . . 2 Charles Hedi, 4303 N. Tripp Abe, ritigen anftändinen Dame oder Witwe mit , 5 ftattet, Melder Eu fofort_bei dem 
gabt, Sopran oder Altftimme, können |, Verlaufe elegantes Mahag. — — = iner-Winterröde für $16, foiten überall] CHrift Kraemer, 522 M. North Ave. Rind nicht rn a awfehen 20—35 Nah» | Blats, breite Lot; ‚glettr. Licht; Miete $1200; | Rauernbund, tãäglich und Souniag 


De . » 2 * g € MR — 
sich melden im Palace Thenter um 6 Upr |Nbliher Zom, billig. 3216 9 ra = Hunde, Vönel u. f. w $40; habe aber nur Größe 38 und 40; 1Andfafonmiimt | ren, ameds Heirat. Mor. D. 604. Abendboit. Beeig 80000. — ORTE Ube, 1572 R. Haltted Eie.. Ehlcago, Jıl 
abends, 1145 Blue Zsland Ave, Tele- | 5, Terfaufen: Wlano um Wbonoaraph In | Bu verfaufen: B Monate alter rena Wubzt, | Habe Diefelben auf Auktion gefanft. Ver» | Zu verfaufen: Exiie Sopotbet von $2000 mit | weirafsarfuh. Deutfeh-Ungar. bom mittlerer | See Strebe, __— — —— miſaſon 


Be . , s Me 3 B ner:Cottage, Furnace, Gas rtla —— 
phon Haymarket 381. ſaſonerſtilaffigem Zuſtand für befte Offerte, 2205 ftubenrein. %. Benno, 1935 Maud de, faufe fie in meiner Wohnung. Bin monatlichen Sablungen, auf 5:Rimmer Cottage, | Größe ‚ohne Anhang, fuhrt die Pelanntichaft und Eleteigiäh: 83800, Ein aociftöc. Brid u “ Fertig gemadite Sarmen In Bifconfin, mit 


D — — 4 It, © j 200 Ras 3 ere Nädchens ohne Anhan wecks ebäuden, eb und Sand 

Berlangt: Ausichneiderinnen anSchiffli 2 ann SE. — — du vo m &e * ——— A Sonntag bis 4 Uhr zuhaufe. Wut | ball. Mc: ® "504 Ubendbeit — on elta. Rellaten und Geld Siebenfage. Abr.: Deame. . — 3 So: Mbgahlunge Gar, $1700, 8300 Stadt 22206, side ie 

- ’ * p Sample $ — 8, eſar ⸗ de nn nn 5; 0 

mbesiern; ——— * a Briten — 

fahrene mögen ſich melden. Peerle 75 laufen simball Unriahe Kr 5 fafon : : en 5 gehe“ ne hanfern Moberned fat € Eteindaus, 5 bis $40 per Ader, $50 

mbroidern GH. „3441 N. Aſhland Ave. „5 Tau grob, 5021 er ’ „gene —* —* für alie Sorten Hunde Spezial-Berfauf von bo —3— Sehinn 5010, 8622 roing Bas Pferde nnd Manen in aulen | —— a net, 45 rn lt 30 3* —— fie 
e 2 er nn ———————— — — — — — — — o F ei 
ee | m non | Männer und junge Männer) — BE AH SE | matung 80900. "Zel. Kae Bien“ 0609 7. man Toter — meiitg an den 
1 0 € % ⸗ * — — — — — 3 * . " r 

— ———— der Norpweftfeite, So⸗ Ant bil {. io. In verlaufen: Nunge Angora Nitten, oram| Anzägen und Wcherzichern; Bar oder |? a en ante Er — ——— 9849 Marfato Abe, Ba up rad eb BB Ser a ee __dofon | Eigentümer, 23isconfin — ation Co. 

fort umd dauernd. D. 597 Abenbypoft, niomoodtle 1. senfarbig. 2227 Campbell, Xel, Weit 3628. Iauf Kredit. $20—$25—$30. 25of*X | "97 Mierke inranensben, 800 Dia Tram Wrmmd | _ Drummend. Blace, 4-Zlat Frame; wWiete | Eales Zept.. Cau Claire, Is 

a ir Taufen: Subfon Enver Eir 1016, TehE 27. Pierte meaneneten . 18: $0500. I. @, Dieter, 1646 —X 
Berlangt: Erfahre: 7 Berlänferin in_Bäderei, IR. verlaufen: Sudfon Enper iz 1919, feh& ſaſon Syman!s, fwer $20 aufwärts Mlle orten Gefhirr $1140. Pre 500. J. W. e J fat at 


— — — — — 
——— Baterh, 507 M, Clark Etr. Telephon· ve Räder, in fehr gutem Buftand, 8850. — Bu berfauf e Angora Kaken, 1 Nabr 15. A. tr, nahe Late Er; — —— Magen, aehraudt von Tommontealth, Frifon tarrabee Etraße. —— yet Hühnerfarm 


Super! r 3440. fafon | Martin N. Rees, 448 WM. North Mbe. alt. 2227. Antpber Part, Tel. Welt, 3626. n Leichemheitatter —— nin Milmanfee he, „I Ha!" Berlalfe ton, d- Bun nen; 1 
‚“ Rerlanat: Kemien um  Cpicarinlas ru fohnel- }_ Su derfaufen: Ford Zouirıng Car, neues Mo- ® faion 100° im : mmerflats, Gas —— in erft» — Er 0: 


| j Ihmeftern — A Haan 
er. DTakanfı : 16 —* bell,-$05, Weitere Bargains in anderen Card, u verlaufen; Mint ,Eoat, verichleuderf. 85 Ham ni ; . * la figem ‚Buftand, 
—— agen: Elepator Mann, 2 — Jatlon wind. Zeile Monroe SL Billige 4? To aufen: Bien © und — LDiberfeh Bu ah . lot? nn U: Se = 





a 


Ä 


Grundeigentum and Hänfer 
au verkaufen 


Farınländereien. 
Hu _berfaufen: Zu Echleuderpreit, 54 Ader, 
mt Verbefferungen, an Milmaulee Ave, Auto 
vad gelegen, ziwiichen Niles und Wheeling. 
sadhe Bedingungen. 
John Heim, ausfhl. Agent, 
MM. 3148 N. Albland Abe 
zu dberlaufen: Wisconfin 80, Ager Farm, 
mit Vieh und Maſchincrie, Weeile, nach 
m Evo, Meiie nach Eh. N. W, Tepot, 
bei E. Blum, 1727 Hudſon 
n0013,20 


I Ev, 
abzufragen 
ve, Chicago 


onint nach dem fonnigen Eüden und fidhert, 
stik einer Tleinen Anzablung, für Eu und 
"ve Ninder eine gute und glüdlide Zulunft. 
Käbite Erfurfton am 9. Dezember, An— 
Idungen ımd weitere Auskunft_bei: 
Sharlces Hcal, 4303 N, Arivp Ave, 
Ehristäraemer, 522, North Abe, 
19nd,fafonmi-7d4 
e 100 der arım 
tod; 110 Meilen 
$75 per Ader, Ni, 
Soutbvort Me, ſaſo | 


ihe* 40 Mder vollftän- 

rida Gemüſefarm, mit ein 

en angepflanzt und Obſtbäume, 
zus. Stall und Nebengebäude, 
ihe, 10 Schweine, 100 Hühner, 
iehfutter, Wagen, Buggh und Mas 
8666. Anzahlung $2000 oder 
endler, 2044 Lincoln Ave. | 


tafon 


40 Ader fchuldenfreie Michigan 

nit 3 Zimmer Wohnhaus, Etall, 
Nebengebäuden, 1 Bferd, 

Schoweine. 225 Sühner, Heu, 

! ehfutter. Wagen, Bugad und Mar 
‚ Reis 82800, Anzeblung $1500, 

ı Trendler, 2944 Lincoln Ave. 

friafen 

fen oder zu dertaufhen: ran | 

und Opftgärten,, Sarınlard und 

Farmen, im _fonniger Cübden; 

Ernten; sefunde3 Klima, fruchtbares 

ute Ernten und Preiſe; Sommer das 

hr; Kirchen, Schulen, geſellige Ver—⸗ 

res u. ſ. w. Henry €. Bartling, 

Nord State Straße Chicago— 
nob id 2w, eobe nſon 


— 


ı Zr 


Aut nah Ober-Wiscontıin! | 

Bir find Eigentümer bon 48,000 Ucres fracht- | 
barem „lwgged-vprr” Sarmiändereien, die jebt 
zur Belicdelung und au niedrigen Preifen und | 
annehinbaren Bedingungen _ geöffnet find. | 
Deumfhiprehende Genteinde, Etclige Arbeit für 
Anſiedier in unſerer Sägemühle und Logging 
Canı, 3. Gutes Bar Abfaßgebier FÜR Farmprs⸗ 
dulte. Sehr gute Spulen, Wege Kirchen. Reis 
n3 Mofier Schreibt Deutfh um kreieAuskunft. 


2a eu Bog € Antigo. NIS, 
0f22—30nY.laiomt 


nglad* mber Co. 


Zu verkaufen oder verlauſchen: Verbeſſerte 
Yarmeı, Alltıtois, Indlano, Michigen und 
babeır Sie in Tauih zu geben? ı 
rt, 8 S, Dearborn <ir. 
1inb*z | 
1: sarın, 40 Ader, nabe Muss) 
Tone Sutea 5 Zimmer Haus, Stall, | 
Huͤhn Maſchinerie, Farmhaus, Aepfel⸗ 
tnd Kirſchenbäume und Trauben-Orchard. 
$2500 Amdbreas Podeg, 3948 Eite 
Str., Chicago. frfa 


Wells S 


arme 


r 4) 
a) 


jo, Mt 
eritall 
reis 
a > — — er 
Grundeinentum und Gänfer 
zn fanfen nefndht 
— fSäüufer warten — 
Su faufen geludht, fofort, besable bar, nr 
bon Eigentümern: Nord» oder Norbmeftfeite | 
ottancs, 2» oder 3:Flat Gebäude, Gebt ae! 
te Einzelheiten, 1 2 
Avenue. 1R8of,difrfontmt 
‚u faufen gelucht: Gottaged und 2:7$lat Ger 
biude an der Nordfeite, Wegen fnellem 
Serfauf fpredt bor bet 
Sobn Seim, 
HR N. Mfbland Ape., neben Ede DBelmont. | 
zu faufen ocluhı: Haus, $2500 bis $3500, | 
Beatrf, bar. Antivorten in amerifas | 
od, 20 Ann Etee.. 
-jtödiaes Trick oder Frame, zit 
n North und Nüriebtmood Mpe., öltlih bon 
icine, x 501 Abendboft. 19nv102* 
Brivatmgnn fucht 25 bis 4-Flatgehäude di⸗ 
relt vom Eigentümer für bar zu laufen: muß 
billig ſein: nördlich von Diverſey. Telephon;: 
Graceland 4033 —A 


= 
Si 


J 
Adr.: 


Rechtsanwälte 

Bred Blotie, beutfger Redtsanmalt. 
Rralisiert an allen Geridien 127 N. Lear« 
born Etr.. Bimmer 920 bihe*3 


— * 
Edward P. Saltiel 

deutſcher Advokat, 127 N. wrarförn Straße. 
immer 1324. Telephon: Randolph 3031. — 
: Rovenswood 28344. 22olſon Intt 

Ndvofat, Kollektort und Notar. prakliaiert 

in allen Gerichten, in 9. Emark’3 Office, 

2131 %. Elurd Er, Tel: Diverfch_ 3158. 
La Bee um en Aıbimt2 
Detblef &E Hanfen, 830 N. LaSalle Str. Tel.: 
Main 4847-4248, Nehtsanwalt. Brattistert in 
allen Gerichten, Ratentanwalt, Furop, Verbin, 
dungen. Abends, Samstag nachm. Sonntags 
10—3, 432 Center Eier, Tel, Diverich 4191. 
2iı*2 
Sserman Maling deutiher Rechtsan⸗ 
walt und Notar, 127 N. Dearborn Etr., Hirte 
nme 511 Ielephon Tenrborn 6005 Abends 
625 %, North Abe. Zelepbon Lincoln 5777. 
6fep,3ınt2 
vout8 3 Gottlieb, deutfh-ungarifher 
Sırvofat. praktiziert an allen Gerichten in Ime 
und Europa. 1572 Nord Halfied Eir. Tel. 
toerfch 3134 Offen täglich von 2 bi8 8 obds. 
141n®% 
Dr. Hugo Radam, bdeutfd-öfterreichtidh- 
unger. Redtdanwalt und öffentliher Notar. 
Alle Gerihtsfahen 651 Melt Nortb Anenue, 
30d5e 4 

Wallfam Richard Prand 

Rechtsawwalt 30 N. La Salle Str. Chicago. 
Telephon: Main 34. 2000*⸗ 


Aerztliches 
Warum leiden, wenn man gebetit werden 
fann? Laboratorium für die Diagnoſe und 
Bebandlung chroniſcher Krankheiten mittellt 
NRöntgen-SEſrablen, ſowie mikroſlkopiſcher. che⸗ 
miſcher und mediainiſcher Heilmittel. Wenn 
andere Aerzte Ihren Zuſtand nicht verſtanden, 
fo ſollte dieſes tein Grund ſein, alle Hoffnung 
en. Beben Cie zu einem Arate, deffen 
n ‚Der Menih und feine Leis 
“. delien Siele „Die Heilung der Stranfbets 
“ und delien Willen, Erfahrung und Er 
folge Ihnen das Yutrauen gibt. dab das PVefte 
geleiftet wird Ahnen Shre dolle Gefundbeit 
miederzugeben. Schrächezuſtände des Körherd, 
Nagenleiden. Cchmindelanfülle und Heribes 
tHomnungen, Saut- und PBlutfranfheiten, offene 
ımdei, fowie unregelmüßlne Punftionen 
der Nieren utfb sseiblihen Organe können 
zue durch forgfältigfte Nußwahl der Medirinen 
nd Webendlung gebeilt werten, Kreb3_ und 
Zurberfulofis im Unfanaftabium. Kropf. Rheu— 
matismus, Yleihfugt und Ylutarmut, ſowie 
rankheiten privater Natırr mittelft nenefter 
Troteogen » Musfel » Einiprigungen erfolgreich 
behandelt. Naberu S0sjähriges Etudium und 
ais vraftizierender Arzt, Iowie meine ausge. 
dehnten Re.en in Europa umd auf bielem 
vent fegen mich in den Gtand. mein Ur 
r leidenden Menichbeit genenüber au 
md narantieren Ihner die beite ärat- 
Iıma. Eine dbertranlide Unterre 
t ift frei und Wird anf feden 
Ihren Velten fein. Br. med. F. €. 
dt, vormals Euperintendent bed Aroing 
m und mebiziniiher Direltor 
370 Eanatortum, Doltor der Medizin 
ie ad eunden, Habnemann Wiedis 
und Sofpital, Chicago, 2009 ®. 
e. nahe Mitmeulee Ude, Spredituns 
bi3 5, Sonitaas: 10 biß 12, Yreitand 
n fon* 


7 
D 
—2 


Haſenchever 
pezialiſt — 
: und alle Srauentrankheiten, 
md fihere Behandlung. 
‚sonfiiltation frei, 
ben bon 10 bis 5 Ubr. 
Madifon Etrabe. Chicago. 
a En ge 13nvfon* 
ee u 
9. °. Belder 
ı Auge, dr, Sals, Nafe 
_——— bon der Neife aurüd, 
15 €. Wafbington Sir, Nr, 008, bon 10—1 Uhr. 
_6nv,fondtdoimt 


celn Üüpde., R. 318, 

ıd3 T—9 Uhr, außer 
abends. Gracel'b 9250, 
— 116-1630 frfonmi 

r. Emtl Ltebregt 

Hehandelt alle hronifchen Kraniheiten nad den 
ncueften Methoden, Epredhftunden 9 6; Eontts 
tag 9-12. 55 €, Dearborn Etr.. Bimmer 40%, 
— il ſaſonmie 
°r. Safenciever, deutfher Evezialiit ı dhras ! 
ipe Leiden ınd alle rauenlcanibeiten. Rat 

ı 3006 Met Madifon Etr 11 bi 5 Uhr 
a 0 SE 

Ir. Krancıs ‚seont, Everialarzt für Privat 
hanfbeiren 1164 Milmaufce Ave. Etunden: 
19—12 ımd 6—9 Übr. 231*2 
ee — — — — 


"Seffentlice Motare 


lieberfegungen amtliche Te) 
| 


regiſtrierter Optiler 
Stunden: 1330 6 
mittwoh und Sreltag 


Freiltag 


Vollmachten 
glaubigungen, Affidavite werden ausgefertigt 
vom öftentlihen Notar Zohn Biel. 225 
W. Nalbinaton Etr.. Abendbolt Office. | 


Billard. und Vogct Tiſe 


Billard-Tiſche u verlaufen. — ganz neue 
Carom oder Vocktt, mit vlſtändiger Ausſtat⸗ 
tunga: gebrauchte Tiſche à berobgeſetzten Prei⸗ 
ſen: Kegelbahnen Pillard» ımdb Aeaclhabnen« 
Pedarfsartilel Lerdite Bahlungen 

The YVrunswid:Ralles@ollender €o,, 
#22 &, Mabalh Avenue, afb 7 


Wir baden 10,000 Stollen Neady Nooling Her“ 


Borftädten gu dem riucn niedrigen Pret3 von 
Roofing Co. 1140 W, Randoivph. Monroe 422, 


Belte DabdederÜrbeiten, Reparaturen und 


| fte entiprechend höher) im Verteht der Banken 


Mr. Etaffel, 829 North, + 


— — — 


Getreide, Mehl und Heu. 


Warpreiſe.) 


Dachdecker und Klempner 


eſtellt, rot uud yrün; Nägel, Bemgent In tedrr 


olfe; geliefert nad) jedem 'Zeil der Etad. oder 


9 


‚50 Rolle, 108 Quadrarfuß. Miller Ready 


Enpimik 


NT) 


u hc De dh ch ac Aa 
io; 
SERHWr 


CHornfteinArbetten. Alle Ylrbeiten garans 
tiert 8. & u Mooters, 2540 George Etrahe, 
Rbone: Juniper 2891, aAnb doſondie 

Jebt find die Pretfe etwas tıllıgar. Despald 
tollte Jedermann. der ein f&lechtcd Dad bat, 
die Gelegenheit benügen und e3 rebvartieren 
isffen % Wllendorfer, 2440 --49 N. Dntleb | 
Ave, Phone: Armitage 6423. AA 

3 Dao · Lede repariert geranitert, 56 Yurtos 
Truch⸗Dienſt nach allen Tilen eias 


DO.o soon 00000 


j, gemilcht. co ones 
DO....... *6 


| Div. 8, “üonenne 
..ı0.. 

....... 
... 


bliert 32 Zabre. I. I. Dunne Noofing Co.,| 
8413 Ogbden Uve. Zelepbon: Nodwell 329. |Bufubr— — 
12 Welzen......631,000; 
Qusfubr— 

Nelson. ..,0.870,000; 


Mais. .....602,000 
Mais... ...520,000 


Sohlichleitereier und Et 
Wir fohleiren irgend einen Mlrtilcl, welder 
eine Echneide notig bat, und maden ebentall3 
Reparaturen an folden, Große Auswahl tn 
importierten Stablwaren: ältefter Laden diefer 
Brande in Chicago. 
raut& Dobn 
neuer Gelhäftsplap: 325 Eid 


0.37 
0.85 
0,33 
Berite— 
SMalä voor. sono. sononn0nse 
Roggen — 
Nr. 2.. 
Mehl — 
Frühlahr, Standard. ...... 7.40 
——— 
Noggenmehl ............. 4.75 
Riete, per Tonne... 
Heu (DBerlaut auf den Geleilen)—' 
Zimolhn, Ne. Leocanensncı 21.00 
o Re 2uosososeneeeenee.1%.00 
do,, Mr, Dissen nnnnnr 
Seehen 
UÜllalla „.osunncnanenonesseend 1.00 
Eüdweftlibe8 „ones one. .e+15.00 
Nordweſtliches .....14 00 


Stroh — 
Poggen nt ennnn nenn 


—5* ...... 

eizen .. .11.00 
Rleefamen. 100 Bfund...12,.00 
Timotbhfamen, 100 Pfund... 4.00 
JJ 


Schlachtvieh. 

Rinder (per 100 Pfund)— 

Seſte Oſen 460 
Sute bis ausgel. Odfeit..10.20 
Sewäbnl. bis gute Ofen 9.00 
Jährlinge 8.90 
‚Fette Kühe und Rinder.. . 3.00 
Gcwöhnl. Bid gute Kälber 

Schweine (ver 
Durchſchnit 
Schwere Fleiſcherware.. ... 
Leichte Fleiſcherware. ...... 6. 
Mittel Gewicht 
Gemiſchte Packware. ....... 5.65 
Berfel, 80—130 Pfund.. .. 5.60 

Scha ie (pert 100 Pfund — 
Lämmer, weſtliche 

do. einheimiſche 
Gute bis befte Wetbers... 
Gute his beite Emed.r.... 
0 RN 


0.54 


at, 
Clart Straße 
3otl,fonmilr* 


..........reneeee 


Dfenteile nnd Reparaturen 


Öfenteile und Wafferfronis für alle Delen. 
—2* nicdelplattiert. Margolis 897 Milmans 
ee de, 


* Mor fein Grundeigentum ver. 
faufen will, erreicht fehnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.“ 


Börfennotierungen. 


Chicago, den 19. November 1921. 
Hachftehend Die heutigen Notierungen 
an der Getreidbebörie: 


Weisen 11 borm, 
Dezember $1.08 
Mäal . L.IOqſ. 

Mais ⸗ 

Dezember 
Mat — — — — — — — — 

Haier— 
Dezember 
OT EERER 

Errd— 
Januar 

Samalz — 

Januar 
,,,,⏑ e — 

Rippen— 

Janunt „eosansennssse 
ROLE seen 


Enrovätide Wechſelrateu. | 

Mad) bem Bericht der Wierhantd Loan and 

Zenit Go., 112 ®. Adams Etr,, ftellen fi) bie 
Europdiihen Wehlelraien für Verräge von 
25,000 oder mehr (für kleinere Beträge find 


+15.00 
«12.00 


Schluß. 
$1.08 I 
1.10% 


45% 
374 


3314 
.38 


..........r. 


.„..„„n...u.n..s 
11.00 
8.40 
88) 


7.12 
—* 7.50 
Zunder 

| Granulictter, 100 Piund... 


Oel, Harz und 


...:4.50 
Altobol. 


000 belt 18, Etrake.) 
| Garben, Hcadligbt, 175 Teit..$ 
i ZXerpentin, im aß, Gailone.. 
Denaturierter Allohol er... 
Reo Crown Gaſoln, Gallone 
Winterol. du iel* 
Leinſfamendl, toh, bis 4 Fab.. 
do., acfodt, bis 4 Faß.... 
Reines Bleimeib, in. 100 Bid. 
Säffern .... 


0.09% 
0,094 
0.48 
0.20 
0.11.9 
0.8 
0 


unter einander heute wie folgt: 
vondon— Dütemari— 
Gabled.. u... Chedd........ 18.45 
Lhecks Norwegen— 
—J Ched3....... 14.42 
Schweden— 
GhedB....... 28.3 
Epanten— 
Chedd........ 13. 
Deutfhland 
Cheedd.. en... 3 
Defterreid 
Checks........ 


4002 
3.00% 
1.23 


09 
Ivo 


mp 


Checds....... 
Holland— 
ChbedS....... Sy. 
Staıien— 
Chedß....000 
hmeiza— 
Che 


89., 50 Pfund......... 
60, 25 Pfund 
do., 1235 Pundesceroe 


— — — — 


< 


0. 


04 | 


Freiheitsbondd. 
314pros. ........ 95. 30 3. 434 prog........ 90.530 
1. Aproʒ......... .4. 600 4. 4 Pros.....··. 4.84 
2. 4ptoc. ... .94.50 Victory — — 
. 44 proz.. 94.85 154 pro3. anencn.. 99.76 
«99.80 | 
’ 


Wiener Korrefponden;. 


Von Frida von Sögner. 
(Mitropoſt⸗Bericht.) 


2. 413 proc... .. .. . D4. 741 43 prog. ...... 


Produklenbörſe. 


Die folgenden Preiie gelten für ben Groß- | . 
handel. Beim Erntauf Heinerer Euantitäten | | Wien, 20. Oltober 1921. 


iind Die Peeife etwas höher. Wieder einmal ein neuer Hoff: 


Molkereiprodukte. nungsſtrahl in Geſtalt des neuen 
Finanzminiſters Dr. Gürtler und 

Butter ſeines Adlatus Dr. Roſenberg. 

(Norierungen don Wayfie & Low, Seine Antrittärebe brachte ein neues 
re ae Programm und eröffnete neue Aus— 


', da8 Pfund 
‚Bieite”, dad Plund..ononcoese 
„Seconds“. Da3 Plund.c.e. 
Engrospreiie: 
BERRB. ns 


u 
Käſe 
(Notlerungen von der näaiebör 
„Chebdars”, das PBfund...... 
Rahmtfäfe, „mins“ i 
Dayıed“, dus Pfund......... 
Longhorns“, 


150 Weft 


„Creamery“, 
ıb 0.47 
0.4914 
0 37 
0.30 


0,44 
0.35 


„Hilf dir felbit, Defterreih — dann 
werben dir die andern helfen”, 
Ein Körnden Wahrheit tft ganz 
ficher dabei, daß ung Selbfthilfe nicht 
Inur nötig ift, fondern auch möglid) 
wäre, aber ohue Bitterleit und 
Schärfe, ohne namenlofe Opfer und 
Kränktungen wird eine foldhe Selbit- 
hilfe nie durchzuführen fein, Nur 
eins möchte ich hervorheben, das mir 
ala Laien (obwohl felbit bie Frau 
eines Beamten) als notivendigjtes er: 
Ihiene — dad iit der Abbau eben 
diejes Beamtenaufbaus in unferem 
Ifleinen Lande Deutfch-Defterreich. 
= man hinfommt, jei e3 ein Mini: 
gt : Ifterium oder in irgendein andere? 
Geflügel und Jleifd I Inftitut, fällt einem der riefige Be- 
Geflügel (lebend). amtenjteb auf, und ich hörte im 
ter erabe) | Sommer fo oft das Erfiaunen ber 
a aD | Seutloen, Die über bie Zah ber Ber- 
2 1 Gen: das fund bober.) | fehräbeamten auf den Kleinen Statio- 
——— nen Informationen einholten: Wa— 
—⏑ um und wozu dieſer Aufwand und 
übe, DaB BUND cenrmeenne dieje Belaftung ber Staatstaffen? 
Irutbühner, das Pfund... Während in Deutſchland auf einer 
kleineren Station (etwa vom Range 
uneſres Zell oder Paxenbach) ein 
einziger Mann den Verkehr zu be— 
wältigen hat, ſitzen bei uns vier Be— 
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Motlerungen von Wayhne & Low, 
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Günfe, das ne 0.20 
Enten, da3 Plumd...erurcnenen 0.24 0.25 
Berlhühner, dad Durbend...... 6.00 —8.00 
Ute Zauben, lebend, Did... 1.50 
Kleine magere, weniger, | 
Geſchlachtet: ers 
Lruthühner, daS Pündeseure.. 47 jamte ober noch mehr, mobet natürlich 
Gänfe, das ——— u 28 auf jeden nur ein Bruchteil der täg- 
len, 5 PIUND. zoomen cn0n Ve} U). . . .. a... * 
Hübner, daB Plütb.eeeseeeeere 0.16 —0.20 ee en entfällt. Die intenfive 
(Hur otia für Geflügelfenders — Nur gute) Arbeit, mie fie in Deutfchland feit 
cifdige I f fauflic. . . Er 
ſleiſchige Tiere find bier berfäuflich.) | jeher aeleiftet wurde unb bem tüchti- 
Mindfleiſch (zugerichtei). 4 

-plund rund | Seit jeht erfordern würde, nie eine 
Matte . . . ” . . . 
a — ‚8E| Woefenkeigentümtichteit oder ein Be- 
älppen, Sir. 1. 28c: 12 dürfnis des Oeſterreichers, dem die 
Eouds Mr. 1 12%: 2. ve Arbeit ein „Muß“ war, während ſein 
Kälber (geſchlachtet ). eigentliches Selbſt ſich vielmehr jeder 
50— 60 Mid, Gewicht, Pfd. 6.07 Art von Kunſt hinneigte. Daher 
70— 80 id. Gewicht, ID berührt e3 oft Syrembe fo eigen, wenn 
90—120 fd. Gewicht, Bid. . ; ‚ 
Cehe Idhwere, das Mund... 0.06 fie den Delterreicher von ber einen 
Südfrüdte 

Notier: von _® $. Grimm & Co. . , : : 
178-180 Mae eouiß Maler Ei — sie nen einen Enthufiasmus und eine 
npreitnen, Catlornia, Alfe  979 068.75 ren ange wen = — 
en, bie, ivie gelagt, alle 
das umfajfen, was Kunft bebeutet. 
Bor einigen Tagen war ich bei 
Freunden zu einem mufilalifchen 
| Abend; geboten wurde Brahms, Re: 
| ger, Beethoven — ausgeführt von 
l . 


do. augeridtet, Dubend.... 8.00 —4.00 
Hafen, das Bukend. ........ .. er. . 

mar ja in dem Maße, mie e3 unfere 
70— 80 XD. Gemwidt, Bid. 0.09 

fennen lernen und dann voll Erftau- 
4 —6,00 
Grape Frutt die Hille. en 350 0 —4.20 
Meionen, Eanteloupe, Kifte... 1.00 

Beeren. 
Rroibelbeeren, balbes ab... 
Friſches vbſt. 

Aepfel, das Fatz 
Holzüpfel, das aß. . 
Zirnen, der Bufdel.ccorononcss 
Trauben, die Kiſte............ 


Friſches G 


Blatifalat, die KAiſte. ....... 
Blumenkohl, das Dutzend..... 
Gurten. 2 Dubend 
Karotten, 100 0 
Knoblauch. das Pſund. ...... 
Kobhltabi, der Buſbel.......... 
Kopfſalat. die Kiſte ......... 
Araus ver Grate” eco... 1. 
Meerrettig, 1 Ded. Stangen.. 
Ten .fille, dee Hamper.. . 0.6 
Vfeffer. der Aufbel...... 

Pilze. die Schachtel. .......... 
Rbäbarber die Kiſte. ........ 
Radieschen, 100 Bündel. ..... 
Rote Rüben 100 Ründel..... 
Ednittbohnen, der Hamper. ... 
<cllerie, Midigan, die Kiite.. 
Spinat, beimifher, die Kifte.. 
Züßfartoifeln, AT, Samper. .. 
zomaten, 8 Körbchen. soorocose 
Furnins, der Bufbel,.onocn ss 
Zwiebeln. 70 Pfund........ 


ſtartoffeln. 


(8, Etarl3 Eoınpandy, 192 R. Clart Ett. 
(De PBreife aelten nur Mr Car-Qadunacı ı 
Weftern. 100 Pfund. sesanunec. 2. —2.25 
Northern, 100 Bund. susanne 1.35 2,00 
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„Enuabs* lebend, Dugend... 2.00 
Wildpret. 
p gen Deutſchen von Natur aus liegt, 
60— TO Rd, Gewicht, Vſd. 0.08 
Seite fo indolent, bequem, ehraeizlos 
Zitronen, die Kiſte ... ....... 4.00 
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ten Robal Mail Schiffen 
RDUNA 18,000 Zonnen 
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ınd Hamburg alle 2 Wochen 
Unübertrefflide Beauemlich- 
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1, 2. und 3. Nlaffe, Hein 
Zwiſchended. 
Niedrige Naten und böfliche 
Bebandlung. — Edhreibt um 
volle Ausfunkt an den näditen 
Lofalagenten\ ober an bie 
ROYAL MAIL STEAM 
PACKET e 
17 W, Waihingtom Etr,, 
Ghicags. 
Tel.: Dearborn 1367. 
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Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. 
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Ans dem Keid-der ran. 


Von Emmi Rodlinger. 
(Mitropoft- Bericht.) 


Der Bund Denticher frauendereine 
in Köln, 

Köln, Anfang Dttober 1921. 

Von ganz befonderer Bedeutung 


war bie biesjährige 12. Generalberz | 


fammlung bed Bundes Deutfcher | 


in ben eriten 
am Rhein 


bie 
in Köln 


Frauenbvereine, 
Oktobertagen 


ſtattfand. Schon bei der letzten Ta⸗ 


gung im Sepiember 1919 hatte man 
fich auf das beſetzte Gebiet als Ort 


der Generalverſammlung geeinigt, 
um damit den deutſchen Frauen in 
dem am ſchwerſten leidenden Teile 


Deutſchlands dieGewißheit zu geben: 
wir vergeſſen euch nicht, wir nehmen 
teil an allen euren Sorgen. Natur— 
gemäß konnte keine Beſprechung 
über die Laften und Nöte der dorti— 
aen Frauenmelt erfolgen, aber allein 
die Tatfache, daß fo viele Frauen 
nah Köln gezogen waren, twirb fr 
die Schmeitern 
ein Troft und eine Ermunterung 
zum NAushalten und Durchhalten 
ein. 

Zu einer einbrudsvollen Rund» 
aebung der Aufammengehörigkeit ge: 
ftaltete fich fhon der Begrüßungs— 
obend im altbefannten Kölner Gür- 
zenich. alt 2000 Teilnehmer hatten 
fih einefunden und murben fofort 
durh die Mufit in anbachtigen 


meinem Mann und brei feiner Kolle- 
gen; und bei Tifh fagte mir ein 
Holländer: „Das tft nun der dritte 
Mufitabend, den ich in verfchiedenen 
Familien zubringe, aber jolche vol- 
lendete Wiedergabe mufilalifcher 
Werte durch Dilettanten tennen wir 
in Holland nicht und in feinem an- 
dern Lunde der MWelt!* Für mich, 
die ich fchon fo lange in Wien lebe 
und faft nur in mufifalifchen Kreijen 
verfehre, find die Offenbarungen ei- 
er fo vollendet ausgeübten Muft im- 
| mer wieder eimas bezaubernd Neues, 
!und ich bin ftolz, wenn ich dann für 
| unfere genialen Mufiter jo oft fol- 
he? Lob ernten barf. ‘ch weiß ja, 
tiebiel Sorgen unter den Saiten ber 
Violine mitklingen, mie die Gebanten 
von irgendeinem fchönen Brahms 
quintett plöglich einen rafchen Gei- 
: tenfprung nach dem Heim. unterneh- 
men, zu ber frau, die fo oft von bie= 
fem Genuß ausgefchaltet ift — meil 
entweder Wafchtag war, ober ba3 
Gefelfchaftstleid nicht mehr gut mög- 
lich ift, oder bie Frau zu übermübdet 
ift, um abends noch unter Menfchen 
zu gehen, wenn e3 auch Trreunde find. 
Denn ich denn auf all den forgen: 
bollen Gefichtern die helle Begeiite- 
rung ehe, daß fie ihre Kunft aus— 
j üben bürfen, und wenn fo ganz all» 
mählih die Spuren ber Gorgen aus 
dem Antlig fchminden, dann würgi 
mich plöglich eine Angft, daß auf 
dieſes Letzte ſchwinden muß, wenn 
der Beamienabbau kommt, weil er 
für die, die gehen müſſen, das Ende 
eines jeden Idealismus bedeuten 
würde. Heute ſorgt noch der Staat, 
und wenn auch alle darben und ſich 
ſo ſtrecken müſſen, daß es jedermanns 
Bewunderung erregen muß, daß es 
doch geht und man ſozuſagen mit 
dem Leben davonktommt. ſo müſſen 
dieſe Verhältniſſe den meiſten noch 
paradieſiſch erſcheinen gegen den Zu— 
ſtand, der ſie mit Frau und Kind 
über Nacht auf die Straße ſetzt, 
follte der Beamtenabbau fommen. 
Die Verfprehungen für die weitere 
Berforgung aller,die abgefegt werden, 
müffen von jebem, ber unferen Staat 
fennt unb bebenft, wie gebunden und 
abhängig wir von ber Gnade aller 


‚find, jteptifch aufgenommen merben. | 


| Aber noch ift e8 ja nicht jo weit; wir 

lefen einftweilen die Reden über Be- 
amte, die man nicht auf? Pflafter 
| feßen darf; und ben modernen 
‚Wirtichaftszweigen zugeführt werben 
‚follten, Täceln rejigniert und 
„wurſchteln“ weiter. 
„Weiterwurſchteln“, wie der ſchöne 
Ausdrud lautet, liegt uns Oeſterrei⸗ 
chern ſehr im Blut. Es dauert ſehr, 
ſehr lange, bis das Volk auch einmal 
zu ſchreien anfängt, und wenn die 
Rieſendemonſiraiton der Hausfrauen 
aller Stände, die vor ein paar Tagen 
vor dem Rathaus ſtattfand, von ei— 
nigen Seiten ſcharf krtiſiert wurde 
wegen der Klagen und Lärmſzenen, 
weil ſie es nicht am Platze fanden, in 
dieſer Zeit Kundgebungen zu ver— 
anftalten, fo mirfen folde Belehrun- 
gen nur lächerlih einem Stand ge- 
genüber, 
zwifchen Bubget und hohen Breifen 
auszufechten hat. 


' 


Die Preife fpringen nicht täglich, | 


jondern ftünblich, und Zmiebeln und 
Kartoffeln find Koftbarkeiten aeivor= 
den, bie fi nur ein Reicher wird 
gönnen bürfen. Die Wiener Haus: 
frauen aus den untern, mittleren und 
oberen Ständen (ich nehme nur bie 
ganz Reichen aus) fämpfen unent- 
mwegt von früh bis abenb3, und da3 
Mitleid aller müßte fich ihnen zu— 
wenden. Mit wie vielen, vielen fei- 
nen, geijtin _bebeutenden SFrauen 
fpreche ich, fie lagen nicht, aber man 
fiebt e3 an ihren riffigen Händen 
und ihren geivenbeten, immer iwieber 
mühfelig hergerichteten Kleidern, mie 
fie für Mann und Finder barben. 
Sie find alle Helbinnen, und mie 
furchtbar berührt e3 einen immer 
iwieber, wenn fie fagen: „Es geht ja 

noch einftweilen, aber nur nicht krank 
werben! Eine Krankheit können wir 
nicht bezahlen; mo follte e8 mein 
armer Mann hernehmen?” 

Und fo find fie alle, die bie Freu- 
ben bed Lebens nur mehr dem Hö- 
tenfaaen nad) Tennen, heute. noch zu: 
frieden, da fie‘ das Morgen nicht 

- Iennen. i 2 


im beiegten — — Mitglieder zählte, 


Und dieſes 


ber fündich den Kampf 


November 1921. 


Bann gezwungen. Unter Leitung 
von Prof. Abendroth ſang der Gür— 
zenih-Chor Händels „Halleluja“. 
Neben den Vertreterinnen der Kölner 
und Rheiniſchen Frauenwelt hatten 
ſich auch die Spihen der ſtädtiſchen 
Behörden und der Univerſität einge— 
funden, die herzliche Worte der Be— 
grüßung fanden. Den Schluß dieſes 
Abends bildete das „Niederländiſche 
Dankgebet“, das von allen Anweſen— 
den ſtehend mitgeſungen wurde, und 
nie iſt wohl das Flehen „Herr, mach 
und frei!” ſo inbrünſtig nachgefühlt 
worden, wie hier von den Vertrete— 
rinnen der geſamten deutſchen 
Frauenwelt im beſetzten Gebiet. 


Am nächſten Vormittag begannen 
dann die geſchäftlichen Beratungen, 
die drei Tage lang die erſten Mor— 
genſtunden in Anſpruch nahmen und 
zumeiſt nur interne Angelegenheiten 
des Bundes betrafen. Das einzige, 
was einen weiteren Kreis wohl in— 
tereſſieren dürfte, iſt das Ausſcheiden 
Helene Langes aus dem Vorſtand. 
Auf einen Antrag hin wurde ſie 


dann einſtimmig zum Ehrenmitglied 
des Geſamtvorſtandes ernannt. Für 


der bisher 

wurde ein 
neuer Platz geſchaffen, um noch wei— 
teren Berufskreiſen die Teilnahme an 
den Beratungen zu ermöglichen. 
So konnten zwei neue Mitglieder er- 
wählt werden, die man in Fräulein 
Paula Kurgaß (als Vertreterin der 
berufstätigen Frauen in abhängiger 
Stellung) und in Gräfin Kayſerling, 
als Verireterin der Landfrauen im 
weiteſten Sinne, fand. 

Die Vorträge des erſten Tages 
erweckten ein ganz ungewöhnliches 
Intereſſe. Als Erſte referierte Dr. 
Gerirud Bäumer über die Zukunft 
der Mädchenſchulbildung und eine 
lange Debatie ſchloß ſich an ihren 
Vortrag an, inder beſonders die For— 
berung weiblicher Rektoren und 
Klaſſenlehrer für Mädchenſchulen 
| fchazf fritifiert wurde, „Die ftant3- 
bürgerlihe Erziehung der Frau“ 


den enaeren Vorftand, 


hatte Dr. Lina Meyer-Rulentampff, | 


| Heidelberg, zum Thema gewählt. Sie 
wies der Schule die Aufgabe zu, dus 
—* Geſchlecht zu ſtaatsbürgerlichem 
Fühlen und Denken zu erziehen, nicht 
etwa durch eine beſondere ſtaatsbür— 
gerliche Schulſtunde. Der Unterricht 
in Religion, Geographie, Deutſch 
und namentlich in Geſchichte bietet 
Gelegenheit genug dazu. Die Schule 
ſolle an und für ſich auf dem Grund— 
ſab der ůber 
den Gemeinſchaft aufgebaut ſein und 
ſo das Kind zu Gemeinſchaftsgefühl 
erziehen und es lehren, ſeine perſön— 
lichen Wünſche und Empfindlichkei— 
ten zurückzuſtellen. Nur für die obe— 


ren Mlaffen der Mittelfhulen fäme!,, 
allenfalls Bürgerkunde in Trage, für! 


die aber gründliche Gefchichtöfennt- 
niffe Bedingung feiern. 


Ueber die fchmwierigen Probleme 


meiblicherBerufäberatung fprad; Dr. 
Gertrud Wolf und trat vor allem 
dem Glauben entaegen, daft das 
Problem der Berufsbildung jeht, da 
den Frauen alle Wege offen ftünben, 
aelöjt fei. Im Geglenteil ift das 
Problem ganz befonder3 fehrwierig 
geworben, ba bie Zahl ber Frauen, 
die gezivungen find, einen eigenen 
Beruf zu ergreifen, in ben 
u bebeutendb geitiegen if. Zu 
diefer Steigerung hat eritend bie 
Tatfahe beigetragen, daß ber 
Trauenüberfhuß von früher 800,000 
rauen auf iiber 21, Millionen an- 
gewachſen iſt, zweitens, daß viele 
Frauen, die früher finanziell unab— 
hängig geſtellt waren, durch die Ent— 
wertung des Geldes von neuem zur 
Ergreifung eines Berufes gezwungen 
find. Sie forderte für alle weiblichen 
Berufe eine gleich gründliche Be— 
rufsausbildung, wie ſie den Knaben 
zuteil wird, und wies beſonders 
auf die Notwendigkeit des Zuſam— 
menſchluſſes der Frauen zu Berufs— 
organiſationen hin. An dieſes Refe— 
rat ſchloß ſich eine intereſſante Dar— 
legung der hiſtoriſchen Entwickelung 
der Berufsberatung, angefangen mit 
der erſten, von Frau Neanette Schwe⸗ 
rin eingerichteten „Auskunftsſtelle“ 
bis zu den heute in jedem Stadi— 
und Landkreis eingerichteten Be— 
rufsämtern. 

Der zweite Tag der Tagung war 
den wichtigen Vorſchlägen zur Um— 
‚ geftaltung des Tramilienrechtes einge: 
räumt. Der Bund feht fich energifch 
‚für eine Rebificn ber auf da3 Fami— 
lienrecht hbezüglichen Paragraphen 
des Bürgerlichen Geſehbuches ein 
und erſtyebt eine völlige Gleichſtel— 


| 
| 


lung ber Frau auch vor dem Gefehe. | 


| Dr. jur. Margarete Berent, Berlin, 
referierte über die rechtliche Stellung 
der Ehefrau, und Dr. jur. Anna 
| Mader, Berlin, über die rechtliche 
Stellung der Mutter. In beiden 
! Fällen ftelle das Biiraerliche Geſetz⸗ 
buch eine Vorherrſchaft des Mannes 
auf, die der Bund in eine gleichbe— 
rechtigte Kameradſchaft gewandelt 
| fehen till. Er verlanat gemeinfhaft: 
liche Regelung aller Angelegenheiten 
bes ehelichen Lebens und DVerpflich- 
tung bes Mannes, feinen Beitrag zu 
ben Haushaltälaften Taufend zur 
Verfügung zu ftellen, alles Dinge, 
bie in einer berftänbniäpollen Che 
fi ganz bon felbft verftehen, beren 
Erzmwingurig aber heute der beutfchen 
Frau durch hen Buchftaben des Ge: 
Tebes unmöglich gemacht ift. Ebenfo 
ift bie ‚elterfiche Gewalt über bie 
Kinber in Wahrheit nur eine väter: 
liche Gewalt, und deshalb verlangen 
bie Frauen jet eine Aenberung, bie 


—— un — — — 


Koffer, SuitCases, 
Reisetaschen, 
Spezialitäten in Lederwaren, 


Eagle Trunk Works 


1568 N. Halfteb tr., nahe Nortg Ave. 
ie Breife find die Billigften in 
igften ber @iabt, 


bem Einzelivefen ftehen= | 


lebten | 


— —“ 


Zum Schluß der Ausſprache über 
diefſe Punkie wurde eine Entſchlie— 
ßung angenommen, durch die der 
Vorſtand beauftragt wird, eine 
Dentlſchrift zum Familienrecht aus— 
zuarbeiten, melde gemäß dem 
Grundfag der neuen Reicheverfaf- 
fung: „Die Ehe beruht 
Gleicheberechtigung der Geſchlechter“ 
einige Forderungen aufſtellt, durch 
die das Bürgerliche Geſetzbuch im 
Sinne der Verfaſſung abgeändert 
wird. 

Die Vorſitzendes Jugendheims in 
Charlottenburg, Anna von Gierte, 
fpradh dann über „Jamilie und Ju— 
gendwohlfahrt”, Die yamilie als der 
natürliche Faktor der Yugenderzie- 
hung fünne gar nicht hoch genug an= 
| aefehlagen werben, und nur, io biefe 
veriage, Tolle die Wohlfahrtäarbeit 
einfeßen, für bie aber bann auch als 
Hauptforderung gilt, daß fie fo fa- 
milienmäßig imie möglich geitaltet 
iverde. Nach der fich daran anfchlie= 
benden Ausfprache nahm der Bund 
folgende Entfhließung an: „Der 
Bund Deutfcher Frauenvereine for= 
dert die rafche Erledigung bes .Su= 
aenbiwohlfahrtägefeges und bie Be— 
reitftelung ausreichender Reichd= 
und Staat3mittel zu feiner Durch 
führung. Er gibt der Erwartung 
Ausdrud, dab bei der Durchfüh- 
| zung des Gefehed ben in ber jozia- 
fen Arbeit erfahrenen Frauen ber 
| ausfhlaggebenbe Einfluß gegeben 
wird. 

Wenn auch nicht alle Forderungen 
ſich ſogleich verwirklichen laſſen, ſo 
ſteht doch zu hoffen, daß die Regie— 
rung den ſo entſchieden ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen der geſamten deutſchen 
Frauenwelt Rechnung tragen wird. 

— — — —— — 
Teutonia Mänuerchor. 


Am 27. November großes Kon ert zum 
Beſten der Kriegswaiſenhilfe. 


Der Teutonia Männerchor, der äl⸗ 
teſte Geſangverein der Stadt, gibt 
am kommenden Sonntag unter 
‚der Leitung feines Dirigenten 
Herın 9. U. Rehberg in der Wider 
| Bart Halle zum Beften der Friegd- 
mwaifenbilfe ein Konzert und rechnet 
in Anbetracht de3 quten Zmed3 auf 
| befunbers ftarten Zufprud. Da die 
wadere Sängerfhar fleißig probt, 
; auch ein vorzügliched Programm zur 
Abrwidlung gelangen und für auder- 
fefene Unterhaltung aller Art geforgt 
fein Mmird, fo glaubt ber Feitaus- 
iihuß, allen Teilnehmern einen über- 
aus genußreichen Abend garantieren 
| au fünnen. Anfang puntt 8 Uhr. 
| Eintritt $1. 

Das Programm lautet wie folat: 
a) Wie hab ich fie gelieht........Moebring 


b) Jolly Wladimith, arrangiert bon Redzeh 
Zeutenia Männercdor. 


! 


Herr Arthur Meder. 
Drrett: ‚„Edery Hour“, aus „Mabaıne 
Butterfih” 
Frl. Gladys Severinahoufe, Copran; 


lo 

12, 

’ 

13. 

| 

! 

I 
srl. Minetle Hague, Begleiterin. 

Tilder aus Thüringen. Ein Zhelus bon 

I Sieern mit Dellantation. 

| Zellamation: Herr Georg Landaır, 

Zenorfolo: Adolf Gill, 

Varitonjolo: fyred Miller, 

Am Biono: Arthur Beer, 

Chot: Teutonia Männerchor. 


— Den 
| Goldenes Jubilaäum. 
! 


| Die Balmloge 3. O. DO. 8. feiert 8 in 
ber Norbieite Turnhalle, 


Am Sonntag, dem 4, Dezember, 
beginnend nachmittags drei Uhr, 
feiert die Balmloge 467 3.0.0.5. 
Iunter der Leitung des Palm Social 
(Clubs in der Nordfeite Turnhalle, 
S20 N, Clark Straße, ihr goldenes 
Jubiläum. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, dieſe Jubelfeier be— 
ſonders glanzvoll zu geſtalten. Er 
hat ein großes Konzert, verbunden 
mit Ball, auf das Programm geſetzt 
und den Senefelder Liederkranz, 
Frl. Loreita Moh, eine vorzügliche 
Sopraniftin, Frau Minna Schmibt 
mit ihrer Klaffe und den Gradenitab 
der Sohanna Rebelah Loge Nr. 233 
zur Mitwirkung geivonnen, Das 
jvollitändige Programm lautet: 


1. Zeil, 


1. a) „Reidte Kavallerie“.......... 
J weaninesan antenne 
„nern. E00, Holl'gz Star Orcheſter 
Sriedensyrugpe: Columbia, Frl. Anna 
Gerberbauer,. Germania; Frau Luch Schu— 
man, 
» „Died tft der Tag bed Serrn*..... .Areuzer 
‚ Eenefelder Liederirans. 
. Selectior aus dem „Bogelhändler”. „Heller 
u Orcheſter. 

Begrũßungs⸗Anfprache. 

Obermeifter Nofeph CHmibdt. 

. Eopran-Zolo: „Ting mir dein Lied“, 
—— 
Fel, Dorctta Molg; Bruder Eom. Holl 

‚ „am Stlavier, 
. Rotpourrie beutidier Lieder. ..... .Andauer 


Orcheſter. 
7 Feſtrede: 


4. 


...@uppe 


Ermeiiter Alfred Hecht, 
Schlangen⸗Tanz: Minna Ehmidt. 
10 Minuten Paufe, 

2. Zeil. 


. Quberture: „Diäter und Pauer”....Eubpe 

Lied: Eelection—Ecnefelder Lieberlranz. 

. Seloration der Veteranen. 

Ermeifter Sohn 9. Letben, Bojäbrige Mes 
daille, Ermeifter Paul Merkel, Brüder 
Aram Bals, 9. _%. Burgin, 25jäbrige 
Medaille durch Ermeiſter Auguſt Schu— 
mann. 

. Xrombone-Evlo: „Am Meer”... Schubert 

Herr PR Böthel und Irdefter. 

. „Der Alpeniturın”, ein Tanagedicht, 
irten blaten auf Edhalmteien; Amorellen; 
2Baldfcenreihen; Regentropfen; Cturms 
nigen; Pligfurie; Connenitrablen; Tabs 
lean.—Minne Ehmidt und ıhre Xalletts 
ſchüler 

Kongert⸗Walzer: „Quftige Brüder”...... 

Serena . Bollitaebdt 
e Orcheſter. 
3. Lied: Eelrction — Seneſelder Liederkrang. 

.Champagner⸗Galopp..........Lumbhe 

Orcheſter. 


— — —⸗—ñ— — — 


Schutzengel. 


Sind Schutzengel uns eine Klein— 
kindermär, oder gibt es wirklich 
gute Schutzgeiſter, die uns un— 
ſichtbatr zur Seite geſtellt werden, 
uns in Stunden ernſter Gefahr oder 
übergroßen Laidens zu ſchützen 
oder zu warnen? Faſt alle Kin⸗ 
der ſehen Engel. Sind dies nur 
Cinbildungen oder Viſionen? Wes— 
halb entziehen ſich ſolche Viſionen den 
Augen der Erwachſenen? Wer iſt beru⸗ 
fen, Kindern ihre inneren Erlebniſſe 
abzuſtreiten? Wo und wann ſcheidet 
ſich Traum von Viſion? Dieſe Fra— 
gen werden im nächſten Vortrag von 
Frau Dr. Kriſhna erörtert werden. 

te, 3 Uhr, 1157 Belmont Ave. 

doſtede von Racine. Eintritt frei. 


auf ber! 


— — — — — — — — —ri —— —— — 
— — —— — — 
. E 
* ar E f. : Fr 


Piand-Solo: Rondo Eapriccio. .Mendelsfohn 


Sr. Minerba Severinghonfe, Contralto;> 


heiben Eltern gleicjermeife elterliche | 
Gewalt einräumt. | 


eute 
Geöffnet 


a — 
H14N.LASALLE STRASSE, PARTERRE 


Korrefponbenten in ber ganzen Welt. 

Telephon: Franklin 8722, 5723, 8725, 
Geldiendungen nnd Bondpreife wie immer and jekt 
Tonfurrenzlos billigft. — Sie fparcn Geld, wenn Sie 

mit uns Gefhäfte machen. 


| Beutige Preite 


Staatsanleihen 
per 1000 


.“ 
— 


per 1000 
6% Ungariihe „....: 2:00 
5% Stalienifhe „.... 82.00 
6% Norwegiihe „u... 137.00 
5% Rumäniide „u... 
3%, Schiweizerifde .... 
4% Witrttembergifche 


38% Deutiche 

5% Deutiche 

514% Deiterreidhiiche . 
59 Belgiſche 65.00 
4% Ezcholloval ... 11.00 
34% Däaniide ...... 145.00 | 4% Badildhe „nur... 
5 Hollandiſche 322.00 | 4% Sähfildie »..... 


Städte-Bond3 


4% Nürnberg 
4% Stuttgatt „2... 
4%, Wiesbaden ..... 
5% Wien — 
69 Budapeſt ...... 
4139 Budapeſt ...... 
5% Rarihau .....:.. 
4% Karlöbab ....- 
4% ®Brag .. 
4%, Brünn . 
40 Salgburg ....... 
MR dreier 
3% Agram 
Laibach 


4.00 
1.00 


4m Berlin .... 
4% Barmen ... 
3% Bremen ..... 


| 5.00 
4 Ehemniß .....- 5.00 | 

| 

| 


5.00 
1.00 
2.85 
2.50 
5.00 
11.00 
11.00 
11.00 
1.50 
1.50 


4, Koblenz ...... 

RL 
% Darmitadt ..... 

4% Dresden 

4% Dirjjeldorf 

4% Ejien 

40 Frankfurt a. . M.. 

34% Hamburg 

4%, Heibelberg 

4%. Leipzig 

4%, Mannheim . 4% Gras ..... 

4% München U RR unse £ 
Bank Hnpothefen Pfandbriefe (Firitt Mortgages), 

MB 49, Meininger Hyhpo— 4% Dejerreih. Wlleg. 
W theken Pfandbriefe Bodenkredit ..... 
45 Rhein. Hyp. Pfand⸗ 40 Steiermärkiſche Es⸗ 
BE: briefe (Mannheim) fompte Bank .... 1.75 

4, Böhm. Hyp. Bank 4% Deiterreih. Hbpos 

J . Rfandbriefe ..... thefen Ban? 1.75 
a 4% Bejter Ungariſche * 4% Grazer Gemeinde 

4% Steiermärf. Sparlafia — 


Commerxz. Bank .. ſparkaſſa......P. —J— 
re 1.7 
E Induſtrielle Hypotheken⸗Pfandbriefe 
4 413%, Söciter Farb 44% Norddeut. Lloyd 
werke Obl........ 8.00 ln sauna 
4150, Badiiche Anilin 5% Heinr. Lanz Maſchi⸗ 
a sanken nen Oblig. . 
EB 41,5% Allgem. Elektr. 48% Gebrüb. Bing, 
Geiellihatt Dbl Nürnberg Oblig. . 
SE ERER 5%, Proton BoberiEiek⸗ 
4%, Krupp Oblig. .... 


triiche Oblig. .... 
4% Ciemen3 & Haläfe 5% Lech Elelir. Obl.. 
Obligationen .... 44% Sidd, BZuderfas 
45% Hamburg-Amer. Brit Oblig. 

AR Line Oblig. ..... 9.00 | 5% Nedar-Anleihe Obl. 

14 Weihnachtsgeldpreiſe 

— per 10,000 

Deutſchland .........836. 50 


Deſterreich .. 
Ungarn ..... 


.. 
. 0000.) 


7.00 
7.00 
11.50 | 


2.00 


.... 


8.50 
8.00 
8.00 


8.00 
8.00 


8.00 
7.00 


per 10,000 
Gzehoilowalian „......105-.00 
. Jugoſlavia..........43.50 
ne A —[ 8—— 
..........1050 Ruſſi. Rubel⸗Banknoten. 12.00 


Freibleibend 
Kein Geld nötig 


bei Vejtellung von deutfchen Bonds, tern Sie bereits deutfche 
Wertpapiere befigen. Schreiben Sie um gratis Aufllärumg. 


Schiffskarten auf allen Linien. 
Unfere Bertreter in New Dorf und Europa jtehen allen unſeren 
Kunden gern zw Dienften in jeder Angelegenheit. — Dokumente he» 
forgt. — Erbichaften. —Alle Bahangelegenheiten erlchigt. 
Auskunft in allen Angelegenheiten gern gegeben. 


a 71 Seid fhrein Opfer 


von Strankgeiten, weldhe die Geſundheit zerſtören? 


Denn dem fo ifs, jo tgyuider Ior es Eud) feloit, Eures Bamilte 
und wurem Zünftigen Giüd, fofors eiten zuverlaſſigen Spegauſten 
su lonfuitieren, Bernadiäfjigung tft gefährlicher als Araniyeit, Es 
mag eine einjahe Aufgade fein, Euch jeyı au helfen, aber wenn Ihr 
Eug felvjt vernadiäffigt und Eu nicht jegt ritig behandeln läßt, 
lanır Euer Leiden undeilbar werden und Jhr mögt Euer ganzes Üdri- 
g9e5 Leben ruinteren. 

Seit mehr al3 20 Jahren Habe I Die Aratiie Pragis In ehren- 
bofter Weife ausgeüidt und Niemand Iebt, ber wahrheitsgemäß ſagen 
fanıt, daß id je ein Beripreden gab, bad I nicht hielt. Da ich die 
birchte Behonblungdweile anmwende, gelangt meine Aranet dirett 
aum Gite der Krankfeit, ohne in den Magen su lommen unb bie 
Verdauung zu ftoren. 

Ich verſpreche leine unmöglichen Kuren, ih derivende einfach die durch lahrelange Erfah⸗ 
rung erlangten Kenntniſſe in ehren und gewiſſenhafter Weiſe. 

Wenn Ihr erſchöpft und elend ſeid, wenn Euer Kräftesuftand End ohne die Energie nelai- 
ſen hat, Euch der Annehmlichteiten des Lebens zu erfreuen; wenn Ihr jenes Gefühl wellftän- 
diger Niedergeſchlagenhelt habt, die Euch das Leben als kaum Iebenöwert erichelnen lädt — 
gauz gleich, was Euren Zuſtand verſchuldet Hat. kommt und ſprecht darüber mit miz, 


EEOoOnSuItæ fion jederzeit irel, 


u — — 

Ich behandle Ylnt-, Haut⸗, nervaſe und hrunifdje Kranfeiten, Krampfabern, Waſſerbruche, 
Harn- und proſtatiſche Störungen, Blaſen., Nieren · und Leberleiden. ezifiſchen Tatarri. de 
morrhoiden und Fiſteln. Ich habe eine ber feinften X-Eitrahten Maldinen in Chicags, Ar 
folttet eine forgfälttge N-Strahlen Unterfuhung mit Eud’vornehmen Inffen. Laßt Ener Bine 
ebenfalls don mir unterſuchen. Konfultativn frei, Medizin frei 


Dr. GILL, Spezialist, 


Zweiter 9 W. Rando'ph Str, Zivet Türen weſtlich 


Floor von State &irehe, 
Spredftundben: 9 borm, 618 8 abends; Sonntags und Selertaas bon 10 vorm, bis 1 nachm. 
* 


Breenebaum Sons | jehesgahen, 


and Trust 
Gegründet 1855 | Wir befördern Lebensmit- 
Kapital u. Ueberihun, $2,000,000 !tel, alte Sachen usw. nach 
Aelteftes Chicagoer Banfhaus. |drüben zu billigsten Raten 
Eine Staatöbant. Wir lassen von Haus ab- 
6 Prozent Bonds und Chicagoer/holen, versichern, packen 


Erfte Smupothefen. unentgeltlich und verschli- 
Wechſel uud Geldſendungen Unsere Ablie- 


ferungen sind bekannt als 
nad) alen Zeilen Guropas. pi und zuverlässig. 


prompt und zuverlässig. 
Sparkaſſen · Abteilung Weihnachts - Sendungen 
offen Montag abends bis 8 llhr 


müssen jetzt aufgegeben 
werden um rechtzeitig ein- 

Ecke La Salle und Madison Str. 9 
Sicherheitsichränfe $3.50 das Jahr 


zutreffen. | 
Check · Kontos erwũnſcht. * Transatlantio 
on 


Packet Co, Inc. 
— 181 N, LaSalle Str. Phone: Franklin 4034 
Für Die alten Beteranen, 


Am heutigen Sonniag twirb der |gegengenommen, aud folde, bie. 
Verwaltungsrat de3 DBeteranen= jabgeholt merden müffen. Rä 
Unterjtügungsfonds in n:ehe ge |Ausfunft erteilt Here Geo, U, v, 
ihloffenem Kreife der Mitglieder |Maifom, 1225 Wrightmood Ave,, 
de3 bdeutichen Kriegervereins von |Xel. Lincoln’ 2971. 


Chicago- ıınd des alten Veteranen. 
verbandes, fowie einiger Freunde] — MWiderfprud.— „Heut’ ift 
ein Leben in dem Ort hier! Dos ii 


einen fleinen Bafar in ber Lin- e- 
denn ba 1082" — „Ya, bet Weredin Für 


a a ung Beiten des 
‚onds beranitalten. Gaben ir- |prunilofe Beerbigumg Hat’ Hewi’ J 
gendwelcher Art werden gern ent- Inenmeih’!* — * 





Wr 


Sonntighoft, Chicago, Eonitg, den ven 20. _Rosenber von. 


— ufe in beiden Läden 
* 18 bi 
Männer | m: 


Nirr 
„’ ofen Aluminium: 


el Deals 
' 
Nration 


Eaffimeres und 
Worfteds, Größen 

in beiden. 
Läden 


— —— * 


Santa Claus iſt jest hier 


Etliche Bargains in Wajchitoffen 


Amoskeag Staple Schürzen⸗ (Keine C. O. D.⸗Beſtellungen ˖ 27⸗zöll. ſchwer. nappeb 81 
Ginaham, echtfarbige indigo- Kleider-Gingham, 32-zöllig, | Shakerflanell, Yard zu c 
blaue Cheds, 19c 123e große Auswahl von Farben und 273811. f'cy Outingflanell— 
Wert, bie Yııd, 2 f'ch Cheds, 29c Wert, 153 viele Mufter—15c gie 

Dreh Percale, 36 Zoll breit, | die Dard zu C | Wert, die Yard, 2C 
ar oder bunfel, für Hausflei- Gverett Clajfic Nurfe geſtreif⸗ 36.30ll. Shakerflanell, ſchwe⸗ 

er efc., ausgezeichnete Oualis | ter Gingham, gute Miswahl v. | re3 Nap auf beiden ab⸗ 
tät, 25c Wert, 122 Streifen, 19c Wert, 123c jorbierend, 2 

w Be: ⸗ C | ie ur Pr die Yard zu 


ee ee — 


VAVIBODIT O. 


IT 1 (0), Kg 
216 Nogers’ 26:Stüd Silber:Serbice : 


Floor: Belag für einen anferordentlichen Irre — 


Prolino Fußboden-Belag, extra ſchwer, aus beſtem Hartholzfußboden · Effekt — Belag; gebt Euren 
Filz gemacht, mit ſpeziellen Oelen durchtränkt; waſſer-“ alten Fußböden ein ganz neues Ausſehen mit dieſem 
dicht und liegt glatt auf dem Fußboden auf, ohne an- wundervollen Fußboden-Belag; beſonders empfohlen für 
genagelt werden zu brauchen; ſpeziell für 1 Montag in beiden Läden; 36 Zoll breit, Nard 

3I23C DA; 


Montag, die Quadrat-Nard zu 366; 24 Zoll breit, die Nard 
4 Mards breites, extra fchiver be» 


Berl Trandir- 
"| &ets 


ann 
Seife 
3⸗Stück Hirſchhorngriff 


Große Stücke 
(10 ©&t. an 1f Trandier-Set3, Gabel mit 
Guard, beite Corte Stahl, 


Kımden, feine 
in gefüttertem 3. 98 Y 


10 Stud 296 | Aue 
Q,45| Labt einen Erpert Eure Kleidung 
ſchneiden und anpaſſen 


Wir bieten Euch in unſerem Milwaukee Ave. La— 
den die Dienſte (gegen eine kleine Gebühr) der 
wohlbefannten Madame Miller für das Zuimhner- 
den und Anpaifen Gured Mantels, 8, Rleides, Suits, 
Waift oder Modes, vorausgeiett daß der Stoff in 
unjerem Laden gefauft wird. Volle Auskunft gege: 
ben, alles am richtigen Plag feftgeftedt und tadel- 
Iofed Ballen und ZSufriedenitellung garantiert, 
ieje Offerte für Mädchen fowohl wie für { Damen, 


54:3Öllige reinwollene Goatings, einihliehlich San Ehindil- 
la3, Bolivia etc.; $5 Werte; die Yard zu 


30 bis 50, wert 
$4 und $4.50, au 


2.85 


6 Teelöffel, 6 Eplöffel, 6 mit- 
selgende Meſſer, 6 mittelgro— 
Gabeln, 1 Zuckerlöffel, 

—— 


carioaus⸗/ 
25* Polis 


ze HH HH HH HH H Mr 


” 
— 


Morgen offerieren wir weitere — 


— 
s 
— — 


Felt Bafe Korridor-Länfer, fhlichte 
Genter8 mit fancy Borders, für 


Treppen oder al3 Xäufer, 240 


die Yard zu 


von unſerem Ankauf von Puppen zu niedrig— — 
Ein ſpezieller Einkauf von ein— 


gelegtem Linoleum; Muſter tra⸗ 


iten Preifen in ganz Chicago — 40c am $. 


Kauft jest für Weihnachten, denn Breiic 


werden ficherlich nicdjt niedriger werben. drudtes Linoleum; eine Breite, 


3.98 


- 


a 


A 


Santa Claus it jeßt hier 
Strumpfwaren : Bedarf 


ran: 


2izöff, Kibline Puppe, 
ganz gelenfig, Bisane 
Kopf, aufallende Augen 
mit Wimpern, lange Lols 
Ien, Schube u. Strümpfe, 
aut $9,00 wert, 
* 2.59 

Importierte g e lentige 
Puppe, Bisque Nopf, zus 
faliende Augen mit!2ime 


pern, lange 


m gelenfige beflci« 
dete Puppe, 
Auswahl, 


eine grobe 
mit zufallen⸗ 
den Augen, langen Xols 
fen, Schuhen, Strümpfen 
in hübſcher 
Schadiel-— 


und Hut, 
Weihnachts-⸗ 
87.00 Wert — 
au 
$1.00 Baby Doll, ge⸗ 
lenfig an den Armen ı. 
Hüften, furzes Haar, in 
Elip getleidet, 
5 29c 
u — Doll, Zel⸗ 
luloid Arme und 
Beine, zu 5e 
Große, 
Paby Doll, zufall, Aus 
gen, mit Wimpern, Turs 
se8 Haar, mit einem 


! u bekleid et, 4, 50 


son, gelentige Pup- 
pe, Visoue Kopf, zufall, 
Augen u. von 
, Locken, 8312 Wt 4 .89 
. Import. belleidete Pud« 
pe, sufallende Augen mit 
Wimpern— ſpe⸗ 
ziell zu 1.19 
— Kidline Vuppe, 
un aanz aelenfig— 
$10 Wert, su 3 98 
Smoportierte bekleidete 
Burpe, gaia gelenlia — 


regulärer $4.00 1 98 
‘ 


Wert, zu 


goden — |! 


ug Wert — 2.79 | 


2.95 | 


lebensähnliche ; 


Seibene Damenſtrümpfe, die Walk-Over Marke, hoch⸗ 


geſpleißt, megcerigeb Garter Tops, mit fancy genähter 
nur in jchwarz zu haben, 


Rüdieite, 
an $1, fpeziell gu 


Schwere nahilofe Cafhmere Damenftriimpfe, 
Sohlen, Ferien und Zehen, 
braunen Mifchungen, einf. u. gerippte Oberteile 

Nahtloſe feine satämens 


Ctrümpfe für Männer, doppelte 
Sohlen, berftärfte Ferfen und 


Zehen, in ſchwarz, na⸗ 


in ſchwarzen und 


Finiſh. Männerſtrümpfe, 
gefpleiht, betannte arte, 
ſchwarz und braun, re— 


regulär 75C| 


Doppelte 


50C 


„Nabtloje Feine baumiv, 
och 


Ganz bekleidete Puppe, 
ſebr bübſche Kleider — 
regulärer $6.00 
Wert, zu 

Feine gelenkige Puppe, 


2.98 


zufallende Auͤgen mit 


Wimpern, — in 3 47 
Slip gekleidet, 

82. 50 belleidete Puppe, 
große Auswahl, zufall. 
Augen, hübſche 
stleider, Ai 

Tolle Eomposition 


980 


Babies, 
einige mit Berritden,an« 


große Puppen, 


dere mit geftridten Ans 
ügen befleidet-— 
Werte bis $5, au 
$2 befleidete Puppen, 


98c 


ſchwer zu zerbreden, zu— 


fallende Augen, Schuhe, 
Strümpfe und 69€ 
Hut, zu 

81.50 Knockabout Pup⸗ 
ven, große Auswahl von 
hübſchen Puppen, welche 


dauerhaft ſind — 59 
Stück zu c 


81 ſchwer zu zerbre— 
dende Suppen, 18 Boll 
groß, in hübien 0 
Waſchlleidern, zu 3 C 

65€ Gharalter Baby 
Toll, mit verihiedenen 
hühbſſchen Waſchlleidern 
belleidet — ſpe— 


ziel su c 


23e Knockabout Puppe, 
12;ö[1ig, hübſch bekleidet, 
(eine an einen 
Kunden) zu 
18zöll. bekleidete Pup⸗ 


ve, mit RedRid'g 69e 


Hood Cape, zu 
Große Baby Doll, mit 


[diver zu zerbres 1 98 


chendem Kopf 
Gehend e Knddlekin 
Ruppe, $12 Wert, nur 1 


en Be 
Sandinnhe 


Schwarze, graue 
u. braune flich» 
gefütt. Caſhmere 
Handſchuhe für 
Damen, 2 Kla— 
ſpen, beſtickter 
Rüden, regulär 


50c, fpes 35€ 


ziel zu 
Fließaefütt. Jerſen 
Mitts für Kinder — 
in grau und braun, 
eine Klaſpe, aſſor⸗ 


in ticrte Größen, mit 


29eli 
Sc] | 


gen fi nie ab; 


— zu 


eine große Aus— 
wahl von Muſtern, für Läden, 


Afices Küchen und Eßzimmer; 


hält viele Jahre hindurch; 
die Quadrat⸗Yard 3 


9x12 Fuß Bruſſel Rugs, rein— 
wollene Oberfläche; 
was gute Dauerhaftigkeit gewähr— 
leiſtet; eine vorzügliche Auswahl von 
— und Medallion— 


die ſich für faſt jedes Zimmer 


eignet, ohne zerjchnitten zu werden; 


ans beitem Kork gemacht, bedruckt 
anf Burlap⸗Rückſeite; 1 
64 2 C | & 


Dnadrat-Nard zu 

30x60zöll. Smyrna Rugs; Mufter 
auf beiden Seiten bedeuten, dab fi 
doppelt fo Jange halten; in einer 
bübihen Auswahl von Muftern; ei 
großer Wert zu einem fehr 
ut Eich u — — Stück 


Gold Seal Congoleum Rugs, 
dieſe Sorte Rugs iſt die beſte im 
Markte; ſanitär, leicht zu reinigen; 
neueſte Muſter; waſſerdicht; die 
Enden rollen ſich nicht auf. 

98512 Fuß, 6x9 Fuß, 


135.520 7.29 


9x12 Fuß Axminſter Rugs, extra 
tiefer Pile, dicht gewebt; eine Aus— 
wahl von neueſten Entwürfen und 
Farben; geeignet für faſt irgend 


ein Simmer und defo- 36 95 
oo 


rativen —— J 


990 


an 


echte Farben, 


20.95 


— m m — — 


Morgen bringen wir etwa 500 Muſter⸗Garments von bekannten New Yorker und 
Chicagoer Fabrikanten zum Verkauf, eine wundervolle Auswahl von exkluſpven Mu— 
ſtern der feinſten Stoffe und Beſätze bietend, in den ſchönſten Farben und Pelzen. 


Mäntel Enits Kleider 
Griparniife 25% bis Eriparniiie 50% bis 75% 25% b5i8 40% 
33189 Reinwoll. Serge Suits, 


33% Erſparniſſe 
Seidegefüttert, einfach u. fancy gefüttert, ws * , 
Werte bis $20, 4.88 Trievtine und Sammet; 


pelabejebt, bis 13. 88 eg A neueite Modelle! 8 88 
⸗ * 


zu $25 Werte, rge, Ztico= | Werte bis $15, 
iine und pelzbejebte Suitg, 


Belsbefest, Stoff u. Sei⸗ | BE 
Merte big 83 Canton Grepe, Trieotinte 
denplüſch, bis 24. 88 m bis $30, 11.88 und Sammeikleider 
Velour Suedine pelzbe⸗ 


Werte bis zu 
ſetzte Suits, 19 88 16.88 
2 


Suede Velour u. Sei— $30, zu 
Y ’ 
Werte bi3 $50, 


denblüfch, pelabeießt, bis ı 
zu $60 Werte, Kleider aus feiner Can: 

36.88, Feinfte Veldyne, Velora | fon md Georgetie Crepe, 
und Romona Suits, Werte 


zu 
NRomona, Bolivia und Sammel, Zrieotine, Merte - 
bis : bi8 $75, fpe- bis zu 5, 
ziell zu 27.88 23.88 
ſehr exklu⸗ | 


‚ Seal Plüfh Mäntel, —* 
zu 875 Werte, peziell zu 
49.88 Und etliche | Straßen-, Abend:, Nach: 
five, Erfparnije von 509, 


fpeziell zu 
Einige höher markierte mittags und Partplleider; 
offeriert zu Merte bis zu 
6i8 zu 47.50 bis 69.50 38.88 
Mäntel für Mädchen 


zu 79.00 — 
$125 | $65, zu 
Muiter » Belzswaren 
15 Serabjegung 


14 ab von regulären Preiien 

Braune Goney Gaped, mit grofiem Mäntel von weichem und attraftivem Snebine | 
Schwanz garniert, reg. Hreis $35, au 23.3? rung 5 De u Rüdfeite, | 
Große braune Goneh Gapcs, mit 33 33 andere hopuläre Farben, 19. 88 

Schwanz garniert, regulär $50, zu . Größen 7 bis 14 J., 880 Werte, au 
16 67 Mäntel aus mollenem GCheviot, ganz nefiktters, 
. haben foliden Pelzfragen, hübihe plaited Rück 
feite; Größen bon 7 Li3 14 Jahren — 


Browned Coney, groker Shawi Kra- 
gen, regulär $25.00,. Zu 
Braune Gonch Animal Scarfd; regn- 


3.5908 N 


36⸗zölliger Ghiffen Finifh Coftume Belveteen; echtes Bile, echt: 
farbig; garantiert dauerhaft; 
reinwollene Tricotine; 
nur in marineblau; gut $4.00 mert; 


für Montag, die 3. 25 


54:zöÖllige 


fpeziell 
Yard zu 
40: zöllige Canton 
echtes - „China 
5.00 Wert — 
Stapelſchattierun⸗ 


gen — ſpeziell, 3 98 
° 


die Nard zu 


EN und Gabeln 


Serge, 
2.50 

| offeriert zu 
40:3Öll. Satin Char» 

meufe, nur in ſchwarz; 

reinſeiden, tiefes, rei— 

ches Schwarz; wert 83, 


ſpeziell, die 1 98 


Yard zu 


3.50 Wert, die Yard zu 
54-3öllige reinwolfene franzöfiiche 
beliebte Stleideriorte; 
Werte; 


2.98 


e3 find 


— 


36 :3d11. fhmwarze 
Taffela; unjere betann- 
te Gold Edge Qual, ein 
ungewößnl. Wert, Mon: 


tag, die Yard 1 85 
* 


zu | 


die 


Tiichmeifer and Gabeln, F'cy 
eingelegte 
6 — 

eln, fü 


SEHE, 
er 


1.49 


-@ | Seinenwaren für. Dantiagungölag 


Reinleinener Damajt, 70 Zoll breit, Hübiches Sor- 
dauerhafte Suali- 1. 8 


hübiche 


3.98 


20 


timent von Mujtern, 
tät, die Yard zu 


Reinleinene Tiihtücher, 70 bei 70 Zoll, 
Blumenmufter, wert $7, fpeziell für Mon- 


tag, das Stüd zu 


Reinleinene Servietten, affortierte Mufter, 


wert $10; fpegtell, dad Dug. 5 097 
° 


bei 20 Zoll, 
offertert zu 


u 
r Hohlgejänmte Tiihtüher, reinleinen, 4200| 
bleicht, 55 bei 71 Zoll groß — fpeziell, 


| da3 Stüd zn 


Mercerized Serviet⸗ 
ten, gute Qualität ge— 
bleichte Muſter Serviet⸗ 


ten, geſäumt, 1 59 


das Dußend, 


f Mercerized eised Tiich- 
I uch, hohlaefünmt | 


oder gezadt, ante 
Qualit. gebleicht. 
mer —— Da⸗ 
maſt, 58 bei 58 
Zoll (keine C. O. 


D.⸗Be⸗ 79e 


ftell., St. 

Re inleinenes Tifid- 
tuch Set, bejiehend aus 
guter Qual. Hoblget. 
Ziichdede, 68 bei 63 
Zoll, und 12 20% bei 
20% =30ll. dazu pajien- 
de Gervietten, — wert 


| 


| 


4.00 | 


Servietten, feine Sun 
Iität, voll gebleicht, — 
merceriged, 17 bei 17 


Er da3 Did. 1.97 


T afeldamatt, feine 
Qualität, merterized, 
64 Boll breit, Satinfins 
ij, mit fanch blauer, 
rofa oder Gold Borte— 


ein 1.25 Wert, 
ineziell, Yard, 79c 
Leinen Servietten, 15 
bei 15=3öllig, filberge- 
bleicht, 2 
Sorte, D 2 98 
a Tiſchtuch 
Sets, aus Tiſchtuch und 
6 dazu paſſend. Ser— 
vietten beſtehend, — in 


Schach teln, > 05 
. 


das Set, 


B- 


| 


Be a mn — 
ReinleinenesSet, se | — 
ſtehend aus 56 bei 
56⸗zöll. hohlgeſäum⸗ 
ter Tiihdede ünd 
Dutzend dazu vaſ⸗ 
| fender Servietten — 


Bee: Bert, zu; 6.00 


das Set zu 


Reinleinenes Tafel» 
Qs 


Set, aus feinjtem Lei 

nen, hohlgefaumt. Tifch- 
tuch und 12:21 bei 21= 
zöll. dazu pafjende Eer- 


| vietten, mert 

| 835; Set, 23.98 
58-3011. Tiihbamait, 

guie Qualität, Sorti— 

ment von Blumen-Ent- 


miürfen, fpea., 39e 


die Yard zu 


en 1988 


Lydia Pinkham’s He W.lfer- 


Degelable Compound 
en 830 Wie abgebildet, 


Beecham's Pills, 
die Schachtel 81.20 Größe, zu 

Wilcox Nature's Law ment und ein genauer 
beſtimmer 


=. die Schachtel 
340 ein ſchließlich 


Freezone, für Hühner⸗eines Thermos 
augen — meters — ſpe⸗ 
z i ell morgen 
offerieren wir 
ſie zu 


29c 
Bett-Blanfets | 


66 bei 8O Zoll, extra fhwere Quali: 


tät, in lobfarbig und grau, mit S 
farch Borte, das Paar zu 2.59 i 


turgran und Drforb, 50€ 19c EN 50e $10 9,838 


Faney i N 
= . Roafiers für den Dankjagungstag 


18x 54zöll. be⸗ 
ftidte Scarfs, in 
Rofe, :Sold und 
blau, für Ddrefjers 


oder Eider 79e 


boards, 

Gefttempelte 
N ad t gewänber 
für Damen, vers 
ſchiedene hübſche 
Entwürfe auf Zeug 


von guter 59 Ce 


Sorte, au 
Bornebrudte Kinder 
tleider und Rompers, 
Größen 2, 4 und 6 
Jahre; .. „* roße 
Auswahl, ba 
Stück zu 95C 
17x54481f. Tavaniiche 
Scarfs, in blauen und 
meiken Kombinatio- 
nen; al und Blus 


men - Diniter, 39e 


Stüd zu 


Sectional Wet Panels 


Ein ausnahmsweiſer Einkauf von hochfeinen 
Sectional Net Panels; eine vollſtändigſte Aus— 
wahl von allen neuen Muſtern; Ateilungen 
find 9 Zoll breit: man fann fie für enter 
von irgend einer Grüße Fanfen; populär als 
Spitzen * oder Gardinen; Werte von 
59e bi $2. Auswahl, die Abterlung. 


29c 3% 55e 65e 
790 950 1.229 155° 19e 
Raunharfilel Ueberzicher 
für die Kleinen 


zemachte Zigarren — 
Bis 


Werte bis au 315.00, zu 


gulär 350; ſpeziell zu | lärer Preis $15.00, zu 


Din ner Sets für Dankjaaunastaa 


100:Stüde Dinner-Service, Gold: 
randeVBerzierung, goldverzierte Henfel, 
Faflons entfprechen der amerifanifchen 


Mode, in berichtedenen 19 05 
® 


Muitern, zu 
Mit Noien verziertes 100 - Etüde 


Prophed 


ein hübſches Orna- 
Weiter⸗Voraus⸗ 


Ovale Aluminium- Bratpfannen, wie 


die Sabory, 84 Wert, ? 29 
0 


zu nur 
Dunfelblan emailfierte Belmont PBrat- 


pfanne, große Sorte, 2 19 
2 


Montag 
Savory Bratpfanne, dunkelblau, große 


Sorte, ſpeziell für 2 49 
@ 


nur 


Schwarze ftählerne doppelte Bratpfanne, 
Sröbe 1015x16 Zoll, reguläre 43 
Größe für den Haushalt, c 


Doppelte echte Alumininm-Bratpfanne, 
gute Größe, ſpeziell, 
zu nur 


Echte doppelte Lisk PBratpfanne, Self- 


Baſting, gute Größe, Nr, 1, > 75 
“ 


ſpeziell, 
Candy 


Herſhey's echt e 
Mil = Ehofolabe, 
in Stücken, ſehr 
nahrhaft, die bOc 
Sorte (leine ab— 


geliefert), 290 


Pfund 
Stücken Opera 
Sticks, alle Sor⸗ 


ten, das 250 


Pfund 
Sunbeam 
Kiſſes, die Bde 


| 
100:Stüde Dinner:Service, englifches | 
Porzellan, verziert mit nettem gold» 
geränderten Border, in berfchiedenen 


bübjhen Muftern (einzelne 44 05 
2 


Stücke), zu 


100:Stüde echtes — — japaniſches 

2 a erifanifjes. Rote und ⸗Hen⸗ Porgellan, reich dekoriert, 3 Spray Roſe 
kel, amerikaniſches Por— und grüne Blattverzierung, 

22 95 ſonſt ganz weiß, 47. 95 


zellan, ibche Faſſons, 

31-⸗Stücke Frühſtücks-Service, holländiſche blaue Bandverzierung, zu 3. 95. 

Apfelſinenſchüſſel mit Fuß, ſchöne en geil. Daify-Mufter, 3.50 Wert, 2.19 

Fern TDifh, reiches gefchliffenes Glas, 79e, 

Stüde Beeren ar große Schüffel und fechs 4zöll. Fruct-Saucieren, Rojen: 

— zu 1.9 

14-⸗Stücke —— Set, verſchiedene fanch Muſter, echtes import. Porgellan, 
große Kanne mit Deckel und 6 Baar fanch Taffen und Untertaffen,. 2.39. 

Blodenförmige Waffergläfer, mit leicht geichliffenem Border (nur 19), 6 für 59c. 
12:3ö1l. feine amerif, geichliff. Blumen-Baien, hübfche milde Daifh Mufter, 1.98, 


Carter's Little Liver 
Pille, — die 


Scaditel zu.... 


16c 
Mi rg Wa: 16€ 


Blatz Malz und 50: 
pfen, 
lauft zu 


Eutieura S 


California Spyrup 
Figs — — 
offeriert au. 


of 


370 


Reſinol Ointment 


E 
die $1.20 Größe, 87e a4 
|: 


Hinkle's Pills — 100 
offeriert zu. in Flaſche — 


‚ Horlid’8 Maited Milk, 
die Hoſpitalgröße, mor— 


* offeriert 82. 79 
Laxative Bro: 210 


mo Quinine, zu 


Eine nene Ansfattung für Danklagung 


Zeitzahlungen, wenn newünicht. 


Epſom Salz — 
1⸗Pfund⸗Palet zu dc 


Kohler's Kopfweh-Pul⸗ 


ver — offeriert 17e 


Fragt nach Einzelheiten. 


Schuhe u. 1. Fi, Slippers—Unergleidjlide Werte 


86 jchiwarze Kid-Schuhe für Damen, mit bieg- 
famen genähten Xeder- 
johlen, boben und 
Cuban - Abjäken, $6 
Werte, 


2.69 


Schulſchuhe für Miffes und Kinder, 
aus Mahogany- und Mattleder; Hoc) 
geihnitten; alle Kederjorten: ganz« 
lederne Sohlen; Fuhform- Keiften; alle| Blucher-Mode; genähte Lederjohlen; 


Größen bis 2; 3,50 Werte; = 00 Gummiabjäge; alle Gröyen > 95 
a “ 


fpeziell für Montag zu bis 6, zu 
Filz Juliets für Damen, mit Band und Plüſch bejekt, biegjame nanz- 
lederne Sohlen, verfciedene Karben, ein unvergleichlidher Wert 1 49 
. “ 


für Montag, zu 

Filz-Bootee8 und Ever: 
etts für Mifjes und Kinder; 
in bübjchen Farben, meicdhe 


3314 Nabatt von allen 2. unb 3.Stüd Tapeitrh — 
Parior Suites. Durchweg von vorzüglicher Kon— 99 75 
ſtrultion; Spring gefüllte Kiſſen; aufwärts von . 


3Stül Barlor Euite, in Golden Dat, Mahn: 
gont und Walnuß Finifhes, mit echtem Leber 


besogen — fo lange fie borhalten, 54 95 
. 


das Set äu 


9.Ctül Wohnzimmer Gane Suite, Mahanoni - Geitell, mit 
Belour bezogen, bier ‚verichiedene, dazu paffende 141 
Covers; das Eet aufwärts bon 


Heines. gefohtes Reirfamen del 


(5 Gall. an jeden Käufer), Gall. 79c 
Gentral St.Lonis | Waſſerdichter 
ns nur in Fußboden = Firnik, 
d. Fäljern, | Helle Farbe, Lou— 

ie FD. 7 25 barco bon Der 
r — Varniſh 


Co. gemacht (1 
ert t gemad 
En — : | Gall, an jeden 


SoufeHoLp. |Näufer), 1.39 |: 


Marke, in 27 ar: | Gallone 

ben, auch weiße Weitze Emaille, für 
und fChtwarze, die Band und SHolamwerk 
paffend (1 Quart anf abaeliefert, Garton 


Gallone 1 69 einen Kumd.), 1 19 bon 200 1 49 


für 1, Gallone, au 
FZübsche Tapetcn 


Waſchbare gefirniſzte Tile Tape⸗ 
ten, für Küchen, Badezimmer und 
Läden vaffend — regulär zu 35c 


berlauft — fpeziell, die 19e 


Rolle au 
„Bull_Doa weiher Baite: 
lärer Preis 12%c — au 
Montana das Pfund zu 


Schulſchuhte für Snaben, aus 
Mahogany- und Mattleder; engliide 


milde Eorte; $1.25 } * ————— 
und breite Zehen-Leiiten; Schnür. und 


Kanne bon 79e 


25 zu 
Eine echte fransöi 
Briar Pfeife und 5 
alete Planters 
Pride Raudtabat — 


2 Mert — 43c 


Gamel Rinar z 
awei Cartons an ei» 
nen Kunden, nicht 


Solided Walnuk 7-Stül Ehsimmer-Suite, 54 
äölliger, 6 YuB ausziehbarer Xiih und 5 Eane 
Bad Stühle und Armftuhl, — mit e 
blauem Leder bezogen; in Queen 


— Stil das Suite 139,75 


Stewart Bonny Dat Heisöfen— 9 —— 
mit Nidelverzierungen, ein ſehr 
guter Heizer; Hzölliger Fenerplaß, 


39.95; 1130ll. Feuerplatz 13 95 — 
e 


11.95; 133öIK $euerblag, 


Eldrebne Notar Nähma- 
fine, mit automatifcher 
Zenfion, Kugellager Stand, 
10 Jahre Garantie, volles 
Set don Nttahment3 umd 


Unterricht frei, 62.50 


au 
50: Piund aamı weine 
aummolle » Matr — 
aute Qualität et iding, 
in 


Amperial ROT »-Nanp, 


allen Größen — 6.39 


zum Halſe hinauf zu- 


zufnöpfender oder 
Convertible = Sras 
gen, pleat. Niiden, 
mit Gürtel rund 
herum reine 
wollene bunfle 
Mifhungen und 
Chinchillas, Wolle⸗ 
od. Quilted Futter, 
Self⸗ oder Rlüfe, 
« Kragen, Größen 3 


bis 8 Jahre, wert 
bis 813. 50, zu 


Parlor-Suited mit maffiv eihenem Geitelf, mit braunen oder 
blauem Xeder bezogen, und einige andere in Maba: iz 
goni-Finifb; am Montag zu 


Filz GComfy Moccafins 
mit Elchlederſohlen, band⸗ 
beſetzt, in weinfarbig, Old 
Roſe und, maroonfarbig — Elchlederfohlen. — Größen iind 83.00 Bert 

es find $3. erte; 62 


alle Größen — bi3 2 .—. fpes 
1. 19 ea * 98c da3 Baar zu 
fachmänniſch — — 


das Paar zu zielt zu 
BO Neparieen von &än bon Schuhen — 


Leder Haus⸗Slippers für 
Männer, braunes und 
ſchwarzes Kid, mit Leder ge⸗ 
füttert, ganzlederne Sohlen, 


— 


Eine große Auswahl von 4-Stüd Bettzimmer Suited, Ame- 
rican Ale Brauner Mahagoni⸗- und Old Ivorh⸗Finiſhes; 


Montag das Set 249 50 
* 


au 


25» Rahre Doppel » De 8 
Springs, bdauerhaft naag 
wird nicht ſacken. bequem und ſa⸗ 
nitär; wird ‚fehr zufriedenſtellend 


fein; regulär 19.75, 13.95 


au nur 


Kür alle Rimmer paiienh. ir 
—— —— en u 
Effelten; regulärer Preis 
400; Rolle au 19e 

..* 


Kür Betizimmer. 
Streifen unb Allover-Muitern; 
"zegulärer Ruid 200 — die 
Rolle zu 


reau⸗ 


ge mäßise Breife 


morgen au 





(Belletriftiiche Beilage) 


onntagpost 


Der Amerika-Johann. 


Ein Vauernroman aus Schweden. 


1, Kapitel, 
An einem Haren Maienfonntag, 


| 


als das dünne, ſchmutzige Eis in 
großen Fehen langſam den See hin- 
untertrieb, kam er vom Kirchdorfe 


ber nach Aeppelvik gefahren. 
zweirädrige, 


Der 
hartfedernde Wagen 


rollte bald aufwärts, bald abwärts, 
ſchwenkte bald nach lints, bald nach 


rechts, ganz wie es der armſeligen 
Landſtraße gefiel, die über jeden 
Hügel hinwegkletterte und vor jedem 


Hinderniſſe ausbog. Er rollte durch 
Wald und Wald und wieder Wald, Ein Kopf ſchaute herein. Es war ein 
durch einen dichten Kiefern- und unheimlicher Kopf. 


bentüre. Der Stenbacks-Per wußte 


| 


' 


Von Felix Moeſchlin. 


Gehörten anfangen ſollte. Und wenn 
geklopſt wurde. . . dann war es ja 
kein Bauer, der vor dem Hauſe ab— 
geſtiegen war. Denn in Aeppelvik 
klopfte man an keine Türe. Wollte 
man in ein Haus, ſo tat man es eben 
und fragte nicht lange. 

Im kleinen Vorraume tönten 
Schritte. Jetzt klopfte es an die Stu— 
nicht, was er denken ſollte. Er rührte 
ſich nicht vom Flecke. 

Die Stubentür ging langſam auf. 


Der Bauer er— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. November 1921. 





| 1 — 
Willkommen,“ ſagte er. „Keiner 


merkwür 


| Hat daran geglaubt, daß man dich | machte, 


| wieberfehen werde, Amerila-Kohann. 


Der Stenbad3:Per wuhte nicht, 


Mit den Menfchen if!’3 ja nicht wie was ein Koffer har, aber das er- 


mit den Wögeln, die jeden Frühling | fchien ihm ganz natürlich und fel6ft- 


wiederkommen.“ 

„Heiß ich Amerika-Johann?“ 
fragte ſein Bruder. 

„He ja... fo nannte man Dich, 
wenn man bon dir Tprach. Aber es ift 
I\fhen Iange ber, daß man von bir 
geſprochen hat.“ 

„Glaub's wohl.“ antwortete der 


| 
| 


verftändlich, und er verband irgend 
einen. phantaftifchen Begriff damit, 
der in feinem von biblilhen Vor— 
ftelungen und Bildern erfüllten 
| Sinne am eheiten noch die ehrfurcht- 
gebietende Bebentung der Bundes— 


| lade annahm. 


Mit Mecbzen und Purten Tchlepp- 


nn — 
üben!” fam die Ant« 
wort. 

Der Amerifa-fohanı zog feinen 
Pelz aus. Ein feltfamer Pelz war's, 
aber jetfamer war doch die Kleidung, 
bie bruunter zum Vorfchein fam: ein 
Rod aus feinem, fchrmarzem Tu 
und Iange Hojen aus demfelben 
Stoff. Und Echuhe, die fein und 
Ichmal und alänzend Maren, mit 
dünnen Sohlen. Per fchämte Fih auf 
einmal, wenn er an fich felber ber= 
unierfah und an feinen Rodenrod 


| Amerika Johann und lächelte in fi} | ten fie die Ktifte in die Stube. "Sie | dachte, au die Aniehofen aus Vod= 
ihimein, als denfe er an Iuftige und | alänzte und alikerte im dänmerigen | feder, an die röhrenfürmigen, taus 


| erfreuliche Dinge. 


| Per Ichaute ihn an, und je Tänger | taufend Lichtern. 


| er ihn anſchaute, deſto fremder wur— 
de ihm der Heimgekehrte. 
| „Kemm’ und Gilf mir," faate da 
| fein Bruder. 
ging er wieber hinaus. 
ihm bedächtig. 


Fichtenbeſtand, der finſter und dro- ſchrak erſt. Aber dann faßte er ſich vor der Haustüre und wartete. 


hend an die wie zur Abwehr weit und muſierte das fremde Antlitz. Er 


vorgeſtreckten Radnaben herandrängte 
und hoch über dem ſchmalen Fahr- 
weg Aſtwerk und Gezweig ineinander 
verſchlang und verwebte. Und rollte 
auch da und dort, doch in großen 


Zwiſchenräumen, an dürftigen Wie— 
ſen und kargen Aeckern vorbei, die 


von mächtigen Steinwällen umgeben 
waren, als müßten ſie gegen einen 
Feind verteidigt werden. Und rum- 


pelte endlich einen ſteilen Rain hin— 


auf, wo ver Wald auf einmal zu: 
rücdtrat und Schritt für Schritt bie, 
Ausfiht aröper und freier wurde. | 


Da oben la 
Bor dem 


a Ueppelbif. 
eriten Hofe 


ftand ein | 


Knabe und gaffte fich die Augen aus | 


dem Stopfe. 
Als 


der Fremde ſeiner gewahr 


wurde, gab er dem Bauern neben 


ihm, der ihn kutſchierte, ein 
daß dieſer mit kurzem Ruf 
ſtraffem Zügelzug das Pferd 
Anhaltenbrachte. 


Zeichen, 
und | 


zum | 


„Lebt der Steinbals-Per noch?“ 


fragte der Fremde. 
„sb weiß nicht,“ antiwortete ber 
Knabe nach einer langen Paufe. 
„Bit du nicht aus Weppelntt ?“ 
„sch weiß nicht... .“ 
„Belinn’ Dich...” 
„sch weih nicht...“ 
„Damn'd fool!“ kam es 
vom Wagen herunter. 
„Ich weiß nicht,“ tönte es weiner 
lich zurück. 
Da machte ver ungeduldige Frager 


ſluchend 


Der 


eine berziveifeite Gebärbe, nahm Die | 
Fügel in die Hand, trieb das Pierd | 
on und leitete e3 auf einen Karren: | 
weg, der nach Iinfs von der Land: | 
ftraße abkoa und aenen den See zu | 
und qeaen einen rauen Hof aus nie= | 


deren, bürftigen Blodbauten führte. Gin jeder baue nur | 


Sn jenem Hofe Jah zur aleichen 


Reit ein einfomer Mann in der aro: | 


Ben Stuek nnd las in einem Nalm- 
buche. Lanafam rückte fein Zeiaefin- 


| 


! 


Mit Luijt fein eigenes Zelt; | 


iah tiefliegende Augen in bunllen, 


in Did Sweden?” rief er ungebul- 


ger von Wort zu Wort, und Flüfternd | großen Höhlen, abgezehrte, eingefal= | dia. 


buchitabierten die Lippen, was bie | lene Wangen, die die Badenknochen | 


Auaen müklam entziffern. 
Plöklich fuhr er auf. 


Der belle unbegreifliche Stülpnafe, 
Klana von Hufliläaen und da& | große Nafenlöcher mies, jchmale, weit |einem Augenblid 


ftar£ berbortreten Tießen, eine flache, 
die zivei 


„Wo brennt’3?" antwortete Per 
| ruhig und lächelte, 

| Uber da fah er etivaß, da3 ihn von 
auf den andern 


PVoltern ven Wagenrädern lärmte in | zurüditehende Lippen, die mit breis | ernft und feierlich werden Tieß. 


feine befchauliche Stilfe Hinein. 

Mer kam? Auf feinem, Wege? 
Auf feinem Mene, der bei ihm ein 
Ente nahm? 

Der Magen hielt. Er bielt vor fei- 


\ 
! 
| 
I 
J 


tem Grinſen die Zähne und das 
Zahnfleiſch entblößten. 

Der Fremde war eingetreten. Er 
trug einen Pelz, wie ihn der Bauer 


noch nie geſehen hatte. Hellbraun 


ner Türe. Zwei Stimmen miſchten | war er, aud; roftbraun, mit feinen, 


fih, zwei fremde Stimmen. 
Sprung zur Erde. Noch einer. Ind 


Dann eine heftige Erfchütteruna, mie ! mit 


Ein | dichtfigenden, langen Haaren. 


„Well,“ jagte der Mann im Pelz 
einer feltfamen Wugjprache, 


bon eimas Schmerem, das muchtig | „tennft du mich nicht, Per?“ 


auf den Boden aeftellt wird. 

Wiederum die Vermifhung bon 
ziwei Männeritimmen. Dann ba3 
mohlbefannte Geräufch des Menbenz, 
die üblichen Zurufe an das Pferd. 
Der Waaen fubr davon. 

3 gingen Iritte auf ber Vor- 
treppe. Es klopfte an bie — 

Der Bauer hatte das Pfalmbuch 
finten laſſen und hielt 


{ 


Fit, — 


Et wußte mich, mad .er mit, dem 


„Ssobann?” fragte Per zweifelnd 
und ftand auf, 

Der andere nidte, 

Da legte Ber das Pjalmbud forg- 
fältig auf die Sittruße und ging auf 
ven feltjamen Kerl zu. Als er eine 
Meile Auge. in Auge mit ihm geltan- 

brüdte er ihm bie Hand, 


Fir gan wie Li,» ä 


Ri Send wie ein Brett, dachie 


An der Treppe lag eine große 
Kiſte aus prächtigem gelbem Leder, 
mit goldglänzenden Beſchlägen und 
| Funtelnben Cılöffern über und über 
| bebedt, gar nicht zu vergleichen mit 
ihren eigenen jämmerlihen Truben, 
die Klo ein paar Blumen und 
fimple Eiſenbeſchläge aufzumweifen 
batten. 

Der Stenbads-Per ſtarrle das 


Wunder an, als fehe er den Tempel, 


Salomonis und alle Herrlichkeit des 
bimmlifchen Serufalem. Er ftaunte, 
als hätte fich die Erde vor ihm auf- 
getan und offenbare da3 Gold be 
Berglönig3. 

„Was ift das für ein Ding?“ mur- 
melte er-Teife und chen. 
offer,“ 


% 


„Dein 


— 
11 ” e felt- 


Der Stendbad3-Per fonnte 
von ibr los 


zkommen. 
Was haſt du denn in der Kiſte 


c 
n 


„Seid Ahr immer noch fo Tangfam | laffen, fprach fie aber leife und un-| 


— — — — 


Ludw. Richter. 


Durch Gottes Segen wird 
Daraus ein Bau der Welt. 


Friedrich Rückert. 


deutlich aus, denn er begriff recht 
gut, daß eine ſo alltägliche und ge— 
meine Benennung einem ſo prächti— 
— — Dinge gegenüber nicht am Platze 
ei. 


„Gold,“ antwortete der Amerika— 
Johann und grinſte. 


Der Bauer nickte: Natürlich. 
Drum war die Kiſte auch ſo ſchwer 
geweſen. Und mußte ſie nicht gerade 
darum ſo köſtlich und ſo prächtig 
ſein, weil ſie ſo Köſtliches enthielt? 
Ein König kleidete ſich ja auch nicht 
in Loden, ſondern in einen Purpur— 
mantel, und das koſtbare Blut Chri⸗ 
ſti trank man nicht aus einem Bir—⸗ 
fenrindenbecher, fondern au3 einem 
filbernen Kelch. Und wie eine bunt- 
bemalte Bauerntruhe bloß MWollenes 
und Leinenes beherbergte, auch etwas 
Baumtmollened vielleicht, jo mußte 
biefe felber fchon wie Gold glänzende 
Kifte drum eben auch mit Gold ge- 
füllt fein. ; = or 
„_ Pon brüßen?“ fragte ex-mit einer 


en 


nicht | 
| Sohlen aus mehrfach übereinander— 


und der GSüpjeite 
| ftöcine Mandbetten mit einer bids 


!GSceine der fleinen Bleifeniter mit | ben, bidivollenen -iveiken Strümpfe 


und an Die unförmlichen, 
Schuhe mit den 


obigen 
brettermäßigen 


aelegter Birfenrinde, mit Eifen bes 


Mit fehnellen Schritten | drin?“ fragte er. Er hatte das freme | fchlagen als tie ein Pferdehuf. OB, 
Per folgte | de Wort gebrauchen wollen, das ih | fo viel flumpige Plumpheit, fo viel 
fein Bruder zefaat hatte. Aber da e3 | ärmliche Häßlichkeit. 


Er fühlte auf 


| Er büpft wie ein Vogel, dachte er. ; ihm fehon mieber au dem" Gebädht: | einmal etwas wie Wut in fich auf: 
| Der Amerifasfobann ftand Fchon | nis gefallen war, mußte er eS bei der | fteigen, Wut gegen ich Jelber, gegen 
| heraebrachten Bezeichnung beivenden | ben Bruder, gegen alle Welt, gegen 
etwa3 Unbefanntes, weil der andere 
fo reich und fein var und er fo arm, 


f 


unbeholfen, jo dumm. 
Sohann Hatte fi auf die mand- 


feſte Bank geſetzt und ließ die Augen 


rundum gehen. Er ſah nackte, riſſige 
Balkenwände, eine unbeholfene Ma— 
lerei, die heiligen drei Könige dar— 
ſtellend, eine niedrige geſchwärzte 
Decke, kleine. ſchmale Bleifenſter, 
einen ſchadhaften, offenen Herd, wo 
ein eiferner Dreibeinfefjel über dem 
Feuer ftand, und zmwifchen dem Herb 
ein Paar 'zmeis: 


baucigen Standuhr in der Mitte, 
Gr erfannte alles wieder. Sn den 
fünfzehn Sabren feiner Abmwelerheit 
hatte fich nichts verändert. E3 war 
ihm auf einmal, al3 fei er gar nicht 
in Amerifa geivefen. Da fiel fein 
Blick auf den gelben Leberkoffer, Das 
brachte ihn in die angenehme Gegen- 
mart zurüd, 

„Bift du verbeiratet?” 
feinen Bruber. 

„sa,“ antwortete Ber. 

„Bo ift deine Frau?“ 

„Sie ift auf dem Bellashof, um 
beim Kochen zu helfen.“ 

„Braucen bie ihre Hilfe?“ 

„sa, ber Pellas-‘erf feiert heute 
Hochzeit mit Sparvar-Greta.“ 

„Der Pella3-Kert? Wart’ mal... 
var denn der nicht fhon damals vers 
Beiratet? Und Hatte er nicht einen 
Buben?“ 

„Do, verheiratet war er, uni 
einen Buben hatte er. Aber die Frau 
ift geitorben, und ber Bub ift. ihm 
davongelaufen... in den MWalb!“ 

„sn den Wald?“ 

„sa, ein Köhler ift er, und ein 
Säger ift er, und ein Faulenzer ift 
er, und um ben Hof feines Vater? 
fümmert er fich feinen Deut. Es iſt 
wohl darum, daß der Pellad-ert 
wieder heiratet.“ 

„Bet du nicht auch zur Hochs 
zeit?“ x 

„Eingeladen bin ich und zugefagt 
hab’ ich, aber meil bu nun fo plö 
lich nach Haufe gefommen bift, fa 
werbe ich e3 wohl bleiben Taffen.“ 

„Haft du Kinder?“ ' 

„Rein.“ 

Der Amerikaner fchaute verwuns 
dert auf. 

„Bift bu noch nicht lang verheira⸗ 
tet?“ fragte er. . 

„Do. Seitdem bu megliefft,“ 
antwortete Per leiſe. 

„Und keine Kinder?“ 

Nein.“ 

Sie ſchwiegen beide. 

Der Bauer ſtarrie auf die Kiſte 


fragte er 


mit Gold. Sie mälzte fi ihm aufs 


Herz. Wie eine Lähmung ging e8 
durch feinen Leib und feine Glieber, 
Hunger, Durft, Mübdigkeit, Not und 
Armut kannte er und hatte er zur er- 
tragen, und alu fchiver hatte es ihn 
nicht gedünlt. Das aber, maß er jeht 
empfand, mar fchlimmer. Wenn alle 
anderen Nöte cuc-$ te 
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iſt mein Gold. Wenn's auch nicht 
glänzt, das iſt my money! Und ſo 
viel hat nicht mancher in the whole 
country!“ Bekräftigend ſchlug er auf 
den Tiſch. 

Der Bauer ſtarrte auf Ziffern und 
Buchſtaben. 

Die Worie waren ihm ſpaniſche 
Dörfer. Die Zahlen aber waren ver— 
ſtändlich genug, wenn er auch nicht 
zu einem klaren Ueberblick des Ver— 
mögens kommen konnte, weil es ſich 
nicht um eine einzelne klare Summe 
handelte, ſondern um verſchiedene 
Poſten, deren Beziehung untereinan— 
der nicht ganz deutlich war. 

„Biel Geld, nicht?” grinſte der 
Amerifa:Xohann. Per fchob ihm die 
wieder vorfichtig zu, als 
feien fie zerbrelih und bebürften 
der außeriten Vorficht. 


Rage der Triumph des fiegendben 
Möillend und des ftarfen Menfchen- 
muteß erblühbt war und bie Ver- 
zweiflung in Jubel gewandelt hatte, 
fo waren gegen biejen neuen Feind 
die Kräfte nicht geübt, meil ihnen 
das Gebiet, auf dein die Schlacht ge- 
Tchlagen werben mußte, vor ein paar 
Stunden noch ebenfo fremd gemwefen 
war ie einem Neugeborenen, Das 
talte unbarmherziae Leben. Das 
war ed: Die Welt, die fo feitgenagelt 
und wie aus Eifenguß geivejen tar, 
batte fi auf einmal umgedreht und 
betwiefen, daß fie nicht unbedingt To 
fein mußte, wie fie es bis zu biefem 
Tage geweien war. Er eriwachte zur 
folgenfchiweren Erkenntnis, daß nicht 
alle Menichen arın waren, fo arm, | Papiere 
wie ſie es in Aeppelvik gewohnt wa— 
ren, daß man nicht überall in kurzen 
Lederhoſen, ſchweren Birkenrinden— „Glaubſt du's nun, Per?“ 
ſchuhen und dicken Lodenkitteln ging. Aber der ſchüttelte bedächtig den 
Aber über allen Gedanken meldete Kopf. 
fi) der Hunger. Er hob den Dreis| „Ja, wenn du mir das Geld wahr— 
beinkeſſel vom Feuer und ſtellte ihn haftig zeigen könnteſt! Aber das ſind 
mitten auf den Tiſch. ja nur Papiere, und ebenſo wie Gül— 
„Willſt du mithalten?“ fragte er | ten können fie Schulden bedeuten, id} 
den Amerifa-Xohann und legte einen | verftehe doch nicht3 davon.“ 
Holzlöffel vor ihn hin. a | „Und von dem da, verftehft du 
Diefer befchaute erft den Holzlöf- | auch von dem nichts?“ Und aus fei- 
fel, dann den rußigen Kochtopf, hielt | ner Brieitafche famen zehn Hundert: 
zelnd und grinfend den mit Worten 


ſchließlich die Naſe ſchnüffelnd über reichstalerſcheine, einer nach dem an— 
den grauweißen Brei und ſagte: dern, legten ſich hübſch geordnet in 

| 

! 

| 

| 

F Blicken dargebrachten Weihrauch 
= E3 fiel ihm im geringiten 
| 


bie 


APR GENE, warn ift nicht angefault! Sieht aanz wie 
Aber das wäre nicht nötig geiwefen, | richtiges Fleifch aus. Du gefegneter 


Himmel, Fleifh aus Amerika, und 
es fchmedt ganz qut, wahrhaftig, 
beifer al? alles, wa3 man fein Rebtaa 
geaeften bat. Da fiht man und iht 
rletich, das über Meer aefchtvommen 
ift, amerifanifches Fleiſch, da oben 
in Aeppelvik, einige Duhend Zehn— 
lilometermeilen hinter Stochholm — 
ei, 05, Dj... 

Nun war das fehlende Gold in ber 
Kifte reichlich meitgemacht, mehr al3 
dad, e3 war übertrumpft. Ruhm und 
Unfehen glänzte auf einmal mie eine 
Glorie um den abgemagerten, ausge: 
mergelten Schädel de3 Amerika 
Johann. 

Der reiche Nabob nahm ſchmun— 


denn was der aufgeſchlagene Deckel 
enthüllte, war graue, ſchwarze, brau— 
ne und auch weiße Gewöhnlichkeit in 
Form von Hoſen, Strümpfen, Hüten, 
Hemden, die der Beſitzer ungeduldig 
durcheinander warf, um aus ber 
Tiefe eine runde, verlötete Blechbüchſe 
heraufzufiſchen. Aber das war ein 
geringer Erſaß für das glihernde 
Wunder. 

Der Amerika-Johann ſetzte ſich 
wieder an den Tiſch und hantierte an 
der Blechbüchſe herum. 

Dar faate ver Stenbad3-Per hä— 
miih und giftig: „Na, du, und da3 
Gold?⸗ 

Gold? Welches Gold?" 

„Das Gold in der Kiſte!“ 

„In der Kiſte iſt kein Gold, old 
Bon!“ 

„Die Kifte Sei poll Gold, haft Du 
aeicat." 

„Dann märe fie ja jo fchiver, daß 
man fie nicht tragen fünnte.“ Der 
Amerikaner lachte. 


„Schweinefreflen.“ eine Reihe und fahen fo Teibhaftia 
Per fchaute ihn verwundert an. | und überzeugend aus, dak nichts ge- 
„Was meinft bu?“ , gen fie einzumenben tar. 
_„zGweinefreffen,”  fante ber) „a, dns ift was anderes,“ fagte 
Schweden = Amerifaner nochmalß, | per Stenbad2-Ber und murde ehr- 
nicht ein, irgendwelche abmehrenben 
Handbeweaungen zu maden. Anae- 
eifert vom Beifall, den die Konfer- 
venbüchle aelunden hatte, ftand er 
auf und üffnete die Kifte mit ben 


und zwar fo Yaut, daß das Wort nicht | Fürchtia, 
mihverftanben werben konnie „Hundertmal, wenn du millit, 
Der Etenbadö-Per mupte nit, | Fann ich dir dag Kunftitüdlein bor- 
mas er mit bem Worte anfangen | machen! En viel ftedt in meinen Pa- 
ſollte. Vas wohl damit gemeint | pieren. Sunderimal, ftel’ dir das 
war? eine gute Geritenmilchfuppe | por!“ n 
etwa für bie Schweine? Ja, Die) YIS der Reichtum des Heimgelehr— 
wãren froh, wenn fie fo ettoas Frieg- | fen auf diefe MWeife anjchaulich ge- 
ten. Uber vielleicht war's dort Drüs | macht morben war, wandte fich ber 
ben im aelobten Zande ein Schiveine= | griidlicheBefiter wieder feiner Büchfe 
freffen. Ehen möglich, baf es dort | zu. Per aber hatte den Appetit für 
a Schweine fo aut hatten toie bier | die Mildhfuppe verloren und flartte 
hie Menfchen, und die Menfchen.... | fich an den taufenb Reichstalern, bie 
nun, bie Denjcen... bie hatten e& | immerzu ruhig und wirklich dalagen, 
dort wohl fo aut, twie hierzulande bie | die ftaumenden Augen blind, 
Geligen im Himmel broben. Der Amerila-Johann Hatte 
Sein Bruder aber ftand auf, 309 | Biechbichfe geöffnet. 
ein Schlüſſelbund aus der Taſche und „Da, nimm bir ein Stüd Fleiſch,“ 
öffnete umftändlih bie Schlöffer an | fagte er, „das ift nicht aus Old Sive- 
feiner meflingbefchlagenen Lebertifte. | den, pas ift aus Amerika! Und beffer 
Meugierig fchaute ihm der andere | als die Kinderfuppe, old bon!“ 
an ge u num follte]) Spleifch aus Amerifa! Kat man 
ja da8 Gold zum Borfchein fommen! | ion fo etw ört!. Kfeif 
Fr zwinferte fehon mit den Augen, Kon fo eines gebiet! 
„Du bift alfo ein Liinenmaul,” | glänzenden Meffingbeiähläaen zum 
tief der Stenbad3-Per. „Um Ende | zweitenmal, ine didbauchige Fla= 
haft du wohl aar nic“* mehr ala ich, | Iche am ana Licht. Er jtellte fie mit- 
du MWinbbeutel, du!” Und er ftredte| ten auf den Tifch, dicht neben den 
fih ftolz und überlegen. Der offene | Dreibeinkefiel. Wa3 nun? dachte 
Kiitendedel hatte die göttliche Ge: | Ber. 
reshtigfeit miederhergeftellt. So teuf- | „in diefer FFlafche ift fein Waffer, 
Iifcr war die Melt denn doch nicht | feinDünnbier und auc) fein Brannt- 
eingerichtet, daß der Gerechte Hunger | wein, in diejer FFlafche ift Wein. Der 
leiden mußte und der Ungerechte im | befte Wein, den e3 in Stodholm aibt, 
Weberfluffe Tchwelgen vurfte. Und | yes! Grand pin royal!“ 
bak er mit dem Gerechten fich felber | Per war mie benommen vor Ehr- 
meinte und mit dem Ungerechten den | Furcht und Erftaunen und hatte da 
andern, dazu hatte er Urfache aenua. | Gefühl, al3 fomme nun die feierlich- 
und wenn ba3 etwa in Frage geftellt | fte Stunde feine Lebens. 
werben follte, fo wollte er einem je] Der Pfropfen tnallte, erfchroden 
ben, ber fi darum füimmerte, den | angeftmunt, ala fet in der Stube eine 
Standpunkt ſchon klar machen! Kanone losgegangen, und ſchäumend 
Sein Bruder lachte wie zu einem perlte der helle Wein in die taſſen— 
gelungenen Scherze, ſchlug dann den förmige Schale, aus der bis dahin 
Nochk auf der rechten Seite zurück, bloß Schnaps geirunken worden war. 
öffnete eine zugeknöpfte Bruſttaſche 
und holte ein paar Papiere und ein 
blaues Büchlein hervor. Das alles 


Amerifa! Und ftintt nich ! Und 
um nicht geblendet zu erben. d ftinkt nicht mal! Un 
bielt er den Yruber unter bie Rafe 


fet dem Tränflein, da3 fo viel Auf- 
hebens von fi machte, nicht recht zu 
trauen. A13 ihm aber der erfteſSchlud 


Per nippte erit ganz borfichtia, al? 


er Mut und fuhr mit der angeneh- 
men Beihäftigung fort, bis bie 
Quelle verjiegte. Ind da war er aud) 
fchon bei jo ungewohnter Ware ganz 
feife, Ieife in einen leichten Rauſch 
hineingelommen, det ihm bie jchive- 
ren Füße leicht machte und fie bon 
der Erbe hob, an der fie fonjt tie 
angelettet und angewachlen waren. 

Doc unverfehens jchlug die Stim— 
mung um. Der Stenbad3-Per fam 
auf einmal bon der Geligfeit im die 
Naufluft hinein. 

„Du bift aber do ein Schuft,” 
Tagte er und ftellte jich brohend vor 
feinen Bruder hin. Der fo unfanft 
Angerebete wußte nicht recht, wie ihm 
war, 

„Wilft du mehr Wein,“ fragte er 
unficher. 

„Nein, Tauf’ ihn jelber,“ fam bie 
grobe Antwort. „Könnt’ ich Dir ben 
nur wieder in3 Geficht jpeien, den id, 
Ichon getrunfen habe. Ein Schuft bift 


— — — — — — — — 


ſchmuhigen, dünnen Streu ſtanden 
Der natürliche Boden bildete die Un— 
terlage. Der Amerikaner ſah alles 
aufmerkſam an und blieb dann vor 
einer Steinplatte, auf der ein Häuf— 
fein Späne lag, verwundert ftehen. 
Was das bebeutete, fragte er. Ob er 
benn ba3 nicht mehr twilfe, antmor= 
tete Per lachend, da3 feien ja die 
Sienfpäne, die abend® angezündet 
würden, wenn es finſter ſei, denn 
Licht müſſe man haben, und die Ker— 
zen ſeien zu gut für den Stall. Da 
erinnerte fich Johann wieder an ſeine 
Jugendzeit. Er lächelie bei der Erin— 
nerung an die feuergefährlichen Fak— 
keln, mit denen ſie unbekümmert in 
die Scheune gerannt waren. Ach ja, 
das unpraktiſcheGotivertrauen mußte 
in Old Sweden immer noch groß 
ſein. Ob ſie denn keine Lampe hät— 
ten, fraate er. O doch, bedeutete ihm 
Per mit einem geiwiffen Stolze und 
ging in die Wohnjtube zurüd, um 
da3 Wunderiverf zu holen. Aber als 


auch fein Wein, und wenn du Hun= es fan, da mar e& für ben Weitge- 


bu, da3 wäjcht fein Waffer meg — 


dert Jahre alt würdeſt!“ 
Der Amerika-Johann verteidigte 


reiſten gar kein Wunderwerk, ſondern 
ein jämmerliches, kleines Medizin— 


J 
tönne. Aber er bekämpfte die An⸗ 
wandlung. 

„Es iſt mein Boden, den ich be— 
baut habe. Und den mein Vater und 
der Vater meines Vaters bebaut ha— 
ben,” ſagte er. 

„Als ob ihn das wertvoller machie! 
Dein Vater war auch mein Vater, 
und doch kümmere ich mich um den 
Boden einen Dreck!“ 

„Ja, du haſt dich um nichts ges 
fümmert, nicht um Haus unb Hof, 
nicht um Sitte und Ehrlichkeit...“ 

„Und bin doch ein reicher Mann 
geworden!” 

„Sch habe getan, was meine Pflicht 
ift. Gott hat e3 fo eingerichtet.” 

„Pflicht? Gott? Dumme Worte! 
Marum mohnit du gerade hier? Was 
rum bebauft du gerade dieſen Bo— 
den?” 

„Deine Väter haben auch hier ges 
mohnt, und auch fie haben biefen 
Boden bebaut.” 

„ft das ein Grund, darauf fell 
zufleben? Du haft die Beine nicht 
nur zum Daftehen, fondern aud) zum 
Weglaufen. Früher mar alles feit 


fich: „Vereut hab’ ich’3 damals, al3 | fläjchehen mit einen diden Baum- | und beitimmt, jet darf man wãh⸗ 
es zu ſpät war, geheult hab' ich auf wollfaden in einem durchbohrten len! Heutzutage fragt man nicht 


dem Schiff!“ | 
„5a, ja... bereuen unb heulen, | 
das fann jeder... aber beifer ma- 


Sorfe ald Dot. Was das für ein 
rußendes Flammen aeben mußte, 
lieber Himmel, und das war nun 


Boden bebaut haben, fondern ob ber 


| mehr danah, ob die Worpäter ben 
| i 
| Boden etima3 wert fei. Man rechnet! 


hen, dableiben, flatt davonzulaufen, | etivad, worauf fie jtolz waren. OH, | Hörft du, man rechnet aus, mieniel 


außefjen, ftatt einzubroden, da3 wäre | 
dad Rechte. Schuftia war's, unferem | 
Vater bas Geld zu ftehen. Da, in ber 
Tiſchſchublade lag's, das Wenige, 
ſauer Verdiente. Aber du ſchämieſt 
dich nicht. In unſerem Dorfe wurdeſt 
du der erſte Dieb. Wenn man in eine 
Stube trat, dann ſchloſſen ſie die 
Schränke zu, denn was der eine ge— 
tan hatte, das konnte auch der an— 
dere tun!“ 

Der Amerika-Johann unterbrach 
ihn. Er ſah einen Weg zur Verſöh— 
nung offen. Mit großartiger Gebär— 
de ſchob er dem Ankläger zwei Hun— 
dertreichstalerſcheine zu: „Ich mach's 
wieder quitt. Mit Zins und Zinſes— 
zins und noch eiwas dazu. 
nimm!“ 

Uber der andere ftieß die Scheine 
iweq: „Behalt den Wifch... ich rührt’ 
bein Geld nicht an. Wer wei, woher 
's lommt. Vielleicht gibt's auch in 
Amerika drüben offene Tiſchſchub— 
laden...“ 

— machte ſein Bruder dro— 

nd. 

„Wilft du etivad? Nur zu... Ich 
hab’ nicht3 dagegen!“ 

Aber obwohl der Aufgeforberte 
mehr al3 zehn Nahe jünger war, fo 
hatte er doch allen Grund, feinen 
Bruder zu fürchten. Denn ging ber 
auch etwa gebeuat und hatte Beine 
fo bünn wie ein Steden, fo tiefen 
hoc fein mie aus Hol; aefchnibtes 
Geficht und die fehnigen Hände ein 
ungebrocdhene Kraft, mit ber er’a 
nicht gern aufnehmen mollte. 


Da fam ihm ein neuer Gtim- 
mungsumfchlag zu Hilfe, 
fi) auf.bdie Bant, Tente den Kopf aiıf 
ben Tifh und begann zu einen. 
„Und dann fommt er mwieber,“ 
merte er, „und ift reich... .“ 

‚Der Amerifaner ftanb vor ihn 
din. „Echau’ mich an, e3 ift mir auch 
nicht immer gut gegangen. Krank bin 
ih gemefen unb mehr als einmal 
nah am Iobe. Und num bin ich ja ge- 
fommen, um dir zu helfen, ch meiß, 
mie man Gelb verdienen fann! Nur 


Geduld, Hier muß e3 andber3 ier- 
ben!” 


Per fhaute ihn Tange an. „Sa, 
Thon bift du wirklich nicht,“ fagte er 
dann mit plößlichem Auflachen. 

Der andere lachte mit. In diefem 
Gelächter fanden fie fich al3 Brüder 
wieder. 

„Nun will ich den Hof anſehen,“ 
ſagte Johann. 

„Ach, viel hat ſich nicht veränderk, 
ſeitdem du fort biſt!“ 

„Ich hab' vergeſſen, wie er war. 
Denn anders iſt's dort drüben. Bru— 
der, das kann ich dir ſagen.“ 

„Glaub's wohl,“ antworiete Per, 
und dachte an die zwanzigkauſend — 
oder waren es gar dreißigkauſend — 
Reichstaler. Hunderttauſend konnte 
er ſich gar nicht vorſtellen. 

„In den Stall zuerſt!“ 

Der Siall war niedrig und wie 
das Wohnhaus aus zweiſeitig be— 
hauenen, vor Alier grau gewordenen 
Baumſtämmen etwas nachläſſig auf— 
gebaut und mit Schinbeln eingebedt, 


be 


Durd die niebrige Yüröffnung tra- | be 


tert fie in einen ungelüfteten, halb: 
dunlien Raum, im dem eine Kuh, 


R 
RE ER 


und frogte: „Rannft bu lefen? Das |ger füh und pridelnb-einging, fahte | zwei Ziegen und brei Schafe in der 


die genügfamen Leute. Und er er: 
zählte dem verivundert Aufhorchen- 
den von einer Zampe, die fo bell aebe, 
als fcheine die Sonne. Da fah Ber 
da3 Medizinfläfchchen mit dem bil- 
fen Baummollfaden ql3 Docht gar 
nicht mehr an. 


Scohann aber lieh fi die Dünger: 
ftätte zeigen unb fand einen unor- 
dentlichen, ungepflegten Mifthaufen, 
der ohne Dach auf dem bloßen, etivas 
geneigten Boden laa, jo baf der Re- 
gen den Haufen nach Belieben burd- 
wäffern und dann mit mwertbellen 
Stoffen beladen al3 brauner Saft 
ungehindert und unnüb babonrinnen 
fonnte. Weber fo viel Verfchwendung 


Bruder fragte, warıım er den Mund 
verziehe, fjagte er, daß ihm der 
Anblid eines folgen fehmebifchen 
Mifthbaufend von Herzen mohltue, 
weil er da3 richtige Wafler auf feine 
Mühle fei. Diefe Bilderfprache aber 
tourbe nicht veritanden, und ber gab 
fi weiter auch) feine Mühe, fie ver- 
ftänblicher zu machen. 


Vom Stall aingen fie über ben 
Hof zur Scheune hinüber, an deren 
Wand die Pflüge und Eagen hingen. 
Sohann verwunderte fich über das 
mittelalterliche Ausfehen der Ader- 
geräte, fagte aber nichts, fondern gab 
fi aanz den Anfchein, ala müffe das 
fo fein und habe fein Bauer auf ber 
ganzen Welt bejfere Werkzeuge. Im 
Speicher erfuhr er, daß fie nicht eige- 
ne Roggenmchl aufbewahrten, fon- 
bern ruffiiched, und als er fragte, 
warum ba3 der Tyall fei, da der Nog- 


Per fehte | gen doch ficher auch in Schweden gut | 


gedeihen würde, erhielt er die Ant- 
wort, dab die Kühe: das Roggenitroh 


jamz | nicht fo gern fräßen toie das Gerften- | 


firod und man darum Gerfte an 
pflanze, ma3 ihm eine fehr Iuftige 
und verfehrte Art zu fein fchien, dem 
Tuttermanael abzubelfen. 

Swilhen Stall und Scheune hin- 
durch Schritten fie auf den nädhiten 
Acer hinaus. 

&3 mar der landbesükliche, arme, 
farge, Flacaründisge Boden. Um das 


machle Viered Iagen die Steine, die 
Sahr um Kahr ausgegraben nnd 
meagelchfeppt worden waren, zu gro⸗ 
Ren Ringmauern und ungefchladten 
Blodpnramiden aufeinandergetürmt. 
Sie waren graufchmarz anaetittert, 
mit Srlechten bebedt, mit Moo3 in 
den Riten, von Tannen’und Erlen 
durhmachfen, dvoh au Tauber und 
hell, wie nadt. wie Neuaeborene. in 
ihrer eigenen Forte. neh unberührt 
von Wind und Metter. 

Auf dem fteiniaen Ader ſtanden 
die zwei ıunaleichen Brüder und fehr- 
fen der Ausficht auf den See und bie 
blauen Rerge dahinter den Rüden. 

Sie fchauten auf den Boden. E3 
war nicht ander, al3 ob man eine 
Eteinmofait Tähe. 

„Müfte man e3 nicht, fo würde 
man nicht auf den Gebanten fom- 
men, bak bie ein Ader fei,“ Taate 
der Amerila-chann und lachte laut 


raus. 
auch 
man 
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| man berbient, und woran man nicht? 
verdient, das läßt man bleiben.“ 

Der Steinbad3-Ber Tchüttelte de 

| Kopf. : 

„Das ift eine merfwürdige Mode, 

bon gut if fie nicht, und recht ift fie 
| auch nicht. Was der Vater begonnen, 
da3 Foll der Sohn meiter führen, To 
haben wir e3 immer gehalten, mir 
auf vem Stenbaden ıınd auch bie ans 
deren im Dorfe. Wa3 mürbe aus ber 
| Welt imerben, wenn alle fo hanbelten, 
wie du ſagſt?“ 

„Die Welt geht uns nichis an. 
Und wenn es auf Erden fruchtbares 
Ackerland gibt und unfruchtbares. 
warum ſoll man gerade das uns 


I 
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A| mußte er Tadden, und als ihn fein | fruchtbare bebauen?“ 


„Gibt e8 beffere Ueder ala hier in 
Aeppelvik?“ 

An anderen Orten würden ſie 
ſolche Erde als Kies und Sand auf 
die Straße führen.“ 

„Hat man nicht überall ſo viel 
Steine wie hier?“ 

„Ab, du einfältiger Bruder. An 
| anderen Orten find die Steine fo fel- 
|ten, daß man fie für teures Ckld 
meilenmweit herfahren muß, ment 
man fie zum Bauen nötig hat.” 

„Di, 0), oj, ift das möglich!” 

„Natürlih ift da möglich und 
noch viel dazu. Wenn du gefehen 
hättejt, maß ich geliehen habe, bu mürs 
deft zur nächften Birke gehen und bid) 
an einen Aft hängen. Yes!“ 

„Biui, wie du Spricht!” 

„Sa, wahrhaftig. 3 ift ja zum 
Heulen, menn man dran bentt, wie 
ihr lebt. Wie das liebe Vieh! MWißt 
nichts, ii ' nichts, habt nichts. 
Glaubft du vielleicht, daß du bauern 
fannit? Weit gefehlt... Stümpern 
fannft du, mehr nicht... Da jollft 
bu drüben in den States zufehen! 
| Aber die haben auch einen anderen 


F 


| Boden! Bloß ein dummer Schmwebe 
| fann fi mit foldem Boden abgeben 
| und tun, al3 ob er mit tauſend Jah⸗ 
| re alten Ketten dran geichmiedet fei.” 
| „Gibt e8 draußen wirklich Weder 
| ohne Steine?“ 

I „Sch Habe e3 dir jchon einmal ges 
I Tagt. Glaubft du, ich Tüge? Und aud) 


| nor vielen hundert Jahren urbar ges |ein befferes Klima aibt’s. Warm das 


ganze Jahr hindurch. Gefrieren tut’3 
nie und regnen gerade nur fo viel wie 
nötig ift. Und wachien kut’3 ganz von 
jelbit. Das Grad wird mannshoch, 
und das Korn, wa3 fol ich fagen, fo 
arof wie deine Hüite, ja, mindeſtens. 
| Da verdient man Geld. Und ernten 
‚tut man zweimal im Jahre. Und zu 
düngen braudt man nit. So 
fruchtbar ift der Boden. Kaum bat 
man da3 Korn gemäht, fo fährt man 
mit den Pflügen dur, und dann 
fät man tmieber. Und mie leicht ber 
Boden zu’ bearbeiten ift! Ein Genuß, 
ſage ich bir, feine Arbeit. Man tut’3 
mehr ver Gefundheit wegen, bamit 
man ein biächen Bervegung hat. Ych 
möchte e3 dir aönnen, daf bu einmal 
einen foldhen Ader zu Geficht bes 
fämft! Das tät’ dir aut!“ 

Ah, der Stenbad3-PBer hatte ihn 
ichon zu Geficht befommen. Er fah 
ihn deutlich vor fi. Lnerreichbar, 
weit in ber ?yerne, aber um fo bet» 
Iodender: Mann3hohes Gras, Haut 
boße8s Korn, boppelte Ernte. 
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(3. Fortle 

Da gingen fie doch alle Hinüber, 
bi3 auf ziei; den fyrieder und einen 
Kumpan feiner Art, mit dem er fi 
zumeift hielt. Zu dem fprach ber 
Zange taub und troßig: 

„Komm! Für dem fein Gnaben- 
brot danken wir.“ Und er fchritt mit 
dem Begleiter längs der Rotdorn- 
hede bes Gemüfegartens zum Hoftor 
bin. „Am Verhungern find mir ja 
noch nit. Und wenn’s fo weit fommt 
— nun, e8 gibt ja noch Reh’ im 
Wald, und ich weiß, wie man eine 
Schlinge jtellt. Aber mit dem Ameri- 
faner —* und in feinen Augen 
glikerte eine heimtückiſche Wildheit 
auf —, „mit dem red’ ich noch ein 
Mort! Wenn feiner dabei ift. Ich 
weiß feinen Weg. Bin ihm fjchon 
mandmal begegnet, wenn er abends 
vom Schaht heimgeht, über den 
Berg, droben an der alten PBinge. Ich 
dent’, ich treff’ ihn wieder einmal — 
und das bald!“ 

Halblaut nur hatte er gefproden, 
aber er war doch vernommen morben. 
Don Ele, die fi im Gemüfegarten 
zu fchaffen machte. Da fchraf fie zu= 
fammen. Sie ahnte zwar nicht, wer 
die Drohung ausgeitoßen—die Dichte 
Sede verbarg ihr die beiden —, mohl 
aber, wem fie galt. 

Eine Unruhe fam über fie, und 
al3 ihre Arbeit im Garten getan, 
fuchte fie den Oheim im Haufe auf. 
Sie erzählte ihm, was fie vorhin ge- 
hört, und ſchloß: 

„Man müßte Bertſch doch warnen 
vor dem gefährlichen Menſchen!“ 

Aber Henner von Grund erwiderte 
trohig: 

„Was geht das uns an? Soll ich 
etwa für ihn die Vorſehung ſpielen? 
Mag er doch ſelber ſeine Augen auf— 
ſperren! Zudem — ſolch Volk ſpricht 
leicht mal was hin. Iſt nicht immer 
gleich ernſt gemeint!“ 

Damit war die Sache für ihn ab— 
getan, aber auch Eke nahm ſie nun 
nicht mehr ſo ſchwer. Der Oheim 
mochte wohl recht haben: Nicht jede 
Drohung dieſer Leute wurde gleich 
zur Tat. — 

Wieder gingen für Eke von Grund 
ein paar Tage hin in ihrem gewohn— 
ten Lauf. Arbeit in Haus und Gar— 
ten, und zwiſchendurch einmal ein 
Weg hinauf in die Berge. 

Auch heute unternahm ſie ihrer 
Gewohnheit gemäß ihren Vormit— 
tagsſpaziergang im lichten Sommer⸗ 
kleid, trotzdem im Hof Kallmann, der 
Pferdeknecht, bedenklich zum Himmel 
aufſah und ſich den Schweiß mit 
dem Arm von der Stirn wiſchte. 

„Wenn die Luft ſo drückt, 
gibt e naſſer Pelz.“ 

Aber ſie ging doch. Zu ſtickig war 
es ja in dieſen ſchwülen Sommer— 
tagen hier unten im Tal zwiſchen den 
dumpfen Mauern. Auch heute ſchritt 
fie wieder im Schatten des Buſch— 
wert3 den Mühlfiefen hinauf. Jn- 
beffen, fie raftete dort nicht. E3 ver— 
Iangte fie nach ber freien Höhe bro- 
ben. So trat fie benn aus dem 
Schub bes Blätterdaches hinaus in 
ben Sonnenglaft der Wiefe. In heiß- 
dunftigem Geflimmer ftand bier die 
Luft. Die Umriffe aller Dinge ver- 
fdtvammen in einem fteten Tleifen 
Zittern. Schnell Ientte fie bieSchritte 
binüber zu ben Fichten, von wo ihr 
warm bie fonnengefodhte Waldmwürze 
entgegenjchlug. 

Schwarzyrüne Dämmerung um: 
fing fie. Nur bier und da ein berirr- 
te8 Goldbflimmern auf den roten 
Stämmen. Lautlos fhritt der Fuß 
über ben weichen Nabelteppich. Eine 
feierlihe Iempelftille. Bloß in ben 
Baumfronen broben ein dunffes 
— wie das Atmen des Wal⸗ 

es. 

Durch die Fichten ſtieg Eke höher 
hinauf am Berghang. Sie wußte 
dort oben eine Halde, wo ſtets ein 
erfriſchender Luftzug ging. Dori 
wollte ſie hin. Im Naherkommen 
klang leiſe erſt, dann deutlicher, Ge— 
lãut an ihr Ohr. Alſo die Herde war 
dort oben. Es war ihr das nicht lieb, 
des Hirten wegen. Sie ging dem ab⸗ 
ſonderlichen Alten, der den Nam 
ihres trug, fonft immer 
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El: langſam ba3 Antlit her und nidte. 
Erſt nah einer Weile erwiderte er 
mit dem ihm eigenen, aeheimnispoll 
dunklen Ton: 

„sa, wenn die Heide blüht, dann 
geht’3 mit dem Eommer wieder hin- 
ten naus.” 

Und verfanf wieder in fein Sin: 
nen. Dabei immer die fnochigen, 
mwetterbraunen Hände um den hohen 
Stod uefaltet, fchaute er fo borge- 
beugten Hauptes binaus wie in ferne 
Weiten, die einem gewöhnlichen Vlic 
verjchloffen wareır. 

E3 war jchiver, ihm näher zu fom= 
men. Da wurde Efe fühn und fragte: 
„Kennen Eie mich eigentlich?” 

Er verharrte in feiner Stellung, 
ohne ihr einen Blid zu. Tchenfen. 
Ruhig fam e8 von feinen Lippen: 

„Das Fräulein vom Wodligen 
Haufe fennt doch jedeiner im Rau— 
hen Grund.” 

„Und dennoch waren Sie eben fo 
freundlich zu mir?“ 

„Ein Menich foll dem andern ftet3 
belfen, und Eie haben mir ja aud 
nichts getan.” 

„Aber mein Dufel.” 

„sa, der!“ 

Und au3 den Tiefen der dunklen 
Augen fchoh plößlih ein wildes 
Teuer. 

Ganz wie der Dheim! mußte Efe 
bon Grnub benfen. Doch gleich wie- 
ber fänftigte fi ba vermitterte 
Antlitz. Ein Schleier legte ich da— 
rüber. Mit einem Lächeln, da3 etwas 
Geiftesabmwefendes hatte, fagte er 
leife, halb für fich: 

„Meine Stunde fchläst fchon noch 
einmal.“ 

Darauf verfiel er ganz in Schmwei- 
gen, wieder in jene3 bergefjene Bor- 
fihhinfinnen, da3 dem Einfamteit3- 
gewöhnten eigen war. Gtundenlang 
fonnte er fo ftehen, mie ber Welt 
ganz entrüct. Und dennoch nahm er 
alfe3 wahr, wa3 feine Herde anging. 

&o aud; jett. Plöblich Iegte er bie 
Hand ber die Augen und eilte dann 
hinaus in den praffelnden Regenguß. 

„Hö — Bläſſe! Zurück!“ 

Sein Warnruf galt einem der 
Tiere, die dort drüben unter den 
Fichten zuſammengedrängt ſtanden. 
Aus ihrem Haufen hatte ſich das eine 
gelöſt und ſchritt nun zu einer Höhle 
hin, die ſich weiter hinten am Berg— 
abhang auftat. Dort mochte es wohl 
noch befleren Schuß vermuten. Aber 
Tilmann fam ihm zutor und trieb 
das Tier nach einigem Sträuben zur 
Herde zurüd. Dann fam er ivieber 
unter bie Eiche, Uber in ben paar 
Minuten war er völlig burchnäßt. 
Sein blauer Leinwanbfittel hing 
ihm triefend um die hageren Glieber. 

„Mein Gott, Sie find ja naß bis 
auf die Knochen! Hier — raſch Ih— 
ren Mantel.“ 

„Das tut mir nichts.” 

Unb er war nicht dazu zu beivegen. 
© fonnte Efe denn nur noch fragen: 
„Was war denn mit dem Tier?“ 

„Es wollte in die Pinge hinein. 
Da iſt vor Jahren, als ich mal krank 
darniederlag, meinem Vertreter eine 
Kuh abgeſtürzt. Hing die ganzeNacht 
durch an einem Horn in dem Loch 
und brüllte zum Gotterbarmen. Und 
grad, als am andern Morgen die 
Leute mit Stricken gelaufen kamen, 
riß das Horn aus und ſie zerfiel ſich 
drunten im Berg.“ 

„Schrecklich!“ 

„sa, die Pinge da! Als ich noch 
jung war, bin ich mal binabgellet- 
tert. Bi8 ganz in bie Tiefe, mo noch 
bie alten Gänge zutage treten, vom 
Bergbau aus grauen Zeiten. Da hab’ 
ich ein Gerippe gefunden. Von einem 
Menfhen. Wie mag der mohl dba 
Dingefommen fein?“ - 

Ele von Grund erfchauerte leife. 
Ein bunfles® Grauen befhlih fie 
plöglidh. Sie mußte felber nicht gleich 
warum. So fagte fie nur: 

„Sie mögen wohl Thon manches 
zu jehen befommen haben. Wenn 
man fo jahraus, jahrein draußen ift 
im Wald.“ 

Der Alte nidte auf feine geheim- 
nisvolle Art. 

„3a, ein Hirt befommt vieles zu 
feben, ma8 andere nicht ahnen. Aber 
er muß auch fchweigen fünnen. Sonft 
gab’ Bald nimmer Frieden im 
Dorf.“ 

Und nad; einer Weile fügte er 
noch Hinzu, mit dunflem Tone: 

„Es fchleiht grad’ wieder mal 


I Wunfh noch Kühlung doch den- 
|felben Weg; denn immer jchmüler, 
faft unerträglih murbe allmählich 
die Luft bier im dichten Walde. 
Menn doch nur endlich der Regen 
fommen mollte! 

Und der Wunfdh follte in Erfül- 
fung aehen. A13 fie au den Bäumen 
trat, auf die Walbhlöße, zeigte ihr 
gleich der erfte Bid zum Himmel bie 
Erlöfung bringende Wolfe. Schon 
mar. auch eine plößliche Abkühlung 
eingetreten — gleih mürbe e3 an- 
gehen. o blieb nicht3 weiter übrig, 
al3 dort unter ber meitäftigen Mal- 
eihe Schuß zu fuchen. Freilich ftand 
da jchon der Hirt, aber hier galt’3 
nicht Tange zu überlegen, und eilends 
ging jie hinüber. Gerade noch zur 
Zeit. Denn im nächlten Augenblid 
praffelte e3 fchon bernieber. 

Efe von Grund Hatte nur mit 
flüchtigem Niden zu dem Hirten hin- 
geihaut. Nun Stand fie ihm halb ab- 
gewandt und blidte hinaus in ben 
milden Schtwall der fich überjtürzen- 
den Negenmaffen. Dichter noch preßte 
fie fih an den Stamm der Eiche, 
"denn die zu Boden fchlagenden jchme- 
ren Tropfen fprikten ihr an bem 
leichten Leinenfleid empor. Schon 
färbte e& fich bier und da bunfler 
vor Feuchtigkeit. 

Der Hirt hatte zu ihr bingejehen, 
in feiner unbeweglichen Ruhe; num 
aber nahm er den dunklen Loben- 
mantel bon den Edultern und hielt 
ihn ihr Bin. 

„Da — nehmen Sie.” 

| Efe fuhr unmillfürlich ein wenig 
zurüd. Doc in dem ernften, vertwit- 
terten Antlitz des Alten bewegie es 
ſich jeht: 

„Sie können ihn 
Er iſt ſauber.“ 

Schnell griff ſie nun zu. 

„Ich danke Ihnen.“ 

Aber der Mantel war ſchwer, ſie 
kam nicht gleich damit zuſtande, ſo 
daß der Alte zu ihr trat und half, 
Pe einer felbjtverjtändlichen Sicher- 
eit, 

Sie dankte fchmweigenb und verfiel 
dann. in ein Sinnen, mährend fie 
wieder in den Regenfall blickte. Wie 
doch altvererbte Kultur fich nicht ver- 
leugnete. Gelbit nicht in fo einem 
berfiimmerten Sproß eines alten Ge- 
ſchlechts. Und unwillkürlich begann 
ſie Tillmann von Grund von der 
Seite her zu betrachten. Sie hatte ihn 
ja eigentlih nie aus nächfter Nähe 
und in Ruhe gefehen. Schon al3ftind 
war ihr von dem Obeim auf3 ftreng- 
jte bebeutet mworben, biefem alten 
Narren aus dem Wege zu gehen, ber 
nun einmal ben Namen ber Grundb3 
fübrte, aber fonft auch nichts meiter 
mit ihnen gemein hatte. Er ent- 
ftammte einer Geitenlinie, bie fich 
durch eine Mißheirat fchon feit Ge— 
nerationen. aller Rechte und aller Fa= 
milienzugebörigfeit begeben Hatte. 
Diefe Grund3 waren fo immer mehr 
berabgefommen, und ihr lebter DVer- 
treter, eben ber Tillmann, war ein 
ſchwachſinniger Menſch. 

Das war's, was Eke von dem ab— 
ſonderlichen Alten wußte, dem ſie 
immer in einem Gemiſch von Hoch— 
mut und Scheu aus dem Wege ge— 
gangen war. Nun aber lockte es ſie 
doch einmal, in das Dunkel dieſer 
ſeltſamen Perſönlichkeit einzudrin— 
gen. 

Wie ſie ihn ſo unauffällig be— 
trachtete, mußte ſie feſtſtellen: Es 
war in dieſem ſcharfgeſchnittenen, 
grauſtoppligen Geſicht, trotzdem es 
auf ven erjten Blid eimas Bäuer- 
liches Hatte, doch ein Befonberes, Ya, 
vielleicht fogar noch ein Yyamilienzug 
ber Grund?, Namentlich, wie er jebt 
mit tief heraßgezogenen Brauen un- 
beweglich Hinaus in ben Regenfturz 
ftarrte, al3 wäre fie gar nicht anive- 
fend. Da befchloß fie, ihn in eine In- 
terhaltung zu ziehen, und fo fprad 
fie ihn plößlich an, indem fie auf den 
Boden zu ihren Füßen deutete, too 
fihd an bdunfelgrünem Gerante bie 
erftien rofigen Glödchen ber Erila 
zeigten: 

„Die Heibe beginnt ſchon zu blü- 

n. 


rudig nehmen. 


rum fie ba eben ein Schauer über- 
laufen hatte. Und fchnell wandte fie 
fih Yilfmann von Grund zu: 

„Richt wahr — wie um einem an: 
deren aufzulauern?“ 

„So fibaut’3 aus. Immer zur 
gleichen Stunde liegt er oben in den 
jungen Tannen, Hart am WAbfturz, 
als wollt’ er einem auf den Weg 
paſſen.“ 

„Mein Gott!“ 

Es griff Eke von Grund kalt ans 
Herz. Alſo war jene Drohung neu— 
lich doch ernſt gemeint geweſen. Ger— 
hard Bertſch ſchwebte in ernſteſter 
Gefahr! 

Der Gedanke ließ fie nicht mehr 
los. Unftät pulfte ihr Blut. Und drei 
Tage wußte fie Ichen darıım, ohne 
ihn zu warnen. Wenn e3 inzmwilchen 
nun geſchehen wäre? Mitſchuldig 


| 


rölls. Als ob hier eineTitanenfhlacht 
gemwütet hätte. Ein Bild granbiofer, 
boffnungslofer Zerftörung war e3, 
dem Xnferno entnommen. Unb mie 
die Eingänge zu den Schlupfiwinteln 
ber verdammten Seelen gähnten an 
der abgebrochenen Felamand drunten 
ichivarze Löcher, ganz geheimnispolle 
Sallerien — die zutage tretenden 
Stollen des eingeftürzten alten Berg 
mwerfs. Ein Labyrinth, in das fein 
Menichenfuß fich unaeitraft verloren 
hätte, 

Wiewohl Eke von Grund fon 
manchmal bier oben gejtanden unb 
vorfichtia, weit vorgeneigten Haup- 
tes, in die Irümmerivelt binunter- 
geihaut Hatte, mit Neugier und ge= 
beimem Gruseln, hatte fie boch nie 
ein folche3 Grauen befallen wie heute. 
‘mmer iwiever muhte fie an das 


wäre fie dann geworden an dem | denfen, mas ihr der Alte ba vorhin 


Schredlichen! 


erzählt. Mit ausfegendem Herzichlag 


Schweigend, aber in innerfier Unz | [qufchte fie, hinter fich, zu den jungen 


ruhe ftand Efe fo unter der Eiche, Bi3 | Zannen bin, 


und wagte doch nicht, 


endlich der Regen vorüber ivar. Nun) pen Kopf zu wenden. Schlich es da 
gab ſie Tillmann von Grund den nicht ſchon? Ihr erſtarrender Blick, 


Mantel zurück. 
„Vielen Dank!“ 


Und ſie reichte dem Alten 


die einen 


von der Tiefe gebannt, glaubte da 
drunten zwiſchen dem Blockgewirr 
zerſchmetterten menſchlichen 


Hand. Da lief es ſeltſam hin über Körper zu ſehen, und kein Zeuge der 
ſeine verwitterten Züge. Eine vom wilden Tat würde ie aufitehen, um 


Adligen Haufe, eine vom Gelchlecht 
der Grunds gab im die Hand, al? fei 
er ihresgleichen! 

Wie eine Anerkennung feines gu: 
ten NRechtd, all deilen, wovon er 
träunte und grübelte über jechzig 
lange Sabre, war ihm dad. Und ein 
heller Schein verflärte fein Antlib. 

Da3 war die große Stunde in 
Tillinann von Grunds armem Nar— 
renleben. Und als er dann der Wei— 
terſchreitenden nachſchaute, wieder in 
ſeiner gewohnten Haltung, unbeweg— 
lich auf ſeinen Stab geſtützt, da mur— 
melten die welken Lippen unhörbar 
Worte. Nur der Wind über der Hal— 
de vernahm ſie. Doch es mochte wohl 
etwas wie ein Segen ſein für eine, 
die es nie erfahren würde. 

Eke von Grund aber ſchritt hin— 
unter zu jener Höhle am Bergrücken. 
In einem dunklenZwange. Als müſſe 
fie ſich mit eigenen Augen überzeu— 
gen von der Gefahr, die dort lauerte 
quf einen Ahnungsloſen. Als käme 
ſie vielleicht gerade noch zurecht, um 
ihn zu warnen. 

Nun war ſie an der Pinge, dem 
Oberflächeneinſturz des alten, abge— 
bauten Erzganges, der ſchon ſeit 
Menſchengedenken hier dieſen ver— 
mwilderten Anblid bot. Wohl eine 
Stunde weit ftrich er quer hin über 
die Berglämme und Zäler, in faft 
gerader Richtung. Gtellenmweile nur 
ala ein Graben im grünen Walb- 
boden. Doch hier und da gähnte ein 
ſchwarzes Loch unheimlich zwiſchen 
bem üppig wuchernden Geitrüpp ber 
Einfentung auf. Dann mieber mar 
ein offener Spalt im nadten Geltein, 
über den hängen gebliebene Brüden 
des Grbreich3 führten. Aber tmehe 
dem Fuß, ber auf die trügerifche 
Rafendede einer folden Schivebe 
trat! Das Schidfal, das ihn erivar- 
tete, ließen die bunffen Schlünde ber 
trichterförmigen Einſtürae dicht da— 
neben ahnen, die den Blick plöhlich 
ins Bodenloſe ſinken ließen. 

Aber in ſtarrem Schrecken wur— 
zelte der Fuß, wenn er ſich dem 
Teil des Pingenzuges näherie, den 
nagende Regengüſſe, Schneeſchmelze 
und unterirdiſche Einbrüche zu einer 
gewaltigen Schlucht erweitert hatten. 

Mitten imSHochgebirge wähnte bier 
ber Wanderer zu fein. Hunderte von 
Yuß ftürzten in jenfrechtem Abbruch 
die Feldmände zur Tiefe nieber. 


Wild aufgeriffen - rampfte fich ber | ift 


Schoß ber Erbe, bier ben Augen 
bloßgelegt mit feinen Geheimniflen, 
ben zuflopifchen Schichtunaen von 
Urageftein, wie vor rafendem Schmerz 
verfrümmt. An dem fcharf abbre- 
chenden Rand oben war die Krume 
bes Walbbobenz fichtbar, mit dich- 
tem Bufchwert überwuchert. Hier und 
da hing die Krone nach unten, noch 
an feinen Wurzeln ein Baum. Im 
Zobesfturz aufgefangen, aber ben- 
no verloren — einem Tanafamen 
Abfterben verfallen. Er entging ber 
gefräßigen Ziefe nicht, die Tchtweigend 
drunien lauerte. 

Was hatte ſie nicht ſchon alles ver⸗ 
ſchlungen! Nur mit Schaudern 
wagie ſich der Blick dort erſchwin⸗ 
delnd hinab, wo es ihn doch zugleich 
hinzog mit einem bämonilchen 
Zwange. Ein einziges rieſiges 
—— * der Grund die⸗ 
er t. wüſtes Chaos 
loſſaler Blöd rten 


ſplitierien Ge- | fühlte fie es 


fie zu rächen! 

Mit Gewalt riß Tih Efe endlich 
bon ber Stelle [oS und eilte meiter. 
ber ihren quälenden Vorftellungen 
entrann fie darum doch nicht. Immer 
wieder ſah Jie dad graufige Bild, 
und da fam e3 über fie, ein untviber> 
ftehlicher Zwang: Hin zu ihm — fo= 
fort! Ehe e3 vielleicht zu fpät mar. 

©o fchlug fie denn den auch ihre 
wobhlbefannten Weg zum Zechenhaus 
bon Chriftiangalüd ein. Den Weg, 
den er ftetS zu gehen pflegte. 

Bertih war erftaunt, als ihm im 
Bureauzimmer der Befuch einer 
Dame gemeldet wurde, Noch größer 
aber war feine Ueberrafhung, tie 
nun Efe bei ihm eintrat. 

„Es ilt natürlich etwas ganz Be- 
ſonderes, mwa3 mich herführt!* Härte 
fie ihn auf, und dann erzählte fie. 

Bertich hörte alles an, ohne ein 
Unzeihen von Betroffenheit. Nun 
fagte er in feinem geivohnten Ton: 

„Ich bin Ihnen jehr zu Dant ber- 
pflichtet, Fräulein von Grund, für 
Ihre Mitteilung, und daß Sie jogar 
En bierher nicht aefchent ha— 

en!” 

Sein Auge fuchte jebt bas ihre; 
aber nod) immer etiva3 verwundert. 

Da fam ihr mit einem Male zum 
Bemwußtlein, daß ihr perfönliches Er- 
fcheinen Hier mißbeutet erben 
könnte. Es Bätte ja wohl auch genügt, 
wenn fie einen Boten mit ein paat 
Zeilen hergeſchickt hätte. Ihre quä— 
lenden Vorſtellungen, die fie herge— 
trieben, ohne langes Befinnen, er- 
fohienen ihr jegt mit einem Male fel: 
ber überftienen. Sie wollte fich baber- 
menigftens bier nicht ohne Not länger 
aufhalten. \ 

„Meine Abficht, Sie noch rechtzei- 
tiq zu warnen, ijt ja erreiht. So 
will ich denn wieder gehen.” 

md fie wandte fi mit leichtem 
Kopfneigen. Er aber trat nun auf fie 
zu: 

„Wollen Sie fich nicht einen Au- 
aenblid ausruben, Fräulein von 
Grund? Der Weg bier herauf ift doch 
anftrenaend.“ 

„sh bin das Steigen aewöhnt,” 
und fie ariff fchon zur Klinke. 

„So bleibt mir denn nur ühßrig, 
hnen noch einmal zu danken,” fein 
Zon flang ijeht boch wärmer, „herz= 
fh zu danken. Wenngleich $hre Be— 
forgnis vielfeicht doch eimaz zu aroß 


Wie ein Schatten alitt e3 über ihre 
Stirn hin. 

„So werden Sie alfo Ihren Weg 
nad wie nor broben über die Pinge 
nehmen?“ — 

„E3 ift mein aewohnter Mea und 
der fürzefte. Soll ich ihn ängſtlich 
meiben?“ 

„Richt Anaftlich, aber vorfichtta.” 

„Der Vorfichtige erreicht nicht viel 
im Leben.” , 

„Sut — fo tun Sy, was Sie wol⸗ 
len.“ Etwas unmutia bridte fie bie 
Klinke nieder. „Ach Habe Sie jeben- 
foll3 gewarnt.“ 

„Und ba3 tar nicht zwecklos 
Wenn ich freilih auch meinen aes 
wohnten Weq beibehalten merbe, To 
werbe ich doch mun auf meiner Huf 
fein fortab.“ | 
Da wandte fie noch einmal den 


‚Kopf zu ihm zurüd. Und wie er io 
fo= | dafta mannhaft, entfchlofien, 


nd; 





jtodte ihre juchende Hand. 


nicht anders ſprechen dürfen. Unver- 
inutet reichte fie ihm da die Hand. 

„a — feien Sie recht auf ihrer 

11° 

Unb dann verlieh fie ihn. 

Berti trat langfam ans Fenfter 
umb fah ihr nach, al3 fie über ben 
Bechenplah Hinfchritt. Ein Geben, 
Frei, aufrecht und fraftvoll, wie ihre 
nanze Art: Wahrer Adel. Uber der 
Gedanke hatte nichts, mas fich tren- 
nend ziifchen fie und ihn fehob. Im 
Gegenteil, er hatte ein feltlames 
Kmpfinden, ala ob ihn vielleicht et- 
Iva3 innerlich verbände mit Efe von 
Grund. Seit diefem Augenblid eben. 
Mie eine Freude mollte e3 ihn ba 
überfommen, daß er fchließlich über 
Hich felber ven Kopf fchüttelte und an 
feinen Schreibtifch zurücfehrte. 

* x * 

Wieder waren einige Tage hinge— 
gangen, voll innerſter Spannung für 
Gerhard Bertſch. Noch immer kein 
Anzeichen, daß denen da drüben der 
Kampf leid wurde? Wohl trug er vor 
den Leuten ſtets ein ſicheres Lächeln 
zur Schau, aber wenn er allein mit 
ſich war, furchte ſich ſeine Stirn 
ſchwer. Lange durfte es nicht mehr 
dauern! Sein Bankguthaben, mit 
dem er diefen Kampf beitritt, aing gu 
Ende, 

Diefe wenigen Tage zehrten mehr 
an feinen Nerven, al3 die zehn fchme- 
ren Urbeitsjahre drüben. E3 bedurfte 
all feiner eifernen Beherrfchung, um 
dabei immer noch nach außen jeine 
Siegeszuverficht zu bewahren, Alles 
hing ja davon ab. Ahnete nur einer, 
wie e3 in Wahrheit ftand, dann var 
das Spiel für ihn verloren. 

Eo fam er auch heute abend von 
der Zeche heim. im Kopf noch die 
Zahlen, die, drohende Schredaefpen- 
fler, durch fein aufgeregt arbeitendes 
Hirn Hinzudten — immer iieber. 
Aber ald er jebt ind Honoratioren- 
ftübchen trat, imo gerade heute ftärfe- 
rer Befuch war, trat er ftraff und 
elaftifch wie immer über die Schtwelle 

‚Buten Abend, meine Herren!“ 

Cein fcharfer Bid hatte Tofort 
eine gewille Betroffenheit mahrge- 
norımen. Auch war da3 lebhafte Ge- 
prä, daS er noch vor der Tür ver— 
nommen, verftummt mit feinem Ein 
treien. Da fah er blibenden Auaes, 
mit feinem übermütigiten Geficht, 
ül’r die Tafelrunde bin. 

„Aha! Eine mwohlföbliche Geiverf- 
ſchaft Erbſtollen nahezu vollſtändig 
beiſammen! Habt wohl euer Teſta— 
ment gemacht, Herrſchaften? Na, 
recht ſo! Zeit war's für euch.“ 

Und lachend ließ er ſich an ſeinem 
Nlab nieder, an dem beſonderen klei— 
nen Tiſch, wo ihm ſchon zum Abend— 
brot gedeckt war. 

Die anderen ſchwiegen. 
dem und jenem ein ſchwaches Auf— 
lachen. Aber es klang beklommen. 
Und bald ſtanden ſie auf. Einer nach 
dem andern verabſchiedeten ſie ſich 
vom Wirt. Schien es Bertſch nur ſo, 
oder tauſchten ſie dabei nicht einen 
bedeutſamen Blick? Seine Sinne 
ſpannten ſich. Da ging irgend etwas 
ver. da8 ihm galt. Doch mas war es? 

Nur Hannes NReufch blieb allein 
nob.im Zimmer. Er tauchte fchivei- 
gend vor fich hin, aanz gegen Teine 
neirrächige Geimohnheit. Bon Zeit zu 
Zeit ging fein Auge wie unfchlüffie 
au Bertich hinüber, der offenbar mit 
beiteım Appetit aß und ihn gar nicht 
beachtete. Ein paarmal räufperte er 


Tich, al3 ob er zum Sprechen anfeßen | 


wollte. Aha, nım! Und Bertich war 
aanz Nerv. Aber e3 aefhah 
nicht. Vielmehr erhob fich Reufch jebt 
und verlieh auch feinerjeit3 da3 Zim- 
mer. 2 
- Mas lag Bier in der Luft? 

Nun, ganz mit fich, Tieh er Meſſer 
and Gabel finften. Die Stirn in die 
Linte aeftübt, fah er vor fich bin. In 
fprunahaftem Kombinieren. Dr € 
Tam ihm feine befriediaende Erflä- 
runa, twie aufgeregt auch feine Ge- 
Donlen arbeiteten. 

Ru tumm, foim Dunfeln zu tap- 
pen! Und feine Nechte begann 'ner= 
vös auf der Tifchplatte zu trommeln. 
Doch Tofort brad) er wieder ab. — 
Ehritte da drinnen im Fomilien- 
zimmer! Mufreht fah er wieder da 
und mit heller. Miene, anfcheinend 
nur ben Einn aufs Effen gerichtet. 

Moraa Reufh war e8, die ein- 
trat; mit leichtem Gruß, den er eben- 
To. erwiberte. Sie ſchien etwas auf 
bem Piano zu juchen, awiichen ben 
Motten‘ dort. Zwiſchendurch aber 
Rreifte ihr Bil zu ihn hinüber. und‘ 


iwie fie ihn fo fihen ſah, ganz Sorg⸗ 


Nur bei 


doch 


4 


Eonutagpoft, 


Ein Zieifel trat in ihr Auge. 

Sb jie ihn nicht doch lieber warnte 
mit einem rafchen Wort, ehe der Ba= 
ter vielleicht wieder eintrat? Sie war 
ja vorhin durch Zufall Zeuge eines 
vertraulihden Gejpräh bier am 
Zieh geworden. Nur eines Bruch- 
ftüde3 der Unterhaltung, aber Jie 
hatte doch fo viel herausgehört: Die 
Krifi3 war da! Yeht mußte e& fi 
entjcheiden — fie fonnten nicht mehr 
meiter fo. 

Wenn er nun in feiner Ahnung3- 
lofigfeit die Situation verfannte? 
Vielleicht verfpielte? Dann war alles 
aus, Für ihn, wie auch für fie jelber 
mit ihren geheimen Hoffnungen. 

Die Marga fo einen Moment un: 
Ihlüffig am Piano ftand, trat in ihre 
Augen ein erregter Glanz. An ba= 
mals mußte fie denken — mie fie mit 
ihren Benfionsfreundinnen infzranf- 
furt zum Rennen gewefen war und 
zum erften Male in ihrem Leben am 
ZTotalifator gemwettet hatte, Ganz To 
mar e3 auch jeht: Würde der, auf den 
fie gefegt, aus wirklich Sieaer mer: 
den? Ober hatte fie fich wielteicht doch 
in ihm getäufcht? 

Wie abmwägend 
Blick. 

Er gewahrte es. 

„Wünſchen Sie 
Fräulein Reuſch?“ 

Sie ſchüttelte leicht das Haupt, 
das ſie jetzt wieder ihren Noten zu— 


wandte. 
„Ich ſuche nur etwas — aber ich 


ſtreifte ihn 


ihr 


etwas von mir, 


habe ſchon gefunden.“ 

Sie griff nach irgend einem Heft, 
entſchloſſen nunmehr. Nein — ſie 
würde ihm nichts ſagen! War er der, 
für den ſie ihn hielt, ſo würde er 
ans Ziel kommen, 
Hilfe. 

Und mit einem Zunicken ging ſie 
wieder. 

Nachdenklich verfolgte ſie Bertſchs 
Blick. War da nicht eben etwas in 
ihren Augen geweſen — wie ein ge— 
heimes Wünſchen? 
ganzes Weſen eben! 

Nervös zuckte es über ſein Antlitz 
hin. Abermals fühlte er es: Um ihn 
herum ging etwas vor — etwas von 
Bedeutung. Wenn man es doch nur 
greifen könnte! 

Unrubhig erhob er fihb und ging 
binauf auf fein Zimmer. Aber auch 
bier ließ es ihn nicht 103, In quälen- 
dem Grübeln fohritt er hin und ber. 
So verloren in feine Gebanten, ba 
er ein halblautes Klopfen überhörte, 
das nun von der Tür her Scholl. Erft 
‚ein zweites, jtärferes AUnpochen medte 
feine Aufmerffamteit. 

„Herein!“ 

Und ſchnell gab er ſich wieder Hal— 
tung. 

Hannes 
Schwelle. 

Der? Und zu ſo ungewöhnlicher 
Stunde? 

Alsbald zuckte es in Beriſch auf, 
mit hellſeheriſcher Gewißheit: Die 
Schackſalsſtunde war da! Er fühlte 
ſein Herz pochen, hoch bis zum Halſe 
hinauf, aber keine Miene an ihm 
zuckte, wie er jetzt ſchetzend ſagte: 

„Na, lieber Reuſch, was verſchafft 
mir denn das Vergnügen? Sie brau— 
chen wohl noch einen Mann am 
Spieltiſch drunten?“ 

„Doch nicht, Herr Beritſch, es iſt 
nicht an dem.“ Alle Sinne geſpannt, 
fühlte Gerhard Bertſch, wie ſich auch 
der andere bemühte, recht unbefangen 
zu ſcheinen. „Ich hörte nur als eben, 


daß Sie auf Ihrem Zimmer waren, 


auch ohne ihre 


Ueberhaupt ihr 


Reuſch trat über die 


da wollt' ich die Gelegenheit mal 
| Dabtnehmen, mit hnen etwas zu 
bereden.” 

„Sp, jo. Nun, dann nehmen Sie 
Pat. Alfo — "mworym handelt e& 
ſich?“ 

„Ja, es iſt wegen der Streitigkeit 
zwiſchen unſeren Gruben.“ Reuſch 
ließ ſich bedächtig Beriſch gegenüber 
am Sofatiſche nieder. „So kann das 
doch nicht weitergehen.“ 

„Warum nicht, lieber Reuſch?“ In 
aller Ruhe klappte Bertſch die Zigar— 
renkiſte auf. „Oder wird Ihnen drü— 
ben die Sache etwa unbequem?“ 

„Uns? J — kein Gedanke!“ 

„Na alſo! Da können wir ja doch 
beiderſeits die gerichtliche Entſchei⸗ 
dung in Gemütsruhe abwarten. — 
Aber wollen Sie denn nicht neh: 
men?“ 

„Doch, danke vielmals!“ 

Ein wenis h#tir ariff Reufch in 
die Kifte. 

Beriſch lächelte leiſe dazu, und das 
Ahnen ward ihm zur Gewißheit: 
drüben waren am Ende. Sie 


Die 
wollten | hat bie 
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ihm fommen — fie mußten! Yebt 
nur Talt Blut bewahrt und fich nicht 
bluffen laffen. 

Sp reichte er denn feinem alt 
Feuer hin und fehte fi) dann felber 
bie Zigarre in Brand, Behaglich 
Iehnte er fich hierauf in die Sofaede 
zurüd, 

„Wenn’3 alfo auch bei Ihnen nicht 
prefliert, lieber Reufh — warum 
foll’3 da nicht fo weitergehen fünnen? 
Sch verjtehe das nicht recht.” 

„sa, ich meinte da8 auch nicht un 
fertmegen. Wir. Gemwerlen fünnen das 
ja ruhig mitanfehen, aber unfere 
Leute — ich meine Ihre wie unfere— 
die fommen dabei zu Schaden.“ 

„Daß ich nicht wüßte! Wenigftens 
bei uns ift davon nicht die Rede. — 
Tragen Sie doch rum im Ort, Wir 
haben noch nicht einen einzigenMann 
zu entlaffen brauchen und benfen 
auch gar nicht daran.“ 

„Gewiß, noch nicht — das weiß 
ich wohl. Aber es wird auch bei Ih— 


tigkeit, wie Sie anzunehmen ſchei— 
nen.“ 

Da gab Reuſch es endgiltig auf, 
den Ueberlegenen zu ſpielen. Er war 
nur noch der Mann, der ſein Geſchäft 
ins reine bringen wollte. So ſagte 
er denn: 

.„Gut — laſſen wir das auf ſich 
beruhen. Aber eins können Sie mir 
doch nicht abſtreiten: Es wäre Ihnen 
von größtem Intereſſe, wenn die 
Streitigkeiten mit unſerer Grube 
aufhörten und ſtatt deſſen ein ge— 
meinſames Arbeiten Hand in Hand 
ſtattfände.“ 

„Gewiß wäre mir das nur ange— 
nehm. Sind Sie vielleicht ſeitens 
Ihrer Gewerken beauftragt, mir hier— 
über Vorſchläge zu machen?“ 

„Wenn auch das nicht grad—aber 
ich wäre vielleicht in der Lage, Ih— 
nen zu dieſer Einigung zu verhelfen.“ 

„Sie?“ Bertſch maß den andern 
nur mit einem großen Blick. Dann 
zuckte er die Achſeln. „Ja, wenn der 


nen nicht ausbleiben. Sie haben doch Herr von Grund hier ſäße und mir 
auch Ihre Förderung ſtark einſchrän- das ſagte! Aber Sie? Nee, mein lie— 


len müſſen und können auf die Dauer 
Ihre Leute nicht beſchäftigen.“ 

„Wer ſagt Ihnen das, mein Be— 
ſter? Hier!“ Und Bertſch ſchob ſei— 
nem Beſucher einen Situationsriß 
hin, der vor ihm auf dem Tiſche lag. 
„Sie verſtehen ja auch ſo viel von 
der Sache. Alſo, da ſehen Sie ſich 
das hier mal an. Aufſchließungs— 
und Vorrichtugsarbeiten auf der elf— 
ten und zwölften Sohle, ein neuer 
Tagesſchacht im weſtlichen Gruben— 
feld, Anlage einer Preßluftleitung 
für maſchinelle Bohrung durch die 
ganze Grube. Bau einer elektriſchen 
Waſſerhaltung — da, glauben Sie 
mir's nun, daß ich zu tun habe für 
meine Leute, ſelbſt wenn's nochJahre 
dauert?“ 

„Hm, nun ja—“ Reuſch vermochte 
nur ſchlecht ſeine Betroffenheit zu 
verbergen, doch dann kam ein leiſes 
Lauern in ſeinen Ton. „Aber dazu 
gehört doch ein ſchweres Geld, um 
das alles durchzuhalten.“ 

„Das verſteht ſich von ſelbſt. Aber 
wozu hat man ſeine Bankverbindun— 
ı ge?” 

Nie hatte Berifch3 Stimme Fühler 
und gleichgiltiger geflungen, ala in 
diefem entfcheivenden Augenblid. 

Da verſtummie Reuſch. Er hatte 
| allerlei Täuten hören, al3 wenn e3 jich 
wieder zerfchlagen hätte, da3 Ein- 
bernehmen zivifchen Chriftiansglüc 
und ber Landesbanf, Aber diefeRtuhe 
| machte ihn irre, Und nun fagte er 
ſich: Ja, wenn's fo mar, dann 
ftand’3 freilich ausfichtslos für bie 
eigene Sache. Dann war nicht3 mehr 
zu offen. 

Und er jog ftarf an feiner Zigarre, 
damit der Dampf feine Betroffenheit 
bee Gegner verhüllen möchte. Aber 
ber lächelte fchiweigend in fich hinein. 
Unbemeglich Iehnte er in der Sofa- 
ede und blidte ven Raucdhfringeln jei- 
ner Zigarre nad), al3 intereffierte ihn 
da3 mehr als die ganze lnterhaltung, 

Diefe Gelaffenheit entjchieb bei 
Reufch und befiegte feine lehten Be- 
denfen. hre Sache war num doc 
einmal verloren, wer burfte es ihm 
da berbenfen, wenn er nun menig- 
|ftens noch feinen eigenen Vorteil 
| wahrnahm? Und er fandte einen 


I 
I 


Blid zu Bertich Hin, vorfichtig, einft= | 


meilen nur fonbierend. 


„sa, ‚Herr Berti — ivenn die 
Dinge fo ftehen — da hätte ich Ihnen 
wohl noch etivaß anderes zu fagen.“ 
„So? Haben Sie nody was auf 
‚dem Herzen?“ 

„a — ich hätte Ahrien einen Vor- 
| Tchlag zu machen, der au) hr Sn- 
tereffe wahrnimmt.“ 

„Sehr freundlih, mein Tieber 
Reufch, Doch faum nötig. Das befor- 
ge ich ſelber ſchon.“ 

„Hören Ste mich nur erft einmal 
an! Alfo —* und fich porneigend, 
dämpfte Reufch die Stimme—, „va 
mürben Sie dazu fagen, wenn fich 
unſere Gewerkſchaft bereit erflärte, 
den Prozeß gegen Eie zurüdzugie- 
ben?“ | 

„Da fände ich nur fehr vernünf- 
tig. Damit würden Sie fich viel Geld 
ſparen.“ 

In Reuſchs Geſicht ſpiegelte ſich 
deutlich die Enttäuſchung. War denn 
dem andern gar nicht beizulommen? 
Aergerlich ſagte er: 

„Sie ſind Ihrer Sache allzu 
ſicher, Herr Beriſch. Noch haben Sie 
ja den Prozeß nicht gewonnen!“ 
ae betonen Bes ner 


ber Reuſch!“ 

Der wohlberechnete Hieb ſaß. Der 
Wirt fuhr auf. 

„Meinen Sie? Nun, da irren Sie 
fich vielleicht do! Dak Sie's nur 
willen: Sch habe heute fchon eine ber= 
trawliche Befprechung gehabt mit un 
unferen Gemwerfen — ohne den 
Herrn von Grund — und von mir 
hängt e8 ab. Wenn ih will, dann 
haben Sie den Frieden!" . 

„Sp, fe. Na — und meiter?“ 

„sh kann eine Mehrheit in der 
Gemerfichaft zufammenbringen, bie, 
ivie die Dinge einmal Tiegen, bereit 
märe, den Gtreit mit Xhnen nieder- 
zufehlagen — unter einer Bebing- 
ung.“ 

„Und bie wäre?“ 

„E3 findet eine Vereinigung bei- 
der Gruben Statt.“ 

„Ratürli doch 
Führung.“ 

„Damit mürben fich unfere Ge— 
werfen einverftanden erflären, nad 
dem ich ihnen Hargemacht, dat Sie 
ber rechte Mann find, der noch mal 
etimad Großes machen könnte, bier 
aus unferem Bergbau.” 

„Sehr verbunden.” Bertfch lächelte 
leicht vor fich Hin, immer noch, als 
nähme er diefe ganze Sache nicht 
ernit. Dann aber richtete fich fein 
Blid auf den Wirt, und plöblich 
ward biefer Bid Falt und fcharf. 
„Und nun die Hauptfadhe: Was Toll 
berausfprinaen für Sie bei biejem 
Gefhäft? Denn mir zuliebe tun 
Sie’3 doch mohl nicht?“ 

„Ratürlich nicht — aber im Sn 
terefle unferr Gemwerkichaft. Sch Tehe 
mehr Vorteil bei einem Zufammen- 
aehen mit Xhnen, ald imenn Mir 
iabrelang einen Prozeß am Halfe 
haben.“ 

„hne Zweifel. Uber trobdem — 
ich fenne Eie bo, Tieber Reufch, 
Sie waren ja immer ein tüchtiger 
Rechner. Alfo nur heraus damit: 
Mas fol für Sie abfallen?“ 

„sch beanfpruche 
Beraütunga, aber wir fünnen vielleicht 
ein Gefchäft miteinander machen, bei 
dem twir beite unferen Nuten hät- 
ten.” 

„Aha!“ 

„Run ja. Sie wollen fich baufich 
ausdehnen, auch über Tag, und nad 
der Zufammenleaung beider Gruben 
mürbe das erjt recht nötig merben. 
Da fönnten Sie meine Wiefen und 
Meder gebrauchen, droben am Wald. 
Der Raum wird Xhnen jebt fehon 
fnapp an der Halbe. Alfo — ich wäre 
bereit, Ahnen da3 ganze Areal da 
oben freihändig zu verfaufen.“ 

„Und der Preis?“ 

„Hunderttaufend.“ 

„Sie fcherzen, für die paar Mor: 
gen!” 

„Es find faft fünf Heltar. Und 
Sie vergeffen, die Bodenpreiſe mer- 
den in bie Höhe fchnellen, fobald Sie 
erit da oben zu bauen anfangen. In 
ein paar Jahren müſſen Sie meit 
mehr geben. Ind. Sie brauchen: da3 
Gelände. Cie finden einfach nichts 
anderes da oben.” , 

„Run, ba3 laffen Sie meme Sorge 
fein, Tieber Reufch. Aber ich will bie 
Sache nicht fo ohne teitered von der 
Hand meifen. &3 ließe fich. vielleicht 
darüber reben. Do, nun einmal 
ernft gefprodhen — was Sie mir ba 
eben fagten,: ift e8 Zatfache? .Gie 
fönnen eine foldhe Mehrheit beftimmt 


‚zufammenbringen?“ — 
— 


unter unſerer 


a 
— — 


— 


keine beſondere 


„Bir ftimmen ihn nieder, wenn’) 
darauf anfommt.” 

„Sp — na, da fünnten wir ja ber 
Sade einmal näher treten.“ 

Bertfch erhob fi und ging zum 
Schreibtifch. Nun brach e3 für einen 
Moment doch aus feinen Augen: Am 
Fiel! Aber wie er mit dem Schreib- 
zeug und einem Bogen Papier zus 
rüdfam, war er mieber ganz fühle 
Ruhe. 

„Wir mollen einmal alles fchrifts 
lich firieren und dann meiter fehen.” 

Bis zu fpäter Stunde faßen die 
beiden nod zufammen. Al3 dann 
Reufh das Zimmer verließ, Tah 
Gerhard Bertfch noch einmal auf bas 
Schriftftüd in feiner Hand nieder, 
dag Neufch3 Unterfchrift trug. Und 
tief atmete er auf. Das mar ber 


Sieg! 


E * * 


Solch eine Gewerkenverſammlung 
haite der Erbſtollen in den ganzen 
Jahren ſeines Beſtehens nicht erlebt 
wie die, von der man heute im Rau— 
hen Grund ſprach, bis hinauf in den 
letzten Hof droben am Bergkamm. 
Wilde Dinge wurden da erzählt. 

Der Herr vom Adligen Hauſe, als 
er merkte, wo die Sache hinaus— 
wollte, mußte ja getobt haben wie ein 
— Eber, den die Meute geſtellt 
hat. Einen Hundafott von Verräter 
| Hatte er den HannesReufch gefehimpft 
und hätte wohl gar Hand an ihn ge 
legt in feinem Rafen, wenn nicht die 
andern dazmwifchenaefprungen mären. 
Ind als fie dann beichwichtigen moll- 
ten — e3 mär’ ja nun doch mal ba3 
beite, fich zu einigen mit dem Geg- 
ner — ba hatte er aufaefhäumt bon 
neuem. ine abaefartete Gelchichte, 
ein elender Schacher wäre das 
Ganze! Aber ſie ſollten ſich nicht ein— 
bilden, daß er mittäte. An die drei⸗ 
hundert Jahre ſeien die vom Grund 
beteiligt am Erbſtollen, ſie hätten 
einfach zuſammengehört — doch nun 
ſei es am Ende. Vor die Füße werfe 
er ihnen den ganzen Bettel. Es möge 
ihn nehmen, mer Luft hätt’. Damit 
war er aufgeſprungen. 

Wie ſie da noch alle verlegen ſtill— 
geſchwiegen — es war doch ein ſelt— 
fan Dina, dab der vom Grund und 
der Erftolfen nichts mehr zu fchaffen 
haben follten miteinander — hatte 
der Hannes Reufch fich erhoben und 
den vom Adligen Haufe noch auf der 
Schivelle gefraat, ob das fein Ernit 
fei. Blih und Donnerfchlaa! Ob er 
ein Handnarr fei, der leeren Wind 
rede, hatte der andere dagenen gemet- 
tert und die Türe zugefracht. 

Da Hatte fich der Hannes Reufch 
ganz ruhig an den anmejenden Notar 
| gewandt, er möcht” auch das zu Pro- 

tofolf nehmen, daß der Gewerke von 
Grund eben feine Grubenanteile zum 
Kauf angeboten Habe. Und al «3 
aefchehen, war er wieder aufgeltan- 
den und hatte erklärt: er jelber über- 
'nähme diefe Anteile! 

a3 hatten fie da für Augen ge- 
macht! Der Hirfchmwirt . die vpierzig 
Kure vom Arligen Haufe? Er Hatte 
ja ein ſchön Stüd im Sad, doch daß 
Ie3 dazu Innate, hatte feiner geahnt. 

Uber das Wunder hatte fich bald 
hinterher aufoellärt. Auch hier hatte 
der Amerikaner feineHand im Spiel. 
An alles hatte er gedacht, auch daß 
es ſo kommen könnte! Und war noch 
am Tage vor der Verſammlung in 
Köln geweſen. Dort war es ausge— 
macht worden 4wiſchen ihm und der 
Landesbank. Eine Vollmacht hatten 
ſie ihm ausgeſtellt für den Fall, und 
als der Herr von Grund in blind 
aufſchäumender Wut ſeinen Kram 
hingeworfen, da hatte der Hannes 
Reuſch eben ſtracks zugegriffen — im 
Auftrage des Amerikaners. 

Darauf war denn die Sache ohne 
J Schwierigkeit weiter von 
ftatten gegangen, und bie beiben 
arößten Gruben, die ein jeder Tannte 
im Raben Grund, fo lange man 
| denten konnte, waren fortab nur noch 
eine unter dem Namen: „Bereiniate 
Ehriftianzglüd”., Rom  Erbitollen 
würde nun feines mehr reden. Das 
war einmal gewejen. 

" &o ging e3 wie ein Lauffeuer bon 
Haus zu Hau; fchon wenige Stun- 
ben fpäter. In aller Mund mar fein 
Name: Der Amerikaner — ber 
Bertih! — mit einem: feltfamen 
Doppelklang. Halb- voller Trob. Wie 
fam ber dazu, bier alle auf ben 
Kopf zu flellen? Rucfeich aber‘ bocdh 
voll geheimer Anerlennung. Ein 
Teufelöfer!! Und ein Ahnen kam 
vielen? Wa man da heute.erlebt, 
daS Bebeutee Mehr :als: 
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+ Toggenburg. f 
# Eine romantiſche Geſchichte. 
+ 
Karat 
Auf einer Bank des Parkes, der 
fah ih ihn zum erftenmal. Es iſt 
lange ber, wohl zwanzig Sahre. Xch 
hen, um Schopenhauer zu leſen. 
Sommerſtille umgab mich, der bit— 
über mich hin. Ich konnte dem gro— 
ßen Alten lauſchen, der unbeſtechlich 
mir enthüllte. Ich war jung, aber 
dieſes Leſen und Erkennen hob mich 
Als ich eben über einen köſtlich 
groben Seitenhieb (er galt den Hege— 
Weges, der vor meiner Bank ſtehen 
blieb, ein großes, feidenes Schnupf- 
Monogramm verfehen war, aus ber 
hinteren Iafche feines Gchrodes 309, 
an meine PBerfon heran, damit forg- 
faltig fauberte und dann, die langen 
Yüftend, fich nieberlieg. Dies alles 
aeichah, ohne die geringste Notiz bon 
zum Gruß zu erheben. ch war im 
allgemeinen und jebt befonders durch 
einigem Vefremden nahm ich ben 
Zwiſchenfall nicht cher, rüdte nur 
und bedachte kurz, iwie fonderbar doch 
zumeilen da3 Benehmen eines bor=- 
Daß e3 fich um einen folchen han 
delte, ftellte ich noch feit, obmohl es 
trieb. Er mußte ein perabjchiebeter 
Dffigier fein. Seine Haltung war 
lichen Makelloſigkeit des aktiven 
Militärs gekleidet, der keine Beſich— 
auch ſein Zivil noch wie die Uniform. 
Es wirkte aber etwas wunderlich 
warmen Sommertage ohne jede Be— 
quemlichkeit, im zugeknöpften ſchwar— 
Dazu hatte ſein würdiges Geſicht die 
Pergamentfarbe eines Menſchen, der 
nicht mehr lebte. Düſter kontraſtierte 
zu ſeinem fahlen Geſicht der pech— 


Von Georg Hirſchfeld. — 
der alten Villenſtraße gegenüberliegt, 
pflegte die Bank damal3 aufzufu= 
terfühe Duft des Faulbaunes mehlte 
fein funfelndes Gedanfenreih vor 
über den Lauf der Jahre. 
lianern) lächelte, fam ein Herr bes 
tu, das mit einem blumengezierten 
den freien Teil der Bank, Bis dicht 
Schöße von dem grauen Beinkleid 
mir zu nehmen, ja ohne die Hand 
Schopenhauer nicht Heinlih — nad 
etwas nervös an da Ende der Bant 
nehm mwirfenden Mannes mar. 
mich zu den „Paralipomena” zurüd- 
foldatifd — er war mit der feier- 
tigung feheute. Eigentlih trug er 
und beänaftigend, ihn an biefem 
zen Rod und mit ZHlinder zu fehen. 
länaft verwelft war und eigentlich 
Ihmarze, in der Mitte aeteilte Voll: 


bart. Dazu trug der Unbelannte eine | 


merkwürdig unmoderne Haartracht, 
die mir ſogleich auffiel: In die 
Schläfen, faſt bis zu den Augen, wa— 
ren mit Sorgfalt ſogenannte „Sech— 
ſen“ geſtrichen. Ich erinnerte mich 
unwillkürlich an meinen Großvater, 
der das Haar ſo getragen hatte. Ein 
Wink aus der Biedermeierzeit — ich 
hatte ihn ſeitdem nicht mehr geſehen. 

Aber ich endete meine Beobachtung, 
nun doch etwas unmutig über die 
Störung. Ohne meiteres Anteceffe 
für meinen Nahbarn TYaufchte ich 
wieder auf Schopenhauer. Als ich 
nach einer Stunde da3 Buch Tchlof 
und aufitand, bemerkte ich, da ber 
Herr mit den Sechfen: immer noch) 
auf der Bank fah. Ach wollte nun 
meiner Geite doch das rechte Betra- 
gen zeigen und lüftete im Fortgehen 
den Hut. Ich faate fogar, alaube ich, 
„Öuten Abend!” Da fah ich ganz 


ne 


fie ale miteinander an. Wie e8 auf- 
hören follte fortab mit dem Erbitol- 


| Augen borthin, 


— | Shlafwandler anftarrte, 
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genau, daß der ſeltſame Herr wieder 
nicht reagierie. Wie eine Wachspuppe 
im Panoptikum, an die er überhaupt 
erinnerte, ſaß er aufrecht, die Hände 
auf ſeinen Stock geftüßt, da. Ich war 
Luft für ihn. Uber es fam mir bor, 
al3 ob der Ausbeud feines fahlen 
Gefiht3 ich inzwischen verändert 
hätte. Ein meicher Schimmer der 
Verklärung lag darauf, eine innere 
Sugend, die nicht zu vermuten geme- 
fen. © ftarrte er auf eine alte Villa, 
die hinter einem Gärtchen umnferer 
Bank geaenüber lag. 

Sch zudte die Achleln und ging 
ärgerlich Tächelnd heim. Am nächften 
Nachmittag fuchte ich wieder, mit 
Schopenhauer bewaffnet, die ftille 
Bank auf. Diesmal fam ich etwas 
fpäter und fand den Herrn bon ge— 
ftern fchon vor. Er fa regungslos, 
die Hände auf den Stod geftübt, und 
blichte mit verflärtem Lächeln auf die 
Billa gegenüber. ch grüßte jeden- 
alla, wurde aber natürlich nicht be= 
achtet, und fehte mich. Heute trieb e& 
mich nicht fogleic) zu meinem Buch, 
obwohl ih nochmal das Kapitel 
über die Weiber Iefen wollte, E3 fel- 
felte mich mehr, den Gegenstand au3- 
findig zu machen, ber meinen fonjt 
fo ftarren Nachbarn zu diefer An— 
dacht brachte. Eigentlich drüdte feine 
Miene nicht Befriedigung, Tondern 
fehnfüchtiae Erwartung aus. Ein 
beftimmtes Fenfter z0q ihn an — das 
mußte ich bald. E3 war, tie alle 
Tenfter jener Billa, fo feit von einem 
weißen Vorhang bededt, daß man 
ben Eindrud eine® unbewohnten 
Haufes Hatte und faum glauben 
mochte, e8 könne dort jemal3 aufge- 
tan werden und ein Menfch fich zei- 
gen. 

Immerhin — id) jab nun 

hinüber und wartete. Auch das war 
eine Epannung, mie ein ftarfes Buch 
ſie hervorrief. Plötzlich geſchah es, 
wirklich — der weiße Vorhang drü— 
ben rollte empor — aus tiefer 
Schwärze tauchte ein helles Frauen— 
bild auf, öffnete das Fenſter und 
blickte eine Weile hinaus. Wenn mich 
meine erregte Phantaſie nicht trog, 
war es ein ſehr ſchönes, eigenartiges 
Weſen, nicht mehr jung, noch nicht 
alt, bleich und ruhig, von der welken 
Anmut des Vergangenen. Ihre lang— 
ſamen und lautloſen Bewegungen 
drückten nur ein Scheinleben aus. 
iSe lächelte und blickte mit dunklen 
wo mein Nachbar 
ſaß. Ob ſie ihn wirklich anſah, das 
konnte ich nicht feſtſtellen. Ein Gruß 
wurde nicht gewechſelt. Kurz bevor 
das Fräulein drüben ſein Fenſter 
wieder ſchloß, bemerkte ich noch, daß 
auch ſie wie eine Geſtalt der Vergan— 
genheit gekleidet war. Sie trug ein 
Biedermeierkleid, wie mir ſchien, und 
reiche Locken an den Schläfen. Un— 
willkürlich dachte ich, ſie paſſe eigent— 
lich gut zu meinem Nachbar — da 
fiel ſchon der weiße Vorhang drüben 
wieder herunter, und alles war ſo 
tot wie zuvor. 
Ich ſah den fremden Herrn an. 
Noch lächelte er, doch um einen 
Schatten ſtarrer und lebloſer. Sein 
Blick blieb auf das Fenſter gerichtet. 
Ich begann zu leſen, aber heute war 
ich zerſtreut. Das Poltern Schopen— 
hauers ſtörte mich faſt — ich lebte in 
einer anderen Frauenſphäre — ich 
wußte nicht, warum ich jetzt nur 
Dämmer und wehmütige Stille 
brauchte. — 

Da führte der Zufall meinen Vet— 
ter M. vorüber. Er trat auf mich zu, 
lächelte, weil ich ihn zuerft wie einen 
fam aber 
meiner Aufforderung, fich zu mir zu 
fegen, nicht nach, Ich verſtand das 


ien, fo würde e& nun auch gefchehen | nicht, denn auf der Bant war reich- 


mit gar manchem noch. Vorbei war's | ih für einen Dritten Plab, 


mit dem guten Alten, das gemächlich 
feinen Paß geoanaen jeit Urväter 
Zeiten. Nun fam das Neue da drau- 
pen, bon dem man ja fo vieleg in ber 
Zeitung las, auch Bierher, 

Nie war in den ftillern Höfen im 
Rauben Grund fo viel geredet wor: 
den wie an biefem Tag. Und wohl 
fein Haus, mo fich nicht ihrer Zinei 
gegenübergeftanden mit hitzigen 
Wangen, Alte und Junge — die, die 
grolllen und murrken, und die ande- 
en, denen in ben Augen ein helles 
Heuer auffprang. Wach war da ge⸗ 
worden, mit einem Schlag, was un- 
bewußt in manchem geſchlummert 
hatte. Und hüben und drüben ſcholl 
wie ein Loſungswort, an dem ſich 


eund und Feind erkannten imme 
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ber eine, -feibe  Ramer ; Gerhard 
Berifh,  @Berifehung folgt) 
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iſt. Man hat 


und 
einen eiligen Eindrud machte mein 
Better nie, Jch wurde unruhig und 
nübte die Gelegenheit, aufzubrechen. 
Während ‚wir meitergingen, fägte 
mein Better balblaut, indem er noch 
einmal auf den Herrn mit den Sech- 
fen zurüdjah: . „Wunbere dich bitte 
nicht. Sch wollte mich offert geftanden 
nicht neben IYoagenburg eben. Das 
babe ich immer bermieben.“ 

„Du Tennft ihn?“ fragte ich er- 
Raunt. „Aber feinen richtigen Namen 
nannteft bu body eben nicht?” “ 

„Rein, nein — ben weiß niemand. 
Alles nennt ihn Toggenburg — fo 
it er jchon ange befannt.” — 
„Schon lange?” — „Aber minbeftend 
zehn: Jahre fommt er täglich zu bie- 


fer Bart und fiht dort, wenn bas 


Meter nur einigermaßen" tau 
ibn fon im Sc 


auch | 


dort fihen gefehen und geglaubt, er 
fei feitgefroren. Immer in berjelben 
Haltung, bie du gewiß an ihm beob- 
achtet haft.” — „Eimas Leblofed.”— 
„Sa. Und deshalb frappierte es mid), 
als ich dich plößlich neben ihm fah. 
Deshalb war ich froh, ala du auf- 
ftandeft und mit mir gingelt. Tog- 
genburgs Atmofphäre mar mir im 
mer unheimlich.“ 

Ich lächelte beklommen.—, Hatteſt 
du den Eindruck, daß wir zuſammen 
paßten, oder —“ 

„Aber ich 
Dant nicht.” 

„Sb Tas 
die Meiber.” 

Mein Vetter Tachte: „Nun, dann 
alferbinas paßteft du vielleicht boch 
ganz aut zu ihm!“ 

Mir aber blieb e8 fehwer um’s 
Herz. — „Warum nennen fie ihn 
Toagenburg?” fragte ich nach einer 
Weile. „Ich reime mir ja den Grund 
zufammen, aber der Beiname hat 
etwas Cpöttifches, und man follte 
biefen Mann, alaube ich, fehr ernit 
nehmen. ch Tiebe die billige Xronie, 
mit der das Bolt Ehiller-Remi- 
niszenzen im Munde führt, 


bitte dich... Gott fei 


Schopenhauer — über 


nicht. | Ein Gefchent 


fich vielleicht Tchon längft getötet und 


fpuft nur no unter dem Fenfter 
ber geliebten Tyrau. Ober er ift ftehen 
geblieben in Raum und Zeit. Haft 
du ihn Dir näher angefehen? Er Hlei- 
bet fich wie Leute aus einer verfchol- 
Ienen Zeit, zum mindeften fo feier- 
li, ald wollte er täglich doch noch 
um die Dame hinter bem Fenfter an- 
halten. Sein Gejicht ift vergilbt, fei- 
ne Haltung Ieblos, ald ob er fhon im 
Grabe gelegen hätte. Man vermutet, 
daß er fih Haar und Bart pech- 
fchtoarz färbt, um für immer jung zu 
erſcheinen.“ 

„Ich hatte aber nicht den Eindruck, 
daß die Dame ihn anblickte. Sie ſah 
ins Leere. 

„Nun, dann fah fie ihn eben an. 
Sie ift ja auch nur eine Spufgeftalt 
mit ihren Zoden und in ihrer dump- 
fen SKranfenftube.” — „Schön iſt 
fie.” — „Das muß fie aetvefen fein. 
Man ann den armen Toggenburg 
verstehen. Haft du denn fchon fein 
feidene8 Schnupftuh aefehen? Mit 
dem er immer die Bunt fäuebrt, be- 
bor er ſich niederläßt?“ 

„Das mit den gefticten Blumen? 
bon ihr?" — „Das 


Das Leben mieberholt bie Dichtung weiß man nichi. Aber es iſt wohl an— 
im Gleichnis — das hat etwas Hei- zunehmen. Ich habe mir ſchon ge⸗ 


u 


liges. 

„Du haſt ſicher recht,“ erwiderte 
mein Vetter. „Aber die Menfchen 
find fo. 
Rarikatur, und fo fehen fie ihn. Sc 


babe Toageiburg immer erniter ge= | entichieden. 


heimlich. Aber da du wirklich Inter: 
effe für ihm zu habn fchinft, will ich 
dir fagen, ma3 mir von ihm befannt 
ift,. Er foll von Adel fein —” 

„Das dachte ich mir. Ein ehemali- 
ger Offizier.” 

„Das mei man nicht. Niemand 
hat ihn fo aefehen. Die Kenntnis 
fängt nicht bei ihm, fondern bei dem 
Fräulein an, in der Billa gegen- 
über. In deffen enter blidt er 
nämlib, Yag für Tag, Jahr aus 
Sahr ein. Haft du die Dame fehon 
geſehen?“ 

Ich ſchilderte meine heutige Beob— 
achtung. 

„Alfo dann weißt du ja ſchon faſt 
alles. Man ſagt, er habe in der Villa 
als ſchöner, junger Mann verkehrt, 
und ein anderer, der übrigens Uni— 
habe 


form getragen hat, ebenfalls 


dort verkehrt.“ 

„Wer war der andere?“ — „Das 
weiß man nicht.“ — „Die Männer 
wurden höchſtwahrſcheinlich Neben— 
buhler?“ — „Das weiß man nicht. 
Bekannt iſt nur, daß dem andern 
von dem Vater des Fräuleins, einem 
alten, kranken Sonderling, das 
Haus verboten wurde.“ 

„Den aber hat ſie gewiß geliebt?“ 

Mein Veiter ſah mich erſtaunt an: 
„Wie kommſt du darauf? Das weiß 
man nicht. Möglich iſt es ja. Jeden— 
falls geht das Gerücht, daß Toggen— 
burg dann irgendwohin in den Krieg 
gegangen iſt. Nach Rußland, oder es 
kann auch die Türkei geweſen ſein — 
das weiß man nicht. Als er wieder— 
kam, halte das Fräulein ſchon über 
ein Jahr die Villa nicht mehr verlaſ— 
ſen.“ 

„Warum? Aber — das weiß man 
wohl nicht?“ 

Ein etwas mißtrauiſcher Blick 
meines Vetters traf mich. Dann aber 
ſah er, daß es mir ernſt war — ich 
hatte nur traumhaft und mechaniſch 
die oft gehörten Worte wiederholt. — 
„Doch,“ fuhr er fort — „hierüber iſt 
man eigentlich am beſten unterrich— 
iet. Sie lebt der Pflege ihres erblin— 
deten Vaters, der vielleicht ihr Un— 
glück verſchuldet hat. Es zeugt von 
der Grauſamkeit des ſelbſtſüchtigen 
Alten, daß das Mädchen ſeit vielen 
Sahren einNonnenleben führen muß. 
Ob in einer Klofterzelle oder Hinter 
dem meihen Vorhang, am Belt bes 
Bater3 — da ift gleich.” 

„Warum muß fie es? Sie will e& 
doch mwahrfcheinlich?” 

„Vielleicht: Das weiß man natür- 
lich nicht. Bekannt ift nur da3 Fal- 
fum, und daß fie jeden Tag einmal 
das enter öffnet und -Hinausblidt.” 

„Snmer, wenn er gegenüber auf 
ber Bank ſiht und wartet?" — „Ich 
glaube ja.” — „Wie lange Ichon?"— 
„Zehn Jahre mindeftend.* — „Und 
fie haben fich niemals  gefprochen? 
Aber da3- weiß man natürlich nicht. 


Ich danke dir. Das. ift eine ſonder⸗ 


bare Geſchichte. — 


| 
| 


| 
nommen — beshalb ift er mir uns | Natur bes Weibes.” — „Du fommit 


dacht: vielleicht Hat fie ihn damit 
irregeführt. Sie ivollte den Freund 
beichenfen und er glaubte fich ge- 


Das Tragifche ftreift die | Tiebi.“ 


„Vielleicht Hat fie Tich felbjt nicht 
Das ift die gefährliche 


von Schopenhauer.” — „Aber id 
fand einen Minnedienft. IH fand 
eine biigende Nonne. Das ilt ein fer 
ner Klang. Was fönnen Philofo- 
phen? Das Erlebnis ailt. Der Haud) 
einer Seele it jtärfer, al3 die Po- 
faune der mädtiaften Gedanten.” 

Mein Vetter fah mich an, aber ich 
mußte nicht, ob er mich verſtand. 

* * * 


Nah zwanzig Jahren fam ich 
twieber in die Stadt des Minnedien- 
fte3 und der Nonne. Bald fuchte ich 
die Banf auf, etwas Iangfamer, al? 
damald. Schopenhauer brachte ich 
nicht mit, aber Toggenburg hatte ich 
nicht vergeſſen. Ihn jebt noch wieber- 
zutreffen, glaubte ich freilich nicht. 

Sch jebte mich. Mein Better fan 
nicht vorüber, denn der wohnte nicht 
mehr in der Stadt. Aber ich befraate 
eine alte Frau, die bürre Blätter 
fammelte. Sie war natürlich mit ven 
Hiftorien der Gegend befannt. Das 
Fräulein drüben in der Villa Iebte 
noch. Die mweihen Fenſter waren un— 
verändert. Nur der blinde Vater, der 
tyrannifche Hüter, war längjt geitor- 
ben. Seht wohnte das Fräulein ganz 
allein hinter dem meiben Vorhang. 

Eben wollte ih nach Toggenburg 
fragen. Da hörte ich fchon den be- 
fannten Schritt. E3 war feine Zeit 
— er fam. Unverändert, in Gehrod 
und Zylinder, mit pechichwarzem 
Bart und Sechjfen — nur etwas ge- 
frümmt erfchien er mir. Behutfam 
309 er daS geftidte Tu auß ber 
Taſche — e3 jah jebt fadenfcheinig 
vie ein Mufeumsftüd au — und 
fäuberte die Banf. Dann jehte er 
fih, den verflärten Blid auf das 
Tenfter gegenüber gerichtet. Mich 
hatte er auch nad) zwanzig Nahren 
nicht gegrüßt — und ich hielt meinen 
Hut noch in der Hand. 

Bald öffnete fich das Fenfter brü- 
ben. Ganz melt und alt, viel älter 
al3 er, erichien ba3 jchöne Fräulein. 
€3 fah ins Leere, lächelte und ver- 
ſchwand. Ich fühlte die Unruhe der 
Ssugenbzeit, erhob mich und ging. 

Us ich nad einigen” Tagen wie: 
verfam, traf ich die alte rau, die 
dürre Blätter fammelte, Als fie mich 
fommen fah, meinte fie und erzählte: 
„Seltern ift er geftorben. Hier hat er 
noch gejefien und hinübergefehen, bi3 
da3 Fräulein fam, und wie das Fen— 
fter wieder zu war, ift.er tot von der 
Bank gefallen. Lächelnd ift er fort- 
getragen worden. Nun fommt er 
nicht mieber.” 

De3 war ficher. ch jeh auch das 
weiße Fenſter und-dachte: „Geh’ ihm 
rad.” Ob fie fih brüben treffen 
mwürben, Toggenburg und die Schme- 
fterliebe? Das weiß man nicht. . 


— Doppelfinnig. — X: „.. .Alfo 
Sie Heiraten die Tochter de3: reichen 
Bankier Menbler!?.. .Wie ging benn 
ba3 zu?” — X: „Sie fiel bei. einer 
Wafferpartie in ven See — id) 'rei- 


tete fie und befam bafür i mb!“ 
|< be stur, Da han ie are | 
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Ehrliche Leute, 


Von Leonore Niehen - Deiterd, 
——— 

„Ach, Senora,“ ſagte der Alte. 
„Ad, Senora, daS waren noch 
Zeiten!“ 

„Etwas harte Zeiten, Senor La- 
reta, wie?“ 

„Hart? Garanıba. - Hart und 
wild.“ ſagte er. Aber felbit. die 
dünngemwordene Greijenffimme bebte 
bon einer fernen Erregung, als er 
hinzufügte: „Aber c3 war da Le 
ben, Senora, da3 Leben!“ 

Ich mußte ihn anfehen, wie er 
jegt ilt: verfnittert, im abgetragenen 
Ihiwarzen Nod, die weißen Saare 
jäuberlich gefänmt. nd ich Fonnte 
nicht umbin, zu fragen: „Sagen 
Sie, Senor Yareta, wie kamen Sie 
eigentlich auf die Idee?“ 

„Welche Idee?“ 

„Qon Buenos Mires weg in eine 
jo gottverlaffene Gegend zu gehen, 
um zu folonijieren ?“ 

„Ah Gott,“ jagte er. „Wie 
fommt man auf Ideen! Sehen Sie, 
| 
I 
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die Kamilie Namos hatte da unten 
irgendwo fidlih von Mendoza 
fünfhundert Leguas*) geerbt * 

„Fünfhundert Leguas! An einem 
Stück?“ 

„Ja. Es war ein Brocken. Der 
Haken war nur, es wußte eigentlich 
kein Menſch, wo es lag. Der alte 
Ramos war auf irgendeine Weiſe 
drangekommen, war aber auch ſein 
Lebtag nicht dageweſen. Keinerlei 
Vermeſſungen, die Beſitztitel nicht 
in Ordnung — das einzige, was 
einigermaßen feſtſtand, war, daß die 
Bevölkerung im weſentlichen aus 
Indianern und Banditen beſtand. 
Na. Ich hatte damals ſchon eine 
ganze Reihe großer Landvermeſſun—⸗ 
gen gemacht und wurde von den 
Erben befragt, ob ich das Land 
nicht vermeſſen und in Gang brin— 
gen wollte. Es machte mir Spaß, 
und ich ging. Caramba — eine 
Kleinigkeit war es nicht! Solange 
die Aktien ſo faul ſtanden, ollte 
die Familie natürlich obendrein kein 
Geld hineinſtecken, und ſo lebte man 
denn beim Landvbermeſſen mit In— 
dianern und Banditen wie ein In— 
dianer und Bandit. Wenn ich bloß 
an meine erſten Flußübergänge 
denke! Damals war ich mit einem 
braven Indio zuſommen. Der 
Indio, wenn man nicht mehr reiten 
konnte, ſchwamm. Er nahm den 

Zügel ſeines Pferdes zwiſchen die 
Zähne, an den Schwanz ſeines 
Gauls band er ſeines Weibes Gaul, 
das Wei: hängte fi) wieder an 
deſſen Schwanz und nahm ihrer- 
jeit3$ den Niemen der Pelota ziwi- 
ihen die Zähne. Willen Sie, wa3 
eine Pelota iftt? Nein? Nun — 
3. it.’ vroßes Stüd Leder, das 
man ı - Rändern und Eden 
aufbieg: notfalls mit Stöcken 
verſtärkt — ſo eine Art ledernes 
Tablett. Wird im Waſſer angenehm 
weich . . . Da hinein kommen dann 
kleine Kinder und andere irdiſche 
Habſeligkeiten. Na. Reiten kann 
ich. Schwimmen gar nicht. Alſo 
nahm mich mein Indio ebenfalls in 
die Pelota. Einmal! Aber nie 
wieder! Nachher hatte ich mein 
eigenes Patent: drei dide Scilfe 
\bunde. Auf dem mittelften ritt ich, 
zwei hielten da3 Gleichgewicht, und 
mein Indio ſchwamm und 309 
mi...“ Bi 

„ber Ihre Kolonie, Senor La— 
reta?“ 

„sa, die-Kolonie! Das Bermef- 
fen batte e3 alfo jhon in fi. Aber 
da3 Kolonifieren war eine Tenfelß- 
ſache. DOrdentlihe Leute. hatten 
Angit. Die feine Angft hatten, wa» 
ren nicht gerade, iwa3 man ordent- 
lih nennt. Meiitens mußte man 
beide Augen zudrüiden und froh 
fein, ivenn überhaupt. einer mittat, 
E3 waren aber doc ehrliche Kerle 
darunter! Ich erinnere mich noch, 
tie ich einen meiner beften Leute 
fand. Damals hatte id fon "eim 
‚Haus -und hatte mir meine Toter 
fommen laffen. Sie ging audim- 


mer treulic” mit, wenn id) Snipele © <= 


tionsfahrten machte. Denn id) war 
ia alles in einer Perfon: Landmef 


jer, Roloniegründer, Verwalter. Na, 
‚Einmal fonnnen wir an ein- page 
Randos, weit von der Kolonie, 


aber auf unferein Gebiet. - Kommen 
die. Leute herans und jagen: „SerE, 
en haben fie-ei * 


fie-einen te 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. November 1921. 


Polizeikonmiſſar). Richtig lag da Rangen, und ich tat, was ſich mit 


ein Kerl, maustot, das Meſſer noch 
zwiſchen den Rippen. 

Na. Ich hatte zweit Leute mit. 
Und auf dem Wagen ein paar alte 
Uniformen. Die ließ ich die Leute 
anziehen, damit die Sache doch ein 
Anſehen kriegte. Und dann befahl | 
id, mir den Mörder vorzufiibren. 

Sie holten ihn alfo aus dem 
nächſten Rancho heraus. ch Fannte| 
den Mann. 

„Guten Nachmittag, 
cente“, ſagte er. 

„Guten Nachmittag, Don Ana 
ſtoſio,“ ſagte ich. „Wie iſt das hier 
denn gekommen?“ 

„Den Vicente,“ ſagte er, „das 
weiß ich nicht. Ich kenne den Men 
fhen nit. Sie jagen, er fürfe....“ 

„Hätte gejoffen —* bemerfte id. 

„Schön. Hätte gefoffen,” ſagte 
er. „Alfo das war jo. Der Menjd 
gebt auf einmal immer hinter mir 
ber. Wa3 gehit dur hinter mir ber, 
fage ih. Das wirft du ja eben, 
fagt er. Serr, was foll man darauf 
antworten? Ich nahm das Meffer. 
Er nahm aus das Meffer. Und id) 
hatte mehr Glüdf.. .“ 

Sch überlegte. Der Tote war nun 
einmal tot. Wenn der Polizeichet 
von San Rafacl fam, nahm er mir 
den andern Mann auch noch weg. 
Und das bei unferer obnedies pro- 
blematifhen Bevölkerung.  Mlio 
fage ih: „Sch muß euch; verhaften!“ 

„Das milffen Sie wohl, Herr,” 
fagte er. 

„Und ich werde jogleich ein Pro- 
tofoll aufnehmen!” fagte ih und 
Baute mid mit meinen zwei Leuten 
in Uniform auf. 

E3 fam nun natürlich, mie ich ge- 
dacht hatte, Der Tote fonnte nicht8 
mehr fagen. Die andern waren erjt 
gefommen, al3 es zu fpät war. Don 
Anaftafio Außerte fich alfo ziemlich 
einftimmig, und ic) nahm alles fäu- 
berlib zu Protofoll. Dann er- 
Härte ih ihn für verhaftet, Tieß 
meine Leute die Uniformen mieder 
gufammenpaden, und mir machten 
uns mit unferen Gefangenen auf den 
Heimweg. 

Nun hatten wir aber doch viel 
Zeit vertrödelt. Der einzige für 
unſere Karren benutzbare Weg war 
noch ſehr weit, und meine Tochter 
wurde müde. Es gab zwar einen 
piel kũrzeren Pfad für einzelne Reit⸗ 
tiere quer durch die Wildnis, aber 
der war ſchwer zu finden, und meine 
Leute nicht ſicher genug. Unſer 
Mörder dagegen ivar ein fehr erfah- 
rener Baqueano. 

„Don Anaſtaſio,“ ſage ich, „traut 
Ihr euch wohl, die Senorita auf 
dem kurzen Weg zur Kolonie zu 
bringen?“ 

„Barum denn nicht, Herr,” jagte 


Ton Bi- 


as 


er. 

Alſo ſchickte ich ihn mit meiner 
Tochter den kurzen Weg. Er hat 
ſie mir ſicher und ordentlich heimge— 
bracht. Am nächſten Tage ließ ich 
ihn nad Norden reiten, zum Poli— 
geichef in San Rafael. Das Pro- 
tofoll befam er mit. Infolgedeſſen 
Schidten fie ihn mir nad) adyt Tagen 
gurid, weil er „in Verteidigung de? 
eigenen Lebens gehandelt habe“. 
Er ift der prächtigſte Menſch in ‚ber 
Kolonie geworden, ein ehrlicher 
Kerl, der mich und die Kolonie nie 
im Stich aelafien hat. Und die Ko- 
Honte brauchte "folde Leute. Da e3 
noch fo gut wie feine Knechte gab, 
Hatten wir fo eine Art Fommunijtt- 
ſchen Betrieb; die ganze Gefellichaft 
arbeitete da, wo e3 wegen der ein- 
zubringenden Ernte am dringend- 
ften not tat, und alle gemeinjamen 
Erfordernifie gehörten allen zufam- 
men, bi3 auf unferen Kaufladen, in 
dem der Krämer nur einen gewijjen 
Rrozentfaß vom Umfag behalten 
durfte. Auf die Weife famen wir, 
wenn auch Iangfam, vorwärts, und 
nur cin® warf ung immer wieder 
zurüc: da3 ewige Banbditenunmefen, 
da3 uns den grökten Schaden tat 
und anfcheinend nicht einzudämmen 
ivar. verwegeniten Führer 
Zannten dabei eigentlih alle, ein 
ſchmãchtiges Kerlchen, das ausſah, 
als ob / es fein Wäſſerchen trüben 
könnte. Aber fangen? Von San 
Rafael ſchickten ſie mir ja wohl Po— 
lizeibeamte. Sie hätten ebenſogut 
in einem dichten Urwald ein einzel⸗ 
nes Vögelchen fanden können . ... 

Nun war ich nicht nur Polizei⸗ 
konmiſſar und Koloniepapa, ſon⸗ 
dern außerdem auch noch Doftor 
Die Weiber brachten 
vertrauensvoll ihre kranken 


Hausmitteln und geſundem Men— 
ſchenverſtand tun läßt. Einmal 
kam auch ein fremdes Weib, aus 
den Wäldern, wie ſie ſagte. Das 
Rind balte Diphtberie, jab. bödhit 
übel aus, ımd ich dachte ficher, es 
ginge ein. Dal; wir e$ durchbrad)- 
ter, war der reine Zufall, aber das 
Meib danfte mir überjcehiwenglid), 
che fie wieder fpurlos verjchtwand. 

Kurz darauf Fommt ein entfernt 
wohnender Kolonift zu mir, jehr ge- 
heimnisvoll, „Herr,“ fagte er, „der 
Sofe Nofas will Eucdy jprechen.” 

„Seid Ihr verrücdt geworden?” 
frage ih. Der Joſe Roſas war 
eben jener Bandenführer, feit Jah— 
ren ein Schreden der Gegend und 
völlig ungreitbar. 

„Berr,“ jagt der Kolonift, „das 

Kind, das Ahr gefund gemadyt habt, 
war fein einziger Cohn. Wenn Ihr 
ihm Gtraflofigfeit erwirkt, will er 
Stieden mit Euch machen.“ 
Nun, Wenn daran auch mır ein 
sunfen Wahrheit war, fo war dies 
eine Sade. cd wandte mic) jo- 
gleich nad) San Nafael. Die ladj- 
ten einfach: Straflojigfeit? Ka, wa- 
rum denn nicht! Gern! Wen einer 
den Rofas friegt! Mber den Friegt 
man eben nicht!! 

Sndes — mein Rolonijt Fanı wie: 
der: „Menn hr wollt, fan ich 
Euch heute Nacht mit „ihm“ zufam- 
menbringen. Er ilt in den Wäl- 
dern nahebei ... .“ 

Sn den Wäldern — der Nojas 
Und ich war Bolizeifommif- 
far —! 

Der Kolonift fah mi an. „ES 
ift Feine SSalle, Herr,“ fagte er. „Der 
Kofe Rofas ift ein ehrlider Mann.“ 

Alio ftete id den Nevolver ein 
und ritt mit in die Wälder. ch 
muß fagen, ohne viel Erwartungen. 

Aber der Mann war,dal Muf 
die Minute der Verabredung ftand 
er plötlich wie au$ dem Boden ge- 
wachſen vor und, Er beftätigte mir 
gemejfen, was der Kolonift bereits 
aefaat hatte. 

„But“, fagte ih. „Wenn hr 
wirflidh Frieden madhen wollt, fo 
fommt mit mir zur Kolonie!” 

Dbmwohl nur ein ſchwaches Mond— 
licht Teuchtete, Fonnte ih fehen, wie 
bleih der Men; wurde, Er jah 
mich durdhbohrend an. 

„Es iit Feine Sale,“ fagte id. 
„Nuc wir find ehrlicdde Leute... .“ 

So ritten wir denn zur Slolonie. 
Sch fehe noch die Gefichter meiner 
Zeute, al3 wir anfamen, fie riffen 
Mund und Nafe auf und der eine 
ftammelte wie ein bollendeter 
Schaf3fopf: „Herr — da3 ift ja ber 
Joſe Roſas!“ 

„Ja,“ antwortete ich. „Das iſt 
Joſe Roſas, mein Freund und mein 
Gaſt. Ich erwarte, daß er in der 
Kolonie nicht beläſtigt wird. Don 
Joſe, darf ich Euch zum Frühſtück 
einladen ...“ 

Was ſoll ich Ihnen ſagen, Se— 
nora. Der Roſas übernahm den 
Schutz der Kolonie, und von da an 
konnten wir andere ruhig ſchlafen. 
Ich glaube, es hat noch nie eine Ko— 
lonie gegeben, die ſachkundiger über— 
wacht worden wäre; und mit zuneh⸗ 
mender Sicherheit bekamen auch die 
ſogenannten ordentlichen Leute Ver⸗ 
trauen, und wir konnten langſam 
unſererſeits Bedingnugen ſtellen. 
Ich will mich nicht rühmen, Senora, 
aber als ich hinkam, hätte man den 
Mann für verrückt gehalten, der 
fünf Peſos für den Hektar geboten 
hätte. Heute bezahlt man dafür 
tauſend Peſos, und die Kolonie iſt 
die große Goldgrube der Familie 

Ein Gedanke, der ſchon eine ganze 
Weile neben mir ſtand, verlangte 
gebieteriſche das Wort. Ich ſah mir 
das Greislein an, mit ſeinem ſo 
korrekten, aber ach; auch ſo faden— 
ſcheinigen ſchwarzen Rock, das 
Greislein, von dem ich wußte, daß 
es mit ſeinen achtzig Jahren noch 
in einem ſehr beſcheidenen Pöſtchen 
für ſeinen Lebensunterhalt arbeitete, 
und ich konnte nicht umhin, zu fra⸗ 
gen: „Und Sie, Senor Lareta? 
Welches iſt denn der Anteil, den Sie 
von dieſen rieſigen Ländereien er— 
halten haben? Sie,-der Sie fie r- 
fchloffen und bevölfert haben?“ 

Der Alte wurde 
„Sa, fehen Sie, Senora. Damals 
al3 nod) Fein Menjh wußte, mas 
aus der Sadje würde, hatten wir 
beraffredet, ich follte einen beftimm- 
ten Anteil von dem erfchloffenen 
Kamp haben. Ein guter Freund 
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Rachitis. * 
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Der Arzt fah auf die gefrümmten | 
Beinen bes Kindes, fchob die Brille 
zurecht und fagte bedeutungspoll: 

„Rachitis.“ 

Semzon Alexejewitſch und ſeine 
Frau, ein junges Geſchöpf mit mo— 
dernen Löckchen an den Ohren, ſahen 
ſich nervös an. Der Arzt ſuhr in 
trockenem, pedantiſchem Tone fort: 

„Meditkamente können hier nicht 
helfen. Nur Bäder und Chlor: | 
natrium. Fangen Sie gleich heute 
abend damit an.“ 

Semjon Alexejewitſch drückte dem 
Doktor einen verknüllten Dreirubel— 
ſchein in die Hand und brachte ihn an 
die Tür der Villa. Als der Doktor 
ſich in den alten Wagen geſeht hatte, 
der auf ihn wartete, und davonfuhr, 
kehrte Semzon Alexejewitſch in die 
Zimmer zurück und ſagte zu ſeiner 
Frau: 

„Morgen früh bin ich in der Stadt 
und bringe dir dieſes Chlornatrium 
mit.” 

:„Moraen?” rief feine Frau unb 
rang die Hände. „Haft du denn nicht 
aehört, daß der Doktor anorbnete, 
mit ben Bädern aleich heute abend zu 
beginnen? Der Doktor betonte doch, 
daß irgendwelche Medifamente nicht 
mebr helfen mürben, Geh’ fofort in 
bie Apotheke.” 

„Was iſt dir, Katja, bis zu ber 
Upotihele ift eine Stunde Wea3, und 
draußen bämmert e3 bereit3.“ 

„Nimm Wolodja oder Petja mit.“ 

„Sie find beide nicht zu Haufe.“ 

„Natürlich, dein Bruder und bein 
Sohn Find niemald zu Haufe, wenn 
man fie braucht. Tu’, was bu millft, 
das Chlornatrium muß ich aber im 
Laufe einer Stunde haben. ‘ch mer- 
de in ber Küche aleich da3 Bab mär- 
men laffen.” 

Semion Alexejewitſch Tann über 
die Erfüllung des fategorifchen Be: 
fehl3 feiner Frau nad. Wenn e8 hier 
doch wenigſtens Droſchken gäbe, 
hätte man nach Prudki fahren kön— 
nen, um das Chlornatrium aus der 
Apotheke zu holen. Aber hin und zu— 
rück in der dunklen Nacht durch den 
Schmutz zu waten. Unmöglich! Wo— 
lodja iſt trotz ſeiner fünfzehn Jahre 
allerdings lein Haſenfuß. Es würde 
ihm ſogar Spaß machen, eine Gefell- 
ſchaft von jungen Leuten zuſammen⸗ 
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riet mir ja, ich ſolle das vor der 
Ausreife ſchriftlich verlangen, aber 
das war mir doch ſo peinlich, unter 
ehrlichen Leuten. Wie ich nun zu— 
rückkam, waren da einige der Er— 
ben, die damals überhaupt nichts 
von dem ganzen Verſuch gehalien 
und darum auch gar nicht mit ver⸗ 
handelt hatten. Dieſe nun ſagten, 
ſie hätten mir ja gar nichts ver— 
ſprochen. Und die anderen hätten 
gar kein Recht gehabt, ohne ſie etwas 
zu verſprechen. Und nun der Kamp 
ſo wertvoll war, wollten die anderen 
meinen Anteil auch nicht allein von 
dem ihrigen hergeben. Prozeſſie— 
ren 7 Ich hatte ja gar nichts 
Schriftliches. Und fo ift e3 denn 
fchon fo geblieben... .“ 

Ich ſah plötzlich die unterſchied— 
lichen wundervollen Paläſte und 
Landhäuſer der Familie Ramos vor 
mir, die koſtbaren Einrichtungen, 
die Juwelen der Frauen, die 
Autos und Flüigzeuge der Männer: 
„Sören Sie, Senor Lareta! Shre 
Indianer, Mörder und Banditen 
mögen ja in ber Tat ehrliche Leute 
aetvefen fein; was aber die bier in 
Buenas Aires anbelangt .. .” 

Aber der alte Zareta- troß feiner 
großen Höflichkeit, unterbrach mid: 
„Senora —” fagte er mit Würde. 
„Da8 ift ganz und gar meine 
Eduld. Sch hätte && ja fchriftlich 
machen fönnen. Und vergeffen Sie 
nicht, daß die alte Senora de Ramo3 
mir dody meinen jetigen Poiten ver- 
Ihafft hat!“ 

Auf diefe Weife Fam ich nicht da- 
zur, dem alten Tareta, meine Anficht 
über ehrlihe Leute auseinanberzu- 
fegen. Denn in der Tat war das 
fein eigener Fehler; und in der Tat 
die Dame de Ramo3 einmal —- 
zwiſchen dem Nachtiſch und dem 
Kaffee — ihren Schwiegerſohn ver⸗ 
anlaßt, dem alten Lareta dies Pöſt⸗ 
chen zu geben. Und ſo muß ich denn 
meine Anficht über ehrliche Leute 
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zubringen und durch den Wald nach 
Prudki zu gehen. 

Plötzlich verklärte ein glücklicher 
Gedanke das Geſicht Semjon Alexe— 
jewitſchs. 

„Katja,” rief er in die Kiiche, „mir 
fünnen uns boch telephenifch mit dem 
Verjchönerungsperein verbinden. ch 
werde fofort im die Apothefe tele- 
phonieren, daß man uns mit dem 
Eilboten zwer Pfund Chlornatrium 
ſchickt. Daß wir auch nicht früher da- 
ran gedacht haben.“ 

Katia hob gemeinſam 


mit dem 


Mädchen ein Gefäh mit Wafler auf 


den Herb und eriwiberte böje: 

„Du denfit niemals zur rechten 
Yeit an wad. Nur mich zu ärgern 
pergißt du niemals.“ 

Es ſchien Semjon Alexejewitſch, 
als ob die Lippen des Mädchens ſich 
zu einem boshaften Lächeln kräuſel— 
ten. Er ſchlug die Tür zu, ging in 
das Zimmer, das in der Villenſpra— 
che ben ftolzenNamen „Salon“ hatte, 
und drehte die Kurbel bes Tele: 
phons, das auf'm Fenſterbrett ſtand. 

Nach einigen Minuten hörte man 
im Telephon eine ſchwache weibliche 
Stimme: „Hallo!“ 

„Iſt dort der Verſchönerungsver— 
ein?“ fragte Semjon Alexejewitſch. 

„Hier iſt das Bureau des Verſchö— 
nerungsvereins,“ rief eine ſchwache 
weibliche Stimme. ’ 

„räulein, ich höre Sie kaum.“ 

„Alle Abonnenten flagen darüber,“ 
börte Semijo Alerejewitfc die ge— 
bämpfte Stimme rufen: „Die Induk— 
tion ift- geflört. Welche Numme wün— 
Then Sie?“ 

„Verbinden Sie mich mit der Upo- 
ihefe in Prubfi.“ 

„sh werde verbinden.“ 

Zwei Minuten lang hörte Semjon 
Ulerejewitfh nur ein bumpfes Ge- 
räufh im Telephon, bis fich endlich 
auf da3 anhaltende Klingeln des 
Fräuleins bie Apothefe meldete. 

„Wer Spricht?" fragte man aus 
ber Apothefe mit berfelben tonlofen 
Stimme, mit ber die Telephoniftin 
gefprochen hatte, 

„Hören Sie mal, ift dort die Apo- 
thefe? Sa... Schiden Sie zur Billa 
Zimofeev zwei Pfund Ehlor- 
natrium.” 

„Was Ichiden?" fragte man aus 

der Apothefe. „Sprechen Sie .‚beutli- 
cher.” 
„sch Ipreche fo deutlich, mie ich 
nur fann. X bin doch nicht daran 
Thuld, daß man 240 Rubel für bie 
Billa Miete nimmt, und daß bie n=- 
buftion dabei in Unordnung ift. Sch 
mwieberhole nod; einmal ganz deutlich 
in ruffifher Sprade: Schiden Sie 
mir zwei Pfund Ehlornatrium.” 

„Kann nichts verftehen,“ rief man 
wieder mit erftidter Stimme au3 ber 
Apotheke, „Leon, hören Sie mal." 

„Was wünjhen Sie?" fragte eine 
andere Stimme, die man beutlicher 
hörte, al3 borber. 

„sch brauche ziwei Pfund Ehlor- 
natrium,” fchrie Semjon Alereje- 
witſch ins Telephon. 

„Kann Sie nicht veritehen. Yivei 
Pfund wovon?“ rief man zurüd, 

„Ratrium! Ehlornatrium!“ über- 
ſchrie ſich Semjon Alexejewitſch. 
„Hören Sie doch aufmerkſam zu: 
Ehlornatrium—da3 Wort EChlor—" 

„Ba3 für ein Chor?“ fragte man 
aus ber Apothefe. „Hier ijt eine Apo- 
thefe, aber fein Damendor.” 

„"Ra3 foll hier der Chor?“ brüllte 
Semjon Alexejewitſch ins Telephon. 
„Nicht Chor, ſondern Chlor, man 
gebraucht es noch zumWäſchewaſchen. 
Verſtehen Sie immer noch nicht? 
Ehlernatrium... Das erfte Wort 
wie Ehloral...“ 

„Shoral?”" mieberholte die Gra- 
besftimme ärgerlih. „Zum Teufel, 
tmarum beunruhbigen Sie und? Gie 
brauchen die Choral-Synagoge, und 
telephonieren an bie Apothele.. .” 

„Das ift doch wirklich unerhört!” 
wandte fi Semjon Alerejewitich 
an feine Frau, die ins Zimmer kam. 
„sh Tpreshe mit ihnen immer von 
Ehlornatrium und fie antworten 
mir wa3 bon Ehloral...“ 

„Das kommt nur daher, weil bu 
nicht richtig telephonieren fannft. Ich 
habe bir doc) gejagt, wie man im 
Auskande telphoniert. Tante Sonja 
bat e3 mir erzählt. Man nennt erft 
den Buchftaben und dann irgend ein 
allgemein gebräuchliche Wort, das 
mit biefem Buchftaben anfängt.“ 

„Sleich; werbe ich es i 


gen!“ rief Semjon U u = 
gebudig und bucbte — ‚Mer 
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Apothete? Ja? Können Sie mich 


verſtehen? Ich werde ſprechen und 
Sie müſſen jeden Buchſtaben notiren. 
Alſo: Ch — wie Chemie, L — wie 
Lapis, O — wie Oxyd, R— wie 
Rizinusöl ...“ 

„Was ſchwatzen Sie dort für Un— 
ſinn?“ fragte dieſelbe dumpfe Stim— 
me aus der Apotheke. 

„Sie verſtehen mich nicht!“ wandte 
ſich Semjon Alexjewitſch an ſeine 
Frau. 

„Wie ſollen ſie dich auch verfiehen. 
Du nennſt da ſolche Worte, die nie— 
mandem verſtändlich ſind.“ 

„Das ſind doch chemiſche Formeln. 
in der Apotheke doch 
Chemie verſtehen.“ 

„Gib mir den Hörer. Du wirſt 
gleich ſehen, wie ich das mache. Und 
geh bitte aus dem Zimmer. Du regſt 
mich nur auf.“ Semzon Aelexeje⸗ 
witſch ging aus dem Salon und 
Katja ſprach mit weicher Stimme in 
das Telephon: 

„Iſt dort die Apotheke in Prudki? 
Ja? Sprechen Sie lauter, ich höre 
Sie faum... Sehen Sie-mal, ich ge- 
brauche eine Medizin. Der Doktor 
hat nur den Namen genannt, ohne fie 
zu verjchreiben. Daher fommt mahrs 
ſcheinlich auch das Maßverſtändnis. 
Ich werde Ihnen dieſe Medizin nen» 
nen und Sie werden Sie ſchon er— 
raten. Sie ſind doch Proviſor?“ 

„Der Provifor ift nicht zu Haufe,” 
antiwortete die Stimme im Telephon. 
Mit Ahnen fpricht der Gehilfe bes 
Provifors, Leon Kabenelfon.” 

„Sehr angenehm,“ fuhr Katja 
fort. „Ich werde Ihnen gleich jeben 
einzelnen Buchftaben nennen, wie im 
Auslande, und Gie ierben mid) 
feicht verftehen. Sch fange an... Ch, 
wie Chambre feparde... haben Sie 
nicht berftanden? Chambre ſeparée. 
2 — wie PBapft Leo. DO, na, mir fällt 
eben nichts ein... Aha, DO — tie 
Ddefa. R — mie Rendezvous.” 

„Snäbdige Frau, ich habe Sie ber+ 
ftanden,” rief bie Stimme froßs 
fodend. „Sie beitellen mich, Leon 
Kabenelfon, zum Rendezvous — in 
ein Chambre feparde im Reltaurant 
„Ddefla“ ...” 

„Unverfchämter, Sie wagen ®&, 
eine anftändige Syrau zu beleibigen?” 
Ihrie Katja und warf den Hörer auf 
den Aparat. „So ein freherMenfch!“ 
fogte fie zu Semjon Alerejewitfch. 
„Wenn du nicht Tolch ein Wafchlap- 
pen mwärft, müßteft bu fofort in bie 
Mpothefe gehen und ihm ein paar 
Obrfeigen geben.“ 

Da fam Marja hinein und fagte, 
daß da3 MWafler für das Bad koche. 

„Siehft du," rief Katja, „und 
Chlornatrium haben wir nicht. Seht 
fteig’ Bitte felbft ind Bab. Das Kind 
quält fi fo...“ 

„Höre, Marja," wandte Semjon 
Mlerejemitih fih an da Mädchen, 
„bilf uns menigftend. Du haft eine 
rein rufliiche Aussprache, dich werben 
fie: verjtehen. Komm ber...“ 

Er z0g Marja and Zelephon, Tiek 
fi mit ber Apothefe verbinden und 
erklärte dem Mädchen die Sade: 

„DBerltehit bu, das Kind hat frum- 
me Beinen. Der Doktor hat ihm 
zwei Pfund Ehlornatrium verfchrie- 
ben. Sage alfo ber Apothefe, baf fie 
mit einem Ertraboten ba3 herfchiden 
follen. ch werde e3 bezahlen.” 

„sch verftehe, Herr,“ fagte Marja 
und nahm den Hörer. „ch war bei 
ben Herrichaften Krajufchlin und 
habe bort ben Kindern immer bie 
Bäder zurecht gemacht, fie Hatten bie 
enalifche Krankheit... ft dort bie 
Apothele?” rief jie, al3 fie eine 
Stimme hörte. „Schiden Sie einen 
Menfhen zur Vila Zimofeew, mit 
zwei Pfund Kochfalz. Werben fit: 
fen?... Sie werben fehiden, Herr,” 
fagte Marja und legte denHörer hin. 

„Du haft doch nicht gefaat, ma3 fie 
ſchicken ſollen.“ 

„Ich habe es geſagt, Herr. Was 
Sie in Ihrer gebildeten Sprache 
Chlornatrium nennen, heißt bei uns 
Kochſalz. Frau Krajuſchkin hat das 
jeden Tag in der kleinen Bude ge— 
kauft.“ 

Katja kam hinein und fragte, ob 
man ſie ſchon mit der Apothefe ver- 
bunden Hätte. „Das Kind meint, bag 
Maffer kocht über...” 

A der Mann ihe berichtete, 
daß man ba3 Salz aus der Apoihele 
fdiden würbe, fiel fie über ihm her: 

„Dummfopf, Idiot! Ich habe voch 
erft in der vorigen Moche fünf Pfund 
Salz gekauft. Die. liegen nod; unbe» 
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5° Der Amerika-Zohann. 


(Fortſetzung von der 2. Seite.) 


einen Schuft haſt du mich 
genannt, aber ich will es dir nicht 
nachtragen. Du biſt mein Bruder. 
Allright. Aber das ſage ich dir: Bin 
ich ein Schuft, biſt du ein Eſel; bin 
ich ſchlecht, ſo biſt du dumm! Und 
was iſt ſchlimmer, frag' ich? Wie 
weit haſt du es gebracht mit deinen 
bocksledernen Hoſen und deinen 
zentnerſchweren Schuhen? Geſchun— 
den haſt du zeit deines Lebens, und 
ſchinden mußi du, bis du ſtirbſt! Ich 
aber ſetz' mich zur Ruh und das in 
einem Hauſe, wie ihr in Aeppelbik 
noch keins geſehen habt. Auf Stühlen 
werde ich ſitzen, die ſo weich ſind, 
daß du meinſt, du ſeieſt im Himmel. 
In einem Bette werde ich liegen, daß 
der König nicht beſſer liegen kann. 
Und gut eſſen werde ich, daß der 
Pſarrer ſogar ſich ſchämen muß, mich 
einzuladen. O du Dummer, bald iſt 
dein Leben aus, und mas haft du 
dann davon gehabt? Ach aber...“ 
Gr fchnalzte mit der Zunge. „Ei. ja! 
Viel Gutes habe ich erfahren, und 
viel Gute merb’ ich mir noch an: 
nen — oh yes!” 

Der Amerifa-$ohann fehrte nad 
dem Hofe zurüd. Der Stenbad3-PDer 
aber blieb auf dem Ader. Geine 
Glieder waren fteif. Man hatte ihn 
die Augen geöffnet und ihn dann 
hilflos, mitleid8lo8 ftehen gelaffen. 
Er fah auf einmal nur grenzenlofe 
Sämmerlichleit Hinter fi, nict® 
Befferes in ber Gegentwart und nur 
Schlimmeres in der Zufunft. 

r war blind feines Weges aegan- 
ger. Dumm und blind! Sein Bruder 
hatte reiht. Plackerei ftatt Freude, 
Armut ftatt Wohlftand, und alles 
aus eigener Schuld. E3 hätte nicht 
fo fein müflen. Nun wußte er eg. E3 
war nicht Gottes Wille geiveien; 
denn hat nicht Gott die ganze Welt 
geſchaffen? Wo fteht gefchrieben: Da, 
two du geboren bift, follft du aud 
bleiben? Und wenn dein Ader fteinig 
ift, fo bebaue ihn! Nirgends fteht 
folhes! ft nicht Abraham audgezo- 
gen nad bem Lande Kanaan, und 
wanderten die Suben nicht aus dem 
Thlimmen Aeaypten in das aelobte 
Land? Sind jene fruchtbaren Aeder 
in Amerita, mo ba® Gras manns- 
hoch fteht und da8 Skorn bis über die 
Häufer wächft, nicht für alle? 

Hatte er nicht zu Gott gebetet alle 
Tage feines Lebens? Warum war er 
ihm fein barmherziger Gott geivefen? 
Warum Batte er ihn nicht erlöft aus 
ber Trübfal und ihm Weder gefchentt, 
bie reiche Früchte trugen, fo daß Ar: 
mut und Hunger ihm fernblie® 
Hatte er nicht gearbeitet vom Mor- 
gen bis zum Abenb und oft bis fpät 
in die Nacht hinein, wenn fie heil 
und meiß geivefen ivar iwie ein ber: 
geliener Tag? 

Der andere, der Dieb, der Ehr— 
Tofe, war zurüdgeflommen, beladen 
mit allen Schäben de3 Morgenlan- 
des. Goties Gnade und Hilfe war bei 
ihm geweſen, dem Schelmen, dem 
Landflüchtigen. Ihm ſelber aber wa— 
ten bloß Steine gegeben worden, da⸗ 
mit er ſich mit ihnen plage ſein Leben 
lana. 

O, wie er dieſe Steine haßte! An 
ihnen klebte ſein Blut und das Blut 
ſeiner Vorfahren. An ſie war alle 
Kraft ſeines Lebens und jeder Ge— 
danke gegangen. Mit ihnen hatte er 
gefämpft und geftritten ohne Unter: 
bruc. Gie heiten die Pflugfehar auf- 
gehalten und fie ftumpf gemacht, hat⸗ 
ten dem Samen das Erdreich ver— 
wehrt und ihn verdorren oder den 
Vögeln zum Fraße werden laſſen. 
Sie waren immer da und überall, 
nie nahmen ſie ein Ende und jeder 
Fleck im Acker, und wär' er hundert⸗ 
mal durdiaraben worden, hatte ihm 
jedesmal doch tieber einen Stein 
bor die Füße gebracht, nI3 fei im 
Boben drin an Steinen ein ewiges, 
heimtückiſches Gebären. 

D, dieſe Steine, die ſo groß wa— 
ren, daß ihre Größe ihn auslachte, 
und jene, die ſo klein waren, daß ihre 
tauſendfache Geringheit ſeiner ſpot— 
tete! Verflucht ſollen ſie ſein! Nicht 
nur das Leben halten ſie ihm geſtoh— 
len, ſie waren auch ſchuld daran. daß 
er der lekte war und daß ſein Leben 
fein nene3 Leben gezeunt hatte. Denn 
einmal, al er einen Ballen ala He- 
bel untergefehoben hatte — im Herbit 
mar’8 -newefen, beim jährlichen 
Steinaus raben einem roten 
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und der Stein hatte fich ſchon geho— 
ben, da hatte der Balken plötzlich mit 
einem heftigen Stoße in die Höhe ge- 
ſchlagen und ihn fo übel getroffen, 
daß er auffchrie und fich wimmernb 
nach Haufe fehleppte und mochenlang 
in fchlimmem Fieber Tiegen mußte. 
Und als er fich wieder vom Kranken: 
bette erhoben hatte, da war er fein 
Mann mehr gewefen. O Scham und 
Schande, fein Mann mehr! Der 
höchften Kraft beranbt... 

Er trat an die Mauer heran. Er 
faßte die Steine, ala fönnte er fie 
züchtigen, al3 müßten fie feine bar- 
ten Griffe fpüren und feine FFlüche 
und feine Verwünfchıngen hören. 

Er rüttelte und fchüttelte fie, daR 
fie ing Wadeln kamen, große Kraft 
gab ihm der übermächtige Zorn, 

D, dak fie auch Seelen kriegen 
möchten, fühlende Seelen, um zu lei= 
den wie er. Daf fie auch Leiber frie- 
gen möchten, um au tragen, maß er 
getragen hatte. Dab fie Menfchen 
werben möchten, Bauern wie er, in 
fteinigen Medern. Died Merafte 
miünfchte er ihnen. 

Da rutfchte ein Stein der. Unter- 
Iage heraus, andere folgten, bon 
oben fielen fie herab, von den Seiten 
drängten fie nad. Mit Poltern und 
Lärmen mälzten fie fich über ihn ber, 
der fie verfluchte, nahmen ihn unter 
fih und drüdien ihn nieder, drückten 
und brüdten mit ihrem gräßlichen 
Gerichte, prehten, zermalmten, zer- 
bradhen, aleichgiltig, was e3 traf. 

Der Stenbad3:Per hatte nicht viel 
Menfchenahnliche8 mehr. Er glich 
einer armen Kröte, die unter ben 
unbarmherzigen Tritt eines Flobigen 
Schuhes gelommen tft, fo verftüm- 
melt und wiberwärtig fah er au8. 

Aber dad Leben war noch nicht tot 
in ihm. Das Bewußtfein fladerte 
nod) irgendwo in feinem Gehirn mit 
ſpärlichen Flammen. Schmerzen 
fpürte er nicht, er fpürte überhaupt 
den Leib nicht mehr. Er wußte nicht, 
was au& Armen und Beinen gemwor- 
ben war. Sie waren ihm abhanden 
gelommen. 

Er hatte boch einmal nimmermübe 
Yüße und Beine gehabt, die ihn un- 
verbroffen durch Leben getragen. 
D, wie fü e3 geivefen mar, zu ge- 
ben. Nocd) einmal gehen zu können. 
einmal, fo ein Glüd. Aber er hatte 
ja !eine Füße und keine Beine mehr. 

Und hatte er nicht ftarfe Arme ge- 
habt, aelenfige, nervige Arme, auf 
denen bei ber Arbeit die Adern tie 
dide Schnüre aus den Muskeln ge- 
fprungen waren? O, meld ein Glüd 
ed geivefen war, Steine zu heben, 
die eigene Stärke zu fühlen, .bie 
Adererde Zoll um Zoll dem miber- 
Ipenftigen Steinboeen abzuringen. 
Weh ihm, daß er feine ftarfen, ner- 
bigen Arme nicht mehr batte, auf be- 
nen bei der Anjtrengung bie Adern 
wie dide Schnüre aus den Musteln 
gefprungen maren. 

Auf einmal fuhren von allen Sei- 
ten, aus allen Gliebern, bie plöhlich 
mieber fühlbar wurden, auß allen 
Teilen feines gräßlich zugerichteten 
Leibes unerhörle Schmerzen tie 
taufend Pfeile auf fein Bewuhtfein 
ein. In diefem Augenklide erfaßte 
er feine Lage. In blikartigem, grel- 
lem Aufleuchten zeigten fich Unglüd 
und ficherer Untergang. Doch auch 
tiefe Erfenntni3 wurde ihm offenbar, 
eine Erfenntni3, vor der die Worte 
bes Amerifas‘johannd zu unbebeu- 
tenden Grbärmlichkeiten zufammen- 
fchrumpften. Nicht daS ſei das 
Schlimme, fagte fie, harte Arbeit tun 
zu mülflen, fondern da8: nicht mehr 
arbeiten zu fünnen! Gierig nahm er 
fie in fih auf und dachte noch, ſchon 
halb verflärt: Wir mülfen fterben, 
auf dab wir zur Weisheit geboren 
werden. Dann fhlief er“ein. 

Ueber ihm ruhten die Steine, da3 
Denfmal feiner Lebensarbeit, nun 
fein Grabmal. 


2. Rap 

Ueppelvif Tiegt ho über dem 
See. Am höcften aber liegt ber 
Pellashof. Die anderen Häufer und 
Hütten, die Scheunen und Ställe, 
alle find grau. Der Pellashof aber 
ift rot. Man fieht fchon von meiterm, 
wo da Anfehen und bie Tüchtigfeit 
wohnt. 

Der Pellad-Xerf fteht in den be- 
ften Sabren. Er bat faum ein paar 
Schritte über die Vierzig hinausge— 
tan. Er'ift lerngefund. Er ift fo 
Hark mie nur einer. Nicht einmal ber 
Scämieb if flärker. Er weiß mehr 


itel. 


Er kennt die Wetterregeln, auch 
die geringſten. Er kennt die Lostaage. 
die ſo vieles vorausſagen. Er kennt 
auch die verrufenen Tage, an denen 
man ſich in Acht nehmen muß, weil 
ſie ſo gefährlich ſind, und deren es 
im Jahre wohl an die dreiunddrei— 
ßig gibt. Er verſteht ſich auf Ader⸗ 
laß, ob es nun Zahnſchmerzen, Oh— 
renſauſen, Augenentzündung, Bauch— 
weh, Waſſerſucht, Krämpfe oder ein 
andertes Uebel zu heilen gilt. Er kann 
in jeder Stunde den Planeten nen— 
nen, der ſie regiert, und er iſt auch 
nicht verlegen, wenn man ihn fragt, 
iva3 in der oder jener Planetenjtun- 
de gut zu Schaffen oder zu laffen Sei. 
Auch von den vier Jahreszeiten hat 
er reiche Wiffenichaft: vom warmen, 
naffen Frühling, wo dad Blut 
wächſt; vom Falten, trodenen Herbit, 
too eine Feuchtigkeit gedeiht, die man 
Melancholie nennt; vom Sommer, 
der dem feuer gleicht, und mo die 
Cholera, da3 ift Jchmarzed, ver— 
brauchtes Blut, an Menge zunimmt; 
pom Falten Winter, mo fi) eine 
Feuchtigkeit im Menfchen anfammelt. 
Auch in der Kenntnis der Beichen, 
die in den verfchiebenen Monaten 
berrfchen, ift er mohlbewandert, Was 
gibt es, das er nicht werk? Hat ihm 
Thon jemals einer eine Frage ge— 
ftellt, die er nicht zu beantworten 
wußte? 

Und ein folcher Mann Toll feine 
Kinder haben? Das kann nicht Got: 
te8 Meinung fein. 

Aber der Pellad:Xerf hat ja einen 
Sohn... 

Kein, der Bellad-%erf hat keinen 
Crohn... 

Wer nur im Walde Iebt, wer nur 
Kohlen brennt, mer nur mit ber 
Sagdflinte hantiert ıumb die meifte 
Beit faulenzt, der ift Tein Sohn. 

Denn ein Sohn ift ein Erbe, ein 
ortdauern, ein MWeitermachjen im 
leihen Boden, eine Steigerung und 
Vermehrung bed Bäterlichen, eine 
Verjüngung de3 Nlternden, ein 
Emiamacdhden des Vergänglichen, eine 
Hofinung an trübenTaaen, ein Troft 
auf Dem Krantenlager, eine ftärfende 
Gewißheit im lekten Augenblicke. 

Das alles iſt der Skog-Anders 
nicht. Er iſt ein Sproſſe, eine ver— 
fehlte Frucht, aber ein Sohn iſt er 
nicht. 

Darum muß der Pellas-Jerk wie— 
der heiraten. Alle Bauern ſagen es. 
Er ſelber ſagt es auch, ſeitdem An— 
ders mit ſiebzehn Jahren in den 
Wald aelaufen iſt. Was ſoll ein Hof 
ohne Kinder anfangen? Ein Bauer 
kann ſich zur Not ohne Pferd behel⸗ 
fen. Er kann einen Ochſen vor den 
Pflug ſpannen, wenn es ſein muß 
auch eine Kuh. Aber ohne Kinder 
geht es kaum. Dann hört der Hof 
mit dem Wachſen auf. Kein neuer 
Boden wird urbar gemacht. Die 
Kräfte reichen kaum hin, um das Be— 
ſtehende aufrecht zu erhalten. Ein 
Hof ohne Kinder iſt wie ein alter 
Baum, dem kein Saft mehr zufließt. 
Langſam, unmerklich beginnt er zu 
verfallen. Von innen heraus beginnt 
er zu verfaulen. Noch ſteht die Hülle 
ſtattlich, ehrfurchtgebietend. Aber 
eines Tages kommt ein leichter Wind 
und legt den mächtigen Stamm auf 
die Seite. Eo tft ein Hof ohne Kin— 
der. 

„bh muß wieder heiraten,” Taat 
der Pellas-Jerk zu fich felber. Mehr 
als ein Mädchen aibt’?, das ihn ger- 
ne nimmt. Er braucht nur anzu- 
Hopfen. Er ift nicht einer von denen, 
die die Türe- verfchloffen finden. Er 
braucht nur zu wollen... und ber 
rote. Hof hat eine Herrin... bald 
eine Mutter... 

Doch der Pellas-Jerk beſinnt ſich. 
Ein anderer würde ſich nicht lange 
beſinnen. Aber der Pellas-Jerk iſt 
eben der Pellas-Jerk. Er nimmt die 
Sache tiefer, als es üblich iſt. Das 
iſt ein Segen. Die anderen ſind oft 
neidiſch auf ihn. Aber es iſt auch ein 
Fluch. Nein, die anderen beneiden 
ihn nicht, wenn ſie das ſo recht be— 
denken. 

Er darf ſich nicht zum zweiten 
Male verheiraten. Es wäre eine 
Sünde, ein Verbrechen. 

Warum denn nicht, Pellas-Jerk, 
deine erſte Frau iſt ja kot? 

Tot iſt ſie, ich habe fie mit eigenen 
Händen in den Sarg gebettet, für— 
wahr, mit biefen meinen eigenen 
Händen habe ich die Erde auf fie bin- 
unteraetvorfen. Auf dem Kicchhofe 
liegt fie, in ber Ede genen ben See 
au, eim eifernes Kreuz fieht-auf dem 


Grabe, und eine nicheift hab’ id) 


meine einzige Hoffnung und meine 
einzige Freude!“ 

Nun denn ... 

Hab’ ich nicht ſchreiben laſſen: 
„Meine einzige Hoffnung, meine ein— 
zige Freude“? Soll ich meine eigenen 
Worie Lügen ſtrafen? Nein, das 
kann ich nicht. 

Und der Pellas-Jerk denkt an ſei— 
nen Hochzeitstag. 

Da iſt der Pfarrer feierlich vor 
ihm geſtanden und hat zu ihm ge— 
faat: „Sch frane dich, Pellas-Jerl 
Anderfon, im Namen der heiligen 
Dreifaltiafeit und im Beijein ber 
hier in Gott verfammelten Gemein- 
de: Milft du dieſe Verſon, Karin 
Erifsdotter zu deiner Ehefrau neh— 
men und fie Tieben in Not und 
Zuft?” — „Ka,“ bat er aeantmortel. 
und er hat den Rina genommen und 
zu feiner Braut gefaat: „Sch, Bel: 
1n3:Xert Anderfon nehme dich, Ka= 
rin Grif3botter zu meiner Ehefrau, 
um dich in Not und Luft zu lieben; 
zum Wahrzeichen gebe ich Dir biefen 
Ring.” Und er hat ihr den Ring an 
den Finger gejtect, und der Pfarrer 
hat gefaat: „Da nun alfo diefe hei- 
den vorgejtellten Perfonen einander 
zu heiraten begehren und folche3 hier 
öffentlich por Gott ind der chriftli- 
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offen. Warum ſteht die Haustür of⸗ 


fen? Gr fragt feine Frau. Sie weiß 
e& nicht. Er fragt Greta und bie 
wird rot und jagt, fie müfle e3-au® 
Vergehlichkeit getan haben. Die 
Mutter gibt ihrem Mann einen 
Nippenftoß. Da gehen ihm die Yu« 
gen auf. Mag die Haustüre offen 
ftehen. Er wird fi nicht mehr ba= 
rum fümmern. Er fanı fi no 
ganz aut an bie Zeit erinnern, wo er 
fich auch über eine offene Haustüre 
gefreut hat. Und zur Greta Jagt er: 
„Du fannft ja die Haustüre fchlies 
Ben,. menn du in beine Kammer 
aebit.“ Bon da an äußert der Batey 
fein Wort mehr, wenn er die Hauds 
türe offen findet. Herrgott nochmal, 
man muß mohl oder übel die Türe 
anfmachen, wenn die Heinen Fenfter 
bernnagelt find. 

Mit der Zeit merkt er dies und 
jenes. Er hat die Mugen nicht vers 
aeben3 im Kopf. Er fieht, daß Greta 
dem Pella3-Kerf nakichaut. Er Hört, 
mie fie den jungen Burfchen Tchroffe 
Antworten gibt und ihnen den Rüf- 
fen wendet, wenn fie mit Bliden und 
halben Worten anbändeln wollen. 

Daß fie aerade den will, benft er. 
Und e3 tut ihm leid um fie, denn er 
weiß, daß der Pellas-Jerk ſich nicht 


hen Verfammlung al3 Zeugen beim |aum zweiten Male verheiraten will. 
jüngften Gericht befennen und auch | Aber er iſt doch auch ſtolz darauf, 
einander Wahrzeichen und Nina ges | daf, feine Tochter gerade den Füche 


geben haben: Darum vereinige ich jie 
als ein Diener Christi im Bund und 
im Gebote der Ehe, im Namen de3 
Daterd, bes Eohnes ıımd des heiligen 
Geifled. Amen.“ 

Pellas-Jerk denkt auch an den 
Hochzeitsſegen, der an der Wand 
hängt und auf dem zu leſen ſteht: 
„Glückwunſch über zwei junge Ver— 
ſonen. Jerk Anderſon und Karin 
Eriksdotier, deren Hochzeitstag alſo 
ſich zugeiragen hat in Aeppelvik am 
ſiebenten Januar 1851. 


Herr des Himmels, o ſchenke 

den beiden 
Glück und Freude immerdar 
Und vor Nöten und vor Leiden 
Gnädiglich ſie ſtets bewahr'. 
Möge die Treue bei ihnen gedeihen, 
Gib ihnen liebliche Blumen dazu, 
Schenk' zulehzt auch noch den 

Zweien 

Eiige Freude und ewige Ruh’. 


Denkt an das Gericht und amben 
Tod und an die unendliche Ciwigfeit 
der ewigen Emigleit dahinter, Die 
feinen Schluß hat und fein Ende.” 

Da fagt der Pella3:Xert zu ich 
felber: So war Gelöbnid und Ber: 
Tprechen! Und alfo ift bie mahre Lie— 
be, pa fie beim Grabe nicht Halt 
macht. Und alfo ift da3 Perfprechen 
der Treue, daß ed auch ailt für jenes 
Leben. Und alfo ift die Feflel des 
Ringes, ba fie bindet auf ewig und 
immerbar. Eo ift e&! 

Und daraum mirb er. fi 
zum zmweitenmel verheiraten. 


nicht 


tigjten, den Velten ermählt bat. Sie 
ift nicht dumm, denft er, und Mer 
weiß, ob fie ihn nidt am Enbe 
frieat... Merfmwürbigere hat man 


| erlebt... 


Der Pellad-Kert arbeitet 5i3 tief 
in die Nacht hinein in feiner Schmies 
be, die einige hundert Schritte vom 
Hofe Äteht. Er hämmert eine Kette 
aurecht. Er meik nicht Befleres zw 
tun in der Samdtaadnadht. Das eins 
fame Pett Iodi ihn nicht. Plöglich 
ſieht er durch das FFenfter einen hel» 
len Schein. Der Vollmond, denkt er. 
Aber der Schein iſt gelb. Er hört ein 
Praſſeln und Knattern. Holla, das 
Dach brennt. Fliegende Funken baben 
es angezündet. Er läuft hinaus. Er 
will einen Eimer voll Waſſer auf das 
niedere Dach ſchütten. Aber der Ei— 
mer iſt leer. Er will die brennenden 
Bretter und Latten herunterreißen. 
Aber er hat feinen Hafen. Wie ber 
Wind läuft er nach dem Hofe. E3 ift 
am beiten, die beiden Knete au 
melden, denft er. Aber bie Knechte 
find nicht zu finden. &3 ift ja Samds 
tagnadht. Da flucht er, mas er fonft 
nie tut. Die Schmiede brennt licht» 
erloh. Er fieht e8 von der Knechtes 
kammer au. Gottlob, daß fie To 
mweit mea lieat. Und minbftill ift e8 
auch. Aber ein3, zwei, brei'farın e3 
zu blafen anfangen. Wer weiß. Und 
dann fteht er madjtlos da. Er muß 
Hilfe berbeifchaffen. Soll er zum 
Dunder-Fredrif hinunterlaufen, oder 
zum Lilf-Daniel oder zum Sparbar= 
Gustav? Zu allen dreien ift e8 gleich 


Aber Sparvar-Greta ift nicht un- | weit. Er enifcheibet fich für ben 


eben. Sie fteht aut, fie aeht aut. Si: 
ift fchlant, fie ift arof. Sie ift Ninf, 
fie ift fräftia. Sie ift froh, fie ift 
fleißia. Sie ift ein quter Boden, der 
nur auf den Siemann wartet. Wenn 


Sparvar:Guftar Der ift ein ftarler 
und mutiger Mann. Lill-Daniel if 
ein Trinker. Dunder-Fredrik ein 
Schwäher. 

In Svarvar-Guſtavs Hof iſt alles 


der Pellas-Jerk vorübergebt. ſchaut ſtill. Ich werde tüchtig an die Türe 


ſie ihm lange nach. Sie hat ein Ge- poltern müſſen, 


denkt der Pellas—⸗ 


fühl in den Füßen, als müſſe ſie ihm Jerk. Aber die Haustüre iſt offen. 


nachlaufen. 
Zaune feſt. 


Aber ſie hält ſich am Er maächt ſich keine langen Gedanken 


darüber. Er iſt bloß froh. daß er 


Dem Rellad-Kerk ift’3, als müe | feine Reit zu verlieren braucht. Geine 


er fliehen bleiben, wenn er fie Tieht, 
aber er zroingt fich zum Meiteraehen. 
Er iſt unbarmherzio⸗er gegen ſich ſel— 
ber, als gegen ein Pferd, das nicht 


Hand fucht taftend nach der Stuben 
türe. Er befommt einen Griff zu faf- 
fen. Er ftößt eine Tür auf. Er tritt 
in eine tube. „Halloh,”* ruft er 


von led mil. Er aibt fich heimlich | leife, um die Schlafenden nicht allzu 
die Reitiche. Kein Menfch merkt e3. | jäh aufzuichreden. „Halleh,” ruft er 


Gr gibt fi die Peitiche, 
Tchmerzt. 

Sparvar-Greta fchläft in der 
Kammer neben der arofen Stuhe, 
mo ihre Eltern und ihre Gelchmiiter 
Ichlefen. Ach ja, die Kammer it fehon 
recht, fein Menfch würde ""- ftören. 

Svarvar-Greia Möppeit Spiben. 
©o fleikiq ift fie früher nicht gewe— 
fen. Wenn die Mutter fraat, mas fie 
mit der Gpihe anfanoen molle, To 
antivertet fie nicht. Sie fenft den 
Kopf und Mlöppelt mweiter. Und an 
einem Samötaqmorgen näht fie bie 
Tanae breite Spibe an ihr Bettlafen. 
Und am Abend breitet fie das reine 
meiße Tuh hHübfch forafältig über 
ihre ‚Schlafftätte Die Mutter fieht 
es, Aber fie faat nicht3. Sie meik, 
mwa3 das au bebeuten hat. Sie ift 
auch einmal jung aeweien. Bon Her: 
zen wünfcht fie ihrer Zochter alles 
Gute. 


Der Bater Tommt 


daß es zum zweitenmal. 


„Wer iſt in der 
Stube?“ fragt eine mweibliche Stims 
me. „Ich bin's, der Nellas-Jerk, mei— 
ne Schmiede brennt,“ antwortet er. 
Er hört einen halb unterdrückten 
Schrei, der nach Freude und Jubel 
klingt. Und ehe er ſich's verſieht, hat 
er zwei Arme um den Hals. „Meine 
Schmiede brennt,“ fagt er nochmalß, 
tie um fih Kraft zu geben. „ah fie 
brennen,“ tönt e3 in fein Ohr... Er 
fäht fie brennen. 

Er weiß nicht, wie viel Zeit vers 
aanaen ift. Nun fteht ee in ber 
Stube nefenan und ruft: „Guſtav, 
Guftan!* „Was ift denn 105?" „Meis 
ne Schmiede brennt.” „Bläft ber 
Wind?” „Nein.“ „Nun, dann if’ 4 
nicht fo gefährlich.“ „E3 wär mir > 
lieb, wenn bu mit mir binauffämft.* Br. 
„Und beine beiden Knechte?“ a 
weiß, nicht, wo fie find..." « — 
denn, ich komme!“ ſaat der Svarvar 


als alle andern. Kurz und gut, er 
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ſpät abends Guſiab und ſchiebt ſich aus 
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‚Mobigen Block hatte eö- gegolten — 





Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. November 1921. 


Adien, Grönland ! —— De 


rn 


Auf. Grund der Lünaenmellungen der drei i 

Grönlandepeditionen 1823, 1870 und woöof Dat iſcha ungeheier, 

ſtellt der Geopbyſiler —— * ſeſt, ver — De Bodder un de Eier 
o de 

Ian leine, aroacavbiioe „Liner Rancchert| Könt fi nich mehr verbrägen, 

und zweiten Meifung, ımı weitere 1190 Ieter! Se hefft Spektakel kregen! 

zwiſchen der zweiten und dritten Meſſung von De Bodder ſä ton Höhnerein: 

a abgerüft — nah Weften geivandert | Wat maft dien Miudder foer Gefchrei, 

— ſe' die leggt int warme Neeſt, 

Son Hohn det is een Wucherbeeſt. 

5 Pennig koſt ſon Ei maleenſt, 

10 Pennig weer all veel Verdeenſt — 

Un nu ward't alle Dage ſchöner. 

O, diſſe utverſchamten Höhner! 

Un du mit dien ol gälen Dodder, 

Nimm di mal'n Biipill , fü de Bobder, 

An mi, id ftamm ja von de Koh! 

Un dat fimmt mi beionners froh, 

Dat id nicht Frup von adhtern rut; 


63 ift alio wirklich wahr, 

Grönland wandert ab, 

Macht, ficdh, ad), wie jonderbar, 

Zangiam auf den Trab, 

Was fih in Europa tut, 

Dieſer Zank und Stank, 

Mord und Totſchlag voller Wut 

Alle naſelang, 

Wie man dort Verträge hält 

Und im Trüben fiſcht, 

Dieſer üble Tanz ums Geld 

Iſt für Grönland niſcht. 

Grönland zieht ganz einfach los, 

Vornehm, ſtill und fein, 

Ach, ich finde das famos, 

Möcht' in Grönland ſein! 

(3. 5. im „ 
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Wanderunde Mädhhenſchar. 


Nicht auf Erden — — eure Füße, 
ſie ſtreifen eigenen Sternes Märchen— 
raſen, 
und eure Haare, friſch vom Wind zer— 
blaſen, 
flattern wie Riſpengrüße. 
Greifen eure Hände Tand wie tiefſtes 
Weſen, 
oder Weſen wie Tand? 
Iſt Welt an euch auf euren Wangen 
entbrannt, 
oder jeid ihr aus Enge an Welt genejen? 
hr Nader, ivie ihr die jungen Leiber 
biegt! 
Wie blühender Giniter, der fih im 
Minde wiegt. 
Rätjeln in Rätfel 
jiaunend, 
und halb Getwußtes mit freiem Lächeln 
raunend, 
eure Augen ſuchen im wehenden Wind, 
was wir werden ſollten, 
und nicht geworden find. 
Bernhard $lemeß, 
——n 


Bolfsverfanmlung. 


Sie fißen umher an hundert Tijchen, — 
Die Einen Hatjchen, Die Ander'n zijchen. 
"Ih bitte um ” — „Geh'n Sie 
ort 
„Ich bitte um Ruhel“ — „Man hört 
kein Wortl“ — 
„Es iſt ein Skandall“ — „Wir ſind 
nicht in Kolen!“ — 
„Der Zeufel T möge 
Eie holen!“ 
Ich jchrei’? Sie ſchrei ni“ 
— „Er fchreit!” 
„Das gebt zu 
weit!” 
Und woher das Taute Wüten? 
Alles Leute, die Ruhe gebieten! 


—ñni⸗— 


Moderne Dichtkunſt. 


Wie unſre Dichter heutzutag' 
Sich ihrer Pflicht entledigen? 
Sie brauchen Unmoral dazu, 
Um uns Moral zu predigen. 


— · — — 


Druckfehler. 


Der „Weſtfäliſche Merkur“ brachte 

eine Theaterplauderei, in der es hieß: 
Ein Treaterdirektor aber, der gelegent⸗ 
lich zur leichten Wade greift, um 
mit dem Mehrerlös die Aufführung 
werivollee und wenig einbringender 
Stücke zu ermöglichen, it nicht Der 
fchlechtejte.“ — Ein Theaterdireftor ‚hat 
weder nach einer leichten noch nach einer 
diden Wade zu greifen. Allenfalls fann 
e3 ihm verziehen werden, wenn er ein- 
mal zur leichten Ware greift. 


Nenes Wort. 


Frau: „Unfere Berta wird immer 
gefeilichaftlicher, die fommt bald unter 
bie Hanbe.“ — Gatte: „Sit's mas mit 
dem Aljefjor?” — Frau: „Stimmt: mit 
dem #jt fie bereits den Flirter: 
wochen.“ 


Tag“.) 


Aber die Augen, aus 


Sie Schreier!“ — 
„Wer ſchreit, 


„Das iſt infam!“ — 


Es ſaßen zehn Dichter an Tiſch und 
Pult 

Und grübelten und jchrieben; 

Sie wähnten es hätte der Mufe Huld 

Zu Großem fie getrieben. 


— I 


Bierzig Initige Bubengejichter, 


Eiter in Bänfen mit wichtigen 


in 


Ein Blondfopf empor, wie vom 
-Kühnes Bil. 


Die zehnjährige Irene foll ein Un 
fetter an der Eee in einem Auflak 
ſchildern. Sie ſchreibt unter anderem: 
„Der Sturm heulte unaufhörlich, die 
Wellen bekamen Sch aumhauben und auf 
den Schiffen bekamen die Segel furcht— 
hare Blähungen.“ 


Hat auf dem „u“ das Schwanzel 


Wie wirft du jagen? Der Franzel 


Sm Borübergehen. | 

Im Borübergeh'n 

Hab’ ich fie gejch'n.- 

In den Händen einen Strauß 
Orchideen. 

Und fie ließ, als fie mic geieh'n, 

Eine Blüte fallen im VBorübergeh'n. 

Und ich hob fie anf- 

Und ich prefte meinen Mund daranf.... 

Und fie hat’3 gejch’n, 

Im Borübergeh'n. 

Und mir ift feit jenem Augenblid 

Sp, al8 wär das Glück 

Bei mir ———— im Vorüber⸗ 
geh'n. 


Wink. 
Wenn du von einem wiſſen willſt, 
— en ie 
er 
E Ir —— 


von 


Gefunde Luft. 
„Wie war'3 in den Alpen?“ 
Wundervolll Nachdem ich z37 Wo⸗ 
chen oben war, war ich * * 
— ich konnte fogar 
‚au, werden — * 


— 
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Bierzig gebändigte Fleine Wichter 


Ein Schwarm von emfigen, Heinen Bienen. 
Mit fräftger Fanft führt jeder die Feder, 

Al wär das Papier da8 zähefte Leder, 

Und an der Tafel mit Würde und Etolz 
Schreibt Franzel mit Kreide auf's fchwarze Holz. 
Da plötlic, fährt wie das ftrenge Gewifien 


„Herr Lehrer“, jchreit er, „der Franzel Zeilen 


Mit ftrengem Bli drauf der Lehrer fpricdht: 
„Mein lieber Haniel, fo jagt man nicht. 


Hat auf dem „nm“ das Häkchen vergefien.” 
Mit ihämiger Miene der Hanjel fi fett. 
Das Schreiben wird emfig dann fortgefett- 


— — — —— —— —— — —— — — — — — mE Er SEEN ——— — — 


Bodder un de Eier. 


En grugelich Geſchicht ut Dütſchland. 


ick ſeh doch appetitlich ut — — — 
Von Melk un Sahne kam ick her, 

As wenn nt blanfet Gold id weer. 
De Minfchheit het an mi Geimar, 
Un dorbi fall id nu, un jad, — 

De Schuberee de iS vorbi, 

Dur fchechet Ei, nu beter Di! 
„Bannkofen“, füt dat Ei un lad: 
Mien Pries ftiggt ja nod) Dag vor Day, 
Dun Bodderbeern heit woll en Stich! 
Dor würd de Bodder argerlich 

Un jmet fid wütig up dat Ei: 

tdf du Knid-Ei, id krieg Di twei — 
SE ſtopp di noch dat leege Mul, 
Pfui Dübel ok, du biſt ja ful! 

Wat geef dat for en Kaakelee, 

Dat Höhnervolk mak väl Geſchree 


Un ſtell ſick baben uppen Meſß, 

Dat weer de reine Meß-Kongreß. 
„Generalſtreik“ ſchreeg en olen Hahn, 
Wer hett us diſſen Schimp andahn: 
„Ick ſtreik, ick ſtreik, de Bodder fallt — 
Un tiwee Mark koft’ de Gier bald...” 
Ward of de Husfro argerlid, 

Mien Höhner fegpt, denn Tegat wi nih— 
Dat is en Toftand! Doch gemad, bald 
fummt de grote Gierfradh! 

De Bodder drüdt de Eier dahl, — 


Nu malt doc dat Exempel mal: 
Un gerwt Eeen Geld mehr ut für Eier — 
Denn fallt fe ihodwiei! 


Kriidan Meier 


„atluntter, heut’ haben wir gewonnen! X 


Die Miuie ſchritt durch den Frühlings- Zehn Bücher ruh'n vergeſſen im 


Da Ing aüf Dieiekenben Wisst * en 
a lag auf fprießenden Movien i goldverzierfem Rande 
n Träumen verjunfen ein Sängers: Trotz goldversiertem Rande, 
3 u Aber ein Meines Lied, das Hang 


mann, 
„Dich will ich küſſen und koſen!“ — Weithin über die Lande. 


=—DerKlecks. ——— 


(Eingejanbt) 


Da plötzlich verdüſtert ſich Hanſels Geſicht, 

Mit klagender Stimme zum Lehrer er ſpricht: 
„Herr Lehrer, ich hab eine Eau mr gemadt!“ 

Der Jungen Chor vergnügt fih und lat. 

Tod) mit ernfter Miene der Lehrer fpricht: 

„Sa, SHaniel, was tu 'ft Du? Co Ipridt man nicht! 
Berzeihung, ich hab’ einen Kled3 mir gemacht, 

Sp, merk dir’3 und gib ein andermal act!“ 

Am Tage darauf ift Hanield Plak Ieer, 

Ter Lehrer darob verwundert fich fehr. 

Die prallen Augen, das dide Geficht 

Des Schülers verrieten wohl Krankheit nicht. 

Da plötzlich tut die Tär fi anf, 

Herein ftürzt Haniel in hajtigem Lauf 

Und jagt, den Atem vom Lauf noch benommen: 
„Berzeihung, Herr Lehrer, daß ich fpäter nefommen! 
Bir haben geichlacht’t heut ben Kleds, den alten, 
Und ih — ich mut ihn — beim N- Häfen halten!“ 


Mienen, 


Hunde gebifien, 


vergejien-“ 


Jeſſen 


Das Roſenblatt. 
Vor uns ſchritt ein allerliebſtes 


Immer langlam voran! 

„Können wir anfangen?“ fragte der 
Mädchen, Herr, nadjdem er fi am jüngften Tage 

Und ich jah als Dichter mid faum jatt: | auf feinen Nichterftuhl niedergelafien 

„Sieh doc 'mal! Am weiibeftrumpften | hatte, den dienjttuenden Erzengel Ga- 
Wädchen tiel. 

Hielt fi feit ein zartes Rojenblatt!“ „Alles ift verfammelt, o Herr, die 

„Sreilich wirkt der Anblid nidt ver- Lebendigen und die Toten — nur die 
treibend,“ Amerifaner haben Aufjchub beantragt.“ 


Sprad) mein — — Bid| „Mozu?“ rief der Herr ärgerlich. 
Ober jagt man dichteriſch umſchreibend pe Beratung des Friedensvertra- 


„Roienblatt” für 8 ee Da beiäjloß ber Herr, den jüngften 
: Tag auf unbeftimmte Zeit zu berichieben 
Gleiche Brüder | 
Der Doktor und der Specht im Bat |. Sum Modenwenjel, 


Beflopfen mit Erfah „Ach,“ die bübfche Heine Ni er 
‚Mandy merken tan und fen ih ie u. —— 


Stimmung. 


Ich möchte alle Kanäle des Mars aus—⸗ 
trinken, 

Vorausgeſetzt, daß jener, den ich ſo liebe, 

Der Ofen-Adlersberger in ihnen flöße, 

Der wunderbarel 

Und hätt’ ich ihn — bis daß ich 
elber 

Ein feuriger Ofen (Adlersberger) wäre, 

Dan möcht ich einen Kometen enga—⸗ 
gieren, 

Der durch das Weltall ſauſte mit ſieben— 
tauſend 

Sekundenmeilen Geſchwindigkeit 

Auf dieſem könnte hernach mir tauſend 
Jahre 

Der Himmel über den Budel runter: 
rutſchen 

Mitſamt der Erde und ſämtlichen 
Planeten 

Aus „gans bejonderer 


AU. De 


Norm 


Nor bin ich jung. 


Noch bin ich jung — noch will ich Teben} 
Mein Herz bat Heimiweh nach dem 
Glück — 

Ach, einmal noch die Flügel heben 
Und in die ſchöne Welt zurück! 
Da draußen lacht der Lenz, der holde, 
Im Himmelsblau und Waldesgrün, 
Der Becher glänzt im Sonnengolde 
Und tauſend duft'ge Blumen bluͤh'n! 
Hinaus, hinaus, dem Licht entgegen — 
Mich tötet die Gefangenſchaft! 
Ach, einmal noch die Schwingen regen 
In Vollgefühl der Jugendkraft! 

— — 


Die Zeiten ändern ſich. 


Einſt liebte ich das Gretchen, 
Jetzt iſt ſie kaltgeſtellt; 

Nun liebe ich das Kätchen, 
Das iſt der Lauf der Welt! 
Einſt liebte ich das Kätchen, 
Jetzt iſt ſie kaltgeſtellt; 

Jetzt liebe ich das Skätchen, 
Das iſt der Lauf der Wel⸗! 


Einem Denker. 
Der Gedanken weite Welt 
Iſt dein großes Arbeitsfeld; 
Stütze es voll Zuverſicht, 
Grabe drin, doch grüble nicht! 


Vom Glück. 


Das Glück läßt u“ jo feicht wicht 
äuſchen 
Und es beſteht auf Pr wen Schein, 
Drum hilft's dir nichts, dich dumm zu 
ſtellen, 
Nein, Freund, du 4 auch wirklich 
ein. 
=. ee 


Modernes Rezept. 


Singſt hell und Far du als Tenor 
Du lot die Menge nadı wie vor; 
Wie fommt.der Dichter ind Gcemunfel? 
Sei unverftändlicdh, dichte dunkel! 
u Meere 
* Sprud. 
Die Roie ftrahit im Dornenhut 
Und ferridt voll Stolz: Wer mir 
begehrt, 
Gr wage alles, auch jein Blut; 
Sonſt bift du meine Gut nicht wert... 


Pfründner. 


Die Schwalben zieh'n, da 
Spatz: 
„O pui, wer ſeinen Herrn vergißt! 
Ich bleibe treu auf meinem Platz.“ 
(Die Treue gilt dem Pferdemiſt.) 


— — 


ſchilt der 


Gedankenſpähne. 


Die ſogenannte „Erfahrung“ iſt oft 
nichts anderes als eine Sammlung von 
Vorurteilen. 

Am glüdlichjten "find Jene d'ran, 

Die ſich auf's Herz beichränten! 

Weh' Jedem, der nicht fühfen kann, 
Ohne dabei zu denfenl| 

Dat Jemand Geijt baben will 
bemer!t man öfter, «als daß Xemand 
Seit bat. 

Erjt wenn man uns 3 daraus veritieß, 
Wird un3 ein Baradies zum Paradies] 

Die Wahrheit ift nadt; die Lüge 
braucht ja ihe Gewand, um gegen fie zu 
Felde zu sieben. 


Fortſchritt lann es, doch kein Ausruh'n 
geben, 
Stets erneuert ſich der Dinge Lauf; 
Jede Antwort gibt uns neue Fragen 
Jeder Aufſchluß neue Rätſel auf. 
— —ñ— — 


Närriſche 


— 


siebe, 

Schweiter: „Bas 
ter jagt, ich müjle 
einen bernünftigen 
Menichen heiraten; 
Georg jei das nicht, 
. denn er fdhtine 
Mad närriſch ver— 
liebt in mich zu 


J 


— „Lad 





